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Vorwort.
Dass ein Werk von Art und Umfang der Real-Encyclopädie, um seine

volle Brauchbarkeit zu bewahren und nicht vor der Zeit zu veralten, reich-

liche Nachträge und Ergänzungen erfordern würde, war von vornherein nicht

zu verkennen, und es wurde darum schon bei Beginn der Arbeit die spätere

Veröffentlichung von Supplementen ins Auge gefasst. Fraglich konnte nur

sein, ob es sich mehr empfehle, diese nach Abschluss des Hauptwerkes in

Form eines Ergänzungsbandes herauszugeben, oder in einzelnen Heften noch

während des Erscheinens der Real-Encyclopädie; bot das erstere Verfahren

den Vorteil grösserer Geschlossenheit und Einheitlichkeit, so sprach für das

andere die Erwägung, dass es einmal auf diese Weise möglich sein würde,

die Ergänzungen dem Publicum rascher zugänglich zu machen, andererseits

die Darbietung einer mehrfachen Gelegenheit zu Nachträgen und Berichti-

gungen im Interesse der Vollständigkeit und Correctheit zu liegen schien; dem
Übelstande, dass sich auf diese Weise hin und wieder Ergänzungen zu dem-

selben Gegenstände an mehreren verschiedenen Stellen des ganzen Supplement-

bandes finden würden, liess sich durch Beigabe eines Registers am Schlüsse

leicht abhelfen. Schon vor 8 Jahren bei der Herausgabe des ersten Bandes

„ der Real-Encyclopädie hatte ich mich für diese zweite Möglichkeit entschieden,

und ich bin in dieser Anschauung noch bestärkt worden durch die Erkenntnis,

dass ich damals, als ich für den Abschluss des ganzen Werkes eine Zeitdauer

von io— 12 Jahren ansetzte, die Leistungsfähigkeit zwar nicht der Redaction

und der Verlagsanstalt, wohl aber der Mitarbeiter nicht unwesentlich über-

schätzt habe. Ich bin mir bewusst, mich um die Beschleunigung des Fort-

ganges der Real-Encyclopädie redlich bemüht zu haben, aber es giebt gewisse

in der Natur der Dinge und der Menschen liegende Schranken, vor denen auch

die noch so energisch treibende Kraft des Redacteurs (dass ich es an dieser

nicht habe fehlen lassen, werden mir meine Herren Mitarbeiter gewiß bezeugen,

manche mit Seufzen) Halt machen muss. Das nächstliegende Mittel ist natür-

lich weitgehende Arbeitsteilung; aber auch hier giebt es schliesslich eine ge-

wisse Grenze (die Zahl der ständigen Mitarbeiter schwankt zur Zeit zwischen

140 und i5o), wenn die Einheitlichkeit des Werkes nicht völlig preisgegeben

werden soll; von dem Grundsätze aber, nicht mit wissenschaftlichen Hand-

langern zu arbeiten, die allenfalls auf Bestellung über jeden Gegenstand einen

Artikel in bestimmter Frist aus dritter und vierter Hand zusammenzuklittern

im stände sind, sondern mit selbständigen Forschern und Leuten von bewährtem

wissenschaftlichen Namen, gedenke ich nicht abzugehen, auch wenn dadurch

der Fortgang des Werkes etwas verlangsamt werden sollte. Je mehr aber mit

einer längeren Erscheinöngsdauer des Hauptwerkes gerechnet werden musste, um
so weniger schien es ratsam, den Benützern der ersten Bände wichtige und

wesentliche Ergänzungen, wie sie z. B. dieses Heft durch die Artikel Athenai

und Civitas sowie durch zahlreiche neue Stichworte namentlich auf geogra-
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IV Vorwort.

phischem und prosopographischem Gebiete liefert, bis zum Abschlüsse des

Hauptwerkes vorzuenthalten.

Dieses erste Supplementheft enthält Nachträge und Ergänzungen zu den

vier ersten Bänden des Hauptwerkes; ich sage absichtlich nicht „die Nach-

träge und Ergänzungen“ im Hinblick auf die nicht geringe Zahl von Deside-

ratenzetteln zu den genannten Bänden, die noch vor mir liegen und aus inneren

oder äusseren Gründen erst später ihre Erledigung tinden können. Dem vor-

liegenden Hefte sollen noch zwei weitere folgen, in der Weise, dass der ganze

Supplementband sich unmittelbar an den Schlussband des Hauptwerkes an-

schliesst und durch seinen Gesamtinhalt alle Partien der Real-Encyclopädie

mit dem Stande der Wissenschaft im Erscheinungsjahre des Schlussbandes in

Übereinstimmung bringt.

Der Text ist in der Art angeordnet, dass völlig neue Artikel das Stich-

wort in Fettdruck am Anfang der Zeile zeigen, Nachträge zu bereits vorhan-

denen Artikeln mit Vorsetzung der Seiten- und Zeilenzahl des Hauptwerkes

eingereiht sind; neue Träger bereits im Hauptwerke vorkommender Namen
sind durch Vorsetzung einer neuen Nummer in Fettdruck gekennzeichnet, die

Einordnung unter die alten Nummern ist durch Beisetzung von Exponenten

zur nächstvorangehenden Ziffer (3a, 3b) erfolgt; bei Namen, die hinter der

letzten Nummer der bisherigen Zählung einzusetzen waren, ist die Bezifferung

einfach fortgeführt, bei solchen, die vor der bisherigen ersten Nummer ihren

Platz finden sollten, die Bezeichnung a, b verwendet worden. Die provisorisch

am Ende der einzelnen Bände des Hauptwerkes gegebenen „Nachträge und

Berichtigungen“ sind hier wiederholt, zum Teil in veränderter und erweiterter

Form. Correcturen von unwesentlichen Kleinigkeiten, insbesondere Druckfehler-

berichtigungen, habe ich nur in beschränktem Umfange, meist auf ausdrück-

lichen Wunsch der Herren Verfasser, aufgenommen; das Meiste werden die

Benützer der Real-Encyclopädie inzwischen schon selbst gefunden und (mit

einem Segenswunsche für den fahrlässigen Verfasser und Redacteur) richtig-

gestellt haben. Im letzten Supplementhefte sollen aber auch die Liebhaber

solcher Corrigenda zu ihrem Rechte kommen.

An dem Inhalte dieses Heftes ist ausser den ständigen Mitarbeitern der

Real-Encyclopädie auch eine grosse Zahl außerhalb dieses Kreises stehender

Gelehrten beteiligt, die mir aus freien Stücken wertvolle Beiträge eingesendet

haben. Soweit es sich dabei um ausgearbeitete Artikel handelte, habe ich sie

mit dem Namen des Einsenders veröffentlicht
;
Hinweise auf Übersehenes oder

Nachweisungen von Rohmaterial habe ich entweder den betreffenden Referenten

übergeben oder auch selbst bearbeitet und zur Übernahme der Verantwortung

mit meinem Namen gezeichnet. Die nachstehende Liste derjenigen Herren, die

sich durch derartige freiwillige Beiträge als Freunde und Förderer der Real-

Encyclopädie erwiesen haben, bitte ich als ein Zeugnis des aulrichtigen Dankes

aufzufassen, den sowohl ich wie alle Benützer des Werkes den Herren Ein-

sendern schulden.

Prof. Dr. J. Bidez, Gent.

Cand. phil. G. Billeter, Zürich.
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Vorwort. V

Prof. Dr. M. Bonnet, Montpellier.

Prof. Dr. Th. Büttner-Wobst, Dresden.

Prof. Dr. E. Capps, Chicago.

Dr. phil. W. Croenert, Bon n.

Schlossprediger Doyö, Crossen a/Oder.

Gyran.-Lehrer Dr. G. von Finäly, Budapest.

Arzt Dr. Florance, Cassis (Dep. Bouches-du-Rhöne).

Privatdocent Dr. Th. v. Grienberger, Wien.

Prof. Dr. F. Harder, Berlin.

Prof. Dr. R. Heinze, Berlin.

Assist. Keeper G. F. Hill, London.

Prof. Dr. J. Hirschberg, Berlin.

Dr. G. Kazarow, München.

Prof. Dr. B. Keil, Strassburg.

Dr. 0 . Kroehnert, Gumbinnen.

Prof. Dr. H. Luckenbach, Karlsruhe.

Stud. phil. B, A. Müller, Leipzig.

Prof. Eb. Nestle, Maulbronn.
.

Privatdocent Dr. 0 . Plassberg, Strassburg.

Prof. Dr. A. Roersch, Gent.

Gyran.-Lehrer Dr. F. Stähelin, Winterthur.

Prof. Dr. J. Wackernagel, Göttingen.

Prof. Dr. Th. Weidlich, Stuttgart.

Oberlehrer Dr. F. Wilhelm, Ratibor.

Eine eigene Bewandtnis hat es mit dem dieses Heft abschliessenden Artikel

Deraokratia. Dia Bearbeitung dieses Stichwortes, dessen Aufnahme ursprüng-

lich überhaupt nicht in Aussicht genomm en war, war meinem vortrefflichen

Mitarbeiter Prof Dr. Valerian v. Schoeffer (St. Petersburg) zu einem solchen

Umfang angewachsen, dass ich bei aller aufrichtigen Anerkennung der Ge-

diegenheit und Vorzüglichkeit des Gebotenen aus redactionellen Gründen, schon

der Consequenzjn wegen, Bedenken tragen musste, sie in ihrer vollen Aus-

dehnung aufzunehmen. Wahrend ich noch die zweckmässigste Art der Kür-

zung erwog, die ich dem Verfasser anraten wollte, kam die erschütternde

Nachricht von dem am 18. April/ 1 . Mai tgoo erfolgten frühzeitigen Hinscheiden

v. Schoeffers. An dem Manuscript eines Verstorbenen herumzustreichen war

ebenso gegen mein Gefühl, wie das Manuscript nachträglich noch abzuweisen,

die unverkürzte Aufnahme in den laufenden Band aber verbot die zwingende

Rücksicht auf den Raum; so habe ich den Ausweg ergriffen, den heimatlosen

Artikel diesem Supplcmenthefte einzuverleiben : sein sachlicher Gehalt ist der-

artig, dass die Aufnahme einer Rechtfertigung kaum bedarf, der sumptus chariae

aber, so denke ich, professione pietatis aut laudatu* erit aut excusatus.

Halle (Saale), 14. Decetnber 1002.

Georg Wissowa.
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Abkürzungen.

Jahrb. f. Philol. = Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik herausgeg. v. Fleekeisen u. Marios.

N. Jahrb. = Nene Jahrbücher f. d. klass. Altertom u. s. w. heransgeg. v. Ilberg nnd Richter.

Rh. Mos. = Rheinisches Musenm.

Philol. = Philologns.

Herrn. —
- Hermes.

Philol. Versamml. = Verhandlnngen der Versammlungen deutscher Philologen u. Schulmänner.

Jahresber. = Jahresbericht über die Fortschritte der klass. Altertumswissenschaft.

ZDMG = Zeitschrift der deutschen morgcnl&ndisehen Gesellschaft.

DLZ = Deutsche I.itteratur-Zeitung.

Rer. phil. = Revue de Philologie.

Riv. filol. = Rirista di tilologia.

Ann. (Bulb Monum.) d. Inst. — Annali (Bnlletino, Monumentii Gell' Institut« di corrispondenzn

archeologica.

Athen. (Rom.) Mitt. = Mitteilungen des deutschen archäologischen Instituts zu Athen (Rom).l

Bull. com. = Bulletino della cnmmissione archeologica comunale di Roma.

Arch. Jahrb. = Jahrbuch des kaiserlich deutschen archäologischen Instituts.

Österr. Jahresh. = Jahreshefte des österreichischen archäologischen Institutes in Wien.

Bull. hell. = Bulletin de correspondance hellenique.

Arcli.-epigr. Mitt. = Archäologisch-epigraphisehe Mitteilungen aus Österreich-Ungarn.

Bonn. Jahrb. = Jahrbücher des Vereins der Altertumsfreunde im Rheinlande.

Abh. (M.-Ber., S.-Ber.) Akad. Berl. = Abhandlungen (Monatsberichte, Sitzungsberichte) der kgl.

preussischen Akademie der Wissenschaften.

CIG. CIA. CIL = Corpus inscriptionum Graecarum, Atticarum, Uatinamm.

IGA — Rochl Inscriptiones graecae antiquissimac.

IGI = Inscriptiones graecae Siciliae et Italiae.

IGS = Inscriptiones Graeciae scptcntrionalis.

IGIns. = Inscriptiones graecae insularum maris Aegaei.

IGP = Corpus inscriptionum graecarum Pcloponnesi et insularum Ticinarnm.

IGR — Inscriptiones graecae ad res Romanas pertinentes ed. R. Cagnat al.

CIRh = Brambach Corpus inscriptionum Khenanarmn.

BGU = Griech. Urkunden aus den Königl. Museen in Berlin.

Dittenberger Syll. = Dittenberger Sylloge inscriptionum graecarum.

I.e Bas = Le Bas, Foucart, Waddington Voyage archdologique.

Dessau - Dessau Inscriptiones latinae selectae.

Head HN = Head Historia numorum.

Kckhel Rckhel Doctrina nummorum veterum.

FHG = Müller Fragments historieorum graecorum.

FTG — Nauck Tragicornm graecorum fragmenta, 2. Auflage.
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Zum ersten Bande,

S. 4, 33 tarn Art Abs:
ls) Ab» (ia "Aßa), mit Wahrscheinlichkeit von

K. Bnresch als Name för eise Niederlassung im
kleinasiatischen Lydien ans einer Inschrift Ton

Bahariir erschlossen. Die Buinenstätte bei Da-

waslj etwas nordöstlich von Apollonos Hieran

weist Bnresch A. in (Aus Lydien 122f. 2 1 Off.).

Der Name ist vielleicht ans kleinasiatischem

Sprachgnt. [Bflrchner.]

Abaiokrltos s. Amaiokrltos (Bd. I S. 1714).

Abakagna s. Nachtrag zn Abakalna in

diesem Snppi.

S. 11, 68 znm Art. Abakalna:
Abakaina lag in der Nähe des Elbrusgebirges

nnd dürfte deshalb sein Name mit Bikni, der

keilinachriftlichen Eenennnng für jene Bergkette,

Zusammenhängen. Vgl. Streck Ztschr. f. AssyrioL

XV 369. Rost Mitteil. d. Vorderasiat. Gesellsch.

1807, 180. Über das formelle Verhiltnis von A.

in Bikni s. Streck a. a. 0, XIV 139. Der Geogr.

Bav. p. 64 P. bietet Abakagna. [Streek.]

Abarne, Dorf in der mesopotamischen Land-

schaft Gnmathene, bekannt durch die dort befind-

lichen Thermen, Ammian. Marc. XVIII 9, 2. Die
heisse Quelle von Abarne erwähnt anch die syrische

Chronik des Jos. Styl. ed. Wright c. 84; vgl. ferner

Assemani Biblioth. oriental. I 406. Georg.

Cypr. 921 ed. Gelier wird ein xdaigov AßAowg als

rar Eparchie Mesopotamien gehörig anfgezählt

Geller z. d. St. will hier Aßdgnjg emendierenj

G. Hoffmann (bei Gelier) bezweifelt die Rich-

tigkeit dieser Teitänderung. Die heisse Quelle

von A. liegt in der Nähe des heutigen Tachermtk,
westlich von Diirbekr, etwa halbwegs zwischen

Euphrat nnd Tigris; Tschermlk nimmt die Stelle

von A. ein. S. datu G. Hoffmann bei Wrights
Jo». 8tyl p. 24. [Streck.]

S. 18ff. mm Art. Abaa:
3) Vater des Alkon (s. d. Nr. 1), Dias (s. d.

Nr. 4) nnd der Arethua» (». d. Nr. 17), Ephor,

firg. 33 bei ßteph. Byi. s. ’Afcjvai p. 84, 19
Mein. [Wiseowa.]

11) Gefälscht ist das Citat bei Ptolem. Chenn. 5

(Westermann Mythogr. 192, 17). [Knaack.1

12) Abas, Arst ans dem Ende des 5. Jhdts.

v. Ohr., wird nur in dem von H. Diels edierten

Anon. Lond. VIII 35 f. erwähnt. Er gehörte der

knidischen Schule an und hat in einseitiger

Abhängigkeit von den Lehren des Alkmaion von
Kraton das Gehirn als den Ausgangspunkt aller

Krankheiten betrachtet, insofern als ihm das Ge-

Puüj-Wlssowa, Snppi. 1

him als Sitz der Nahrungsüberschüase («prrroi-

futra) galt, die von dort m den Kflrper gelangen.

Geschieht die Ausscheidung der Überschüsse in

geringem Masse, so ist der Mensch gesund, er-

folgt sie im Übermasse, so ist er krank. Er unter-

schied fünf Arten von Ausscheidungen oder Flüssen

:

der eine geht zur Nase, der andere in den Ohren,

der dritte zn den Augen, der vierte vermutlich

zum Magen und der fünfte durch die vom Kopf
10 ausgehenden tplißtg ins Blut. Eine Weiterbildung

dieser Lehre ist die des Verfassers von tugi AAhxor
(VIII 564, 18 L.) und jvsgi rdvojr idJv war' dröpo»-

jrov (VI 294 L.). Vgl. Fredrich Philol. Unters.

XV 84. [M. Wellmann.]
S. 21, 11 zum Art. ‘Aßaxor Nr. 1:

Wie in Epidauros (Dittenberger SylL* 802
—804) gab es auch im Heiligtum des Asklepios

in Kos ein Sßaxor (Paton-Hicks Inscr. ef Koe
I 8. 8). Ein S. Aibg Kafxjaxßdxofv] erwähnt

20 eine Basisinschrift von der Akropolis aus dem
4. Jhdt. v. Chr. (Dittenberger Syll. 8 577),

offenbar eine Stelle, wo der Blitz eingeschlagen

hatte (vgl. Berl. philo! Wochenschr. IX 545).

[Stengel.]

Abbades (hßxiixov x&r Aßädiaiy= bewässertes

Grundstock der Familie Abbas) bei Smyrna im
Gebiet des Klosters Lembos, Acta et diplom. ed.

Miklosich et Müller IV 2 u. o. [Btlrchner.]

Abbe, Germanischer Vasenfabricant in Rhein-
SOzabern, Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 105.

120. [C. Robert.]

Abd Hadad, Hoherpriestcr von Hierapolis-

Bambyke zur Zeit Alexanders d. Gr., Head HN
654. [Willrich.]

Abdymoa s. Abdemon (Bd. I 8. 22).

Abalkta. In Yalinis-Serai, das in der Altyn-

tasch-ova des oberen Pursak (Tembris) liegt, hat
Ramsay eine Inschrift gefunden: MqwCc Affjrd-

bog Aßuxxxpbg bxig xfjg Tguxoifilag mmfötae.
40 Der Ort A. war also eine der drei Ortschaften der

Trikomia, Journ. Hell. Stud. VIII 513. Buresoh
Au* Lydien 97. [Rüge.]

8. 28, 18 zum Art Abelllnum

:

Gräber aus römischer Zeit, Not. <L scavi 1878,

191; christliche Katakombe ebd. 1885, 392; In-

schrift aus dem J. 469 ebd. 1893 , 422. Vgl.

Taglialatela Dell' antica basilica e della cata-

comba di Prata, e di alcuni monumenti avellinesi

(Arch. stör, per le pravince Napoletane 1878).

60 Andere Litteratur bei Mau Katalog der rOm. In-

stitutsbibliothek I 102. [Hülsen.]

1



3 Abellio Abonius 4

S. 28, 45 tarn Art. Abellio: wehr Ton schädlichen Tieren, schädlichen Witte-

Die Inschriften bieten folgende Formen im rungseinflüssen, Ton Vergiftung und Verzauberung
Dativ: Abellioni, Abellionni, Äbelioni, Abelionni, und inr Heilung Ton allen möglichen Krankheiten
CIL XIII 80. 89. 40. 77. 148. 166. 171. 838. verwenden kann (a. a. 0. llf.).

337. 888. Eine Fälschung auf Stein ist CIL XIII Das erste Sympathiebuch, von dessen Titel

29*, als solche schon von Sacaze Inscr. antiques und Inhalt wir Kunde besitzen, ist in Ägypten,
des PyrdnCes nr. 855 erkannt. Die meisten In- tiemlich frühe in der aleiandrin Lehen Zeit, wahr-
Schriften dieses pyrenaeischen Localgottes auch bei scheinlich schon im 3. vorchristlichen Jhdt., von

Holder Altkelt. Sprachsch. s. v., der auch den einem Bolos ans Mendes verfasst und als angeb-

Pcrsonennamen Abellio CIL III 2169 anführt. 10 liebes Werk des Demokritos unter dem Titel

[Ihm.] ArjßoxgUov xsqi ovfuta&ttöiv xai ävuxa&euHv her-

Abereius s. Avircius (Bd. II S. 2393f.). ausgegeben worden. Dieses Buch hat im Alter-

S. 36, 5ff. zum Art. Aberglauben: tum bis auf die spätesten Zeiten herab als Haupt-
Sympathie und Antipathie im Sinne ge- werk über diesen Gegenstand gegolten und wird

heimnisToller Zuneigungen und Abneigungen, Wir- fort und fort , wenn auch nicht immer direct,

kungen und Gegenwirkungen in der belebten und citiert. Es ist verloren
;
erhalten sind drei kleine

unbelebten Natur lassen sich in der älteren grie- Tractate: l. Das sog. Fragmentum Demooriti
chischen Litteratur nicht nachweisen. Erat bei negi <wu.’iadetü)r xai dvjutadeuov ,

welches mit
Theophrast findet sich mßitMeia in der genannten dem Werk des Bolos in keinem näheren Zusam-
Bedeutung gebraucht, de odoribus 62f.

,
wo fol- 20 menbang steht, sondern nur eine klägliche Com-

gendc Tier, offenbar dem Volksglauben entlehnten pilation aus einem oder mehreren grosseren Werken
Fälle von Sympathie als etwas Thatsächliches, ist. 2. Nexovaliov xtoi rdir xatä äruxädtiar
wenn auch höchst Wundersames angeführt werden: nai mißjti&uay . ein ähnliches Machwerk

,
und

wenn die Bocke in Brunst treten, beginnen auch 8. die noch nicht veröffentlichten dhioixa xai ’Ar-

die abgezogenen Bocksfelle, wenn Knoblauch und ruiafojnxd des Aelius Promotus. Alle drei dflrf-

Zwiebeln im Beete treiben
, beginnen auch die ten im 2. nachchristlichen Jhdt. entstanden sein,

herausgenommenen stärker xu riechen , mit der Weit mehr Stoff, als diese Schrifteben, giebt die

Rebenblote kommt auch der Wein im Fass in übrige classische Litteratur, namentlich Plinius,

Bewegung, und gleichzeitig mit dem Winterschlaf Plutarch, Aelian, die Paradoiographen, Vetcrinär-

des Bären schwillt auch aas Bärenfett im Topfe 80 und landwirtschaftliche Schriftsteller. Für das

an. Systematische Begründung aber und litte- Nähere ist auf die obengenannte Programmab-
rariache Behandlung erhält dieser Glaube durch handlung zu verweisen. [Weidlich.]

die Lehre der Stoiker von der ovßxäthia rmv Aberais (?, dat. Äßigot), karische Gottheit,

iiioiv, wie dies in der Programmabhandlung von welche vermutlich in einer Inschrift von Lsgina ge-

Th. Weidlich Die Sympathie in der antiken nannt wird; vgl. den phrygischen Namen Aberkios

Litteratur, Stuttgart 1894, 5ff. eingehend nach- u. s.w. (FoucartBull. hell. XIV 866). [Cumont.]
gewiesen ist. Die Stoiker stellten nämlich den S. 96, 57 zum Art. Abla :

Satz auf: es giebt nur eine Welt, und diese ist 2) Ort auf der Insel Nisyros, Acta et diplom.

ein einheitlicher Organismus, ein otb/ia rjvtoßrror ed. Miklosich etc. III 289 (J. 1458). [Bttrehner.J

oder C<pov. Nun sind nach der älteren Natur- 40 S. 97, 1 zum Art. Ablanlnsi
lehre, besonders auch nach Aristoteles, nicht blos Vgl. Allmer Rev. üpigr. nr. 1057. Unter

aätfta xai y'ugr; ovfiaaöi], d. h. wirken aufeinander nr. 1058 teilt Allmer die Inschrift eines in Sub-

gegenseitig ein, sondern es zieht auch jede Lust- stantion bei Montpellier gefundenen Terracotta-

oder Schmerzensempfindung, jede Forderung oder Altärchens mit: Abiano et Mereurio. [Ihm.]

Erkrankung eines Körperteiles auch alle anderen Ablbenol (ot A-ro btomiav 'AßtßtjrdW Le Bas-
in Mitleidenschaft. Wenn also das Weltall ein Waddington 2512), .Leute von Abiba‘, welcher

adliM ist, so muss auch ein natürlicher Zusam- Name entweder die alte Bezeichnung des Fund-
menhang zwischen all seinen Teilen, die ovßjii- orts der Inschrift, des heutigen ez-Zubeir in der

d«a ttSr ühov, vorhanden sein. Um diese zu Trachonitis, ist, oder Name einer Ortschaft in der

beweisen, legten die Stoiker, wie Cic. de div. II 50 Nähe davon; vgl. auch Arisenoi (in diesem Snp--

83 angiebt, Sammlungen von einzelnen Fällen plement). [Benzinger.]

von ovßxiOeia an, wobei sie kritiklos nicht nur S. 104, 48 zum Art. Abnoba:
Erweisliches, wie die Einwirkung der Sonne und Eine weitere Votivinschrift wurde in dem
der Jahreszeiten auf die Vegetation, des Mondes Limescastell Waldmössingen gefunden (Der Ober-

auf Ebbe und Flut, sondern auch irrtümliche germ.-raet. Limes, Castell nr. 61b S. 8). Uber
Vorstellungen des Volks- oder Getehrtenaberglau- einen Dianatempel auf den Hohen des Schwarz-

bens aufnahmen, z. B. dass am Tag der Winter- walds handelt K. Schumacher Beilage zur Allg.

Sonnenwende die Mausleber sich vergrOssere, oder Ztg. (München) 1897 nr. 279. [Ihm.l

die Kerne im Apfelgehäuse sich nach der ent- Abolanl, bei Plin. HI 69 unter den spurlos

gegengesetxten Seite wenden. Diese Sammlungen 60 untergegangenen Ortschaften in Latium erwähnt,

der Stoiker gaben den Anstoss zur Anlegung von [Hülsen.]

populären SympathiebOchern , bei welchen der Abolos (’AßoXot, >)), Fluss in Sicilien, erwähnt

wissenschaftliche Anstrich vollends wegflel und bei Plut. Timoleon 34; s. Alabon Nr. 1 (Bd. I

der Hauptwert nicht mehr auf die in der Natur S. 1278). [Hülsen.]

vorhandenen Neigungen und Abneigungen, aon- S. 106, 9 statt des Art. Abonlns:
dern auf die geheimnisvollen ,

fördernden oder (Af.) Abonlns .... ieue. Consnl (suffectus in

hemmenden Wirkungen gelegt wurde, die der einem unbestimmten Jahre), CIL V 8120, vgL
Wissende für seine Zwecke, insbesondere zur Ab- add. p. 1074. [v. Rohden.]
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S. 107, 50 mm Art. Aborras t S. IAO, 39 zum Art. Accion

:

Dieser Floss wird noch von nachstehenden Dass unter A. der Genfersec zu verstehen sei,

Autoren erwähnt: Aßoggac Aelian. de nat. anim. ist oben mit zu grosser Zuversicht ausgesprochen

in 80; 'Aßoggäi Magnos von Karrhai, FHG IT worden(ZeuasDieDentschen226). Nach Mttllen-

4, 5 = Malal. chron. p. 828, 20 Bonn, und Joh. hoff Deutsche Altertumsk. I 196f. ist die rasta
v. Epiphania, FHG IV 275 frg. 4 ; ’Aßogot bei paius quam petus mos Qraeciae vocüatit Accion
Steph. Byz. s. 'Pmam. Xenophon kennt den A. vielmehr an der unteren Rhone zu suchen: in

unter dem Namen Alazes; s. den Art. Arazes der Umgegend von Arles, der Stadt ,im Sumpfe-

Nr. 3 (Bd. II S. 4M). Im übrigen vgl. überden (Glück Kelt. Namen 80. 32f.|. .Die Niederungen
A. Ritter Erdk. XI 253ff. Männert Geogr. d. 10 zwischen Tarascon und S. Gilles und Aiguet
(»riech u. Römer V 2. 197. Forbiger Alte Geogr. mortes, die ötangs und marais östlich von Arles,

II 627. Ober das keilinschriftlicbe Habur De- lassen an dem ehemaligen Vorhandensein einer

litzsch Wo lag das Paradies? 183fT. An der ausgedehnten Sumpfregion, aus der der Fluss in

Mündung des A. in den Euphrat lag eine gleich- mehreren Armen ins Meer abtlass, nicht zweifeln -
,

namige Stadt; s. den Art. Chabora und dazu Vgl. Clachili Bd. III S. 2625 und Daliterni
dieses SuppL [Streck.] Bd. IV S, 2024. [Ihm.]

Abozenos (AßoCqröc). Zeus A. auf einer In- S. 147, 58 zum Art. Aeelns:
schrift aus Nakoleia in Phrygien, Bull. hell. XX la) T. Accius aus Pisaurum (Cic. Brut. 271)

1896, 109 = Archives des missions seient. VI 441. klagte im J. 688 — 66 den A. Cluentins Habitus
VgL Bozenos Bd. III S. 800. [Jessen.] 20 an und trat so dem Cicero, der den Angeklagten

S. 108, 49 zum Art. Abradatas; verteidigte, gegenüber. Er wird von diesem an-

Auf die politische Stellung des A. gegenüber geredet Quent. 62. 65. 157. 160 und ebd. 84
Kyroe wirft wohl eine erneute Untersuchung des als prudenHa, etiam usu atque exercHationr prae-
Begriffes Anxßschjan (s. Bd. I S. 203) durch ditus, ebd. 156 als adultscens bonus ae disertus

Jensen Ztschr. f. AssyrioL XV 224 ff. Licht. gerühmt; später urteilte Cicero (Brut. 271) über
Anz(ach)an umfasste nach Jensen nur einen Teil ihn: et accurate dioebat et satis coptose, eratque

von Susiana, Susa selbst ausgeschlossen. Als praeterea doetus Hermagorae praeoeptis. Nach
.König von Anschan - war Kyroe nicht auch König dieser Stelle scheint er sonst in keinem grösseren

der Susiana. Diese Zweiteilung Elams = Susianas Process aufgetreten zu sein und ist vielleicht jung
erklärt vielleicht die betreffende Angabe in der 30 gestorben. Oberseine Beziehungen zu dem Dichter

Kyropaedie. Dass A. keine erfundene Persönlichkeit L. Accius und dem von Plin. n. h. VII 128 er-

iet, scheint auch der Name, in dessen erstem Eie- wähnten Attius Pisaurensis, der schwerlich mit
ment die elamitische Gottesbezeichnung Abßpßra T. Accius identisch ist, vgl Bd. I S. 142. Die Hss.

steckt, zu lehren, Jensen a. a. O. 229. [Streck.] Ciceros schwanken in der Schreibung Accius und
S. 109, 52 zum Art. Abraham: Attius-, auf zwei echten Inschriften aus Pisaurum

2) Der Erzvater A. wurde in jüdischer und kommen Atta vor (CIL XI 6359. 6406), auf den
christlicher Tradition (ausgehend von Alezander zahlreicheren gefälschten dagegen Aeeii (ebd. 814*
Polyhistor, Euseb. pr. ev. IX 17) für den Er- —816*. 818*. 819*). [Münzer.]

Ander der Astronomie ausgegeben (weitere Stellen I b) P- Accius Aquila
,

centurio cohnrtis

bei Bouchä-Leclercq L'astr. gr. 578). Ein40*ertae equestris (= equitatae)
,

Plin. ad Trai.

divinus Abraam, der vielleicht im Hinblick auf 106f. [Stein.]

den Patriarchen dieses Pseudonym angenommen 8. 155, 4 zum Art. Aeerronlus Nr. 3:

hatte, wird von dem Astrologen Firmicus mehrfach Den vollen Namen Acerronia Polla giebt Cass.

(IV 17. 18. VHI 1) als Quelle angeführt. [BolL] Dio LXI 18. [v. Rohden.]
8. 110, 67 zum Art. Abrettenosi 8. 155, 7 zum Art. Aceruutia:

Zeus Abrettenoe ist jetzt inachriftlich bezeugt, Aceruntia wird noch im 7. Jhdt. als starke

vgl Munro Journ. of seilen, studies XVII 289 Festung erwähnt (Paul. Diac. hist. Lang. V 7:

nr. 64. [Cnmontl Kaiser Constans 663 n. Chr. Agerentiam propter

Ährten*. zweifelhafter Göttername auf der bei munitissimam loci positionem eapere minime
Caldas de Visella (Conventus Bracaraugustanus) 50 potuit ). Ueber das neueste» in A. anfgefundene

gefundenen Inschrift CIL II 5561. [Ihm.] Porträt des Kaisers Iulianus s. 8. Reinach Revue
8, 111, 6 zum Art Abriueatnl: archöologique 1901 1337—359 mit Taf. IX. X. XI

Die Zeugnisse am vollständigsten bei Holder und dagegen Michon Revue arebäoL 1901 II 259ff.

Altkelt Sprachsch. a. v. (Abrineatas Not Tiron., VgL auch Not d. scavi 1882, 383—385 und R.

Zangemeister Nene Heidelberg. Jahrb. 1892, 9. Delbrück Ztschr. f. bild. Kunst XXXVIII (1902)

19). VgL jetzt auch 0. Hirschfeld CIL XIII 17ff. [Hülsen.]

p. 494. [Ihm.] 8. 198, 60 zum Art. Aehalkaros:
8. 126, 6 zum Art. Abuelsi portus: VgL den Art Aklkaros Bd. I 8. 1168 und

VgL Bucinua portus Bd. HI 8. 987. den Nachtrag dazu in diesem SuppL
Abyatha, arabischer König im 2. Jhdt v. Chr., 60 S. 199, 53 zum Art Aehalmenes Nr. 4:

He ad HN 688. [Willrich.] Delphischer Archon um 267/6 v. Chr., Pom-
Abvllol (’AßvkXm) , ein Volk, das ganz nahe tow Bd. IV 8. 2621, 10 (daselbst die Beleg-

beim Nil in der Richtung nach der Tqaxylodvxixj stellen). [Kirchner.]

(ln Aethiopien) wohnte, Apollod. bei Steph. Byz Achamas (<5 ’Ai&pas) ,
Fluss an der Grenze

[Streck.] der Gebiete der Latier nnd Olontier auf Kreta,

Aeeleuaes, bei Plin. III 69 unter den spur- auf dem Stein mit dem Vertrag zwischen Latoe

loa untergegangenen Ortschaften in Latium er- und Oltts, CIG II 2554 Z. 159. 170 aus dem
wähnt [Hülsen.] 8. Jhdt. v. Chr. [Bflrchner.]
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S. 308, 55 nun Art Aeharmkai
a. den Art. Akaraka in diesem Sappl.

Achelltee (6 'A%tUir/t) Nebenform für den
Flu»s ’Azeijjs oder ‘Axilr/t bei 8myrna, Hippiatr.

Notice» et Eztraita dea Manuscrits de la Bibi.

Nat. XXI 2, 41 : rvyiaxtxai di Ir xf) Spvgrjj Ir

ttp 'Aztllrji (aL Ir r«p XtXJijj) aota/üip (gc. ij <41-

{ima, Eibisch). [Bflrchner.]

Acbeon, Gan in Armenien, Geogr. Rav.

p. 77P.J anch Tab. Peut Vielleicht das Gebiet 10
des westkaukasischen Aboriginerrolkes der Achaioi

fa. d. Nr. 2). [Streck.]

S. 220, 39 znm Art. Achllleloa Nr. 2:

Die Stellen dea Xen. bell. III 2, 17 and IV 8,

17 belieben eich auf ein Städtchen im Maian-
drosthal im kleinasiatiachen Karien in der NAhe
von Priene oder Magnesia am Maiandro». Dar-
auf weisen die Bemerkungen Xenophons insbeson-

dere an der iweiten der oben angefahrten Stellen:

I<3v ir Maiärdoov xxllq) x<kU<ur IJgiijrrjs xs xal 20 cod. astrol. II 122, 1).

Birnbäumen [dylddad so genannt), ein Weide-
betirk (hrifuor) im Gebiet von Alcpekai bei Mi-
letoa in Ionien im Flnaagebiet dea Maiandroe.
VgL Art Alopekai in diesem Sappl. Urkunde
von 1078 in Act« et diplom. gr. meu. aevi ei Fr.

Mikloaich et Io«. Malier VI 7. [Barebner.]

S. 248 sam Art Aehmetl
2) Von A.s, des Persers, Iesgoge sind Stacke

im Catal. cod. aatr. gr. II 122f. 152f. gedruckt.

8) Von einem A., Sohn Juauffa, einem Ägypter,

.Grammatiker', d: h. Seeretkr des Statthalters

Taonlonnt ist ein Commentar in Ps.-Ptolemaioa

xagxit in verschiedenen Ha«, griechisch überlie-

fert, Dieser A. ist "auch aus arabischer and he-

briischer Überlieferung wohlbekannt; nach Stein -

Schneider Hebr. Übers. §826 S. 528f. schrieb

er auch Ober Geometrie und starb etwa 945. Ob
man diesen A., den Ägypter, mit dem Perser Nr. 2
identiScieren darf, ist fraglich (Camont Catal.

Asvxcrpgvoc xoi ’AxtXAsiov. F. Imhoof-Blamer
Kleinasiat. Münzen I 65. Die Festung A. bei

Smyrna scheint nur bei Steph. Byr. genannt zu
sein. [Btlrchner.]

S. 222. 25 «um Art. Achlllens Nr. 1

:

Neue Deutungen des Namens: nach Usener
Göttemain. 14f. ursprünglich Wassergott

,
ver-

wandt mit 'Azlbii-Axtltpoi ; Zielinski Philol.

N. F. IX 588, 2 : ‘AzOdJtvc ist deutliche Weiter-
bildung von Ax&/Jjoi, und das ist die bekannte 30
Koseform, die sich iu ’Axatoi verhilt, wie Romu-
lus zu Roma.' [Knaack.]

S. 247, 18 rum Art. Achilleus Tattos Nr. 2:

Der Zuname Tatios hat für den populäraatro-

nomischen Schriftsteller keine Berechtigung. Ge-
nannt ist dieser A., der dem 8. Jhdt. n. Chr. an-

gehört, in dem Grammatikercatalog bei Kröh-
nert Canonesno poetarum etc. fuennt (Königsb.
Dies. 1897) 7 und Maass Comment. in Arat.

[BolL]

Achorens (Var. Aooreut, Ober die ägyptische
Bildung des Namens s. G. Steindorff bei Diel«
Seneca und Lucan [Abh. Akad. Beil. 1885] 6, 2),

bei Lucan vorkommender greiser Priester ans

Memphis, Mitglied des Staatsrates des Ptolemaios
(VHI 475ff), enthOllt Caesar die Geheimnisse dea
Nil (X 19Sff., vgl. 175); s. dazu Diels a. a. O. 4 ff.

C. M. Fra ticken Mnemos. N. S. XXI 1893,
815ff. [Wiasowa.]

Achrane, etruskischer Vaaenfabricant, von dem
Gefäase in Vulci, Cluainm, Volaterra und Orbe-
tello gefunden sind. Gnmurrini Atti d. Lin-

cei IV 420. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI
40. [C. Robert]

S. 251ff zum Art. Aelllns:
2a) Acilius (’Axxlhot), wurde im J. 43 v. Chr.

prosenbiert, rettete sich jedoch mit Hülfe seiner

Gattin (Appian. belL civ. IV 39). Nach Hirsch-
felds Vermutung (Wiener Studien XXIV 1902,

rell. n. XVII. Über seine Zeit, seine Quellen 40 233ff.) rührt die sog. laudalio Turiae (CIL VI
und die hal. Überlieferung der uns erhaltenen Ez-
cerpte spricht ausführlich Maass im ersten Ca-
pitel seiner Aratea (Philol. Unters. XII 1892) 1

—59. Derselbe hat Comm. in Arat rell. p. 25
—85 die durch einen Vaticanus und einen Me-
diceus (über das Verhältnis dieser Hss. s. auch
Re hm Berl. Philol. Wochenschr. 1899, 1349)
erhaltenen Excerpte aus des A. Isagoge {fltoi

iov nanis) und seinem Aratcomraentar, dem ein

1527, vgl. Not. d. scavi 1898, 412f.) von ihm her
und wäre er mit M.' Aquilius Craasus (Nr. 16)
gleichzusetzen. [Groag.]

4a) L. Acilius, Sohn eines Kaeso, im J. 565
= 189 zum xq6(xto

c

von Delphi ernannt (Dit-
tenberger Sylt» 268, 115). [Münzer.l

22) M.' Acilius Aviola ist vermutlich derselbe

wie M.' Acilius C. f..... Nr. 12, da in dessen

Inschrift [procot.l prormcias Atiac zu lesen ist

rnotAßixov xai ßlot vorangeht, mit kritischem 50 (vgl. CIL VI Adi 81631 mit Hülsens Anm.).
Apparat und Quellennachweisen herausgegeben
Firmicus IV 10 meint wohl die gleiche Person;

doch hat A. vermutlich nur als Quelle für den
letzten Abschnitt der Sphsera barbarica der Fir-

micus (über die lafapoi doxipre) gedient, also

nicht selbst ein Buch übe 1' die Sphaera barbarica
verfasst. Starke Übereinstimmungen zwischen Ma-
nilius I und A. weist Malchin De auctoribus

quibusdam qui Posidonii libros meteorologicos ad

Aviola hatte die cura aquarum von 74 bis 97
n. Chr. inne (nicht bis 79, wie Z. 52 verdruckt

ist). [Groag]

40) W.' Acilius Glabrio, Consulatsangabe Rev.

arch. XXXIX 1901, 478 [Marti Aeifli QJlab-
rionis). Sarkophaginschriften anderer Acilier spä-

terer Zeit aus dem Coemeterium der Priscilla,

CIL VI Add. 31 679 (M. Acili . . .). 31 680 (.4e*rto

Glabriom filia). 81 681 (M Acilius V . . . . c(la~

hibuerunt, Kost. Dis». 1893, 12—25 nach; sie

6

() risnmusj v(ir) . . . IVisoilia c(larissima) [ffe-

gehen auf gemeinsame (bei A. wohl nicht directe)

Benutzung des Poseidonios zurück. Vgl. auch
Martini Leipzig. Stud. XVII 363f. Eduinus
Müller De Poakionio Manilii anctore I (Dies.

Lip». 1901) 1. [BoU.]

Achllllkos (‘Axähxdc), Dorf auf der Insel
Astypalaia, IGIna. III 182, 2. [Bürchner.]

Achlada (<j Axldia, vom Vorhandensein von

mina)]). Marucchi Element» d'arch. chrft II

352 ; ltlfavilovj AxstXlov OvaXeglov .
.
[xoi lafi-

xgoxdxov rrajr/oxov
; [‘A]xHuk ‘Povohrot [(Jrjaric

Ir Oxüi. Die letzte Inschrift ist christlich (vgl.

de Rossi Bull, di arch. crist. 1888/9. 15ff.);

von den anderen lässt sieb dies nicht mit Sicher-

heit sagen Jedenfalls war M.' Acilius Glabrio
cos. II 186 (Nr. 48), den Herodian. II 3, 4 als
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den vornehmsten Römer «einer Zeit bezeichnet, 8. 344, 25 znm Art. A deines Nr. 3:
noch Heide. [Groag.] Die Beeis mit seiner Künstlersiguatur ist

57) Wahrscheinlich identisch mit L. AciUos jetzt von Homolle auf das J. 113 datiert, Ball.

Strabo, Consul suffectus mit Sei. Neranius Capito, heU. XVIII 1894, 827 nr. 5. Vgl Dionyso-
anscheinend im J. 71 n. Chr., griechische Inschrift doros Nr. 24. (C. Robert.]

von Neapel, Monumenti inediti dell' Aced. dei S. 357, 38 znm Art. Adenystrai:
Lincei I 558. Vielleicht anch Legat von Ger- Adenystrai identiSciert G. Hoffmann ZDMG
manien (CIRh 658; vgL Weetd. Zteciir. 1892, 287). XXXII 741 mit der von den arabischen Geogra-
WasserleitungsrObren mit seinem Namen wurden phen des Mittelalters erwähnten Stadt Donaisir,

in der Gegend von Cnmae und Puteoli gefunden, 10 deren Rainen — sie heissen heute Köc-hisär —
wo er demnach Besitzungen gehabt haben durfte südwestlich von Märdin und westlich von Teil-

(Not. d. scavi 1893, 211. A’mer. Journ. of arch. Ermen (nach 8 aehan: Tigranocerts) liegen. Vgl.

II 1898, 391). [v. Rohden.] 8achao Ober d. Lage von Tigranocerta , Abh.

67 a) L. Aeüiut Strafbo QJeJlius Numm[u]t Akad. Berl. 1880, 57ff. und Reise in Syrien und& Numm[iu]i), Legat von Numidien unter Mesopotamien (1882)402. über Dunaisir s. auch
zwischen 102 und 114 n. Chr. (Grenz- Ritter Erdk. XI 886. 369. 374. (Streck.]

Steininschrift Ball arch. du com. des tr. hist. S. 359, 9 zum Art. Adgandeatrlus

:

1896, 276), vermutlich der unmittelbare Nach- Nach Jac. Grimm Gesch. d. deutschen Sprache

folger des L. Minicius Natalie, der im J. 104/5 580 falsche Zusammenschreibang. Grimm will

die Legation inne hatte (vgL Palla de Lessert20bei Tac. ann. II 88 lesen nperio ... ad Gan-
Fastes d. prov. Afr. I 175f. 547). Er wird ein deitrü . . . lülerat . . retponnun esse. Vgl. dazu

Nachkomme des Vorhergehenden gewesen sein; die Anmerkung von Nipperdey. [Ihm.]

vgl. auch o. Bd. IV 8. 82 Nr. 42. [Groag.] Adiasane, Ortschaft in Syrien; Geogr. Rav.

S. 260, 29 zum Art. Aclonnat p. 88 P. Nach Moritz Abh. Akad. Berl. 1889,

Die Inschrift Orelli 1955 jetzt CIL Xlll 31 wäre A. verderbt ans dem Alalis (s. Bd. I

3063; ebd. nr. 3064 and 3065 sind belanglose 8. 1275) des Ptolemaios. [Streck.]

Fragmente, die den Namen derselben Quellgdttin Adtgermara! (ytugior 'Aiiygpap&r), Ort in

(jetzt TEtuvüe) enthalten haben können. [Ihm.] Galatien. Vita 8. Ineodori cap. 148 p. 494 (Afnj-

Afoka, Sohn des Amitrocbates, König der utla dyioXoy. ed. Theoph. Ioannu). [Rüge.)

Inder 263—226 v. Chr. A. hat sieh besonders 80 Adlpte, Stadt in Parthien, Geogr. Rav. p. 50 P.

berühmt gemacht durch die Einführung des Bad- Anch auf der Tab. Peut. segm. XI 4 als Adiplae
dh ismus. Für die hellenistische Geschichte kom- eingetragen. [Streck.]

men seine freundschaftlichen Beziehungen zu An- Adlefas (Oiifat), auf der Tab. Peut. unweit
tiochoe II., Ptolemaios II., Antigonos Gonatas, Saepinum verzeichnet, auch Geogr. Rav. IV 33
Aleiander von Epeiros undMagas vonKyrene inBe- p. 280 P., s. CIL IX p. 203. [Hülsen.]

tracht; er rühmt sich, dem Buddhismus auch deren 8. 377, 17 zum Art. Adasagetobrtga:
Linder erschlossen zu haben, was wohl nur für Die Form des Namens Admayclobriga halt

Antiocbos und Ptolemaios zutreffen wird. Lassen auch Mouimsen R. G. 111*247; aufGrund dieser

Indische Altertumsk. II* 258ff. Nies« Gesch. Ansaenug ist Glück Ränos, Moinos und Mögen-
der griech. und maked. Staaten II 141. Ober A. 40 tiacon (1865) 26 von seinor früheren Auffassung
im allgemeinen Lassen a. a. 0. 224—284. abgekommen. [Ihm.]

[Willrich.] Adobogiona CAdoßoyuiraV Galaterin, Tochter

8. 284, 5 zum Art Aeontns: des trokmischen Tctrurchen Dciotaros (s. d. Nr. 1

1) L. Aconius Callistus wird auch CIL XI Bd. IV 8. 2401), Gemahlin des Monodotos von

7217 (Volsinii) genannt sein (L. Aeonio L. [f] Pergamon und des Königs Mitliradates VI. Eupa-
CaUistu [LJaurfcnti) Lavina[t%jJ\ er gehörte wohl tor von Pontos, Mutter des Mitliradates von Per-

zuerst dem Ritterstande an. [Groag.] garoon, der im J. 47 v. Chr. von Caesar die Te-

Nr. 2 ist ganz zu streichen. trarchie der Trokmer erhält. Strab. Xlll 625.

Aeoreas s. Achoreus in diesem SappL G. Hirschfeld Herrn. XIV 474f. Vgl. Niese
Aeronoma (var. oerimonso, aerunoma) taxa, 50 Rh. Mus. XXXVIII 583ff. Z wintscher De Gala-

von Cicero ad Att XIII 40, 2 erwähnt. [Hülsen.] tarum tetrarchis et Amynta rege quaestiones (Diss.

S. 338, 63 zum Art. Acutlus : Leipz. 1892) 25. Der Name A. ist gut keltisch;

) Fabricant von Gefäasen aus Terra nigra, er begegnet in der Schreibung Adbugiounu auch
wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragendorff auf einer von A. v. Premerstcin herausgegebenen

Bonn. Jahrb. XCVI 95. [C. Robert] Inschrift aus Pettau i
Arcb.-epigr. Mitt. aus österr.

la) <J. Actdiut Q. f. Senator im J. 729 XV 1892, 125). [Stähelin.J

= 25, S.-Ber. Akad. Berl. 1889, 966 = IGIns. II S. 384, 22 zum Art. Adonaea:
35, 43. Ir. Rohden.] 0. Richter Top.* 156 leugnet mit Recht die

Adaba, Ortschaft in Gross-Medien ,
Geogr. Möglichkeit, die auf frg. 44 der Forma Urbis dar-

Rav. p. 64 P. [Streck.] 60 gestellten A. auf dem Palatin unterzubringen

;

8. 339, 52 zum Art Adad : eher konnten sie der XIV. Region (trans Tiberim)

Auch auf Delos haben sich Widmungen für oder einem der Gartcnvicrtel der östlichen Stadt

’AiaSot (Dittenbergcr Sylt* 767 = Bull. helL angeboreu. Die alte Ansicht vertritt, mit unge-

1882, 498) oder Ztvt "AiaSot (Bull. hell. 1892, nügender Begründung, Lanciani Ruins and ez-

161) gefunden. [Jessen.] carations of Anc. Rom« 167— 170. Über A. im
Adagyus. 'A&ayvovc ' 0«öc w nagi $gv(ir allgemeinen s. E. C ae tan i - Lo v a t e Ui Nuova

ig/iayeMi rot (Hcsych.). Bis jetzt sonst nnbe- Miscollsnca Archoologica (1894) 65—78.
kannt [Cumont] [Hülsen.]



11 Adonia Aefulanus 12

S. 384, 82 iain Alt. Adonla s Augustin de civ. dei XXI 8, 2 berichtet, hat Varto
Es fehlt das Älteste Zeugnis Xratin. Bovxö- de gente populi Romani aus Kastor eine Angabe

Im frg. 15 Kock (= Athen. XIV 638 F), durch des A. über ein Wundeneichen entlehnt, da3 man
welches das Fest in Athen schon für perikleische zur Zeit des Königs Ogyges am Planeten Venus
Zeit belegt wird. [Ed. Meyer.] beobachtet haben soll. [Hultsch.]

S. 384, 61 zum Art. Adoniastal: S. 421, 5 zum Art. Adromlos:
Die »on Froehner im Nachtrag Bd. I S. 2898 Adromios auch Bull. helL XV 1891, 568 nr.

für Rhodos angeführte Inschrift Revue archöol. 14, 6. Die Inschrift stammt aus Kaxpol auf dem
1864 H 471 gehört nach Syme und ist identisch Othrys , drei Wegstunden von Halos ("Ae/mgo),
mit der im Texte angeführten (Hamilton Ke- 10 und gehört einer unbekannten Stadtgemeinde der
searches II 301 S. 461, auch bei L e Bas III 301 Fhthiotis an. Das Verzeichnis der Freilassungen
und Philol. Suppl. II 618); binzuznfügen ist da- beginnt mit diesem Monat, wodurch die Ansicht,

f
egen eine Inschrift in Syme, BulL hell. X 1886, dass er einer der ersten des Jahres gewesen sei,

59 nr. 6, in welcher eponorai ovra/kovtaiovTis bestätigt wird. [Dittenberger.]
erwähnt werden, vielleicht nach Loryrna (Karten) S. 421, 58 zum Art. AdsaUuta:
gehörig. [J. Oehler.] CIL HI 5134 = Suppl. 1 1 680. Ephem. epigr.

S. 396, 40 zum Art. Adoption Nr. 1 : II 971 = CIL in Suppl. 11 684. Eine neue, in

Über Verbreitung der A. vgl. Isai. II 24, für Hrastnigg gefundene Inschrift lautet CIL IH
Gortyn noch Mus. It. II 222 nr. 81, für Aigina Suppl. 11685 Adsalute Aua. C. C. A. VgL auch
Isokr. XIX 12f. 49. Beispiele aus anderen Staaten 20 C. Patsch Wissenschaftliche Mitteil, aus Bosnien
bei Hermann-Thalhoim Rechtsalt. < 79, und und der Hercegovina VXH (1901) 129. [Ihm.]
für die Jhyatßonoiia aus Sparta, Kos, Rhodos Adrolans, ein Gladiator, MartiaL V 24, 6.

und Halikarnassos vgl. Selivanow Athen. Mitt. [Stein.]

XVI 123. 241. [Thalheim.l S. 443, 67 zum Art. Aeclanum:
Adoxla (Ado(la), die Ruhmlosigkeit und In- Genannt auch CIL VI 2379 iv 58; ein eurator

famie personiflciert, und zwar im Pluralis, Kebes Aeeulanensium CIL III Suppl. 10471—10478
pin. XXVH 4. [Waser.l (aus Aquincu», severische Zeit). Ausgrabungen

Adramelek, Stadtkönig von Byblos in der in Eclano-Mirabella Not. d. scavi 1878, 309. 1879,
Diadocheuzeit. Hcad HN 668. [Willrich.] 26. 46 (bakchischer Sarkophag). Zur Litteratur

Adraneia (i) AÖQÖveia, Not. episc. VIII 172. SO vgl. Mau Katalog der röm. Institutsbibliothek

IX 79), Bischofssitz in der ktao^la Hellespontos, I 92. [Hülsen.]
der Metropolis Kyzikos unterstellt. W. Kamsay Aedllicliu vicus, ein Viens von Antiocnia
meinte (Asia Min. 161), es sei unter A. Hadrianoi Pisidiae (Yalowadsch). Sterret Papers of the
in der Bithynien (unterstellt der Metro- American school, Athens II nr. 111. [Rüge.]

polis Nikomedeia) zu verstehen. Zur Zeit der Ab- S. 464, 59 zum Art. Aedinlus:
fassung der VIIL und IX. Notitia sei infolge [AJedinius fulianu», Praefect von Ägypten im
eines Streites zwischen den Metropoliten von Ky- J. 228 n. Chr., Oiy. Pap. I 75, 35; vgL Jahresh.

zikos und Nikomedeia um den Besitz des Suffra- d. öet. arch. Inst ni Beibl. 21 If. 8. de Ricci
ganbistums von jedem ein Bischof von Hadrianoi Rev. arch. XXXVI (1900), 333. Die Inschrift von
aufgestellt worden. Denn in Not VIII und IX 40 Thorigny, wo der gleichnamige, aber mit ihm
findet sich auch ein Bischof von 74defav<öv bezw. kaum identische Legat der Lugdunensis und nach-
’AdpiovoB. Es scheint mir das zwar nicht un- malige Praefectus praetorio genannt wird, ist jetzt

möglich (vgl. Ramsay a. a. O. p. 430 zu p. 94), CIL XIII 8162 publiciert. [Stein.]

aber sehr unwahrscheinlich, um so mehr als ja S. 475, 1 zum Art Aedul:
der Bischof in der Provinz Hellespontos jedes- Die Zeugnisse bietet am vollständigsten Hol-
mal i'ASgareiac genannt wird, nicht etwa ’ASpta- der Altkelt. Sprachsch. s. Atdttos. Als ältester

vün. Auch wäre wohl in den officiellen Bischofs- Gewährsmann wäre Polyb. HI 47, 3 anzuführen,

listen nur der eine als kanonisch angesehen worden, falls Jac. Gronovs Vermutung Aßtu; CAgivr.;

Zu bemerken ist, dasB Notit. episc. III 84 ein die Hss.) daR Richtige trifft (vgL Schweig-
Bischof Aaqpvoirolat in der Provinz 'EUjqaaovxot 50 h ä u s e r z. St., die bei Holder ausgeschrieben

und III 134 der auch sonst öfters genannte Bi- ist). Ober die Aeduer und Arverner unter römi-

schof (seit 869) von Aaiprovola in der Provinz scher Herrschaft handelt 0. Hirschfeid S.-Ber.

Bithynien genannt ist. [Bürchner.] Akad. Berl. 1897. 1099ff. (über die Schreibung

Adranntzlon, von den iberischen Kuropala- des Namens 8. 1100, 3); rgl. auch CIL XIII

ten beanspruchtes Castell, das von Const. Porph. p. 400ff. [Ihm.]

adm. imp. 46 als Schlüssel zu Ibericn und Abas- S. 475, 60 zum Art. Aefnlae

:

gien bezeichnet wird, und als Kreuzungsstelle des Bei Florus I 5, 8 : idem tune (in der Urzeit

Handels von Trapezunt, Iberien, Abasgien, Ar- Roma) Faesulae phae mlae Cod. Bamb.) quod
menien, Syrien. Die Gegend, in der es liege, Carrhac nuper

,
idem ttemus Aricinum quod

wird dort genannt (vgl. die Erklärung dieses 60 flercyniut saltue vermutet 0. Hirschfeld S.-

Namens bei Brosset Hist, de la Gdorgie I add. Ber. Akad. Berl. 1899, 551 nach Cluvers Vor-

IX 149, 6), allein A. ist schwerlich mit dem 74pfsv gang (Italia antiqua I 510) Aefulae-, höchst walir-

bei Theodosiopolis (s. Bd. II S. 1498) identisch, son- schemlich. [Hülsen.]

dem weiter nördlich zu suchen. [Baumgartner.] 8. 476, 16 zum Art. Aefhlanus

:

S. 417, 8 zum Art. Adreatos: 2) Aefulanus Marccllinus; an ihn schreibt

9) Aus Kyzikos (nicht aus Neapolis, 8. Art. Plin. ep. V 16. VUI 23; das Gentile ist nur im
Dion Nr. 23), ist als namhafter Mathematiker in Cod. Ashbarnhamensis (Rev. crit. 1883 II 254)
den jrgoyixa des Kastor erwähnt worden. Wie an der ernten Stelle überliefert [Stein.]
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Aegetlnl (Plin. n. h. III 105) s. Azotium
(Bd. II 8. 2642).

Aelmnestos (’Atlpnjoioi) von Henna auf Si-

cilien. AufAnregung des Alteren Dionysios schwang
er sich zum Tyrannen seiner Vaterstadt auf, die

er jedoch wider Erwarten dem Dionysios nicht

öffnete. Dieser verständigte sich jetzt mit den
Hennaeem. fand in Henna Einlass und stürzte

den A.
;
derselbe ward der Bache seiner Mitbürger

ist zweifelhaft, ob der erste Gentilname (I.up/uj-

lius'!) richtig gelesen ist.

48a) Aeiius Decius Triccianus s. unter De-
cius Nr. 21 Bd. IV S. 2286.

60) P. Aeiius Gemellus. Eine Aelia Oemel-
litut in den Acta lud, saec. des J. 204, CIL VI
32 829.

65) P. Aeiius Hsdrianus Afer, erreichte ein

Alter von 40 Jahren, wie in einem angeblichen

flberlassen. 408/2 v. Chr., Diodor. XIV 14. Holm 10 Schreiben seines Sohnes, des Kaisers Hadrian, an

Gesch. 8icil. II 104. [Ni'-se,]

Aelpolls (’Ailxohi), Stadt am Eupnrat,' die

Isid. Charac., Geogr. Graec. min. I 249. «wischen

Iran (im Westen) und Beeechana lim Osten) loeali-

siert
;
bei ihr befanden sich Asphaltquellen (äotpaX-

zhiitc xi/ya/). Offenbar identisch mit dem ’U
Herodots, dem 2Yda des Zosimos, dem heutigen

Hit (Hannert Geogr. V 2, 289. Bitter Ewk.
XI 750); tha 'Aturolti wird mit Maller a. a. O.

Antoninus Pius bemerkt wird (Grenfell, Hunt
and Hogarth Fayftm towns and their papyri,

London 1900, 112 nr. XIX). [Groag.]

80a) T. Aeiius Largua, römischer Bitter, kaiser-

licher Procurator der Bibliotheken, CIL XIV
2916. [v. Rohden.]

87) Aeiius Marcianus, vielleicht identisch mit
L. (A)eiiua Mareiamt», cflaristimxuj v(ir) CIL
III Add. 12468 (Tropaeum Traiani, Weihinschrift

als eine aus tlta Vc x<Uii entstandene Comptel 20 eines Sclaven). Aelia Mareiana, Gattin eines

aufzufassen sein. [Streck.]

Aelia, Ort in Kilikien, s. Art. Ailiotai in

diesem Suppl.

8. 489ff. zum Art. Aelia«:

24a) T. Aeiius Antoninus s. Bd. I 8. 2287, 41.

24 b) Aeiius Apollonius, procfuratorj Augu-
storum (von Creta) unter den Kaisern Marcus
und Verus im J. 169 n. Chr. oder kurz vorher,

CIL IQ Suppl. 14 120 (Gortyna; das Datum der

Aurelius Philetianus, CIL XV 7407. [Groag.]

95) T. Aeiius Neratus heisst richtig: Caeltut

Oneratus, s. unter Caelius Nr. 29 Bd. III

S. 1265. [v. Rohden.]

95s) L. Aeiius Oculatus. Consul suffectus am
29. Mai eines unbekannten Jahres, wahrschein-
lich in der ersteu Zeit Vespasians vor 74 n. Chr.,

mit Q. Gavius Atticus (CIL III Add. p. 2328, 65
nr. CU MilitArdiplom). Er wird der Vater oder

Dedication, 26. April 169, ist spAter eingemeisselt 30 Bruder der Oatlatae sonores gewesen sein, die als

als die übrige Inschrift). [Stein.l

25) L. Aeiius Appaienus Iunianus (nicht Iulia-

nus), CIL VI Add. 31 682.

20a) Aellius) Attidius Cornelianos s. Atidius
Nr. 3 (Bd. II S. 2074 und in diesem Suppl.).

20b) T. Aeiius Aurelius s. Bd. I S. 2287, 54.

27) L. Aeiius Aurelius Apolaostus, vgl. unter

Apolaustus Nr. 2, Bd. I S. 2841.

87a) M. Aeiius Aurelius Caesar s. Bd. I S. 2284.

Vestalinnen von Domitian zum Tode verurteilt

wurden (Suet. Dom. 8; vgL Dessaus Anm. im
CIL III a. a. 0.). [Groag.]

110) P. Aeiius Peregrinus Rogatus. Er wird
als yreses nofster] (von Maurctania) genannt Bev.

arch. XL (1902) 139, 4, zwischen 209 und 211.

[Stein.]

110a) Aeiius Proculus, in einer den Kaisern

Marens und Verus (161—169 n. Chr.) gesetzten

28a) L. Aeiius Aurelius Coinmodua, Kaiser 40 Inschrift aus Komana, zweifelhaft ob als Legat
von 180—192, s. Aurelius Nr. 89, Bd. II S. 2464.

29) T. Aeiius Aurelius T. f. Epianus. Die
Inschrift ist CIL VI Add. 81 683 unter den stadt-

rdmischen wieder publiciert.

82 a) Aeiius Bassus, Petr. Patric. frg. 6, heisst

richtig 11. lallins Bassus (Fabius Valerianus), vgl.

Conrad Mark Aurels Markomanenkrieg. Neu-
ßuppin 1889,14. Bitterling Arcb.-epigr. Mitt.

XX 1897, 30; s. Iallius.
84a) L. Aeiius Catos. Dio LIV 20, 3 be SO 1899, 267).

Ton Kappadokien, genannt (IGB III 106). Deo
Namen [AThloe Tino . . . orgAnzt Hebcrdey
Opramoas, Wien 1897, 54 als den eines Legaten
von Lykien im J. 152, ungewiss ob mit Beeilt.

181a) C. Aeiius Se . . . ., Cooaul suffectus im
J. 157 ». Chr. (MilitArdiplom CIL III Add. p.

2328, 71 nr. CX).

132) P. Aeiius Secundinus, in einem neuen
Fragment der Arvalacten genannt (Not. d. scavi

richtet zum J. 738 = 16 v. Chr., dass Aoixiot
luio; die Sarmstcn Ober die Donau zurücktrieb

;

v. Prem erst ein (Jahresh. d. öst. arch. Inst., BeibL
I 1898, 156f.) verbindet die Nachricht mit der
Notiz Strabons (VII 308), dass ein Aeiius Catus
50 000 Getan am rechten Donnuufer angesiedelt

habe, und schreibt diese Tbatcn einem sonst un-

bekannten proetorischen Proconaul von Makedo-
nien L. Aeiius Catus (Aovnioc A'dwc) zu, dem Gross-

Tater (?) oder Oheim des Folgenden.

35) Ser. Aeiius Q. f. L. n. Catus. Consulats-

angabe. Bull. com. XXVII 1899, 70 (Seat. Aelio).

XXX 1902, 75 {(S]ex. Ad. Cat.). Vgl. den Vor-

ausgehenden.

89) P. Aeiius Coeranus oder dessen Vater

scheint auf einer stadtrömischen Wasserlcitungs-

röhre genannt zu sein (CIL XV 7487). Die Auf-

schrift lautet P. IjujAius Aelitu Coeranus. doch

[Groag.]

134) L. (Aeiius) Beianus heisst richtig: L.

(Apronius) Caesianus. s. unter Aprouius Nr. 6

Bd. II S. 274.

184a) P. Ael(ius) Semprouius Metroplianes,

Senator, Inscbr. von Ankyra, Perrot Exploration

do la Galatia nr 131. [v. Kohden.

|

138) P. Aeiius Sevcrianus Miuimns war. wie

neugelundene Meilensteine lehren, Legat von

Arabin im J. 193 n. Chr. unter Pertinnx und im
60 J- 194 unter Severus, an dessen Gegner l'eseennius

Niger er sich demnach nicht angeschlagen hatte

(CIL III Add. 13612. 13614. 14 149 33. 43. 14 15<»

e. 14169. 14172. 14174. 14175:«. 14176 4, vgl.

Cliapot Bull. hell. 1900, 576). Er kann mit dem
161/2 von den Parthem besiegten Seveiiunue, der

übrigens, wie Lukian. Ales. 27 bemerkt, gallischer

Abkunft war, nicht identisch sein; doch wissen

wir durch eine Inschrift aus Perinth (Arch.-epigr.
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Mitt VIII 1884, 217 1 IT. Alßftm,)] EtovqetavoW
Mail/tov ioO Xaßxßotatov vxatuto[vl vlör ili-

xXtor ATXftov) Etovrjguxyör Maiiaor), dass es iwei

Männer dieses Namens — Vater und Sohn —
gab. Den Vater konnte man mit unserem A.

ldentifleieren (vgl. Pani Meyer Herrn. XXXIII
1898, 273); es wäre aber auch denkbar, dass er

der im Partherkrieg gefallene Legat von Kappa-
dokien, wenn dieser Qberhanpt hierher gehört,

and dass der arabische Legat sein Sohn gewesen
ist. [Groag.l

144) Aeliu« Stilo. Der bedeutendste der

inzwischen zu Aelius Stilo erschienenen Beiträge

findet sich in der Schrift von Beitzenstein M.
Terentius Varro und Johannes Maaropus von
Euchaits 31 ff. 8711. 43. &2. Durch «ne ein-

schneidende im wesentlichen sichere Analyse der

varronischen BOcber de L L wird der Einfluss

des A. sowohl im ganten wie im einzelnen klar

gelegt; doch bedürfen die dort vorgetragenen

Resultate gerade in Bezug auf A. einer sorgfäl-

tigen Revision, die an anderer Stelle gegeben
werden soll. Im Artikel M. Terentius Varro

wird Ober die nämliche Frage zu handeln sein.

An zweiter und dritter Stelle erwähne ich F.

Marz ad C. Herenn. proleg. p. 188— 141 und
E. Norden De Stilone, Cosconio, Varrone gram-
maticis commentatio (Greifsw. 1898). Aus der G. L.

VII 534, 8 überlieferten, wenn auch erheblichen

Zweifeln unterworfenen Notiz über die Anwen-
dung kritischer Zeichen von seiten des A. folgert

Marz, dass A. ein Aristarcheer gewesen sei; vgl.

dagegen Reitzenstein a. a. 0. 52, 8. Dass
A. in erster Linie Rhetor gewesen ist (vgl. Marz
a. a. 0.), mag richtig soin, ebenso dass er bei

seinem Aufenthalt in Rhodos, wohin er den Me-
tellua begleitete, die Bekanntschaft des Dionysius

Thraz gemacht hat (Marz s. a. 0.). Der Bei-

trag Nordens (p. IV—VI) giebt eine genaue
Erörterung von Cie. Brut 205f. [Goetz.l

148a) Aelius Triocianus s. o. Bd. IV S. 2286
Nr. 21.

185) (Zu S. 586, 84—45); Zu streichen ist

die Stelle Cic. off. UI 68, die sich nicht anf
Tubero, sondern auf Hekaton bezieht-, an den

Z. 39ff. angeführten Stellen, mindestens de fin.

IV 23 und Acad. n 135, ist höchst wahrscheinlich

ein nnd dieselbe Schrift gemeint [Flasberg.l

169) Aelia Catelia vgl. Ioann. Antiochen, FHG
IV 575 frg. 90. [Groag.]

172a) Aelia Flavins, Gemahlin des Classicus,

Bev. arch. XL (1902) 142, 13. [Steio.l

177 a) Aelia Oculata , war vermutlich der

Name der Oculatae sororu, Suet. Dom. 8, vgL
oben Nr. 95 a.

180a) Aelia Platonis, Gattin des Ti. Claudius

Agrippinus, s. o. Bd. Ul 8.2672 Nr. 39, vgl. Jahresh.

d. öst. arch. Inst U 208. (Groag.)

lSin) Aelia Romans, Gattin des Q. Anus
Aelianus, CIL ni 1423, vielleicht Tochter des

Aelins Romanus Nr. 128. [Stein.]

S. 539, 41 zum Art Aeliu pons

:

Die Arbeiten für die Tiberregulierung haben
die antike GeetaK der Brücke klar gelegt; sie

hatte demnach fünf grosse Strombogen, einen

kleineren Landbogen nach der Seite aes Mauso-
leums, zwei noch kleinere nach der Seite des Mars-

feldes zu, von wo aus eine lange, stark geneigte

Rampe den Zugang bildete. Die angebliche Münze
des Hadrian ist demnach zweifellos falsch; anch
Piranesis Zeichnungen der Pfeilerfundamente

n. s. w. haben »eh als reine Phantasien erwiesen.

S. Borsari Not d. scavi 1892, 411ff L-anelani
Bull, oomun. 1893, 14ff. Hülsen Röm. Mitt.

1893, 821. [Hülsen.]

S. 540, 29 zum Art Aemllia:
Vgl. jetzt Nissen ItaL Landeskunde n 1, 243

10 —277. [Hülsen.]

S. 540, 51 zum Art Aemilla baalUea:
Die Ansgrabungen an der Nordseite des Forums

1899—1901 haben einen grossen Teil der Basilica

ans Licht gebracht Sie zeigt sich grösser als

meistens bisher vorausgesetzt wurde, Rillt den

ganzen Rann; zwischen der Strasse an der Ostseite

der Curie und deijenigen au der Westseite des Fau-
stinatempels aus nnd hat daher nicht regelmässig

rechteckigen, sondern trapezförmigen Grundriss.

20 Nach dem Forum Romanum zu präsentierte sie

ich als zweistöckige Pfeilerhalle mit Bogen, ganz
aus Marmorquadern. Den Intereolumnien dieser

Halle entsprachen in der dahinterliegenden Zone
rechteckige (bst quadratische) Räume aus Toff-

quadem (sog. tabemae), jeder selbständig und
von den benachbarten abgeschlossen

,
die für

Handels- nnd Bureauzwecke gedient haben mögen
(vgL die ähnlichen an der Südseite der Basilica

Iulia). Hinter diesen Tabemae liegt dann der

30 Haupbaa! dessen Breite 22 m. beträgt (die Länge
ist noch nicht genau constatiert)

;
er batte den

Haupteingang von Westen (8eite der Curie), an
der Ostseite wahrscheinlich eine Apsis (hinter

derselben vielleicht noch ein Chalcidicnm ?) nnd
umlaufende Gallerten auf uncanellierten Säulen

von Africano mit schönem Gebälk ans weissom

Marmor. Vom Forum aus war er durch ein Por-

tal in der Queraze des Bans zugänglich. Diese

Gestalt verdankt die Basilica ohne Zweifel den

40 Umbauten der augnstiach-tiberischen Zeit; anch

die Inschrift anf zwei Fragmenten eines Epistyls

ans dem Hauptsaal: . . PA VL . . . RESTItuit
(vielleicht eher M. Aemilius Paulli f. Lepidus cos.

22 n. Chr. als Paullus Aemilius Lepidus cos. 14

n. Chr., a. Hülsen in Lehmanns Beiträgen zur Alt.

Gesch. U 265) weist auf diese Zeit (von älteren

republicanischen Bauten sind nur Fundamentreste
gefunden). Im späten Altortum hat der Bau durch

Feuer stark gelitten, vielleicht bei der Einnahme
50 Roms durch Alarich 410; die Pfeilerhalle der

Forurasfassade muss so baufällig geworden sein,

dass man sie, bis anf die Eckstücke, ganz be-

seitigte and durch eine Halle ans roten Granit-

säulen »uf plumpen würfelförmigen Postamenten
ersetzte. Ober den endlichen Verfall der Basilica

wissen wir nichts; ein festes mittelalterliches Haus,
welches in die östliche Hälfte der ,Tabemen‘-Zone
eingebaut war, dürfte aus dem 7.-8. Jhdt. n. Chr.

stammen. Die offlcielle Publication der neuen
60 Ausgrabungen steht noch aus

;
einstweilen 8. Not.

d. scav. 1899, 200. 289f. 883-835. 384—888.
Bull, comun. 1899, 140—144 (Gatti). 169—204
(Lanciani). 1900, 1-8. 1901, 20-80 (Lanciani).
Hülsen Röm. Mitt. 1902, 41—67. [Hülsen.]

S. 541, 24 zum Art. Aemlllana Nr. 1

:

Die Bronzeteesera Gruter 642 s. jetzt CIL
XV 7150. Ober die Aemiliana Richter Top. 1

211. [HOleen.]
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damals irrae batte (Adintor des Curator aqnarum
nach der Ansicht Laneianis, vgL OIL XV p.

909), and ob er mit dem gleichnamigen Pro-
consnl von Asia identisch ist YgL Nr. 48 a.

62a) M’. Aemilius M'.f. Lepidus, JÄXL
lieh Sohn von Nr. 62, Proqnaestor von Achaia
zwischen 48—42 t. Ohr. , Ball hell. III 151 =
Dittenberger 8)11. 1 267 (dessen Anm. in ver-

4) Aemilifus?], vielleicht Asellins Aemilianas, 10 gleichen ist). [Wissowa.]

68) (Zn 8. 558, 22). Aemilins ist ohne Zweifel

8. 548 mm Art. Aemllla via:

1) Die Meilensteine s. jetit CIL XI 6686-6661.

2) Von den Meilensteinen mit CLXVU1 ist

ein Exemplar falsch
; s. CIL XI 847*. Das echte

(Orelli-Henzen 5199 =) CIL XI 6664. Zwei
andere Steine CIL XI 6665. 6665 a (in. p. CXHX)

gefunden im Lago di Porta (westlich von Pietra-

santa Lignre). [Hülsen.]

S. 543ff. mm Art Aemilins:

vgl. ÄsellinaNr. 1 Bd. II S. 1581. [t. Kohden.]

11) (Zn 8. 544, 61): Durch neuere Unter-

suchungen hat sich heraasgestellt, dass der Pariser

Cameo (verbrannter Sardonyx) das Original ist

und Brunns Annahme eines verschollenen Steines

nur auf einem in der Inschrift interpolierten Ab-
drucke Ton Cades beruht Wie der Name xu
ergänzen ist, bleibt unsicher, doch sind vor ptdtov

mindestens vier Bachstaben verloren gegangen.

StU and Buchstabenform weisen den Stein noch 20XXX 75 (Af. Aemilius).

der Mäaexot Al/tvhot Abudot Maagxov vUt in

der Liste der delphischen Proxenoi von 565 —
189 (Dittenberger Syll.* 268, 118 m. Anm.).

[Münzer.]

75) M. Aemilins Lepidus. Auf ihn bezieht

Patsch das Inschriftfragment [lAemillio [L]t-
pido (CIL III Add. 18885, vgl. p. 2328 m
Gegend von Novae). Consnlatsangabe BulL com.

der hellenistischen Zeit m, Babeion Catalogne
des camdes de la Bibi. Nat 90 Tat. XVIII 182.

Furtwüngler Antike Gemmen III 868, Taf.

XLVII 4. Gegen des letzteren Ansetzung in

augusteische Zeit spricht die Lebendigkeit und
Frische der Ausführung, welche von der glatten,

akademischen Manier der Litboglvphen unter

Augustus betrlchtlich abweicht. Wegen der Grosse
und offenen Anbringung der Buchstaben konnte

82) Paullus Aemilios Lepidus (er führte Paul-
lut als Praenomen, vgL Klebs Proeop. I 32 nr.

250), ist allem Anschein nach der fflaile; Alpl-
Log Atvjxlov vlöt HaXazira Aisttoot, der unter
den Zeugen eines 8enatsbeschlusses vom J. 729
= 25 v. Chr. an erster Stelle genannt wird
(IGIns. II 85, 40 Mytilene). Ober seine Gattin
Cornelia s. o. Bd. IV 8. 1388 Nr. 227. [Groag.]

86) Aemilios Macer, Sammlung der sp&rlicben
übrigens die auf diesem Steine genannte Person- 80 Fragmente FPR 844—846, dain Dsener zu
lichkeit auch sein Besitzer sein. [O. Rosshach.

]

14«) L. Aemilios P. f. und P. Aemilios L. t
auf Inschriften aus Deine (Bull. bell. VI 323.

497, vgl. ebd. VIII 94). [Münzer.]

l&a) L. Aemilius, arretinischer Vasenfabri-

cant, Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.]

15b) L. Aemilins anscheinend Suffect-

conaul mit <4. Egrilius ... in unbestimmter Zeit

Schol. Bern. Lucan. VI 488. [Knaack.]

90) M. Aemilins Macer Saturninus. Eine neue
Inschrift aus der Zeit seiner nnmidischen Statt-

halterschaft, Rev. areb. XXXIX 1901, 450 (Khen-
chela). Vgl. übeT ihn Pallu de Lessert Fast,

d. prov. Afr. I 384ff.

115) L. Aemilius Paullus. Consnlatsangabe
Not. d. scavi 1900, 270 (L. PauUo). CIL VI

(CIL VI Add. 80 868). Vielleicht sind L. Aemi- 80975 (L. PaufUol). [Groag.]
lins Carus (Nr. 38) und Q. Egrilius Plarianus40 124) Aemilius Rectus. Die Vermutung llor-

diese Consuln. ghesie (Oeuvres IV 488ff.), dass er der Oheim
22a) M. Aimilius . . . Pontifex im J. 101

(CIL VI 32 445 mit Anm.), nicht näher bestimm-
bar. [Groag.]

26a) M. Aemilius Alcimus (überliefert Aleima),
Freund des Consuls L. Aureliua Gallus, CIL VI
1356. [Stein.]

26b) Aemilius Alexander, (praetetl) prov(in
oiae) Tkraciae im 8. oder 4. Jhdt n. Chr., CIL
UI Add. 14 408. 50

88) L. Aemilius Carus, verwaltete Arabia unter
Antoninus Pius (Inschrift von Gerasa Rev. arch.

XXXIV 1899, 818 nr. 25); eine Weihinschrift des

A. aus dieser Zeit: CIL III Add. 14149 l (Phila-

delphia). Zu seinem Consulat vgl. o. Nr. 15b.

48a) L Aemfilius . . f.] QuirinPa) Fron[ti-

nut] oder Fronfto], [leg(atus) A)ug(usti) pr(o)

pr(aetore) prov[incine lAtg]ud/unensitJ
, eo(n)-

, CIL XIU 1679 (Lyon), Statueninschrift,

Seneeas sei, der 16 Jahre Ägypten verwaltete,

und dass diee von 1—17 n. Chr. gewesen sei, ist

hinfällig, seit wir aus CIL III SuppL 12046
wissen, dass C. Iulius Aquila im J. 10/11 n. Chr.
dieses Amt inne hatte; auch war P. Octavius
mindestens bis 19. Februar 8 n. Chr. Praefect

von Ägypten (Brugach Die Geogr. d. ult. Ägyp-
ten I 137).

125) L. Aemilius Rectus. Die Inschrift ist

verbessert publiciert Bull, helh 1895, 524; vgl.

1896, S96f. ; sie ist datiert 3. April 42 n. Chr.

[Stein.]

127) (Zu S. 582, 48). Nach der Schatzmeister-

urkunde Dittenberger Syll. 2 588, 104 landete

A. damals auf Delos und brachte hier ein Weih-
geschenk dar. [Münzer.]

168 a) Aefmilia')) Oaviana, eflarittima)

f(emina). Inschrift einer Bleirohre (CIL XV 7868
von den tres protindae Qalliae gesetzt. Viel- 60 via Ostiensis). Nach Mommsens Vermutung
leicht derselbe ist L. Aemilius Fron . . ., Suffeet-

consul im Deeember eines unbekannten Jahres

nach 146 (Militärdiplom CIL UI p. 1995 nr.LXXIX).

VgL Nr. 49 und 50.

49) Aemilius Frontinus, war unter Pins im
Waaserveraorgungsdienst beschäftigt(CIL XV 7814
Inschrift einer Leitungsröhro tub eura Aemili
Frontixi). Es ist unsicher, welche Stellung er

(BulL d. Inst. 1866, 127) verwandt mit L. Fulvius

Gavius Numisius Petronius Aemilianus. [Groag.]

S. 694, 20 zum Art Aenarla:
LItteratur über Ischia s. jetzt bei Mau Katal.

der rflm. Iustitutsbibliothek I 148. [Hülsen.]

S. 597, 1 zum Art. Aequana:
Den AlxovaAbt oirot xata noLUi r<ji Fvgex-

zir(p napifitpfQi'r; erwähnt Athen. I 27 B Über
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Ausgrabungen bei Vico Equense s. Not d. seavi 8. 705, 62 zum Art. Aetos

:

1897, 200. t. Dubn Riv. di storia antica I 8) 6 Ae röc (ron der hohen Lage der Feste),

(1896) 58. [Hülsen.] Flecken (ycüpoi) in Lydien (Not epiec. X 282.

S. 597, 32 zum Art. Aequi, Aequiculi : XIII 92f. P. Nicet. Chon. 536), wahrscheinlich

Vgl. jetzt Nissen Ital. Landeskunde II 1, Aldos bei Kyrktschynär = Dewrend Kalessi süd-

450—463. [Hfilsen.) lieh ron Aba (s. d. Nr. la in diesem Snppl.),

S. 605, 54 zum Art. Aequum Tutlcum: Das Thal des Flüsschens (eines Zuflusses zum
G. Grass i 8nlle rie Romane negl’ Irpini e Kogamos), das wenig nördlich von Atdös und

sull' oppidolo Oraziano (Studj di storia antica e dem westlich davon gelegenen Kyrktschynar De-
di topogrnfia storica, Napoli 1898, 37—75) halt 10 wründ Kalessi zieht, heisst Aldösderd. Hier

das oppidulum für Herdoniae. Wenig ergiebig musste Friedrich I. Barbarossa am 28. April

ist desselben Verfassers Storia di Aeqnum Tuticum 1 190 auf seinem Harsche von Philadelpheia nach

e pretesa antiebita di Ariano (a. a. O. 76—147). Laodikeia worbeiziehen. Ramsay Asia Hin. 124.

[Hülsen.] 180. In den Notit episc. X 282 und XIII 92f.

S. 606, 7 zum Art. Air: findet sich als Bischof in Lydien erwähnt-. 6 (sc.

Die Luft wurde, wie im persischen Hazdäis- Ixtaxonoe] Axiliuirot Uqov iJtoi Aeeov. Derselbe

mus, so auch in den Mithrasmysterien verehrt Ort ist wohl Nicet. Chon. 539 gemeint. K. Bu-
(Cumont Mon. myst. Mithra I 97f. 228, 1). Vgl. resch Aus Lydien 207 suchte zu erweisen, dass A.

Anemoi (Nachtrag in diesem Supplement). bei der jetzt in Ruinen liegenden Festung Dewrdnd
[Cumont] 20 Kalessi zu suchen sei, wo die Kreuzfahrer mit den

S. 676, 87 zum Art. Acre: Türken kämpften. Dagegen spricht, dass etwa
Der Name findet sich auf Inschriften aus es- 12 km. westlich von GüncI ein Örtchen Qassabä

SanamOn. das damit als das alte A. naebgewiesen Aldoz (Tschihatecheff Nov. 1848; Kieperts Karte

ist(Le Bas-Waddington 2418f.). [Benzinger.) zn Buresch Lydien) liegt, von dem ein Bach
Aereda, pyrenaeischer Gott, auf einem kleinen Aldöz tschai, ein Thal Alddz derd heissen. In

aus Siradan stammenden Altärchen genannt, Sa- AldOz steckt doch wohl der Name A. Auch W.
caze Inscr. ant. d. Pyrändes nr. 275. Holder Tomaschek (S.-Ber. Akad. Wien CXXIY (1891)

Attkelt. Spracbsch. s. v. CIL XIII 312. [Ihm.] tiii 98 scheint Qassaba Alddz für A. zu halten.

AFrlta (? Le Bas-Waddington 2488 Ae- [Bürcbner.]

girijvo;) Der Ort ist nach Namensform und Lage 80 ASnlana. genannt auf einer in Catania ge-

verschieden von Aere im Hauran (Bd. I S. .676). fundenen GraDschrift eines viHeus Aftnianis, CIL
Die ihn nennende Inschrift stammt ans Ähire, X 7041, wo Mommsen auf die zahlreichen ähu-

einer Drusencolonie im Herzen der Ledschi. Da liehen Namen ( Calloniaw , Galntiana, Capilo-

das der einzige Ort in der Ledschi ist, der immer nütna u. s. w.) verweist, die wohl sicilische Lati-

Wasser hat, wird er von jeher von einiger Be- fiuidien bezeichnen. [Hülsen.]

dentung gewesen sein. Die alte Namensforni ist 8. 712, 28 zum Art Aftranlus:

in dem heutigen Namen Ähire deutlich wieder 8a) L. Afranius L. f. im 1. Jhdt. v. Chr. in

zu erkennen. [Benzinger.] Magnesia geehrt (Inschriften von Magnesia a. M.
Aero ( Atom), hypokoristische Form für Aerope 148), könnte mit Nr. 1 identisch sein. (Münzer.l

= Merope (s.'d.), Parthen. erot 20 (ed. Martini). 40 Sei. Afrlns, arrctinischer Vasenfabricant, Ihm
[Knaack.] Bonn. Jahrb. CII 125.

,
[C. Robert.)

S. 679, 43 znm Art ACropos: 8. 716, 26 zum Art. Agabana:
7) Vater des Ptolemaios, eines Reiterführers VgL den Zusatz zum Art Agamna (Bd. I

des Skopas in der Schlacht bei Panion gegen An- S. 730, 65) in diesem Suppl.

tiochos III., Polyb. XVI 18,8. [Büttner-Wobst] S. 729,3 znm Art. AgamemBoa:
S. 686, 6 zum Art. Assis: 2) König von Kyme, nur bei Poll. IX 83 als

8) Eine andere mtdatio ad Aesim vermutet Schwiegervater des Königs Midas von Phrygien

Nissen Ital. Landesk. II 1, 390 in der Nähe genannt (vgl. anch Arist: frg. 611,37 ed. Rose),

des heutigen Scheggia (//cstm oder 7/oesvm haben Da Midas 738— 696 herrschte (so Eusebios, im
die Becher von Vicarello CIL XI 3281-84, ad Her in 50 wesentlichen bestätigt durch assyrische Urkunden,

Itin. Hieros. 616, ad Entern Tab. Peut.: die Di- vgl. Winckler Altoricntalischc Forschungen 2.

stanz von Calcs-Cagli ist 14 mp.). [Hülsen.] Reihe Bd. I Heft 8 S. 136), ist auch A. um 700

S. 694, 51 zum Art. Aeternltas : anzusetzen; vgl. Gutschmid Kleine Schriften

.
umont Eternitü des empercurs. Rcv. III 466. [Alfred Körte.]

hist, et litt, relig. I 1896, 48MT. [Cumont] ‘AyafHfivovos Xovegd, jetzt Lidschti (d. h.

8. 703, 42 zum Art. Aetios Nr. 8: warme Wasser) - Kastni. 40 Stadien [7, 4 km.]
Von den 16 Büchern der medicinischen Com- vom neueren Smyrna entfernt rieselnde Heilwasser

pilation des A. sind in neuerer Zeit griechisch gegen Rheumatismus, Hydrops. Albuminurie u.s.w.

gedruckt B. VII unter dem Titel: Die Augenheil- Strabon (XIV 645) giebt keinen Namen an, erwähnt

Sunde des Aetius ans Amida, grieeh. und deutsch 60 aber auf dom Weg von Klazomenai (jetzt Wurläs)

herausgeg. von J. Hirschberg, Leipzig 1899. nach der xaXa-ä Eprgm ein Heiligtum des Apollon

B. IX von Mustachide8 und Schinas, Venedig unddicThermen.Philostratoscrz6hU(heroic.p.l60,

1816. B. XII von A. G. Kastomiris, Paris 1892 25 Teubn.), die Gewässer hätten ihren Namen
(kritische Ausgabe). B. XVI (unvollständig) deutsch davon, dass die vor Troia verwundeten Griechen

unter dem Titel: Geburtshülfe und Gynäkologie dort ihre Wunden gepflegt hätten. Früher seien

bei A. von Amida von Dr. med. Max Wegsehoi- an diesen Thermen die Schädel erlegter Myser
der, Berlin 1901; griechisch hcrausgegeben von aufgehängt gewesen. Pausanias spricht VII >,

Skevos-Zervos, Leipzig 1901. [M. Weltmann.] 11 von den wannen Bädern der erythraeischen
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Halbinsel und von denen des klazomeniscben Ge-

biete» , indem er offenbar so erwähnen vergisst,

dass die letzteren im Grenzgebiet zwischen Kla-

zomenai und Smyrna lagen. Der Hagel, von dessen

Schluchten die Heilwaseer herunterrieseln, ist

wohl der Termeti$ (Seg/irjxn) des Plin. n. h. V
118. G. Latris hat die Quellen beschrieben und
eine chemische Analyse von Urb&in beigefügt in

IJtgi r&r la/tatixcäv iidimr h xfj ieiauhrju 1892.

Arist. Fontrier hat neuerdings aber sie gehen- loschen Bunde ausbrach, geschah es auf seinen Kat,

Agasikratea, Sohn des Agathon, Tempelbau-
meister in Delphi in der ersten Hälfte des 3. Jhdts.

nach der Inschrift ans dem J. 230/29, Dittcn-
berger Sylt* 248. Gr. Dial.-Inschr. II p. 699
nr. 2522. S. Agathon Nr. 16 (in diesem Suppl.).

[Fabriciuai]

Agaslsthenes (AyaawOinit). Angesehener
Spartaner, vermutlich einer der Geronten. Al»

der letzte Streit zwischen Sparta und dem achaei-

delt im Courrier de Smyrne du 23 mai 1900
(wieder abgedruckt in Rev. Etud. Anc. II 1900,

249ff, wo er Kiepert, der in Formae orb. antl

IX Erl. p. 4 neben den Bädern ein Heiligtum

des Asklepios ansetzt, berichtigt und von der

jüngst erfolgten Entstehung eines Badestädtchens

mit Villen-, Weinberg- und Gartenanlagen Nach-
richt giebt). [Börchner.]

S. 729, 4 zum Art. Agameston
m) Agamestor genoss im pontischen Hcrakleia, 20

das von Boiotem und Megarern gegründet war,

heroische Ehren, wie es Apoll. Rhod. II 850 dar-

stellen mochte, an Stelle des Idmon, den die Ar-

gonauten dort bestatteten. Die Scholien wissen

nichts. 3ei Quint. Smyra. VI 464 zeugt er von

einer Nymphe den Kleitoe, welchen Podaleirioe

tütet. [Hiller v. Gaertringen.]

8. 729, 42 zum Art. Agamlni paganl:
Funde in Gbemme Not. d. scavi.1882, 126

(Münzschatz a. d. Zeit Claudius II.). 1888 , 271 30

dass die von den Achaeem Beschuldigten, um
einen feindlichen Angriff zu vermeiden, freiwillig

in die Verbannung gingen (149 v. Chr.). Paus.

VII 12, 7. [Niese.]

Agassamenos (’Ayaaoa/AtrSs), Sohn des Heko-

tor, Bruder des Skellia, sagenhafter, aus Nazo»
gebürtiger Räuber, Diod. V 50. Partben. erot. 19.

[Knaaek.l

S. 739, 14 zum Art, Agatharehldes Nr. 8:

Blosse Erfindungen des lügenhaften Ps.-Plu-

tarch. par. min. 2jj= Stob. flor. VII 63, voL I

p. 172 Mein. = VII 64, voL III p. 330, 2 Hense
[ausführlicher]) sind die Iltgotxa, ferner die G>gv-

ytaxd (de fluv. 10, 5) und ixtgi U&tov (de fiuv.

9, 5). [Knaack.]

S. 741, 43 zum Art. Agatharehoat
11a) KtoutpSdt, erwähnt in der Teehniten-

inschrift von Iasos, Le Bas 281 = Michel Recueil

1014 (um 250 v. Chr.). [Capps.]

s Epneso

(Votivinschrift). [Hülsen.]

S. 730, 65 zum Art. Agamna:
C. Müller nimmt in seiner Ausgabe des Pto-

lemaios Bd. II (Paris 1901) p. 1004 die Lesart

Aya/eAra in den Tezt und bietet als Varianten

AyAura und ’Ayapa. Berliner Beitr. z. Geogr.

u. Ethnogr. Babylon, im Talmud und Midrasch

(1884) 22 vermutet, dass A. dem Castell Agma
(aqrä d« Agmä) des Talmud und vielleicht auch

dem Agabana (s, d.) des Ammian. Marc. XXVII 40 1762.

12, 3 entpricht [Streck.]

Agaua (va 'Ayara f), aus dem Demotikon Aya-
rlme auf einer Pachturkunde von Olymos (jetzt

KafadjO), S.-Ber. Akad. Wien CXXX1I (1895) ii

4 zu erschliessender Name einer Örtlichkeit bei

Olymos in Karien. [Bürchner.]

Agar, Ortschaft in Arabia feliz, Geogr. Rav.

p. 56 P. Vielleicht der Hauptort des von Plin.

VI 154. 159. 161 erwähnten sfldarabischen Volkes

der Agraioi (s. d. Nr. 3). [Streck.]

Agathenor, Sohn des Aristonai, aus Ephesos,
j: ui l u bm : /_ J

S. 736f. zum Art. Agasias:
2) Die deliscbe Kriegerstatue ist von Wolters

(Athen. Mitt. XV 1890, 188ff.) mit guten Gründen
dem A. abgesprochen und dem Nikeratos zuge-

schrieben worden. Die Thätigkeit des Künstlers

für Delos wird durch die Combination der In-

schrift Bull. hell. X 1884, 126 mit der ebd.

XIII 1887. 209, 38 veröffentlichten anf das J. 97

v. Chr. fixiert.

Komoediendichter, siegte mit einer Mdrjoia in den

‘PmuoXa zu Magnesia am Maeander im 1. Jhdt.

v. Chr. Inschrift bei O. Kern Athen. Mitt. XIX
97. [Kaibel]

S. 743, 59 zum Art. Agathias:

1») Sohn des Harmodios, Opuntier. Siegt

als aiiUpddc bei den Museien in Thespiai Mitte

3. Jhdts. v. Chr., Bull. hell. XIX 1895, 332 nr. 6,

vgl. p. 349. Derselbe ebd. 334 nr. 7 = IGS I

[Kirchner.]

S. 745 zum Art. Agathlnos:

8) Die Lebenszeit des Claudius Agathinus fällt

genauer in die Regierungsxeit Neros (vgL M. Well-
mann Pneumatische Schule 8). In dem Hause
des von Nero verbannten Stoiker» Comutus wurde
mit ihm der jüngere Persius bekannt (Vita Persii

Suet. rel. ed. Reiff. 74, wo Reifferscheid aller-

dings Claudii Agathemeri liest). Aus seiner

Schrift jrißi otpvyfuür hat Galen (VIII 748, 8ff.)

50 einen grösseren Abschnitt erhalten, der beweist.

dass A., wie sein Lehrer Athenaios, doxograplii-

sches Interesse hatte (M. Wellmann a. a. 0.

12, 8. 171). Ob der von Caelius Aurelianus

(A. M. III 16, 135) erwähnte liber de helieboro

eine Sonderschrift gewesen, bezw. ein Teil eines

grösseren therapeutischen Werkes, mag dahin-

gestellt bleiben. Sicher haben ihn »eine Schüler

Herodot (M. Wellmann a. a. 0. 224, 1) und
Archigenes benützt, der folgende Charakteristik

3) Eine Basis mit der Signatur dieses Kfinst>60von ihm giebt (Orib. II 158): xärra Axgtßrjt öbv
—x 11— !— n-u-i w-v xai ob monbmr ifj ixhoyfj, AUd xai xtigat eli

dotpaXeiav deotuvof. Ein Bruchstück aus seiner

Schrift über die Fieber ist, wie es scheint, auf

dem Strassburger Papyrus gr. 1 (Anf. 4. Jhdts.)

erhalten. Vgl. C. Kalbfleisch Papyri Argen-
toratenses graecae, Ind. lect. Rostock 1901, &f.

M. Well mann a. a. 0. 167. IM. Wellmann.l

9) Ein beim plastischen Schmuck des Askle-

lers ist jetzt auch in Thessalien im Gebiet von Halos

zu Tage gekommen, Bull hell. XVIII 1894 ,
338.

N. J. Giannopnlos Atit. i. er 'AXfivgep qpdagx-

iiaig. r. ’Odgvoe II 1899, 8 nr. 9. Nach einem

der Freundlichkeit 0. Kerns verdankten Facaimile

sind die Schriftzüge dieselben wie in der Künstler-

signatur des Borghesischen Fechters.

[C. Robert]
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piostempels von Epidauros, nach Kabbadias Ver-

mutung beim Giebel, beschäftigter Bildhauer,

IGP I 1484, 108. Kabbadias Fonilles d' Epi-

daure p. 85. 89. [C. Robert.]

Agathobulldal CAra&oßovUSai), Patra der

üvlXuiveioi, einer in Kamiros gehörigen .Phratrie*.

IGIns. I 695, 80. [Hiller v. Gaertringen.]

S. 747, 87 imn Art. Agathodalmon

:

8) Agathodaimon, Bhetor in Ägypten unter
»— ..a— VT-*: v 1-TTT o

Tracbin. 638, wo aber nicht auageschlossen tu

sein scheint, dasa der Tragiker gemeint ist.

[Knaack.]

16) Agathon, Sohn des Neoteles, Tempelbau-
meister in Delphi, nach tur Zeit noch unedierten

Terten Nachfolger des Architekten Xenodoros (rgl.

PomtoW Rh. Mn«. LI 856f. und o. Bd. IV
S. 2697, 9ff. , sowie Ober Xenodoros, der unter

dem delphischen Archon Kleon 848/342 als Tempel-
Alexander Severus

;
Noticee et extraits XVIII 2 10 baumeister erwähnt wird , BulL hell. XX 200

p. 895, 17. [W. Schmid.]
S. 747, 88 xum Art. Agathodoroa Nr. 1:

Statt Sgzrjonje lies faifiaumjc; ygl. A. Wil-
helm österr Jahresh. III (1900) 49. [Capps.]

8. 748, 16 xum Art Agathokleia:
4) Tochter des Akamanen Aristomenes Nr. 2

(Bd. n S. 948), Polyb. XV 81, 9.

[Bflttner-Wobst.]

S. 748ff. xum Art Agathokles:

[= Dittenberger Syll. 2 140). XXII 804 sowie

821 Z. 53). Unter A. wurde der Neubau des im
J. 373 durch Erdbeben xerstOrten ApollontcmpeU
vollendet. Im Jahre des delphischen Archon The-
bagoras (384/333 nach Pomtow Bd. IV 8. 2695)
beantragten und erlangten A. und seine untre

nannten Brüder ixet i raot xatfarlvihj die Er-

neuerung der Promanteia für che Thorier nach
der Inschrift Bull. hell. XX 679. Dittenberger

2») Athenischer Archon im J. 106/5 v. Chr., 20 Sylt* 98. Gr. Dial.-Inschr. II p. 845 nr. 2676
Homolle Bull. hell. XVII 151. Ferguson The
athenian archons (1899) 80. Kirchner Gott
gel Anx. 1900, 469f. [Kirchner.)

14a) Agathokles, Sohn des A., aus Milet,

xupipddc, Biegt in den PmfioHa xu Magnesia am
Maeander, wo er in der 'Oftotoi des Metrodoroe
aaftxitt, Mitte des 2. Jhdts. t. Chr., Kern Athen.
Mitt. XIX (1894) 97.

14b) Syrakusaner ans der Zeit wo die

S
ber die Ergänxung der angeführten Worte t.

ittenberger a. a. 0. Anm. 8 und Baunack
Dial.-Inschr. a. a. 0. p. 846; xaxariOt) neben
att rfrvo&ij wie Artjyvrof neben dv/'rt/oioc). Noch
100 Jahre später wird der Verdienste, die A.,

6 ö^riiÄXrojv roC rao€, sich um die Ausführung
der vom Gotte und den Amphiktyonen anbefoh-

lenen Bauten in Delphi erworben hat, zusammen
mit den Leistungen «eines Sohnes und Nachfolgers

moren Syrakus regierten. Er leitete den Bau 80 Agasikrates und dessen Sohnes Agathokles in einem

des Athenatempels, entwandte aber die schönsten

Bausteine und erbaute sich davon sein eigenes

Haus. Dafür traf ihn die göttliche Strafe; sein

Haus ward vom Blitze getroffen, er selbst ver-

brannte mit Sein Vermögen ward von der Ge-
meinde eingezogen und sein Haus den Göttern

S
iweiht. Es durfte nicht betreten werden und
ess noch später Embrontaion. Diodor. VIII 11,

dessen Erzählung dem Ende des 8. oder Anfang

Beschluss der Hieromnemonen aus dem J. 280/229
gedacht in dem seinem Enkel Dämon die gleichen

Rechte zuerkannt wurden, wie sie dessen Bruder
Agathokles besass, Dittenberger Syll.* 248.

Gr. Dial.-Inschr. II p. 699 nr. 2522 (über die

Datierung Pomtow Bd. IV 8. 2627, 88ff.). Die

Familie des A. stammte also nicht aus Delphi,

vielleicht waren A. und seine Brüder Thuner.
Über den Anteil des A. an dem Tempelbau wird

des 7. Jhdts. angehört. Holm Gesch. SiciL 140 man erst urteilen können, wenn die Rechnungen
148. Freemau Gesch. 8iciL (deutsche Ausg.) II

12. (Niese.)

14c) Agathokles, Sohn des Agasikrates und
Enkel des Agathon, wie diese Tempelbaumeister
in Delphi um die Mitte des 8. Jhdts., nach der

aus dem J. 230/29 stammenden Inschrift Ditten-
berger 8yll.t 248. Gr. Dial.-Inschr. I p. 699
nr. 2522, vgl. p. 672 nr. 1409 A. 8. Agathon
Nr. 16 (in diesem Suppl.J. _ [Fabricius.]

der raoxotoi vollständig publiciert sind.

[Fabricius.]

Agathonyinos {'AyaOwmnot), angeblicher Ver-

fasser einer flegofiiJlc, ist Erfindung des Ps.-Plu-

larch. de fluv. 18, 10. Müller FHG IV 292.

[Knaack.]

S. 766, 10 xum Art. Agane Nr. 8:

Zu einem Pantomimus A. schrieb Statins für

den Tänzer Paris das Textbuch, luven. VII 87.

15) (Zu S. 757, 2); Ein Porträt des A. ist 50 Ein (spätes?) Bühnenstück erwähnt Claudian. in

uns in einer Marmorbüste des Vatican erhalten

(Helbig Führer 2 I nr. 226. Brunn und Arndt
Griech. u. rOm. Porträts Tat 105. 106), wie 0.

Rossbach (Rh. Mus. LV [1900] 641f.) nachge-
wiesen hat. Sic zeigt ihn als einen Sechziger mit
harten

,
klugen Zügen und dem Stephanos des

Agathodaimonuriesters auf dem Haupte. Vgl. Diod.

XX 54, 1. Aclian. v. h. XI 4. Die von G. F. Hill
besprochenen .Priesterdiademe* (Jahresh. d. österr.

Inst. II [1899] 245f.) sind verschieden und gehören 60
erst der römischen Zeit an. [0. Rossbach.]

S. 759ff. zum Art. Agathon i

14) Der angebliche Historiker A. ist sehr ver-

dächtig, da die Citate in Ps.-Plutarchs kleinen

Parallelen und de fiuviis alle erschwindelt sind,

im Schol, Apoll, n 1015 wahrscheinlich Andren
mit Müller FHG IV 291 (vgl. n 849) zu schreiben

ixt. Es bleibt also nur das Citat im Schol. 8oph.

Eutrop. II 364. A. mit dem blutigen Haupte
ihres Sohnes bei Dracont. X 561, Die S. 766,

loff. gemachte Combination findet sich bereits

bei Ungcr Theban. Parad. 51; eie ist schwerlich

richtig. [Knaack.l

Agedlus. Ayedia Quintina
,
Gemahlin des

C. Calpurnius Crassus Frugi Licinianus (vgl. o.

Bd. III S. 1870 Nr. 82), CIL VI 31724 Grab-

schrift aus dem Grabmal der Licinier. [Greag.]

S. 769, 19 zum Art Ageio:
Ageio, nicht Aglto, lautet der Name des Gottes

auf den von 0. Hirschfeld revidierten Inschrif-

ten, CIL XIII 180. 221. 383 (Montibus Ageioni).

Verschollen sind 884—886 (884 möglicherweise

eine Fälschung: Ageio deo pagaiii Fcrrarieneee

ex roto). Vgl. auch Sacazc Inscr. ant. d. Pyränäes

nr. 452. 463—465. Holder Altkelt. Sprachsch.

s. v. [Ihm.]
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’AyiXaaxot nttga in Eleusis, ein durch den damit eine feste Örtlichkeit beieichnet sein, die

Cult und die eich daran knüpfende Sage von De- man freilich nur an Ort und Stelle bezeichnen

meter ausgezeichneter Platz. Nach dem homeri- könnte, und auch da nur, wenn sie nicht durch

sehen Hymnne IV 98ff. setzt sich die Göttin, als die Anlage jenes Propylaion in der Kaieerzeit zur

sie in der Trauer und dem Zorn um die ^geraubte Unkenntlichkeit entstellt ist.

Tochter den Olymp meidet und nach Eleusis geht, Aus den abgeleiteten Zeugnissen, den Paroi-

nabe am Wege neben dem göttlichen Brunnen miographen (Zenob. I 7 und Leutach-Schnei-
(*ag' dtum yoia«, so Wolf für das überlieferte dewin dazu aus Apollodor) und Lexikographen
mif>9trian (fgZau) nieder, von wo die Bürger (Hesych. Said. u. a.) lernen wir nichts hinzu.

Wasser holten; dort treffen sie die Töchter des 10 Dem SchoL Aristoph. Equ. 785 thut man zuviel

Keleos. Genau entsprechend erzählt Apollodor. Ehre an, wenn man aus der Zusammenstellung

I 80, dass Demeter nach Eleusis kam und zuerst der xerga Klntota , die ein Felskap auf Salamis

sieh auf die A. n. neben dem Kallichorosbrunnen oder eine Klippe im Meer bei Salamis vorstellen

setzte. Beideniale folgt die Aufnahme in Keleos werde, und der Ä- ar. den Schluss zieht, dass auch

Hause. Nun ist gerade neben den römischen Pro- letztere nur ein solches grösseres Ganze gewesen
pjlseen zum eleusinischen Bezirk, dicht am Wege, sein könnte , nicht ein kleinerer steinerner Sitz,

ein Brunnen gefunden, in dem man den Kalli- Denn der Scboliast oder seine Quelle hat doch

choroebrunnen wiedererkannt hat (Philios Eleusis nur als Grammatiker die beiden in der Litteratur

ses mystAres ses ruines etc. 1896, 57 und A auf ihm entgegentretenden xirgai zusammengestellt,

dem Plan. Frazer Pausanias II 505. 514). Man 20 aber wer wird ihm so genaue topographische An-

wird also nicht fehl gehen, wenn man die A. jt. schauung Zutrauen ? Anlass zur Benennung gab
in nächster Nähe sucht, und zwar wird man ge- zunächst die Trauer der Demeter, die noch im
neigt sein, den Fels sich möglichst concret als Königssaal dasitzt iyihxmot , Sxaatot eirjxvot

einen ganz bestimmten, im Cultgebraueh fest- i)<5« xoiijux (Hom. Hymn. IV 200), Cnltgebräuche

stehenden Platz zu denken. Ob die A. x. xaloi- und Cultlegende, die sich gegenseitig bedingten,

/Uvt) xnga xoii Athjvalotc, auf der Theseus sass, rechtfertigen dies zur Genüge. Eine besondere

als er in den Hades hinabsteigen wollte, dieselbe Beziehung zum Hadeseingang setzt die Theseus-

ist, scheint nicht sicher, obwohl es der Scholiast sage voraus (s. o.); auf sie legt Rubensohn den

zu Aristoph. Equ. 785 annimmt. Der eleusini- Nachdruck. Wie Theseus vor dem Eintritt in

sehe Fels wird in der Rechenschaftsablage der 30 die Unterwelt auf der A. ,v., oder einer A. x.,

Imarärai ’EXtvctrodry vom J. .829/8 erwähnt: so sitzen auf dem rhodischen Relief des Deme-
Dittenberger Sylt. 2 587, 182 orv tiji xouiirt Irios (Herrn. XXXVII 1902, 121ff., vgl. Kern
äx' AytXdartw xhgac, was sich auf die ins städti- und Robert dazu S. 136) mehrere heroisierte

sehe Eleusinion gelieferten xlMht bezieht, die Verstorbene auf thronartigen Felsen. Es wäre

vorher v. 180/1 erwähnt sind. Dies würde viel- ja denkbar, dass dazwischen noch ein schwacher

leicht als eine Bestätigung der von O. Rüben- Zusammenhang in der religiösen Vorstellung des

sohn Athen. Mitt. XXIV 1899, 46ff. ausgeführten Volkes ist. Aber das Wichtigste bleibt es doch,

Ansicht gedeutet werden können, womach die A. die Fragen, die der Ort selbst stellt, möglichst

n. der ganze nördliche Vorsprung dea Akropolis- klar una einfach zu beantworten,

felsens von Eleusis ist, in den hineingebettet das 40 Litteratur: L. Preller Demeter und Perse-

Plutonion liegt, welches seinerseits den Eingang phone 1837, 95. 42. Förster Raub und Rück-
zur Unterwelt bezeichnet. Rubensohn stützt kehr der Pers. 12. O. Kubensohn a. a. O. 46
diese Ansicht durch verschiedene Hinweise, die — 54. Hitzig-Blümner Pausanias I 357. Svo-
mir aber nicht auszureichen scheinen, um gegen- ronos irpij/t. tij; vopto/i. ägz- IV 1901,

über den klaren, auf eine gegebene Örtlichkeit 237—254 (scharfsinnig, aber in manchen Schluss-

hinweisenden Angaben des Hymnos eine so all- folgerungen zn kühn). Vgl. die Art. Eleusis
gemein gehaltene, unbestimmte Localisierung wahr- und KaÄiizogov <pgi an.

scheinlich zu machen. Die Inschrift bezeichnet • [Hitler v. Gaertringen.]

mit der A. x. wohl die äussere Grenze des eleu- S. 775, 40 zum Art. Agenor

:

säuischen Bezirk», den Fels unmittelbar vor dem 50 la) Zwei Freier der Penelope ,
der eine aus

Thor. Die Ziegel waren im Heiligtum herge- Dulichion, der andere aus Zakynthos. Apollod.

stellt oder jedenfalls dort abgeliefert und aufbe- epit. 7, 27 und 29 Wagn. ’ [Bischer.]

wahrt, nun wird der Transport von der äusseren S. 795, 20 zum Art. Ageaaudros Nr. 4:

Teroenosgrenze ab besonders in Rechnung ge- Die Inschrift jetzt IG8 III 1, 735, nach Dit-
bracht. Das giebt ein klares Bild (Svoronos am tenberger dem 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. ange-

unten anznfünrenden Ort S. 249ff. schliesst aus hörig. Derselbe Name auch IUS III 1, 736.

der niedrigen Fracbtsumme, das» die A. x. dicht [Kirchner.]

bei Athen lag, in Agra bei der Harnyta tl; 8. 795, 27 zum Art. Agesarohos:
r<5» Tiergar . deren Namen noch einen Hinweis 4) Vater des Geschichtschreibers Ptolemaioe

auf die antike Benennung enthalte). Wenn man 60 von Megalopolis (s. d.), Polyb. XV 25, 14. XVIII
mit Rubensohn a. a. O. das dort Taf. VIII 1 55, 8. Athen. VI 246C. X 425E. XIII 577F.
dargestellte Relief aus Eleusis auf Demeter deuten Clem. Alex, protr. 29 C = Amob. VI 6.

darf, die auf der A. x. sitzt, so würde diese kein [Wissowa.]

Thronsessel, sondern eine flache Felserböhung sein
; S. 795, 58 tum Art. Ageelast

dieser Platz wäre der trauernden Mutter durch- 4a) Ein Achaeer, der, ein Freund der Römer,
aus angemessen (vgl. S. 52f.). Aber auch daraus als Gesandter zu den Zehnmännern in Makedo-
geht nicht hervor, dass sie auf irgend einem nien nach dem Sturze dos Perseus geschickt wird,

Punkte jenes Felsenhflgels sass; es kann auch Polyb. XXX 18, 8. [Büttner-Wobst]
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S. 795, 64 zum Art. Agesldamos Nr. 1:

Nach der Olympionikenliste von Oxyrbynchoe
fällt der Sieg in die 76 OL = 476, Robert Herrn.

XXXV 166 and die Taf. ebd. 192. [Kirchner.]

Agezikles (Paus. III 7, 6) a. Agasikle« Nr. 1

(Bd. I S. 787).

S. 798 ff. zum Art. Agesilaos

:

8) s. auch Agis Nr. la in diesem Suppl.

7a) Archon in Delphoi, während der VIII.

’Ayvtoatot &toC 28

Palmyreners zu Rom genannt (Kaibel IQI 971).

Der A. wird dort als römischer Krieger mit einer

grossen Mondsichel hinter den 8chultem darge-

stelli Als Krieger erscheint er auch auf einem
hochinteressanten, nenerdings in Horns entdeckten
Denkmal (Limmeni Musäe beige V 1901, 274,
vgl. VI 1902, 58. Ronzevalle Rev. archöol.

1902). Die Etymologie seines Namens ist un
sicher, vgl. Bäthgen Beitr. z. semit. 1~

Priesterzeit um 138/7 v. Chr., Porotow Bd. IV10 85ff. Drexler in Roschers Lexikon II 299'

S. 2643, woselbst die Belegstelle. Er ist identisch

mit Aytjottaoc TaQavxlvov , Poratow ebd. Anm.
[Kirchner.]

7b) Agesilaos aus Anazarbos oder Korykos,
Philosoph, Vater des Dichters Oppian (Wester-
mann Biogr. graeci 63ff. Scho!. Opp. Hai. 1 126).

[Bidex.]

8) Angeblicher Verfasser von ‘IxaXixa, ist eine

Erfindung des Ps.-Plnt. par. min. 29. [Knaack.]

S. 806, 31 zum Art. Ageslpolis:

5) Ein Achaeer aus Dyme, der im Bundes-
genossenkriege von den Eleem gefangen wird,

Polyb. V 17, 4. [Büttner -Wobst]
S. 806, 48 zum Art. Ageslstratos

:

4) Schüler des Mechanikers Apollonios Nr. 113
und Lehrer des Athenaios Nr. 28, wird von Vitruv.

VII praef. 14 als Schriftsteller über Belagerung

-

maschinen erwähnt. Auszüge aus ihm sind bei

seinem Schüler Athenaios erhalten ;
vgl. in diesem

[Cumont]
Agloebartos (Aylcä/aevof) aus Lindos auf

Rhodos, Sohn des Moionis, pflanzte auf der fel-

sigen Burg seiner Vaterstadt um den Tempel der
Athanaia Lindla, deren Priestertum er bekleidete,

einige Ölbäume und rühmt sich dessen in fünf

Gedichten, die auf dem gewachsenen Fels an ver-

schiedenen Stellen, vermutlich alle nahe dem alten

Aufgang zur Akropolis, eingehauen sind. Er rühmt
20 sich, seiner Göttin dasselbe gewesen zu sein, was

Keleos der Demeter, Ikarios dem Dionysos gethan,

und betont, das? er es ans eigenen Mitteln ge-

leistet habe. Die Zeit wird man so spät wie mög-
lich ansetzen, in Anbetracht der hohen, eng zu-

sammengedrängten, schmalen Buchstaben ;
Grenze

nach unten dürfte die Wegschaffung des Götter-

bildes der Athene durch Theodosius I. sein. Im
10. Jhdt. n. Chr. schrieb der rhodische Dichter

Konstantinos das längste der Gedichte für Kon-
Supplement AthenaioB Nr. 23. 8eine Blütezeit, 30 stantinos Kephalas ab, der es in seine Anthologie

wie auch die seines Lehrers Apollonios, ist wahr-

scheinlich in die erste Hälfte de* 2. Jhdts. v. Chr.

zu versetzen. [Hultscb.]

S. 806, 68 zum Art. Agetaa:
2) 'Aßxwv b KaXluufitt, Wescher-Foucart

Inscr. de Delphes 100, zur Zeit des delphischen

Archon Pyrrhos , während der TV. Priesterzeit

im J. 165/4 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2637.

[Kirchner.]

8. 807, 17 zum Art. Agetor:
4) Agetor im Verzeichnisse der Sieger in drama-

tischen Wettkämpfen zu Athen, CIA H 977 frg. b.

[Cappe.]

S. 808, 36 zum Art. Agtadas:

2) Hellanodikes zwischen 865 und 863, Dit-
tenberger und Purgold Inschr. v. Olympia 36.

[Kirchner.]

8. 808, 57 zum Art. Agias:

8) Sohn des Aknonios aus Pbarsalos. Olym-
pionike; s. u. unter Daochoa in diesem Sappls- 50
ment. [Kirchner.]

8. 809, 50 zum Art Aglloehost
Siehe jetzt Dittenberger und Purgold

Inschr. v. Olympia nr. 191. 412, welche beide

dem 1. Jhdt v. Chr. angehören. [Kirchner.]

S. 809, 57 zum Art. Aglmenes

:

Statt btdaaxalot lies igaytpMi. (Capps.l

Aglptrla (Demot. ’Ayuneuinjf), Dorf auf der

Insel Thera, IGIns. HI 844, 9. [Bürchner.]

8. 818, 12 zum Art Agls:
la) Bei Herod. VI 65 Eurypontide, Vater des

Menarea, Grossvater des Leotycbides, identisch

mit Agesilaos Nr. 8, Bd. I 8. 796. [Wissowa]
Agiibolos CAyhßöiXoc, hob») ist ein männ-

licher Mondgott der in Palmyra gewöhnlich mit
Malachbel verbunden wird (de Voguö Inscr. 84-

mit Palm. 98. 140. 141). Beide Gottheiten wer-

den zusammen in der bekannten Widmung eine*

aufnahm (,Antb. Pal. XV 11 = IGIns. I 783. M.
Rubensohn Berl. philol. Wochenschr. XIII 1893,

1661f.). Litteratur: E. Loewy Arch.-epigr. Mitt.

aus Ost VII 1883, 126ff. Selivanow Topogr.
von Rhodos (russisch) 47ff. und epigr. Tat 2.

Hiller v. Gaertringen Arch. Anz. 1893, 182f.

(Texte dort zum Teil noch recht mangelhaft)

IGIns. I 779—788. H. van Gelder Gesch. der

alten Rhodier 815. 318. [Hiller v. Gaertringen.]

40 Agae C’Ayrt)), Ort zwischen Physkos und Kni-

dos in Karien, Anon. stad. m. m. 272. Der Name
hängt vielleicht doch mit dyroc =t Kenschlamm-
strauch zusammen. 8. F. W. Hoffmann meinte

hiezu in seiner Ansgabe, er müsse entweder XV--

ftrjr oder AfyXiyr (einen dichterischen Namen für

Syme) einsetzen. Meines Erachtens ohne Grund

;

auch die Entfernungszahl (850 Btadien) stimmt
nicht mit der wirklichen Entfernung der Stadt

Rhodos von Syme. [Bürchner.]

AgD6ion (ro ’Ayribn = Ort, wo viele Keusch-

lammsträucher stehen), Hafen mit einem Tempel
des Apollon an der Nordwestspitze der Insel Kreta,

Anon. stad. m. m. 838. [Bürchner.]

Agnola (’Ayrwa), die Unwissenheit personifl-

dert und mit dem Pianos, dem Irrtum, zusammen-
gestellt, Kebes pin. X.VIlI 1; nlarot Mai Syroux

bildet den Trank, den die Apote den Menschen
vor dem Eintritt ins Leben reicht, Kebes pin. V
8, vgl VT 3. XIV 3. 4. XIX 5. XXV 5; dazu

60 die Darstellung der Apate in einem Relieffrag-

ment nach Kebes, abgebildet Arch. Ztg. XLu
1884, 115. ’Ayrouu Kebes pin. XXVII 4. [Waser.]

“Ayvtoatoi &*ol. Zu ein« Verehrung von
.unbekannten Göttern* konnte man anf zwei Wegen
gelangen; erstens dadurch, dass man ein be-
stimmtes Ereignis, Glück oder Unglück, auf einen

unbekannten Gott als Urheber zurückführte, zwei-

tens durch die Furcht, bei Gebeten und Opfern
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einen Gott aas Unkenntnis in vergessen. Vor- de diis ineertü (vgl. darüber Wissowa Religion

Stellungen der enteren Art sind bei den Dichtem nnd Kultus der Römer 65). Dagegen wird bei

häufig, nnd wie sich daraus im Einselfall der Cnlt. Euthalius diaconus cathol. epist. (Migne Patr.

unbekannter Götter entwickeln konnte, lehrt die graec. 85, 692) als Wortlaut der Inschrift ge-

Erzählnng bei Diog. Laert. I 110, Epiroenides nannt: faote'Aotac xai Evgdmnc xai Atßvtj*

habe bei der Entsühnung Athens von der Pest n ayydraup xai £bcp und bei Chrysost, comment.
eine Herde von schwarzen und weissen Schafen in act. apost. homil. 38 (Migne gr. 60, 268ff.) nnd
sich vom Areopag aus durch die Stadt zerstreuen Isidor, epist. IV 69 (Migne gr. 78, 1128) einfach

lassen und angeordnet, dass, wo ein Schaf sich ayrdim<p Onfr. Ebenso bieten den Singular Ps.-

niederlege, x<ß xgocijxovn di<p geopfert werde ; 10 Lucian. Philopatr. 9 und Athanas. comment. de

daher kämen die zahlreichen ivwrvftn, ßurpol in templo Athenions. (Migne 28, 1427), während sich

Athen. Auf der anderen Seite führte angesichts bei Oecumen. comment. in act. apostol. 17, 22
der nicht begrenzten Zahl der Götter und der (Migne 118, 237) beide Wendungen neben ein-

Anfnahme immer neuer ausländischer Gottheiten ander finden. Zur Erklärung des griechischen

die Furcht, einen einzelnen Gott zu vergessen, Cults knüpfen die einen an die schon aus Herodot
zunächst zur Zusammenfassung der Gottheiten zu VI 105 u. a. bekannte Legende von der Stiftung

Groppen unter allgemeineren Bezeichnungen, wie des attischen Pancultes an, nach welcher vor der

z. B. zahlreiche Weihinschriften an die fooi inov- Schlacht bei Marathon Pan dem Pheidippides er-

pdnoi, xödvioi, xaiaröirm, fieillyiot u. s. w. be- schien und sich beklagte, dass er zwar schon oft

künden, dann zu Weihungen an einen bestimmten 20 den Athenern beigestanden habe, aber bisher von

Gott xai rofc AAlot; faoif (Beispiele bei Man rer ihnen nicht erkannt nnd verehrt sei. Dieser Pan-

De aris Graecorum pluribus dein in commune cult, der nunmehr gestiftet wurde, sei identisch

positis, Diss. Strasshurg 1885 , 94fF.), ferner mit dem Cult des Syramoi Oeot (so Isidor, a.

zum Culte .vovrcov Oiüiy und endlich zum Culte a. O.). Dagegen scheinen die andern sich an die

Ayvurmorr Otärr, bei dem man wohl bauptsäch- oben erwähnte Erzählung des Diogenes Laertius

lieh an ausländische Gottheiten dachte. Denn erinnert und die ßar/ioi Aviürvuoi (a. i. ohne Wid-
es dürfte kein Zufall sein, dass solche Culte der mung für einen bestimmten Gott) willkürlich mit

Syraroioi Oioi uns gerade für Plätze bezeugt sind, Altären mit der angeblichen Inschrift Aynirmtp

die einen lebhaften Fremdenverkehr hatten, näm- Ocq) identifleiert zu haben, indem sie behaupten,

lieh 1. für Olympia, wo es nach Paus. V 14, 8 30 diese Altäre seien dem .unbekannten' Gott nach

einen Altar Aywltmcar 0iä>y gab ; 2. für Phaleron, einer Pest geweiht (Isidor, a. a. O.), während Dritte

wo nach Paus. 11,4 Altäre öt&r te Aro/taCo- den Cult einfach aus der Besorgnis erklären, dass

fievatv ayvwmorv xai ijmoajv xai xaiAatv röjy ßrj- bei der Aufnahme so vieler fremder Getter doch
or'toj xai 4>aXr){rov standen. Dass man hier äyrto- noch unbekannte Gottheiten vergessen sein möchten
mors sowohl auf Otuh- wie auf ijgdmv beziehen (so Chrysost a. a. 0.) ;

eine Combination der drei

darf (vgl. Hitzig-Blümner Pausan. I 124), Erklärungen bei Oekumenius a. a. 0. Dass die

lehrt die Legende bei Pollux VIII 118. 119 (vgl. dritte Erklärung dem griechischen Empfinden am
Phanodem. frg. 12 bei 8uid. s. hti HalkoMoi. Eu- nächsten steht und dass die Inschrift mit der

stath. Hom. Od. 1419, 55), cs seien nach Troias Pluralform, wie sie Hieronymus anführt, der grie-

Foll Argiver mit dem Palladion in Phaleron ge- 40 chischen Auffassung eher entsprechen würde als

landet aus Unkenntnis [Ayvohf) aber von den Be- die Inschrift im Singular, wo allen Gattern der

wohnern getatet und erst auf Akamas Eingreifen drei Weltteile ein einzelner unbekannter Gott
und auf göttliche Weisung hin bestattet und nun- nebengeordnet wird, liegt auf der Hand. Die von

mehr als AynBree verehrt worden, eine Legende, Hieronymus an Paulus Worten geübte Kritik dürfte

welche zwei Dinge zugleich erklären soll: 1: die soweit als berechtigt angesehen werden.

Stiftung des Gerichtshofs ixi ITallaAi'p für Axon- Dass die Karner auf demselben Wege wie die

am tparnt in Athen, 2. den Cult der S. in Pha- Griechen aus Besorgnis, den richtigen Gott zn

leron. Erwähnt wird der attische Cult ferner auch vergessen, zu Culten anbestimmter Götter (vgl.

bei Philoetrat. vit. Apoll. Tyan. VI 3 (p. 107 z. B. GelL II 28. Macrob. 8at UI 9) oder der

A-rymmorr AaipArrur ßarpol). 50 ignoti de» (Minne. Fel. 6, 2) gelangten, hat Wis-
Während an den bisher angeführten Stellen sowa Religion und Kultus der Römer 33 dar-

immer im Plural von einem Cult der .unbekannten gelegt. Über gleiche Vorstellungen bei anderen

Götter4 gesprochen wird, knüpft sich an die Apo- Völkern spricht unter anderen J. G. Frazer
stelgeschichte 17, 23 die Frage, ob es in Athen Pausanias II 84ff [Jessen.]

auch Altäre gab, die .einem unbekannten Gott' Agnotes s. Anagnutes (Bd. I S. 2026).

(im Singular) geweiht waren; denn cs heisst dort S. 836, 5 zum Art. Agoat
bekanntlich, dass Paulas in seiner berühmten Rede 2) Agon, Sohn des Aristion, Archon in Delphoi
in Athen an einen dort von ihm gesehenen Altar während der X. Priosterxeit nm 110(9 v. Chr.,

nnknüpfte, er cp txeyr/gaxro • äyytomqi Oeqi. Hie- Pomtow Bd. IV S. 2647; hier die Belegstellen,

ronymus comment. in epist. ad Titum I 12 be-60 [Kirchner.]

hauptet, Paulus habe den Singular aus freien Agonaoes
,
wie man jetzt statt des früheren

Stücken gewählt, während die Altarinschrift den Axonaee* liest, Magier nnd Lehrer des Zoroaster

Plural aufwies nnd in lateinischer Übersetzung nach dem Kallimacbeer Hermippos (FHG HI 53,

lautete: düs Anne et Europae et Afrieae, diu 79) bei Plin. n. h. XXX 4. [Riess.]

ignotis et peregrinir Und auch TertulL ad S. 882, 38 zum Art Agorakritos:
nat. II 9 nnd Augustin, de civ. Dei VI 8 ge- Eine Copie der Athens Itonia dieses Künst-

braueben den Plural, beide übrigens unter nicht lers will Furtwängler (Meisterwerke 118fE)

ganz berechtigter Anknüpfung an Varros Buch in der Pallas Albaai mit dem Fellhelm, eine
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Copie Miner Nemesis in der sog. Demeter oder
Hera des Vatiean, Brnnn-Brnckmann Denk-
mäler grieeh. n. rüm. Scnlptor nr. 172. Helbig
Führer I* dt. 804 (a. 0. 119), eine Copie seiner

Meter in einer Statue der Villa Pamfili erkennen
(Statnencnpien im Altertum, Abh. Akad. Mündt.
XX 189«, Tat I 8. 53«. [8771t]). Derselbe Ge-
lehrte «eist diesem Künstler ferner ans stilistischen

Gründen den Barberiniaehen Apollon in München
(Brunn- Brackmann 468), eine Athenastatae 10 in diesem Sappl.

Das Bistaro lag swisehen dem von Anlopotanfoe

(Hylopotamoe) and dem von Rhithjrona oder Ka-
l&mfo. Der Sita (naeh einer früheren Ortslage

'Agio») war das jetzige Dorf Begär ’Kmoxonrf in

der Nähe des Meeres zwischen den beiden oben
genannten Orten am 'Ayiaandirji notapAs.

[Bttrchner.J

S. 897 znm Art. Agrippa:
*•) Antonios Agrippa s- Antonias Nr. 34a

des capitolinisehea Moseoros (Clarae 461, 858),

eine Aphroditestatae in Palazzo Valentmi in Boro,

and die Karyatiden in Petersburg and Mantos
zu, Meisterwerke 119. 654C Fig. 129. 180; Sta-

taeneopien 55 {579], [C. Robert.]

8. 888, 16 zam Art. AgormnenxM:
Dass A. im Thessalischen eine andere Be-

deotang hatte, nimlich den Beamten, welcher die

Verhandlungen einer Volksversammlung leitete.

6) Die von Proklos hypotyp. p. 48 erwähnte
Lingenmessung der Pleiaden ist identisch mit der

von Ptolem. gynt. VII 8 berichteten Beobachtung
and von daher entnommen. Ober ihren astro-

nomischen Wert vgl Björnbo BibL math. III.

F., II 207. 210. Das ans Woidler entnommene
Citat Proklos hypot. astr. IH p. 355 bezieht sich

nicht anf die griechische Ausgabe von Grynaens
(1540), Bondern anf die lateinische Übersetzung

beseichnete, and dass Ayogavoptlv daher dem athe- 20 in der Ausgabe von Ptolem. opp. Baail 1551 von
nisehen inunaatiy entsprach, zeigt B. Keil Herrn.

XXXIV 196. [Brand«.]

S. 888, 44 znm Art. Arni:
2) Im Bezirk von Antiocheia Pisidiae nennen

zwei Notitiae episcop. (X 490. XIII 340) i Stitv-
xeiui r«c oidrjgäc fjtoi ’Aygduv. In Islamküi, nord-

östlich von Seleukcia, sind zahlreiche alte Beste,

auch Inschriften ans der Kaiserzeit, gefunden
worden; den alten Namen hat das dicht dabei-

Schreckhenfuchs. [Boli]

8. 898, 17 zum Art Agrippae camnua:
8. jetzt Lanciani Bull com. 1894, 28vf. 1895,

94ff. Hülsen ebd. 1895, S9ff. Siebter Top .

"

262f. [Hülsen.]

Agrippa io«, Monat des rOmisch-orientalischen

(syrisch - makedonischen) Kalendersystems
,

über

das unter Drusaios gehandelt ist 8. Corp.

jrioss. lat V 165, 6: agripem eUmorum lingua

liegende Dorf Agr&s bewahrt; G. Hirachfeld 30 /eirooruts metwia dioitvr. DodecaOteris codicis

M.-Ber. Akad. Berl. 1879, 814. Sterret Papers

of the American school, Athens 13 335.

[Buge.]

S. 889, 18 zum Art Agrmiol Nr. 3:
Vgl. den Art. Agar in diesen; Sappl.

8. 889, 35 zam Art. Agranls

:

ln Agranis, einem Orte, den Plinins als Aus-
gangspunkt des Canales Narmalchan erklärt, ist

noch der Name eines in den Keilinschriften er-

Paris., Cat.' codic. astral. Gr. II 144, 17. 145,

10 And prjrdt Not/ißolov Hai ’Aygtnnalov. 148, 28t
And /Ätjydt AneXXalov xai Kotpßgiov xai ‘Ayom-
natov. Über die Differenz eines Vierteljahres,

zwischen den Ansitzen beider Quellen (November-
Februar) s. unter Drusaios. [Dittenberger.]

S. 899, 8 zum Art. Agrlppiauae thermae;
Vgl. jetzt Lanciani Rains and ezeavations of

Anc. Borne 476. 488. Richter Top.» 239f. Wichtig
wähnten , babylonischen Aramaeerstammes

,
der 40 für die Reconstruction ist das im J. 1900 auf dem

der gagaranu, conecrviert; Sachau Ztachr. f.

AssyrioL XII 61. [Streck.]

Agranlla (td Aygavlta von AygAc and aüiij),

Landgut im Gebiet des Landbezirks Akirnov
(s. Alopekai), Acta et diplom. ed. Fr. Miklo-
sich et I. Müller VI (a. 1073) 12. Ein Kloster

’Aygavlan am Berg Latros (Latmos). [Bürchner.]

8. 891. 44 zum Art. Acren« Nr. 2:

Auch einer der Pan« bei Nonn. Dionys. XIV
91 heisst A. [Jessen.]

S. 894, 5 zum Art. Agri decumate«:
Weitere Litteratur unter Decumate s agri

Bd. IV 8. 2816. phro.l

Agrielaia (röpi Aygulaia von den wilden 01-

bäumen genannt), Örtlichkeit (ro.voc) im Gebiet

des Landbezirks Baris am Maiandros (s. Alo-
pekai), Urkunde von 1073, Acta et dipimsata ed.

Fr. Miklosich et L Müller VI 1073, 10.

[Bürchner.]

i, Gebiet in Persien, Geogr. Rav. 60
p. 51 F. [Street]

Agrioa, auch Agros {Aygiop pj, Uypdf) wird

in den Not. episc. III 444. X 555. XIII 405 ein

Bischofssitz anf Kreta genannt. In der ,Creta

sacra* I 238 wird i Äygiov als orthodoxer, in 3
168 als lateinischer Bischof aufgaführt. Im Ver-

trag des Alexis Kallitrii* mit Venedig (im J. 1299)

§ 9 XIV 1894 812) heisst er 4 AgU*.

Forum Romanum gefnndene Fragment der Forma
Urbis, weiches einen Bnndbau von ca. 25 m. Durch-
messer nnd mannigfache Reste anliegender Räume
zeugt (Not d. scavi 1900, 633. Lanciani BnU.
com. 1901, 3—19 mit Taf. I), Nach der Stellung

der Beischrift thjtrmae [AgripJpar kann es kaum
zweifelhaft sein, dass die Rotunde, das ,Aroo della

Ciambella* und die westlich anstossemlen Räume
dargestellt sind. Die Grundrisse zeigeD auch

50 Ähnlichkeit sowohl mit der Aufnahme Peruxzis,

wie mit einer von Lanciani a. a. 0. Taf. II

publicierten ZeichnungA. Palladios ;
freilich bleiben

im einzelnen, manche Schwierigkeiten. Notizen
über frühere Ausgrabungen (unbedeutend) bei

Lanciani Storia degll scavi di Roma I 25. 27.

189. 221. 235. [Halsen.]

8. 900, 1 zum Art. AgripplnM lavaernin:
Dis Inschrift Grutst 180, 8 s. jetzt CIL XV

7247 besser als VI 29 785, rgl. VI 36 605.

[Hülsen.]

8. 901, 25 zum Art. Arrlppinenee»

:

Weitere Litteratur ist nachgetragen unter Co-
lonia Nr. 3 (Bd. IV 8- 610). [Dun.]

S. 902, 4 znm Art- Agri« Nr. 5:
Er heisst richtig L. Agrins L. f. Publianus

Bassus (Athen. Mitt. XXIV 1899, 205). [Groag.]

Agraksate- Anf einer Inschrift aus Nikome-
dien werden Aygoxa>urfiür genannt; wahrachein-
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lieh ist das der Name eines ländlichen Demos,
der im Stadt Nikomedien gehörte. Perrot Revue
archüoL nouv. sür. XXXI 4l8ff. [Roge.]

Agros (’Ayßöt). 1) Dorf auf der Insel Thera,

IGIns. m 343, 15. 346, 10.

3) 'Aygd;. Ort auf der Insel Nisyros, Acta et

diplom. ea. Miklosich etc. III 290 (J. 1453).

8) Flurname in der Sigriane zwischen Ky-
likos und der Mündung des Rhyndakoe, 12 Meilen

von Hieria (Theophan. II 7. 19. 26} in der Pro-

vincia Hellespontos. [Bürchner.]

’Ayeis &tg/t<üv, Gegend am Fluss von Hiero-

polis (Kotschhissar) in Phrygien, die erst einfach

’Ajßot hiess, nachdem aber dort auf Fürbitte des

Aberkios ein Bad errichtet worden war, ’A. 9.

genannt wurde. Es muss an dem Fluss sein, der

von Süden her in den Karadirektachai mündet;
dort sind auch Thermen, Migne Patr. gr. 115,

1241 c. 23. 24. Ramsay Cities and bishopries

of Phrygia I 679ff. [Rüge.]

S. 909, 15 rum Art Aruontnm:
Die hei Lienr gefundene Inschrift CIL III

Suppl. 11485 (vgl. p. 1810) bietet die Form
municipi AguntfiniJ. Vgl. Holder Altkelt.

Spracbsch. s. Aguntum. [Ihm.]

S. 918, 37 zum Art Agylla:
Vgl. auch Serv. Aen. VIII 479. 597 : Agylla

ciritat Tuieiae a eonditore Agt.Ua appcllata. mit
alberner Ableitung des späteren Namens Caere

= X<üßt. [Hülsen.]

S. 918, 48 zum Art. Agn-ion:
Vgl. Beloch Griecb. Gesch. II 589, der aus

den (nach der Vertreibung des Apolloniades durch
Timoleon geprägten) Münzen auf Fortdauer- der

Aigeirusa 34

communalen Selbständigkeit von A. (gegen Diod.

XVI 82, 4) schliesst. [Hülsen.]

Ahenobarbl forum, in Rom, wird genannt
im Breviarium der Notitia (Jordan Topogr. II

567); Lage unbekannt. [Hülsen]

Ahvecoanae s. Aveha (Bd. II S. 2280).

S. 920, 36 zum Art. Alaelns Nr. 2:

Q. Aiacius Modestus Crescentianus. Eine
dem Caracalla (wohl nicht dem Marcus) gesetzte

Inschrift aus Bostra nennt A. als Legaten von
Arabia und Consul designatus (hti Ala[xiJov
Moiiarov fmfixouj Avaift&tiyptvoy) , Arch.-epigr,

Mitt VIII 188, zur Lesung des Namens vgl

Dessau Pvosop. II 384 nr. 471). Er kann dem
nach unter Severus (vgl. CIRh. 1432. Limesbl

1898, 762) nicht Legat von Obergermanien ge
wesen sein, sondern nur Legat einer obergerma-
nischen Legion, wohl der XXII Primigenia.

[Groag.]

S. 922 zum Art. Alakldas:

1) Derselbe ist AlaxtAae von 4>iXaiidtXov,

WescherFoncart Inscr. de D. 93. 167. 65; vgl.

A. Mommsen Philol. XXIV 48. 46. 48 Taf. I,

XXVI.
2) Aiakidas, Sohn des Babylos. Delphischer

Archon während der XII. Priesterzeit um 85/4
v. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2649. Derselbe ist

Priester der XIV. Priesterzeit c. 82—75 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2651; der XV. Priesterzeit

c. 74—18 v. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2653.

8) Aiakidas, Schn des Eukleidas. Delphischer

Archon während der XXIII. Priesterzeit, etwa
9/8 v. Cbr.; Pomtow Bd. IV 8. 2662. 2699;
hier die Belegstelle. [Kirchner.]

Panly -Wis«ow». Suppl. I

Alanten« (Alagi^n)), Landschaft der Nabataeer
in Arabien, Gentilic. Alapffrof. Uranios' ’Aoafiixi

bei Steph. Byz. Sachau ZDMG XXXVIII 538, 2
weist auf die Identität des Stammwortes in A.

und A-a-mu, eines in den Annalen Asaurbanipals

erwähnten Kriegsobersten des Königs von Arabien
(vgl. Fr. Delitzsch Wo lag d. Paradies? 296),

hin. Auf dem Boden des alten Nabataeerreichea

hat sich derselbe Name noch in der Form Aibam
10 in der Dynastie der Gbasaaniden erhalten ; Sach au

Ztschr. f. Assyriol. XII 45. [Streck
]

Aianta (rov x<ußlov Alanan), Ort in Gala-
tien. Vita S. Theodori cap. 124 p. 474 (MrgatJa
dyioXoy. ed. Theoph. Ioannu). [Roge.]

S. 929, 42 zum Art. Aiautelon

:

3) Ort am Bosporus, s. Bd. III S. 746 nr. 39.

[Oberhummer.]
S. 930ff. zum Art. Aias:

4) (zu 8. 938, 55): Über den lokrischen Jung-

20 frauenzehnten handelt Apollod. epit. 6, 20—22
(Mythogr. Graec. 1 222 W.), dessen Bericht Tzetzes

Lyc. 1141 (vgl. 440) mit den Scholien contami-

niert und auf den Namen des Timaios getauft

hat. Apollodor bat wohl die Erzählung eines

hellenistische* Dichters, wahrscheinlich desEupho-
rion (drei Hexameter bei Pint, de ser. num. vind.

12 [Meineke Anal. Alex. 165], vgl. Lykopbr.

U51ff.) zu Grunde gelegt. Vgl. Wagner Apol-

lod. epit Vat. (Lpz. 1891)292. Knaack Juhrb.

30 f. Philol. 1888, 151f. Thrämer Heim. XXV
55ff. Geffcken Timaios Geogr. d. Westens 10
—14. I Knaack.]

5) Aias, Sohn des Teukros, Arcbicreus von

Olba (Cilic.) und Toparch von Kennatis und La-

lassis von 10/11—14/15 n. Chr., Head HN 609,

vgl. Strab. XIV 672; seine Zeit durch die Münzen
bestimmt von G. F. Hill Numism. Chron. 1899,

188ff. [Hill.]

Aleb, Künig des Axomitenreiches (s. Bd. II

408. 26341) im 4. Jhdt. n. Chr., Head HN 725.

[Willrich.]

8. 944. 17 mm Art. Alga:
2) Atya, Landbezirk auf der kleinasiatischen

Küste (bei Assessos?), Miklosich -I. Müller
Acta et dipl. gr. med. aev, VI 209 (von 1259),

Besitztum des Theologosklosters auf Patmos.
[Bürchner.]

Algoldas, Kreter. Er siegt nach der Olvm-
pionikenlislc von Oxyrhynchos im Dolichos Ol.

50 83 = 448, Robert Herrn. XXXV 192 Tafel.

[Kirchner.]

S. 950f. zum Art. Aigelra:

1) [AyJa9dßxon Arj/toxgtrov ’Ayaian SC Alyl(Xt.\

so auf einer tadellos geschriebenen Inschrift ans

Orcos (Ende 3. oder Anf. 2. Jhdts. v. Chr.), Bull,

hell. XV 414, 34. |(’r0nert.]

3) Dichterischer Nebennnme der Insel Lesbos.

Plin. n. h. V 139, geschöpft aus einem griechi-

schen Dichter, etwa aus einem uns verloren ge

60 gangenen Fragment des Kallimachos, den Plimns
anderwärts oft citiert. Bemerkenswert ist, dass

eine Ortschaft auf Lesbos Aigeiros hiess (s. Bd. I

8. 951 Nr. 1) und dass ein anderer Nebennamc der-

selben Insel Pelasgia ebenfalls Nebenname einer

Stadt auf Lesbos, nämlich Issa, ist. [Bürchner.]

S. 951, 47 zum Art. Aigeirusa Nr. 2:

H. Kiepert Formae orbis untiqui IX Text
4 a A. 45 vermutet, die Stadt habe bei Kavakly-

2
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derd (= Pappeith»!) ander Strasse, die von Smyrna 8. 964, 11 mm Alt. Algimlös Nr. 8.

nach Magnesia am Sipylos fahrt, gelegen, wo Cher die Krankheitstheone des A. von Eli«

schon 1826 die Reste einer alten Stadt von A. sind wir durch den Anon. Lond. IIH 21 ff. ge-

Prokesch v. Osten (Denkw. a. d. Or. III 13) naner unterrichtet; darnach steht er anf dem
gefunden wurden. Vgl. noch W. Ramsav Jonm. Boden der knidischen 8chule, lasst aber die Lehren
hell. Stud. I 63. [Bürchner.] der aikelischen Schule nicht unberücksichtigt.

Algelos (Alyrjlo{?), einer der Demen des Oe- Demnach gehörte er frühestens dem Ansgange
ineinwesons. dessen Hauptort Antimachia auf der des 5. Jbdts. an. Wie Euryphon, das Haupt der

Insel Kos war, W. R. Paton and E. L. Hicks knidischen Schule, Termutete er in der Menge
The Inscriptions of Cos nr. 393 und 394, wo die 10 der Überschüsse der Nahrung die Ursache der

DemenangehOrigen Afytjiioi genannt sind. v. Wi- Krankheit. Die Gesundheit beruht auf dem Qleich-

lamowitz-Mollendorff (Paton and Hicks gewicht der Ausscheidungen und Aufnahmen. Die

368) meint, .liyoio; bei Theocr. I 147 konnte mit Ausscheidungen erfolgen teils sichtbar durch den
Alytjiiot in Verbindung st-hen. Da aber ander Darm, die Blase, die Ohren, die Nase und den
Theokritosstelle Ton den Feigen von Aigilos die Mund, teils nach dem Dogma der sikelischen

Bede ist. ist unter Ai^Uo; vielleicht doch der Schule sinnlich nicht wahrnehmbar durch die

attische Ort (s. Bd. I S. 962, 44) zu verstehen. Perspiration. Neben der Menge der Nahrungs-
[Bürcbner.] Überschüsse kommt aber für die Gesundheit auch

S. 956, 30 zum Art. Aigiale Nr. 2: die Nahrung selbst in Betracht; gehörige Ver-

übet die Buhler der Aigiale vgl. noch v. Wi- 20 dauung und Verteilung der Nahrung dient der
lamowitz Euripid. Hippolytos 40. Aigiale Nr. 3 Gesundheit, während Neuaufnahme von Nahrung,
ist zu streichen. [Knaack.] ehe die erste verdaut ist, Krankheiten hervorrnft

S. 957 zum Art. Algialos: (vgl. Ps.-Hipp. .-ttgi rovowr IV c. 45. 49. VII
5) König von Sikyon s. Aigialeia und Ai- 568. 578 I,.). Den Puls nannte er im Gegensatz

gialos Nr. 3. zu den zeitgenössischen Anten naX/we; seine

6) Sohn des Kaunos. der aus dem damals noch Schrift mgi xaificir behandelte also die verschie-

karischen Milet stammte, von der lykischen Na- denen Pnlsarten (vgl. Buf. ed. Daremberg 219.

iade Pronoe, gründet nach dem Tode des Vaters 625, dagegen Fred rieh Philol. Unters. XV 75, 1).

die Stadt Kaunos und herrscht dort als König Vielleicht ist bei Cael. Aur. de signif. diaet. pass.

(Konon 2. vgl. U. Hoefers Ausg. S. 50ff.) Später 30 (Rose Anecdota II 207) Atgimiut für das sicher

kam Lyrkos, Sohn des Phoroneus, mit dem Auf- verderbte Atyriut zu lesen, der als Zeichen der
trage, die geraubte Io zu suchen, von Argos nach Fieber eine Veränderung des Pulses ohne äussere

Kaunos. heiratete Heilebie, die Tochter des A., Ursache betrachtete. [M. Weltmann.]
und erhielt einen Teil der KOnigsherrschaft. Später S. 967, 64 im Art. Alrlna Nr. 1 ist zu lesen

:

wollte A. seinen Schwiegersohn aus dem Lande 01. 126, nach der Befreiung Athens vom ma-
vertreiben, weil er wegen eines Orakelsprnches kedonischen Joche, schloss sich A. dem achae-

de« didymaeisehen Apollon, den er wegen seiner ischen Bunde an, wurde aber bald darauf von P.

Kinderlosigkeit befragt hatte, mit Hemithea, 8ulpicius Galba erobert, der es den Aitoliem
der Tochter des .Staphylos, in Bybassos (dies die schenkte, die es an den König Attalos 211/210 ver-

richtige Namensform) auf dem knidischen Cher- 40 handelten (Bd. IIS. 2164, 5ff). [Büttner-Wobst.]

sonnes Umgang gepflogen hatte. Aber Heilebie Aigiroe (.diyipoc). 1) ’A. bei Suidas bezeichnet

nahm für ihren Gatten Partei [und verhalt ihm die aiolische Stadt Aigiroessa , s. Aigeirnsa
znm Siege. Von A. verlautet nichts mehr]. Dem Nr. 2 (Bd. I 8. 951, 47) und den Zusatz in diesem
greisen Lyrkos aber folgte sein Sohn von der He- Suppl.

mithea. ftasilos, in der Herrschaft. Parthenios 1 2) Flur im Gebiet von Latos auf Kreta, CIG
giebt als Quellen an : Nikainetoe er vqj Avgxy und II 2554 (aus dem 3. Jhdt.). [Bürchner.]

Apollonios von Rhodos Kaintg. Letzteres Gedicht Algirns (AlyiooCe

)

steckt in der Schreibung
war Hauptquelle auch für Konon. G. KnaackCalli- ’Eyiqoß; IGIns. III 180, 5 (4. Jhdt. nach Chr.).

machen, Gymn.-Progr. Stettin 1887, 15. U. Hoefer Dorf auf der Insel Astypalaia. [Bürchner.]

a. a. D. Es wäre interessant zu wissen, ob der 50 S. 972, 26 zum Art Aigis

:

rhodisrhe Dichter den Stoff gewählt hat weil W. Reichel Homer. Waffen* 50ff. erklärt die

Kaunos vorher in den Besitz der Rhodier über- homerische Aigis als lawijtor, also einen Schild,

gegangen war ; doch ist der Zeitpunkt dieses Er- der auch sonst in den Gedichten begegnet
, and

eignisses sehr bestritten; s. H. van Gelder Ge- dessen wesentlichster Bestandteil ein oder mehrere
schichte der alten Rhodier 199—204, der sich Tierhäute sind. Zu den bildlichen Darstellungen

für ca. 240 v. Chr. entscheidet Die alten Be- der A. vgl. ausserdem Wernicke Philol. N. F.

Ziehungen der Rhodier zu Argos würden erklären, XITF 821ff. [Stengel.]

warum die argivischen .Sagenfiguren Lyrkos und Aigltna, eine Stadt der Ozybier, welche der

vielleicht auch A. selbst (vgl. Aigia’los Nr. 1 Consul Q. Opimius 600 = 154 eroberte, Polyb.

und Knaack a. a. 0. 15 unten) nach der Bar 60XXX1II 10, 2. 11, 8. (Büttner -Wobst.)

burenstadt Kaunos übertragen sind. 8. 975 znm Art Aigle:
[Hiller v. Gaertringen.] •) A’yit\ (d. h. Pracht, Glanz), appellativischer

Alglkoros oder Aigikeros (Alytxogo; bezw. (dichterischer?) Name für die all der karischen

Alyixtgios), einer der Pane bei Nonn. Dionys. Küste gelegene Insel Syme, Steph. Byi. s. Sifir).

XIV 75. [Jessen.] [Bürchner.]

S. 962, 4-1 zum Art. Algllla Nr. 1: 1—5) Über den Zusammenhang dieser Licht-

Vgl. Art. Aigelos in diesem Suppl. wesen vgL Usener Gottemamen 135, sn Nr. 4

ebd. 164f., zu Nr. 5 ebd. 61. [Knaack.]
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Aigon (ATyarr), König von Argot. Alt bei

den Argeiern das angestammte Königshaus der

Herakliden ansgestorben war, fragte man das

delphische Orakel ; nach dessen Sprach liess eich

ein michtiger Adler anf dem Hanse des A. nieder,

and darauf wurde dieser aum König gewühlt, Plut.

de Alex. fort. II 8; vgl. de Pyth. orac. 5. Der
letzte Heraküde war Meltas, Enkel des grossen

Pheidon (Paus. II 19, 2); einen König gab es

Aion

nüher, dass der letzter* (wohl erst spüt und offen-

bar ira Anschluss an das ron Paus. a. a. 0. 9 er-

wähnte und zu seiner Zeit schon in Trümmern
liegende Heiligtum der Aphrodite) nach Arkadien
übertragen ist, als umgekehrt. Die Zugehörig-

keit des A. aur Troas beweist ausser den 8. 1018,

52 angeführten troischen Namen der von Deme-
trios ron Skepsis bei Strab. IUI 603 dort er-

wähnte Fluss Ainios. A. könnte also auch ur-

aber in Argot noch zur Zeit der Perserkriege 10 sprünglich eir Flussgott sein und Achilleus kämpft
(Herodot. Vtt 139); vermutlich fällt A. also etwa

in die dritte Generation nach Pheidon. Vgl. Gil-
bert Handb. der griech. Staatsaltert. II 76, 2.

Blüinner-Hitzig zu Pausan. a a. 0. (S. 574);
über Meltas E. Meyer Gesch. des Alt. n § 344
Ende. [Hiller v. Gaertringen.]

Algoteoi (oi Alytoxcm), Chiliastys der Phyle
Bembineis der Stadt Ephesos (s. d.), Anc. Greek

Inscr. of Brit. Mus. III nr. 455. 570. Nach E.

mit ihm wie mit Skamander. {0. Bossbach.]

8a) Aineias SafuaxoXt {SaxtaxcXi cod., corr.

Gramer) h XAyott, wird Ton Tzetses bei Cramer
An. Oz. in 851 (= Tzetz. epist. ed. Pressei p.

93) mit Berufung auf die xaivy loxogia des Pto-

lemaios Chennos (vgl. Westermann Mythogr.

192, i2) für den Namen der Gemahlin des Kan-
daules, den Herodot verschweigt, angeführt. Der
Mann mit seinem Werk ist von dem Schwindler

L. Hieka (ebd. 71) konnte man bezüglich der 20 erfunden. Vgl Horcher Jahrb. f. Philol. LXXIX
Ableitung an die alte arkadische Stadt Aiyvt (s. (1859) 222. FF~
Bd. I S. 1006, 44) denken, die frühzeitig von den

Lakedaimoniern zerstört worden ist (Paus. III 2,

5. VIII 34, 8). Das Ethnikon war Alyimj

:

und
Hicks erinnert an aiol.

:
gslö«?, = ion.

:

ytiiövrj, xü)ftrr [Bürchner.]

S. 987, 68 zum Art. Algyptos:
Die Worte ,die Ertragsfähigkeit' bis ,(Oros.

I 8, 9)* sind zu streichen. [Pietschmann.]

(1859) 222. FHG IV 278. [Knaack.]

Alnel = Enylos bei Arrian. an. II 20, 1, Stadt-

könig von Byblos in Alexanders d. Gr. Zeit. Head
HN 668. [Willrich.]

Alaesidag, delphischer Archon um 247/6,

Pomtow Bd. IV S. 2624, woselbst die Beleg-

stellen. [Kirchner.]

S. 1022, 66 zum Art. Aluesldemos Nr. 5:

Die Angabe ,Delier(?)' ist zu streichen. A. war
Alllotal, iiiga tdir AlXtcoxo5v, wohl ein Kloster 30 der Sohn des Philodamos. Sohnes des Ainesidamos

in Kilikien, nicht allzuweit von Anazarba; das

Ethnikon setzt einen Ort AtXla (Aelia) voraus.

Joh, Mosch, pratum spirituale (Cotelerius Ec-

clesiae Graecae monumenta cap. 48. 44). [Buge.]

Almilion und Anelion (Aiuthw und Artj-

liov, sprich Anilion), Fehler in der Überlieferung

der Hfis.*der Acta Concil. Spirid. Afij-ua 699. Not.

episc. III 624. TO 102. X 706 i 'AvnXiov =
6 Mayvtjoiae ZimiXov, Arist. Fontrier Rev. des

aus Skarpheia, welcher in der delphischen Inschrift,

Bull. hell. XIX 410 = Baunack 2742 erwähnt
wird; vgL Capps Transact. Americ. Philol. Assoc.

XXXI (1900) 128. [Capps ]

S. 1029, 28 zum Art. Ainos:
7a) Alroi, Ortschaft in Mesopotamien, in der

Bichtang nach Thapsakos und den Euphrat zu

gelegen, Steph. Byz. [Streck.]

Alolorix, Bruder des Oberpriesters Attis von

Univ. du Midi N. S. IV (1898) 371. W. Toma- 40Pessinus (s. Bd. n S. 2252), Michel Recueil

schek 8.-Ber. Akad. Wien CXXIV (1891) vm
29 vermutete, A. habe der steil gegen Norden ab-

fallende Bergzug und ein Ort bei Magnesia ge-

heissen. [Bürchner.]"

Aimyndos (Plin. n. h. V 184 Aemyndus), Ei-

land in der keramischen Bucht an der Westküste

Kleinasiens. 8. Keramos. [Bürchner.]

S. lOlOff. zum Art. Aluelas:

2) (Zu S. 1019, 46): Als .gewiss im letzten

nr. 45 (s. den Nachtrag zu Battakes Nr. 1 in

diesem Supplement). F. Stähelin Gesch. der

kleinasiat. Galater (Dias. Basel 1897) 95f.

[Stähelin.]

Alolelon (AMXeior), Stadt in Bottike, s. d.

Bd. UI S. 795. [Oberhummer.]
S. 1082, 5 zum Art. AlolJdes

:

a) AloXldt

c

(sc. vfjao<), die von Aiolera besie-

delten Inseln an der nordwestlichen Küste Klein-

Ureprung Eponym der Ainianen“ erklärt den A. 50 asiens, Herodot I 149. Dionys, perieg. 517ff.

F. Dümmler bei Studniczka Kyrene 198 =
Kleine Schriften II 241, während das Wappenbild
der ainianücben Münzen im Gegensatz zu dem
Hopliten A. ein leichtbewaffneter Speerwerfer oder

Schleuderer (als Phemios, der deutlich von dem
ursprünglichen Ainios abgeleitet ist, erklärt nach

Plut. quaest. graec. 13) ist iCatalogue of the

Greek coins in the Brit. Mus., Thessalv to Aetolia

S. 10f., Taf. II lf.). Nach E. Bethe ist A. ,in

[Bürchner.]

AliXtov (Plin. n. h. IV 49 Aeolium). Vor-

ebirge an der threkischen Chersonesos, s. Bd. III

1. 2247. [Bürchner.]

S. 1086, 10 zum Art. Atolls:
3a) AMli: (mit aiolischer Betonung), Phyle

(i) qwXrj r) AtoXic auch xoivor rpvXfje) der Stadt

Methymna (jetzt MiXvßos) auf der aiolischen Insel

Lesbos. Dir stand ein rpvloQX’)* vor und sie hatte

Arkadien um Orchomenos herum' zu Hause, weil 60 htiyJpnoi für den Gottesdienst. Inschr. Bull, hell

es nach Paus. VIII 12, 8 dort ein Gebirge An-

ohisia and ein Grabmal des Anchises giebt (Jahrb.

f. d. dass. Altert. VII [1901] 673). Aber das

Vorkommen des gleichen Namens an zwei Stellen

kann doch wie in vielen anderen Fällen zufällig

sein (vgL S. 2108, 48), und selbst wenn der arka-

dische Anchises mit dem troischen identisch wäre,

so liegt es doch schon wegen seiner Berühmtheit

IV 489. [Bürchoer
]

S. 1048, 83 zum Art. Aion Nr. 1

:

Dass der löwenköpflge Gott der ewigen Zeit,

den man in den Mithrasmysterien verehrte, A.

genannt worden sei, ist gar nicht unwahrschein-
lich, vgL Cumont Mon. myst. Mithra I 76f., wo
auch über den Ursprung des Typus gehandelt

wird. [Cumont.]
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8. 1046, 21 an Stelle des Art. Alral Nr. 1 : v. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2628, woselbst die

Airai and Hairai (al Algol [der Wegfall der Belegstellen gegeben sind. [Kirchner
]

Aspiration ist für die ionische Stadt durch Psi- 8. 1065, 8 zum Art Alschyllskos:
losis in erklären], Algol, vielleicht Algai). Die Die Inschrift jetzt IGS III 1,740.741. Eben-

Feststellung der Namensfonn und der Lage der derselbe ebd. 787. 788. 789. 742; nachDitten-
Örtlichkeiten dieses Namens ist schwierig. Vor berget gehört er dem 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. an.

allem ist wohl Gewicht auf die Bemerkungen dee [Kirchner.]

Steph. Byz. s. v. I n6Ut Maxitovtac. II tau Mai 8. 106811. zum Art AUehyloe:
Slit) ‘Tanlat. III Ion xai aagi

r

ElXrjao6vrtg zu 2) Siehe jetzt Dittenberger und Purgold
legen. Nun werden auf den Bruchstücken der 10 Inachr. t. Olympia nr. 89.

attischen Abgabenlisten aus dem 5. Jhdt. v. Chr. 6a) Aischylos in einem Siegerkatalog der dra-

mehrmala Atgaloi und Algaloi oier Algairj; und matiechen Wettkämpfe in Athen, CIA II 977 frg.

Algaifj

t

genannt, sowohl mitten unter Abgaben- s und t. [Capps.l

pflichtigen des Gpd»ioc »1» auch in der 8a) Delphischer Archon um 861/0 v. Chr.,

Mehrzahl unter denen dee ’lamxAt <p6gac (einmal Pomtow Bd. IV 8. 2607. 2695; ebd. die Be-

[CIA I 283] mitten unter Inseln und Städten des legstellen. [Kirchner.]

Algaitjc genannt, sowohl mitten unter Abgaben-
pflichtigen des &q4muk <pogot als auch in der

Mehrzahl unter denen dee ‘Ianixit xpdgof (einmal

[CIA I 233] mitten unter Inseln und Städten des

Kagixic und *EElf]amSvxios mSgoc), unmittelbar mit
Knidos, Klasomenai, Lebedos, Iasos, Myrina, die

wohl in näherer oder fernerer Nachbarschaft dieses

[Capps.

1/0 v. Cnr.,

16) Schüler des Mathematikers Hippokrates

von Chios, hat ebenso wie sein Lehrer über die

Kometen geschrieben. Was Aristot meteor. I 6f.

haben müssen, wenn auch eine streng 20 über diese Gestirne berichtet, ist zum Teil aus

geographische Anordnung der abgabeleistenden Ge-
meinden in diesen Listen nicht eingehalten ist

Es ist wohl in CIA I 282 die Stadt in Thrakien,
CIA I 87. 226. 280. 281. 284. 288. 240. 245.

264 das von Steph. Byt. als ionische Stadt ge-

nannte A. anzu nehmen. Leider ist der Zustand
der wichtigen Urkunden so lückenhaft, dass es

nicht möglich ist. das gleichzeitige Vorkommen
zweier A. in den Listen eines und desselben Jahres

diesem Werke, in welchem auch die Theorie des

Hippokrates dargelegt war, entnommen
;
Y£l. p. 843a

27 xalkvug Ifj]air Alajrvlot xai 'Lxxoxgaxrjs. Die

Auszüge p. 342 b 85—-843 a 80. 344 b 15 zeigen,

dass A., nach dem Vorgänge seines Lehrers, den

im 5. Jhdt. v. Chr. erreichten Standpunkt der

Kenntnisse über die Kometen ganz trefflich dar-

gelegt hat. Ober die Unregelmässigkeiten ihrer

nicht (wie bei den Planeten) an den Zodiakus

nachzuweisen. Selbst das Ethnikon Algatijt ist 80 gebundenen Bahnen, über den Wechsel ihrer Er-

meist nur aus den Buchstaben HAI oder AI zu scheinungsformen, besonders über das zeitweiligemeist nur aus den Buchstaben HAI oder AI zu

erschlossen. Das ionische A. ixt wohl beim jetzigen

Dürcrlü im jetzigen Golf von Sighadschik (alt

Teos) an der Örtlichen Abdachung des Korykos-
gebirges 26° 40’ 0. Gr. 88° 12' n. E. zu suchen.

In der Nähe bei Demerdschili fand W. Buge
1890 die in der Berl. Philol. Wochenschr. All
(1892) 741 veröffentlichte Inschrift, vgl. Peter-

manns Mitteil. XXXVIII (1892) 229, der auch

Hervortreten eines Schweifes, auch über die Selten-

heit ihres Erscheinens haben damals zwar manche
Irrtümer, aber doch auch zum Teil recht zutreffende

Ansichten bestanden. Die Epoche des A. ist

gegen Ende des 5. Jhdts. zu setzen. [Hultsch.]

Alslleus (ly AloulcT), Weiler auf der Kvkla-

deninsel Tenos (CIG 2338, 56. 81. 89). C. Bur-
sian Geogr. v. Griech. II 448, 2. Erklärung des

die früheren Versuche z. B. Karl Müllers, 'Egal 40 Namens noch nicht versucht [Bürchner.]

des Thukydidee VIII 19. 20 und Strabon XIV 644 S. 1086, 42 zuin Art. Alsou t

unterzubringen, zurückweist. Ihm sind K. Bn- 2a) Alawv, Atom (Ethn. Alawvijt, Alawvioi),

resch und H. Kiepert gefolgt. "Ayga Scyl. g 98 eine zum Og</xioc <p6gog gehörige Stadt der atti-

ist nicht falsche Lesart rar A-, sondern für Hgai; sehen Tributlisten Ol. 84— 86, CIA I 286—244,
s. Bd. I S. 887. [Bürchner.] wahrscheinlich am gleichnamigen Flüsschen (s.

Airepo & Algtxti oder Algtnxi), Flur an der Nr. 2) südlich von Methone. [Oberhummer.]
Grenze des Gebiets der Latier auf Kreta gegen das Alsymuos (Alavpvoi), Achaeer, von Hcktor
der Olontier CIG II 2554 (8. Jhdt.). [Bürchner.] getötet, II. XI 308. [Bethe.]

S. 1063 , 51 zum Art. Alschrlon : Aithale (verschrieben Atälg, Tbeogn. can. p. 5
5a) Ein den Römern befreundeter Akamane, 50 Cram.), auch AWäXua (Steph. Byz. Suia., Aethalia

bat 585 = 169 den C. Popilius, der als Gesandter Ephor, bei Plin. n. h. V 136), dichterischer Bei-

des Proconsuls A- Hostilius Mancinus nach Akar- name der Insel Chios, vielleicht von der hellen

S. 1086, 42 zuin Art. Also»:
2a) Alawv, Alawv (Ethn. Afoomjc, Alowviot),

eine zum Qgqxws <p<Sgos gehörige Stadt der atti-

schen Tributlisten Ol. 84— 86, CIA I 286—244,
wahrscheinlich am gleichnamigen Flüsschen (s.

Nr. 2) südlich von Methone. [Oberhumraer.]

Alsymuos (Alavftvoc), Achaeer, von Hcktor
getötet, II. XI 303. [Bethe.]

Aithale (verschrieben Atälg, Tbeogn. can. p. 5

) Cram.). auch AWaltia (Steph. Byz. Suid., Atlhalia

nanien kam, vergeblich, eine Besatzung dahin zu

legen. Polyb. XXVIII 5, lff.

6b) Hipparch dedicierte sein Werk xdv ’Agarov

xai EiM{ov OaivopivCDv llrjyrjotuK ßißlia xgla

seinem Freunde A., der, wie aus Hipparch a. a. O.

2, 6ff. ed. Manitius hervorgeht, an einem anderen
Orte als Hipparch lebte und sich mit Natur-

Ephor. bei Plin. n. h. V 136), dichterischer Bei-

name der Insel Chios, vielleicht von der hellen

Farbe der Felsen. [Bürchner.]

Aithaleis. 1) AWaXtlt auf der oft (zuletzt

von Fed. Halbherr Mus. ital. di ant. dass. III
657 nr. 78, daraus bei Michel Recueil nr. 28)
herausgegebenen Inschrift von Dreros (jetzt Aj.
Antonios bei Neapolis auf Kreta) hat man als Leute
einer Phyle gefasst Es scheinen aristokratische

Wissenschaften und Astronomiebeschäftigte. Ferner 60 Oligarchen gewesen zu sein. 8. Dreros.
berichtet derselbe a a. G., dass zum grossen

Schmerze de* A. ihm frühzeitig seine Brüder durch
den Tod entrissen worden seien. Da nun Hip-

parchs Werk nicht nach 184 v. Chr. abgefasst

sein kann (t. Hipparch ed Manitius S. 287), so

muss auch A. etwa in der Mitte des 2. Jhdts.

v. Chr. gelebt haben. [Bflttner-Wobst]

Alschronldas, delphischer Archon um 258/2

2) i Al&aicvi oxagxöt , Name eines oxagxöt
(einer xd(ic rov ixkj&ovi) in Gortyn auf Kreta,
Inschr. von Gortyn V 5.

8) Andere AUkditt werden in einer Inschrift
von Anaphe IGIns. III 254, 8 genannt; Kvwaol
Ixi xaSv AlOaXiwv xagmövxwv xwv avv .... Sie
scheinen zu Knossos auf Kreta gehört zu haben.

[Bürchner.]
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Althaleon (AlML/tor), einer der xdopot in S. 1112, 62'xnm Art. Altae:
dem Symmachievertrage mit König Demetrioe, 1«) Atmj, N»men, welchen Hieran von Syrakus
Sohn de« Antigonoe Gonatas, »nf der Inschrift der von ihm mit 10 000 Colonisten «ns Sidlien

von Gortyn
,

Amerie. Jonrn. of Arch. IL 8er. I and der Peloponnes besetzten Stadt Eatan« gab,

(1897) 189. VgL Gesetz Ton Gortyn CoL V Z. 5 Pind. Pyth. I 115; Nem. IX 8 m. d. Schonen,
nnd Comparetti nr. 178, 2. [Bethe.] Theocr. I 65. Dlod. XI 26. 49. 76. Strab. VI

S. 1092, 54 snm Art Althalia i 268. Hieran schmachte die Stadt mit einem
t) AUMltui (ran dem mlcanlachen Boden), Tempel des Zen» Aitnaios, dessen Ugmaini er

dichterischer Beiname der Insel Lemnoe, Polvb. hatte (SchoL Pind. Ol. VI 162) and starb in A.
XXXIV 11, 4 bei Steph. Bys. [Bürchner.] 10 467 (Diod. XI 66). Bald nach seinem Tode ver-

4) 8. Aithale in diesem Sappl. trieb Dahetios die neuen Colonisten, die dum A.

S. 1094, 80 sum Art Althelios: Nr. 2 an der Stelle von Inesaos gründeten. S.Holm
•) Ein ix&r xotrjrrje nach 8nid. s. v. = Heeyeh. Gesch. Siciliens I 214. 252. 419. [Halsen.]

Mil. p. 4FLj er echrieb Stdpoga xaü ixi&aX&iuor * 8. 1180, 38 zum Art. Alx:
Si btStv tli Siftxlixtov r6r tiior ASthpdr , a. b. •) Aas (Plin. n. h. IV 51 = Aff, d. h. wohl
den Philosophen, wie Flach and Zeller (Gesch. Ort, an dem es häufig stürmt [dfeotn], appella-

d. gr. Philosophie HI 2* 844. 860) annehmen. tirisch geworden wie Afyalj, Klippe zwischen
Zn derselben Poetengruppe gehörte P&nolbios, der Tenos nnd Chios.

dem A. ein Troetgeaicnt nach einer Krankheit b) Eiland, Kanai in Aiolis gegenüber, SchoL
schrieb (s. Dflntzer Fr. d. gr. Epiker II p. 110) 20 Apoll. Rhod. I 1165 ans des Seraos Nijmdc HL
and Erythrios (Said. s. .) und andre Grosse unter Nach einigen soll das acgaeische Heer nach dieser

dem Kaiser Zenon ansang. Er ist also ins 5. Jhdt. Klippe genannt sein. [Bürchner.]

n. Chr. in setzen, wie O. Kroehnert (Canonesne Alza, auf einem io Saghir, nördlich Tom
poetanun . . . fnerunt? 52) richtig angenommen hat Hoiran Gol. nordwestlich von Antiocheia Pisidiae,

4) Grammatiker aas Apamea
,

dessen halb- gefundenen Inschrift kommt das Ethnikon Aliijrde

erloschenen Spuren (P. Egenolff Die orthoepi- vor. Sterret Pap. ofthe Amer. school, Athens HI
sehen Stücke der byzantinischen Litteratur 32f.) nr. 876, 48; vgl. nr. 878, 10 n. 8. 430. [Enge

]

O. Kroehnert a. O. 49ff. nachgegangen ist Er Alzelos (Aifsidc), Sohn des Lykaon, des Vateie

gehört etwa derselben Zeit an , ist aber nach der Deianeira, welche von Pelasgos den jüngeren
Kroehnert von dem Dichter schon wegen des 30 Lykaon, Vater des Oinotros, gebiert. Nach ihm
Beinamen verschieden: ein Argument, das nicht hiesscu die Oinotrer früher, als sie noch in Ar-
zwingend ist (yeamumxdt heisst s. B. der Epiker kadien weilten, AlCuol. Dion. Hai. I 11. 12 [nach

Musaios). [Crusius.] Hyrsilos-PherekydeeV Ed. Meyer Forsch, z. alt.

Althldas, delphischer Archon um 311/10; die Gesch. I 64]. Der Zusammenhang des Namens
Belegstellen bei Pomtow Bd. IV 8. 2616. mit dem arkadischen 8tamm der ’ACSnt ist nicht

[Kirchner.] sicher. [Hlller v. Gaertringen.]

Althlope (tj AlSiimf. wohl von der Sonnen. Akachla, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr.

liitze so genannt), aus einem Dichter oder Hy- Bar. p. 63 P. [Streck.]

Biographen (wie etwa Kallimachos oder einem Ahadaujis (»} AxuSank). Örtchen im Gebiet

seiner Schüler) geschöpfter Nebenname der Insel 40 des kleinasiatischen Ioniens, das von Scyl. peripL

Lesbos, Plin. n. h. V 189. [Büxchner.l 8 98 als Besitzung der Samier bezeichnet wird,

Althle (AtSXrj) s. A ithale in diesem SnppL). die es also im 4. Jhdt. besassen. Es wird wie
8. 1107, 10 znm Art Althopia: die daneben angeführten Orte Marathesion, Anaia,

a) Aithopia (Etltopia), Ort der Athamanen Panionion, Hykale an oder nabe der Küste ge-

oberhalb Argithcas. Liv. XXXVIII 2. 4. Bur- legen haben. Es wäre sehr auffällig, wenn mitten

sian Geogr. v. Griechen! I 40. [Niese.] in ionischem Gebiet ein Name donscher Bildung
Althrion (Afdpior), Örtlichkeit (idittor) der sich fände und es hängt vielleicht der Name mit

Stadt Mytilene auf der Insel Lesbos. Sie hatte 'AxdSr/fioi u. 6 w. gar nicht zusammen. [Bürchner.)

ihren Namen wohl von der Sonnigkeit der Lage. S. 1142, 67 zum Art Akamantls

:

IGIns. H 78b. P. N. Papagcorgiu Unedierte 50 8) Nach der attischen Phyle Nr. 2 hiess eine

Inschr. v. Mytilene, Lpz. 1900, 25. [Bürchner.] Phyle der Stadt Miletos im kleinasiatischen lo-

S. 1110, 30 zum Art. Aithusa : nien. Le bas Asie min. 238. 240. 244. Ein

la) Aethusa (Plin. n. h. H 204; der Name Demos hievon war das früher einem eigenen dgyoc
wohl von den glühenden Sonnenstrahlen), Eiland untergebene Teichioessa oder Teichusa.

bei Myndos (jetzt Gümüschlü) in Karien, das nach [Bürchner.]

Plinius von der Chcrsonesos abgerissen sein soll. S. 1145, 58 zum Art. Akamas:
Nach Kotzowlllis Ntot Avurodilxrqc* xlraf 6) Freier der Penelope, aus Dulichiou. Apollod.

209 liegen um die seichte Hufenbucht, an deren epit. 7, 27 Wagn. [Escher.]

Nordseite die Ruinen von Myndos sich befinden, Akaathon ('Axaydtüv). Minari/ xalov/tirn

mehrere Eilande und Klippen. Am meisten An- 60 ’AxarS&rof wird Oxyr. Pap. I 202 eine Schopf-

sprach auf den Namen A. hat das nur durch einen maschine (Schüpfrad) benannt, wie sie im alten

sehr seichten, mit Riffen (fäpsc) auagefüllten und und neuen Ägypten zur Berieselung des Acker-

nur zwei Seemeilen = 3,6 km. breiten Snnd von feldes an den Ufern de« Nils und der Nilcanäle

dem nördlich von Myndos gelegenen Vorgebirge so häufig anzutreffen waren bezw. sind. A. be-

getrennte Eiland Ktga/tiSt (d. h. Dachziegel), zeichnet in dieser Verbindung aber nicht, wie
während IlorttxoVoa und Kdim TloruxoSoa viel man auf den ersten Blick annehmen mochte, eine

weiter entfernt nnd durch recht tiefe Meerengen Perton, etwa den Erfinder einer beionderen Art
vom Festland getrennt sind. [Bürchner.] dieser Maschinen oder den Erbauer gerade der
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genannten Maschinerie, sondern es ist ein Flur-

name. A ist das Distelfeld, wie ovxa»» der

Fc'gengarten , tiaitov der Olivenhain and Ähn-
liches. Dass diese Auffassung die richtige ist,

leigen uns die beiden Beispiele Oiyr. Pap. I 187.

18 /irixarf/r xaXovftiyriv ygilov Idviasoö (woraus

freilich die Herausgeber Grcnfell und Hunt
einen Gedius Amanus machen) und ebd. 102, 10
/trjyayr/c i&faqtjovc Teytxai [lijyopsvov. Diese

Beispiele zeigen uns, dass wir euch an unserer

Steife (natürlich nur im Gedanken) yndlw oder

iiaipovi zu ergänzen haben, ebenso auch OxyT.

Pap. I 194 ftijyavi/ xaXovfttvT; [yijÄfca ] Kagtov ;

ebd. I 192 ist der Flurname Aißtxöc direct ad-

jectivisch auf die Maschine übertragen. Wie A.

auf Sxardoc, so gehen xdgtoc auf xägo; und *«-

fiixis auf hßvxt) zurück. In ’Anarir-Annianum
haben wir einen rümischen, in Tey/tzat wohl einen

ägyptischen Flurnamen. Der Ortsname Axarfcü*
findet sich

,
worauf W. Crönert aufmerksam

macht, zweimal auf einer Mumienetiquette der

Sammlung Erzherzog Rainer (Mitt. V 1889, 17

Holztäfelchen nr. 5). Vgl. Amüllneau La güo-

graphie de l’Egypte ä l'Opoque copte 17.

[Degering.]

Akaraka (Axägaxa), nach einer Inschrift (Bull,

hell. XIV 233) aus Nysa (= F.skihissar) in Ly-
dien, sonst ‘Aydgaxa genannt (s. Bd. 1 8. 208), jetzt

Salawatly, 2 km. südwestlich von Nysadiski-

hissar am Nordrand des Maiandrosthals, am Süd-
abhang der Mesogis. [Bürchner.]

Akeuaa (7). Auf einer Inschrift von Kütscbük
Kabadja, zwischen Dineir (Apamea) und dem
Hoiran Göl steht inixov ’Axerä: vielleicht ist da-

nach auf einer andern Inschrift ein Ethnikon in

'Axevrjrov zu ergänzen. Sterret Papers of the

American school, Athens III nr. 604. 564. [Ruge.J

Akesalos (idxenaroc), angeblich Steuermann
des Neleus, von dem das Sprichwort herrührt elc

tr/v Axeoatov oetqyrjy • fett zözv etc ygdvov dva-

ßaXXofAt ’üiy et jtQaSciv riprjrai tj .zagot/da • 'Axe-

oaloc yäg xvßegvr/trjc eyeyexo rov NrjjÜotc
1 (Xeye

dr Ixtivoc ayafUvetv r>)v aekrjvrty, tya tv tpatti 6

ziove yeytjroi (Zenob. Ath. I 41, vgl. Phot.

II p. 212 N. Suid. Apostol. 1544 p. 670. P».-

Diogen. S30 p. 274). Das Sprichwort findet sich

angewendet bei Herond. 3, 61 ov zayieoc roüvor

agstx' iz o)(tov
, xfi Axeocto celtlvatfl dzicovxec

(vgl. dazu Crusius Untersuch, zu den Mimiamben
des Herondas 69f. ). [Wissowa.]

8. 1167, 6 zu Art. Akestor Nr. 5 -.

Der olympische Sieg des Alexibios fällt wahr-
scheinlich 460 (Ol. 80), wodurch die Thätigkeit
des A. genauer fixiert wird, Robert Hermes
XXXV 1900, 178. [C. Robert.)

S. 1167, 28 xum Art.. Akestorldes Nr. 4:

Siehe jetzt Dittenberger-Purgold Inschr.

v. Olympia nr. 18-1 . wonach A. 'Ah^aydgtvc ix

eijc Tgcgaioc war und in den letzten Jahren des

3. Jhdts. siegte. [Kirchner.]

8. 1168, 21 zum Art. Aklkaros:
Das Vorkommen der Namen A. und Achai-

karos verrät die Bekanntschaft der Alten mit der
Gestalt des weisen Achigär , de» Mittelpunkte»
einer syrisch-arabischen Legende, deren Identität

mit dem zweiten Teil der sog. Aesophiographie
de« Maximus Planudes (a Eberhard Fabulae
romanenses 1 226ff.) längst erkannt wurde. Letztere
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ist älter als die orientalischen Versionen ; der Sagen -

stoff selbst stammt jedenfalls aus dem Orient,

vielleicht aus Syrien. Die arabische Erzählung
substituiert für das Ahikär der syrisehen Legende
den ähnlich lautenden Namen einer anderen Per-

sönlichkeit, al-Huikär oder (ohne Artikel) Hailfär.

B. Meissner QueUenuntcrsuchungen zur Hailj.är-

geschichte ZDM6 XLVIH 171—197; vgl. Lidz-
harski ebd. 671ff. [Streck.]

10 Aklmls (’Axtfuc), Fluss oder Flurname ira

Gebiet von Latos auf Kreta. CIG II 2554 (3. Jhdt,).

[Eürchner.]

Akmetos, Vater Alexanders (Nr. 34a in diesem

Suppl.), eines Anführers des Antigonos II. in der

Schlacht bei Sellasia, Polyb. II 66, 5.

[Büttner-Wobst.]

Akoition (ro 'Axoluoy, das hiosse wohl im pro-

saischen Sprachgebrauch : ein Eiland, das keine

Lagerstätte bietet). So wird Stadiasm. m. m.

20 § 343 ein Inselchen bezeichnet, das § 342 Koten

genannt worden ist. Es hat einen Hafen und
Wasser, liegt nördlich von Kreta. 170 Stadien

vom Diktynnaion, 60 Stadien von Kydonia
.
jetzt

Xaxid) auf Kreta. Bemerkenswert ist, dass Sf-eph.

Byz. als der Stadt Kydonia vorgelagert ein Ei-

land "Axvxoc (Ethnikon Axvztoc'i nennt. Bei Plin.

n. h. IV 61 jedoch sind zwei Eiiande gegenüber

Kydonia Budroe (var. Budrac, Budroae, Budorae
[dies scheint die richtige Lesart: BoiSogat =

30 Rindshäute ,
Ochsenschläuche zu sein], Buditiae)

genannt. Vor Kydonia liegen in der That ansser

einigen Klippen zunächst fünf winzige Inselchen

(Kotsowillis Nioc At/jevoSetxerjc* Taf. 138),

alle nicht viel mehr als ein Stadion nördlich von

der sehr schmalen Landzunge, die die Hafenbucht
von Xayti gegen die Nordwinde schützt, fast

alle von länglicher, quer zn den Breitengraden

gelagerter Gestalt, dann in einer Entfernung von

11, 1 km. = ca. 60 Stadien das Inselchen “Aytoc

40 Oeoätogoc oder ’Ayiov Beodoygov mit einem Hafen
und Wasser. Dieses ist also Kaizrj oder A., oder

14xvtoc. Dagegen scheinen die kleineren näher

hei Kydonia gelegenen, die, von einiger Feme
gesehen, im Wasser liegenden Rindsschläuchen

gleichen, die BovAogcu zu sein. (Bürchner.]

Akoneslai, Inseln an der kilikischen Küste
zwischen Pityussa (Manavat) und Anemurion, ver-

mutlich die Papadulainseln, wenigstens zeigen die

englischen Seekarten keine andere Gruppe an der

50 Strecke; Acta SS. 11. Juni S. 432ff. Heberdey
und Wilhelm Denkschr. Akad. Wien 1896 VI
98. [KugeJ

Akonitis, Insel gegenüber von Cbalkedon,

Steph. Byz. s. ’Axoyai. Dieselbe besass Petro»

Patrikios, der Geschichtschreiber, und man leitet

daher den grossen Reichtum desselben ah, da A. be-

deutende Wetzsteinlagcr besass ,s. K r umbacher
Gcsch. d. byz. Litt* 238). [Büttner-Wobst.]

S. 1181, 58 zum Art 'Ax6ytxov:

00 Die »Sage von der Entstehung des Axövnor
aus dem Geifer des Kerberos geht auf Herodoros

und besonders Euphorion (M e in e k e Anal. Alex. 63t)

zarflek, vgl Knaack Herrn. XXV 87. [Knaack.]

’Axogoy s. Kala/ioc dgcoftaxtxoc.

S. 1187, 68 zum Art. Akragal Nr. 1:

Eine an der Westseite des Hvpsas (Drago)

gefundene Inschrift aus dem 6. Jhdt. v. Chr.:

[lajgoc e/u rijc 'Ayytfdtyo (Not 1895, 284, besser
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Boro. Mitt. 1895, 236 [Foll&k]) gehört wohl zu
einem Athen aheiligtun) und ist das öltest« datier-

bare Schriftdenkmal ans A. Dass die Akropolis

nicht auf der Stelle der modernen Stadt, sondern

auf der Küpe Atenea gelegen habe, rersucht S.

Bonfiglio (Sn l'akropoli Akragantina, öirgenti

1839; vgl. Not. d. scari 1902 ,
887—891 nnd

Holm BerL philol. Wocheoechr. 1898 , 689)
nachznweiseu. Die xolvgß<)&ga setzt A. Celi
(Sulla probabile nbicazione delü pisdna degli an- ]

ticbi Agrigentini, Öirgenti 1889) ca. 150 m. unter-

halb (meerwarfc) des ron Sehnbring vermuteten
Platzes, am Piano di Binnid an. Cher die Nekro-
polen von A. vgl. S. Meie Sepolcri acragantini,

Trani 1886. Not d. seavi 1879, 28-t nnd besonders

1901, 29—89 (Salinas). Cber christliche Be-
gräbnisstätten s. auch Führer Abh. Akad. Münch.
XX 3 (1897), 675; über ein wohlerhaltenes Dorf
ans byzantinischer Zeit (6. Jhdt.) in eontrada
Balatizzo Bonfiglio Not d. seavi 1900, 511-520.

1

Neue Schwefelformen (s. Bd. I S. 1191, 81) ans

Girgenti und Umgegend pnblidert Salinas Not
d. seavi 1900, 659. 1901, 87. Vgl. im allgemeinen
anch Man Katalog der röm. Institut Bibliothek

I 143. [Hülsen.}

S. 1192, 38 zum Art. Akra! Nr. 2;

Nene Ausgrabungen in nnd beiPalazzolo Acreide

Not. d. scan 1891, 836 (kleine siknliscbe Nekro-
pole). 1897, 486 (sirilische Münzen des 5,/4. Jhdts.).

536 (griechische Gröber). 1898, 840 (desgh). Die !

phantastischen Angaben von 0. Italia-Nicaetro
Ricercbe per l'istoria dei popoli Acrensi anteriori

alle civiltä elleniche (Messina 1856. 1873) fiberme-

galithische Denkmäler and Urabkamroern mit phoi-

nikischen Inschriften bei A. berichtigt P. Orsi
Not. d. scari 1891, 885ff. Cber christliche Kata-
komben s. Not. 1879, 208f. Führer Abh. Akad.
Münch. XX 3 (1897), 675.

_
[Hülsen.]

Akraala (’Axgaala), die Unmässigkoit personi-

fleiert und nach Dimeoart aufgepatzt Kobes pin.

.

rx i. xiv l. xxm •>. xxiv 2. xxvi 2. xxvirr
1. XXXU 8. XXXV 2; Vgl. XIX 5. XXVIJI 3.

"Angor, Hochplateau des Mykalestockes
,
wo

ein Kloster tijc ’legät stand. Acta et dipl. ed.

Miklosich et Müller V 258, s. Mykale.
[Bürehner.]

8. 1199, 44 znm Art, Akron Nr. 3.

Akron gehörte der sikelischen Ärzteechnle an
nnd hat neben Empedokles und Philistion zur

Verbreitung der Theorien dieser Schule in Athen
beigotragen. Die charakteristischen Theorien der

10 sikelischen Arzte , die Lehre von den vier Ele-

menten und deren Grandqualitäten sowie die

Pneumaiehre lassen sich, wenn auch in schwachen
8puren, bei ihm nachweisen (vgl. M. Weltmann
Frg. der sik. Arzte 70. 73); ausserdem hatte er

wie Philistion und Diokles der Diätetik hohe Be-

achtung geschenkt. Seine diätetische Schrift xigi

TQo<prji byuiv&v (Seid a.Axgfor} scheint denselben

empirischen Standpunkt vertreten zu hahen, nie

die der beiden vorher genannten Arzte; daraus

20 würde sich erkläret'
, dass die Empiriker ihre

Schule auf ihn zurückführten, vgL sein« Frag-
mente bei M. Weltmann a. a. 0. 108f.

[M. Wellmaun.J
S. 1200, 25 zum Art. Akropolis:

3) Aeropolit, Stadt in Lucanien, jetzt Agro-

poli, südlich von Paestum, Gregor. Magn. ep.H
43. [Hülsen.]

Akroaaadros, der Name eines Königs, der

bisher nur auf drei Münzen naehgewiesen ist.

30 Die Provenienz derselben ist das Departement
Varna, ihr Aufbewahrungsort Sofia, ihre Veröffent-

lichung verdankt man Tacchella in der Kevue
nnmismatique IV «er., tom. IV (1900) 397. Der
Bevern trägt die Legende ßamU 'Axttoaarfiv.,

zwischen diesen beiden Wörtern sind auf ne. 1

zwei Pferdeköpfe, anf nr. 2 zwei Getreideiihrcn,

auf nr. 3 ein Füllhorn dargestelK. Der Avers

trägt von nr. 1 die bartlosen Köpfe der Dioskuren,

von nr. 2 die Köpfe der Ceres und Proserpme,

40 von nr. 3 einen Iuppiterkopf. Offenbar ist nr. i

in derselben griechischen Stadt, nämlich Odessas,

geprägt, wie die Münze, von welcher Pick Aren.

[
Waser.)

Akrelna. Auf dem Buinenplatz bei Ikikili.-se,

zwischen Pursak (Tembris) und Sangarios, ist

eine Inschrift gefunden worden mit einer Weihnng
Ati 'AxQiirr)itg. Anderson erochliesst daraus
den Namen A., den er mit "Axorpa in der Vita

Theodori (cap. 79 p. 434 ed. Theoph. loannu)
identificiert, Jonrn. Hell. Stud. XIX 71ff. Aber
die Ansetzung von A. in Ikikilisae wird dadurch
unsicher, dass an demselben Ort eine Weihung
Ati 2agvcvifir$ gefunden worden ist. [Buge.]

Akroa. Anf einer in Saghir, nördlich vom
Hoirac Gol, nordwestlich von Antiocheia Pisidiae,

gefundenen Inschrift kommt das Ethnikon Axonr;-

r6f vor, Sterret Papers ot-the American school,

Athens III, nr. 375, 7. [Buge.]

Akroönos (’Axgorjvtit, Axooirdt), Bischofstadt

in Phrygia salntaris, jetzt Allan Karahissar, Not.

ep. X 444. XIII 294 Parth. Bamsay Asia minor
139. 411 ö. E. Oberhammer Beise in West-
kleinasien bei R. Oberhammer nnd H. Zim-
merer Durch Syrien and Kleinasien 391.

[Oberhnmmer.]
Akrokos (4 'Axgoxot Anna Comn. XIV 6),

Ort nördlich von Philadelpheia in Lydien in einer

Ebene. [Bürehner.]

Jahrb. XIII (1898) 159 sagt : .ausserdem haben

zwei Barbarenkönige der Nachbarschaft, Kanites

and Akrosas, um dieselbe Zeit anf ihren grosseren

Münzen den Typus mit den beiden Köpfen and
den zwei Ähren nachgeahmt'. Dass der Akrosas

bei Pick kein anderer ist als der Akrosondiyos)

bei Tacchella, möchte ich glauben trotz der

nicht völlig gleichen Form ; aber darübei werden
wir wohl von Berufeneren aufgeklärt werden.

A. nennt sich König; wir wüssten gern, über

weiches Land er gebot. Wegen der griechischen

Städte, mit deren Terpen er seine Münzen prägen

liesa, hält Tacchella den A. für einen Getcn-

könig. Unsere Überlieferung versagt völlig, so dass

wir ans bescheiden müssen, ihn Tn einen histori-

schen Zusammenhang einzuordnen. [Brandis.J

S. 1201. 28 zum Art. Akrosticbi«

:

Etwas später fällt die Akrosticha 'OX>yi.vu
»oliofe frvoi drcwioc im .Altar* des Besantinos .s. d.

Bd. UI S. 324 und Nachtrag in diesem Suppl.;.

die doch nur auf Hadrian (nach 129 n. Car.)

bezogen werden kann. [Knanck.]

S. 1208, 12 znm Art. Akroterion:
a) Im Stad. mar. magn. (241.) 242 wird an

der lykischen Küste zwischen Aperlai nnd Anti-

phellos ein tbigwiijgior erwähnt, dessen Name
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aber ausgefallen ist. Es muss dem Tugh Baron
«atsprecben. Spratt und Forbes dachten falscher-

weise an eine Stadt A. Le Bas 1272. [Buge.]

Akrothinion (‘AxqoMv,tor), Tochter des korin-

thischen Admirals Adeimantos (Nr. 2, Bd. I S. 354f.l,

nach dem Seesiege bei Salamis benannt, Pint, de

Herod. niaügn. 39. [Stähelio.]

S. 1213, 28 zum Art. Akte Nr. 7:

7a) SteilkUstengegend auf der Insel Chios.

durch Thüren den Verkehr mit Hof und Garten

tu vermitteln. Später sind sie dann gewohnheitn-

raässig beibehalten worden. [Mau.]

8. 1273, 29 sum Art. Alabon Nr. 1:

Gegen Schub rings hypothetische Ansetzung
der Stadt A. auf der Halbinsel Bagnoli äussert

sich P. Orsi Not d. seavi 1891, 861, der mehrere

dort (bei Priolo) gefundene Monumente römischer

und christlicher Epoche (zwei kleine Hypogeen)
Inschrift aus der Attalidenzeit, jetzt im Magazin 10 erwihn t. S. auch Führer Abh. Akad.
des Gymnasiums zu Kastro auf Chios. Nach
flüchtiger Lesung, die allein mir H. Solötas ge-

stattete, Col. links Z. 15: Ayßoi ol hv
jfj 'Axtfi.

A. ist wohl etwas anderes als die Aktai auf Chios,

Bull. hell. III (1879) 241 und vielleicht auch
etwas anderes als die Meixura ’Ax ri) (Nr. 7), die

eben zur Unterscheidung das Epitheton MiXaiv

a

bekommen hat (vgL übrigens Bert. Philol. Wo-
chenschr. 1900, 1629). [Bürchner.]

S. 1217, SO zum Art. Aktor:
22) In Euripides Woxr^rijc ein Lemnier, der

sieb des ausgesetzten Philoktet freundlich an-

nahm, Dion Chrys. LII 8 i> EiQutlirjt xöv ’Axxoga
tioayti fva Arpivluiv t'u; yvtoQipov *PiXoxrijrn

xoootdvta xai .xoXiaxic ovpßeßlrjxöra
;

danach
liegt bei Hyg. fab. 102 quem expoeitum paetor

regie Aetorii nomine lphimachue Dolopionie

fUius nutrivit wahrscheinlich ein Missverständnis

oder eine Corruptcl vor (statt paetor regte Iphi-
.l . n.» • j o .l _ * j -

XX 8 (1897) 678. [Hülsen.]

Alal, zwischen den ’Afianxai xiiat und Aigai

nennt der Stad. mar. magn. 157 eine xmptjA . ; nach
dem Namensanklang vermutete Heberde y und
Wilhelm, dass der Ort bei der Ruine Alakilisse,

östlich von Aigai, gelegen hat, wenn auch die

EntfemuDgaangabe nicht stimmt (Denkschr, Akad.

Wien 1896, 18). [Rüge.]

S. 1275, 10 zum Art. AJalslagae:

20 Eine neue Deutung des Namens versucht R.

Henning Ztschr. f. d. Alt. 1898, 198ff. (ad edo-

rendum tdoneae). Vgl. auch Golther Handbuch
der german. Mythologie (1895) 460 (Litteratur

204). An keltischen Ursprung des Namens denkt

Th. v. Grienberger Ztschr. f. d. österr. Gnu.
XLVH (1896) 1007 (,-iägw kann sehr wohl für

keltisch-lateinisch -ideue stehen und der Kern des

Wortes nichts anderes als ein Localname sein,

so dass die Göttinnen einfach ,die Alaesischen1

macht Dolopionie ßii nomine Autor, Schneide- 80 sind1
). Ein analoges Göttinnenpaar sind die Ahvec-

win Philot IV 658). Bei Ovid. trist. I 10, 17

dagegen ist ab Hectorie urbe renimits adportu»,
Imbria terra, tune (eo der Marcianus) besser über-

liefert alsdie Variante ab Aetorie urbe. [Wissowa.]

Alrtylo* (’Axrvlot) , nach einer apokryphen
Sagenversion, die Helladios, Zeitgenosse des Kai-

sers Konstantin d. Gr., nach Phot. bibL 279 er-

zählt, Sohn des Boreaden Zetes und der Aedon,

der Tochter des Pandareos aus Dulichion ; Aedon
tötet ihn, weil sie ihren Mann im Verdacht hat, 40 ratur verzeichnet ist

canae Aveha und Hellivesa (s. unter Aveha Bd. II

8. 2280). [Ihm.]

8. 1277ff. zum Art. Alamannt

:

Über ihre Niederlage bei Strassburg (8. 1279,

17) Borries Westd. Ztschr. 1898, 242ff. Uber Ort
und Zeit von Chlodwig! Alamannensieg (8. 1279,

59) A. Ruppersberg Bonn. Jahrb. CI 38ff. VgL
im allgemeinen O. Bremer Ethnographie der

germ. Stimme § 221—228, wo zahlreiche Litte-

eine Hamadryade zu lieben. Für ’Axtvlos hat
Sealiger das geläufige Treloc, Meursius nach
Eustathios ’Atjnloq eingesetzt; dies billigt Thrä-
mer Bd. I 8. 467. [Hiller v. Gaertringen.]

8. 1222, 18 zum Art. Akuillaos Nr. 1:

Nach der Olympionikenliste von Ozyrhynchos
fällt sein Sieg in 01. 88 = 448, Robert Herrn.

XXXV 171. 192 Tafel. Er heisst auf dem Pa-
pyros ‘Axoveilaoe ’Pfütoe], [Kirchner.]

[Ihm.]

8. 1281, 20 zum Art Alamundarus:
Alamundaros, bei den arabischen Schriftstellern

al-Mundhir, ist der Name, den mehrere Fürsten aus

den beiden arabischen Fürstenhäusern der Lahmi-
den und Ghaasiniden führten; erstere herrschten

als Vasallen der Säsänidenkönige über das Reich
von Hlra in Babylonien: die Ghass&niden regierten

unter byzantinischer Oberhoheit über einen klei-

nen Staat in Syrien (im Haurän). Über die Dy-
Akytos (’Axvioc,. Geestland, wenig frucht- 50 nastie der Lahmiden vgl. Neid eke Geschichte

r l \ i \ i .n.ü_! t /j‘ ti • i j n J “a i r».u j a :J ioonbires Land). 1) Appellativiachcr (dichterischer?)

Beiname der Insel Melos (s. d.), Piin. n. h. IV 70.

2) Eiland vor Kydonia (jetzt Xavid) auf Kreta,
8teph. Byz. Sie scheint bewohnt gewesen zu sein

(Demotikon ’Axvuoc), jetzt ßeotaipev oder vqalov

’Aytoi ßtobeopot (BoUbgat) ; Specialkarte : ’H rijooe

Kgtjtt] von Ilias Ikonomöpulos 1 : 250000. Es
scheint die im Stadiasm. m. m. g 343 mit dem
Namen Akoition (s. d. in diesem Sappl.) bezeich-

nete Insel zu sein. [Bürchner.]

8. 1223, 57 zum Art. Ala Nr. 1;

Über die Alae des Atriums s. jetzt Mau Pom-
peji in Leben und Kunst 242. Michaelis Röm.
Mitt. XIV 1899, 210. Nach beiden sind die A.
entstanden, als das Atriumhaus ein isoliertes

Bauernhaus und das Atrium ganz bedeckt war, und
dienten damals dazu, dem hinteren, dunkeln Teil

des Atriums durch Fenster Licht tu geben, auch

d. Perser und Araber t. Zeit d. Sasaniden, 1879
und G. Rothstein Die Dynastie der Lahmiden
in al-Hlra, 1899; dazu noch (über die Chrono-
logie) A. v. Gutschmid ZDMG XXXIV 744—

-

746. Über die Gbassäniden vgl. Nöldeke Die
Ghassanidischen Fürsten aus dem Hause Gefna,
Abh. Akad. BerL 1887.

In der elastischen Litteratur begegnen drei

Träger des Namens A.; die Bd. I 8. 1281 auf

60 ein und dieselbe Persönlichkeit, A. Nr. 2 be-

zogenen Nachrichten sind auf zwei verschiedene

Fürsten A. zu verteilen, auf einen Lahmiden und
einen Ghassaniden.

1) Der von Socrat. VII 18 erwähnte A. war
ein Fürst von Hlra und zwar al-Mundhir I. ibn
Nu'män, der von ca. 418—462 regierte. Unter
ihm erstieg das Haus der Lahmiden wohl den
Zenith seiner Macht; zweifelsohne hat ihm der
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PerserkOnig Bahräm V. Gor die Erhebung auf den
Thron zu verdanken; im K iege de» B&hrim gegen
die Römer im J. 420 spielte A. eine Hauptrolle.

Vgl. aber dieaen A. Noldeke a, a. 0. 86ff. 98.

Rothstein a. a. 0. 68. MBIler D. Islam im
Morgen- und AbendL I 17.

2) Der unter A. Nr. 2 gebrachte Artikel bezieht

sich bis Anfang von Z. 46 auf al-Mundhir III.

ibn Mä’as-samä“ von Hlra; seine Regierangszeit

Alba Longa

deutsches Alt. XXXIX 1898, 158 liest er die

Jordanesstelle Candaeis Alan{i'> OuiCamuthis pa-
trü mei und findet in Alan den zu Candai ge-

hörigen Gen. sing. Alant, in ou aber graphischen

Ausdruck des germanischen tc. [Ihm.]

S. 1286, 8 zum Art. Alardostast
Alardostus und Alardosns sind möglicher-

weise verschiedene Gottheiten. CIL XIII SIS
lautet Alardosto deo Taurus Sosonnis ffiliusj

ist etwa von 508—554 anzusetzen. Schon 503 10 r. s. I. m. (vgl. 482 ft Allartlos .. .tis). CIL XIII
machte er Einfälle in Arabien und Palästina,

wie wir aus den Acta 88. (Leben d. h. Ioannes
Silentiarius) 19. Februar III 182 wissen, wo er

Alamutulants Sieiees genannt wird, vgl. A.

v. Gutschmid a. a. 0. 745. Sicices bedeutet

der Sohn der Sakllfä, wie die byzantinischen

Schriftsteller die Hutter dea A. nennen; daher

’A, 6 Saxxixie {Xaxxlxrjt, Fsxlxrjs). Die arabi-

schen Quellen über die äusseren Ereignisse der

48 Alardassi L. Iul. Eunus r. s. I. m.; die in

derselben Gegend gefundene Inschrift CIL XIII
47 wird also zu lesen sein Alarfdosti) A. Furius
Festus v. s. I. nt. Dieselbe Namensform in nr. 222
C. Fabius C. f. [MJontanus [Alajrdossi [t. s.]

I. m. Vgl. auch Sacaze Inacr. ant. d. Pyrtnees

nr. 295 297. 805. [Ihm.]

Alaasenees ». Alastos (in diesem Suppl).
Alastos. In Karamanli, südlich vom aska-

Regierung des A. illustrieren in willkommener 20 nischen See in Pbrygien, wird auf Inschriften er-
nr • j'. r» i i_ ii t\ «i i . / oi rvWeise die in Prokops belL Per», vorliegende Dar-
stellung. Zweifellos steht fest, dass die Römer
dem A. Geld gezahlt bähen in der Absicht, dass

dieser dann in einem neuen Kriege mit den Persern

auf ihre Seite treten oder doch wenigstens Neu-
tralität bewahren solle. Die Römer scheinen aber

ihren Zweck nicht erreicht zu haben, da A. nie

in ihrem Interesse handelnd auftritt. Nach den
arabischen Quellen ist sicher, dass A. im J. 554

wähnt t&v niQi'AXaoTor xix<nv. Sterret Papers
of the American school II 111 nr. 78; vgl. Bull,

hell. II 262. Genauere Lage unbekannt, Ram-
say Cities and bishoprics of Phrygia I 807ff,

vgl. W. CrOnert Herrn. XXXVII 158, 2. Die
Gleicb8etzung mit den Alassenses bei Plin. V 147
ist unsicher. [Buge.]

8. 1295, 31 zum Art. Alator:
Roscher Lex. d, Myth. II 2396 verzeichnet

in einem Treffen bei al-Hijär in der Gegend von 30 A. unter den echt römischen Beinamen des Mars;
Chalkis = Kinnesrtn (nordöstlich von Hamath in

8yrien) gegen seinen Gegner, den Phylarchen
Härith V. = Arethas Nr. 8 (s. d.) gefallen ist.

Vgl. über ihn Noldeke a. a. 0. 170ff 465f.

Rothstein a. a. 0. 75—87. Müller a. a. 0.

I 16. 19.

8) Der Schluss des Artikels A. Nr. 2 8. 1281,

46—53 ist auf al-Mundhir ibn al-Härith
,
den

Sohn des eben (unteT Nr. 2) erwähnten Fürsten von

alator bedeute eine bestimmte Art der eenatores

und passe, wie unser .Jäger', französisch .chasseuri,

trefflich auf eine leichte Truppengattung, deren

Aufgabe es sei, den Feind wie Jagdtreiber in

einen Hinterhalt zu treiben; er vergleicht den
Mars Secutor und Comes bei ApuL met. VII 10.

11. Vgl. auch Holder Altkelt. Sprachsch. s. r.

[Ihm.]

Alaieir (vgl. den Personennamen 'AlaMstg
Hlra zu beziehen; dieser regierte etwa 18 Jahre 40 in der kyrenaeiachen Inschrift CIG 5147), König
tr nr* »new T r rda 1 U >1 «.1 ; i - . j.. f
(570—582). Im J. 580 kam er mit zwei Söhnen
an den Hof des Kaisers Tiberius II., wo er unter

grossen Ehrenbezeugungen empfangen wurde.

Seinen Gegner, den Fürsten K&büs von Hlra,

schlug er un J. 570 gründlich aufs Haupt, einige

Jahre späteT (ca. 578, so Rothrtein; 580, so

Noldeke) steckte er sogar auf einem plötzlichen

Oberfall Hlra selbst in Brand; vgL dazu Noldeke
Ghassaniden a. a. 0. 27. Rothatein a. a. 0.

von Barka, Schwiegervater des Königs Arkesi-

laos III. von Kyrene. mit ihm zusammen in Barka
von Barkaiem und flüchtigen Kyrenaiem ermordet.

Herodot. IV 164. [Stähelin.]

Alazoneia (’Alaiortta), die Windbeutelei per-

aonifleiert. Kebes pin. XXIV 2, vgl. XIX 5.

[Waser.]

8. 1299, 64 zum Art. Alba Doolllai
Ausgrabungen in Albiasola s. Not. d. scavi

103—104. 8päter machte sich in Byzanz Miss- 50 1881, 78 (Bad). 1891, 219. 220 (Gräber u. a.

trauen gegen A. bemerkbar und er wurde 581

oder 582 in hinterlistiger Weise in Hewärln,
zwischen Damaskos und Palmyra, gefangen ge-

nommen. A. lebte zunächst in Rom, bis ihn der

Kaiser Maurikioe
,
sein persönlicher Feind, nach

Sicilien verbannte. VgL über diesen A. Noldeke
Ghassaniden a. a. 0. 28—29. Bei Caussin de
Perceval Essai sur l'hist. d. Arabes avant l'isla-

misme 1847, II 180 liegt übrigens gleichfalls die

Reste). Vgl. (V. Poggi) Avanzi di monumenti
di Alba Docilia, Genova 1881. [Hülsen.]

8. 1300, 5 zum Art. Alba FueeMl
Neuere Ausgrabungen bei Massa d’Albe s. Not.

d. scavi 1882, 275. 1885, 482. 1888, 581. 1890,

247. 1892, 59. 1901, 364; bei Magliano de' Marli
ebd. 1891, 294. 1892, 82. [Hülsen.]

8. 1301, 23 zum Art Alba Longa:
Th. Ashby (Journal of Philology XXVII 189«,

unglückliche Verwechslung des Ghassaniden A. 60 87—50) erörtert die Frage nach der Lage von
mit dem gleichnamigen Lahmiden vor. [Streck.]

8. 1285, 41 zum Art. AlaaovllamBtkI*i
Eine andere Trennung des Wortungetüms

sebllgt Th. v. Grienberger vor. Er zerlegt

(Pfeiffers Germania XXXIV 1889 . 406ff.) den

Namen in alano + uiiamuihis
;
danach wäre der

Name des Vaters Uiiamuth , d. L got. Veiha-

mitiis (,der Kampfmutige'). In der Ztschr. f.

A. und entscheidet sich für den Sfldwestrand

des Sees, beim modernen Castel Gandolfo (so

schon Holstea z. Cluver 902. Tomassetti
Campagne romana I 587). An der von Gell be-

zeichneten Stelle (Coste Caselle) seien weder Be-
festigungsreste noch Scherben oder dgL zu finden

;

auch die enge Verbindung von A. mit Bovillae,

die Angaben über die Villa dea Clodin» u. a. w.
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«
rächen mehr für den West- als den Ostrand. Alektoria (soc ;oipi'o» ‘Aisxtoßla;) , Ort in

eilich muss dann die Angabe des Dionys. I 66: Galatien, Vita 8. Tbeodori p. 448 c. 98 and p. 474
ngog Squ Kai Ufirjj xareoxrvaoih] r6 uföov hti- c. 124 {Mvrjueta äyiaXoy

.

ed. Theoph. loannui.

xovaa d/itpoiv für irrig erklärt werden, wes be- [Bnge.]

denklich ist. Über die Ausgrabungen in den S. 1864, 52 zum Art. Alektryon Nr. 1:

Nekropolen bei Castel Gandolfo s. jetzt Pinza Nach Schob ’Aristoph. Vög. 835 soll bereit»

Bull. com. 1900, 147—219 (wo weitere Utteratur- Aristophanes veoiidc) auf diese Sage ange-

angaben). 362—369 (Grottaferrata). Colini nnd spielt haben, was nicht glaublich ist. Dagegen
Mengarelli Not. d. scavi 1902, 114. 135—198 scheint Verg. Georg. IV 846 eine hellenistische

(Grottaferrata). Die ältere Litteratnr bei Mau 10 Darstellung der Sage im Auge zu haben. Über A.

Katalog d. röm. Inst.-Bibl. I 93f. 428. [Hülsen.] auf einem pompeianischen Bilde (Helbig Wand-
S. 1803f. zum Art Albania: gern. nr. 323) vgl. Dilthey Bull. d. Inst. 1869,

1) An zwei Stellen der clasaischen Litteratnr, 151; Annal. 1875. 15IT. Ein kürzlich gefundenes

Steph. Byz. s. 'Agtarla und Strab. XI 523 'AgiavrU, Bild (Mau Röm. Milt. 1901, 304 [Fig. 3]) bespricht

sind, wie Marquart EränAahr (Abh. d. Gatt. Ges. Robert Herrn. XXXVII SISff. [Knaack.l

d. Wisa. N. F. III 2) 117 wahrscheinlich macht, Aleon (i’AUmv Inschr. Dittenberger Syll.*

A. bezw. die Albanoi gemeint. Bei den Syrern 600, 23. Plin. n. h. V 117; Also* Plin. n. h.

als ArrAn belegt; vgl. Hoffmann Ausz. aus syr. XXXI 14). Etwas über 1 km. langes Flüsschen,

Act. pers. M&rtyT. 78 ; bei den arabischen Geo- das im Sommer und Winter Wasser hat, fliesst (wie

graphen heissen die Kaukasusländer Arrdn (ge- 20 der Chesios durch die alte Stadt Samos [jetzt

schrieben wird Al-rdn ; die Silbe .4/ fälschlich TiginiJ) so durch Erythrai (jetzt Rythri) im klein

als Artikel gefasst); s. z. B. v. Kremer Cultur- asiatischen lonien. Sein Wasser enthält Schwefel
gesch. d. Orients unt. d. Chal. I 341. Im übrigen und Salz und man behauptete von ihm (Plin. n.

vgl. über A. Marquart a. a. O. lltiff. b. XXXI 14), dass der Genuss seines Wassers

2) Vgl. den Nachtrag zum Art. Ch&lonitis die Körper haarig mache. In der Regenzeit (Oc-

in diesem Sappl. [Streck.] tober bis März! fliesat ihm aus dem Gebiet zwi-

S. 1305, 46 zum Art. Albano! Nr. 1: sehen Korykos und Mimas das Wasser eines Win-
Vgl. dazu noch den Zusatz tum Art. Albania terbache« zu (W. Chandler Travels in A sin

Nr. 1 in diesem Suppl. [Streck.] min. I [1764] 91. Brit. Adm. Chart nr. 1645.

S. 1307, 52 zum Art, Albaum* ager: 80 W, Hamilton Researches II [1842] 6, deutsch

Neuere Ausgrabungen Not. d scavi 1889, 113. übersetzt von O. Schomburgk II 7f. F. Lam-
163. 227. 247 (Reste der Domitiansvilla im Giar- precht Derebus Erythr. publicis 1871. H. Gäbler
dino Barberini). 1891, 132. 252. 1895, 461. 1896, Untersuchungen über die Gesch. und die Verf. der

292. Ober die alteliristlichen Monumente von Stadt Erythrai im Zeitalter des Hellenism. 1892.

Albauo 8. de Rossi Bull. arch. crist. 1869, 76-78. G. Weber Athen. Mitt. XXVI [1900] Ulf.). Auf
1873, 102ff. [Hülsen.] einer erythrjteischen Bronzemünze des Antoninus

Alblna den», keltischer Gott, im Verein mit Pius (Samml. Imhoof) AA . .

.

über dem Fluss-

Daniona (s. Bd. IV S. 2074f.) angerufen, wahr- gott. F. Imhoof-Blumer Kleinasiat. Münzen
scheinlich Gott einer Heilquelle (s. Borvo Bd. III I 63. H. Kiepert glaubte, der A. sei etwas nfird-

S. 7S5). Inschrift auf einem in Chassenay (Cftte- 40 licher im Mimas zu suchen. Da aber das oben
d'Or) gefundenen Bronzegcfass, CIL XIII 2840 geschilderte Flüsschen aus warmen Quellen Wasser
Aug. saer. Deo Albio et Domonae Sex. Mart. erhält und der Name A. wohl mit cUtd, (hudCco, äie-

Coeiliani ex iusm eiwt [c.J t. I. m. Kev. äpigr. uri; = heiss zusammenhängt (g. Bd. II S. 2686),

1896 p. 434. Vgl. Albio-rieo und Albio-rix. S. so ist wohl sicher der A. das durch Erythrais

auch Candidus Nr. 1 (Bd. IQ S. 1473). [Ihm.] Ruinen gehende Flüsschen, der Axos aber der

8. 1317ff. zum Art. Alblus : schon bei Hamilton erwähnte, etwas nördlich

6») L. Albius, arretinischer Vaeenfabricant, von den Rtiinen von Erythrai zum Meer abfallende.

Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.] Winterbach. 8. Axos Nr. 2 (Bd. TI 8. 2636).

7a) Albius Criapua, Curetor aquarum 68—71 [Bttrchner.l

n. Chr., Frontin. aq. 102. [v. Rohden.] 50 8. 1365, 17 tum Art. Aleos :

11) Albius Pullaienus Pollio, Proconsul von la) Aleoi (Plin. n. h. XXXI 14; Aleon ebd.

Asia unter Treian (CIL III Add. 14195 z Ephe- V 117). S. Aleon (in diesem Sappl.), Aios
sus) zwischen 102 und 114 n. Cbr. (wie aus dem Nr. 2 und Erythrai. [Bürchner.)

Titel Traians zn schliessen ist). Vgl. Albius M. Aleplkre, Ortschaft in Persien oder Assyrien,

f. Ouf(mtina) Pollio CIL X 7224 (Lilybaeum). Geogr. Rav. p. 67 P. [Streck.]

[Groag.] S. 1366, 66 zum Art. Alerla :

Alboeelus (1), ganz zweifelhafter Gottemamc, Über Inschriften und andere Altertümer aus A.

CIL II 2394b. [Ihm.] s. Hiclion Mdanges de l'Ecole fran$aiae 1891,

S. 1386, 68 zum Art. Album Intlmllluni i 109—124.
Neuere Ausgrabungen s. Not d. scavi 1887, 49. 60

127. 1890, 27. 274. 1892, 37. 1898, 110. 1897,
188. 1901,289. Zor Litteratnr Mau Katalog der

römischen Institutgbibliotbek 1 286. [Hülsen.]

8. 1359, 59 im Art. Aleblon ist tu lesen:

Aleblon, besser Ialebion ('Iaitßlorr Apollod.

II 109 W., vgl. Wagner Griech. Stud. f. Lipaiua

[Lpz. 1894] 46), Eponym der ligurischen Stadt
Albium IntimiÜum. u. s. w. [Knaack.]

8. 1867, 1 lies Tavignano statt Tarignano.

[Hülsen.]

8. 1368, 19 tum Art Alealon Nr. 1

:

Bei Streb. VIII 341 iat statt. ‘AltoiaXor zu

lesen ’Alaaviarv (Hg. aXeuovaiur) nach IGA 120
’Alaavifc (archaische Bronze aus Olympia).

[Oberhummer.l

Alethius. Latinus Alcimus Alethius s. Al-

kimt>s Nr. 19 (Bd. I 8. 1544).
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S. 1371, 39 tum Art. Aletlum:
Zwei messapische Inschriften atu Villa Picciotti,

Hot. d. scavi 1884, 133. [Hülsen.]

S. 1372, 4 zum Art. Aletrlam:
Ober den Tempel von A. s. Not. d. scavi 1889,

22. CoxzaRöm. Mitt. 1889, 849-359. [Halsen.]

S. 13761T. mm Art. Alexandrela

:

21a) Alexandria, Ortschaft in Gross Armenien.
Geogr. Rar. p. 72 P. [Streck.]

23) s. Avidius Nr. 9a in diesem Sappl. 10
8. 1397, 87 mm Art. Alexandreion:

8) Ulrfdedgrio* ,
Landgat, das nach einem

Aleiandros benannt ist, in der Nähe des Gebirgs-

zuges Latmos (Latros) in der Provincia Asia in

einer Urkunde des 13. .rhdts. Acta et diplom.

graec. med. aev.ed. Fr. Miklosich et los. Müller
IV 290ff.

;
es wird dort dem Kloster des hl. Pawlos

auf dem Latmos zugesproeben. [Bürchner.]

VLUfarÄgelf , Name einer Landsmannschaft,
nachweisbar in Perinthos, Tomi (Belege bei Zie- 20
barth Gr. Vereinsw. 122) und in Rom, wo im
J. 689 n. Chr. das owft&zuHf nur 'AX/£avdgeojv

unter dem Vorsitz des ayuuiarot Mrjvit eine Kirche

baut, De Rossi loser. Christ. II 465. [Ziebarth.]

S. 1398, 21 zum Art. Alexandrlna aqua:
Erwähnt auch im Breviarium der constantini-

schen Notitia, Jordan Topogr. II 570.

[Hülsen.]

S. 1399ff. zum Art. AlexandrlnUcbe Lltteratnr:
Der Einfluss des Demetrios von Pbaleron auf 30

die Gründung der alexandrinischen Bibliothek

(8. 1399. 40) ist mehr als zweifelhaft (s. d. Art.

Demetrios Nr. 85 Bd. IV 8. 2837). Das Ur-

teil über Leonidas ist wesentlich einzuschr&nken
(vgL Geffcken Jahrb. f. Philol. Süppl. XXIII).

Die Figurengedichte haben mit den orphischen

Zauberformeln nichts zu thun, vgl. die Nach-
träge zum Artikel Bukolik in diesem Suppl.

Das subjective Element der Elegie findet nicht

allein iro erotischen Epigramm seinen Ausdruck; 40
es hat auch eigene erotische Elegien des Kal-

limachos gegeben, ron denen wenigstens eine

sichere Spur geblieben ist(s. Art. Kallimachoa).
Herondas' an derbe Holzschnitte erinnernde Genre-
bilder sind gerechter gewürdigt von Crnsius in

der Einleitung zu seiner Übersetzung (Die Mi-
miamben des Herondas, Güttingen 1893). Über
die Entwicklung des Epigramms und Verwandtes
vgl. das sehr anregende, aber mit Vorsicht zu be-

nutzende Buch Reitzensteins Epigramm und 50
Skolion (Giessen 1893). Wie weit die Anspie-

lungen auf die Ptolemaier in den Hymnen des

KaUimaclios sich erstrecken, ist noch nicht aus-

gemacht, vgl. Br. Ehrlich De Callim. bymnis
quaestiones chronoloaicae (Breslauer philol. Abh.
Bd. Vll Heft 3, 1894) und J. Vahlen Ober An-
spielungen in Callimachus Hymnen I. II, S.-Ber.

Akad. Berl. 1895, 869ff. 1896, 797ff., die beide

entgegengesetzte, extreme Anschauungen vertreten.

Ober die Lyrik der Alexandriner sind v. Wila-60
mowitzens Bemerkungen, Nachr. d. Gotting.

Gesellsch. d. Wisa. 1896, 227ff. zu vergleichen.

Die Würdigung der künstlerischen Technik des

Epylls ist durch den Fund der Bruchstücke aus der
kallimtcheischen Hekale (hrg. von G omperx, Wien
1893 nnd 1897 in den Papyrus Erzherzog Rainer)

wesentlich gefördert worden ; die reiche Litteratur

verzeichnet Gomperz in der zweiten Auflage.

Es ist zu hoffen, dass der in nicht-litterarischen

Schriftstücken schier unerschöpfliche Boden Ägyp-
tens uns noch mehr Bruchstücke alexandriniseber

Dichtung schenkt; von den bisher gefundenen
verdient eine Arie .Des Mädchens Klage' (hrsg.

und erklärt von v. W ilamowitz Nachr. Götting.
Gesellsch. d. Wiss. 1896, 299—232) besonders her-

vorgehoben zu werden. Die Forschung über die

Einwirkung der alexandrinischen Poesie auf die

) römische und die späteren Griechen ist im vollen

Flnss : zu nennen neben vielen Aufsätzen anderer

in Zeitschriften F. Leo Plautinisrbe Forschungen
Cap. III (Berlin 1895); Die plautinisehen CaDtica
und die hellenistische Lyrik (Abh. Götting. Ge-
sellsch. d. Wiss. N. F. Bd. I 7 (Berlin 1897). ln

Abschn. IV (S. 1404ff.) muss auf die Special-

artikel verwiesen werden. Für die Arbeitsweise

der alezandrinischen Grammatiker kommt in Be-

tracht v. Wilamowitz Die Textgeschichte der

) griechischen Lyriker (Abh. Gott. Gesellsch. d. Wiss.

N. F. IV 3, Berlin 19<>0).

Zur Litteratnr S. 14061 ist hinzuzufügen:

G. Lumbroso L'Egitto dei Greci e dei Romani 2
,

Rom 1895 (mit reichhaltiger Appendice biblio-

grafica). Schreiber Alexandrinische Toreutik I

[Abh. d. Sächs. Gesellsch. d. Wiss. XIV 1894). über
die Sprache der xonoj, die jetzt durch die vielen

Papyri der Ptolemaierzeit ein ganz anderes Bild

K
swonnen hat, orientiert jetzt am besten A. T h um b

ie griechische Sprache im Zeitalter des Hellenis-

mus (Strassburg 1901). [Knaack.]

8. 1408n. zum Art. Alexandros:
18) Der hier aufgeführte A. ist identisch mit

dem unter Nr. 59 (8. 1444, 21) behandelten.

[Büttner-Wobst.]

22) (Zu S. 1438, 50): Dargestellt ist A., wie
der Vergleich mit seinen Miinzon beweist, in der

überlebensgrossen ehernen Herrscherstatut des

Thermcnmusrums . welche im Februar 1885 an
i der Via Naziunale gefunden ist (O. Rosabach
Arch. Jahrb. VI 1891, Anz. 69; Neue Jahrb. f.

d. ciasc. Altert. III 1899, 50. 0. Wulf: Alexander
mit d. Lanze 8), abg. Antike Denkmäler I Taf. 5.

Brunn and Arndt Griech. und rum. Porträts

nr. 108/4. [0. Rossbach.

j

84«) Sohn des Akmetos, Anführer des Anti-

gonos II. in der Schlacht bei Sellosia, Polyb. 11

66, 5.

34b) Vater des Antigonos Nr. 7, vielleicht ein

i Sohn des Alexandros Nr. 34a, Polyb. XXVII 5, 1.

[Büttner-Wobst
j

85) Athenischer Archon nach 185/4 v. Cnr.

und, wie es scheint, vor 168/7 v. Clir., M ekler
Index Academ. philos. Hercul. (1902) col. XXVII
41 p. 96 und ebd. Fast: p. 118; vgl. Kirchner
Prosopogr. Attica I Add. 484 [Kirchner.]

65) s. auchA em i li u s Nr. 26 b (in diesem Suppl).

63a) M. Aurelius Alexandros, rofij'cmV»; .-rnnd-

iofo>- .Kgioddmxoc , Paton-Hicks Inscript, of

iCos 129.

63b) Tib. Claudius Alexandros, aus Lnodikeia

Llootxrev), renva'dö," xai xmi/n); .tnyohosoi, C1G
IV p. 6 nr. 6829. [Capps.]

86a) Aleiandros aus Pnphos, der von einem
ganz unbekannten Giganten Pikoloos (Eustath.

Horn. Od. X p. 1658, 49, vgl Westermann
Mythogr. 190, 17), ferner über die Geburt und
Jugend Homers bei Eustath. Hom. Od. XII p. 1712
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Wunderbar« berichtet, ist Erfindung de« Schwind-
ler« Ptolemaios Chenno«, H er eher Jahrb. f. Philol.

Suppl X 287. 290. [Knaack.]

99) (Zc 8. 1459, 47). Alexander Philalethe*

war Herophileer und als solcher Gegner de« Era-
sisfratos; doch hat er gelegentlich anch Dogmen
de« Herophilos bekämpft (Gal. TIII 758. Anon.
Lond. ed. Diel« 29, 12. Diel« Herrn. XXVHJ
414). Er «achte die Lehren des Herophilos mit
denen des Asklepiades in vereinigen (Diel« Herrn. 10
a. a. 0. 419; vgL Cael. Aurel. A. M. II 1. 74);
daher die Bezeichnung diicipulu» Atelepiadi» bei

Tindicianns (M. Wellmann Frg. d. «ik. Arite

208. Diel« a. a 0. 418, 1). Wie sein Schüler

Demosthene8 nannte er sich (Malqdijc (Strab.

XTI 580. Gal. VIH 725. 758. Sor. .-r. yvr. naö.

II 48, 338 R.; amator rer» bei Vind. a. a. 0.;
ein eollyrium Philalethe» bei Cel». VI 6, 12;
0tXaXi}d«iof Anon. Lond. 24, 31), d. h. schwerlich

Schüler eines Philalethe«. Die richtige Erkl&rnng 20
steht bei Diog. Laert. prooem. 17 : uv« And olij-

aitoc, <üc of tpdalrjdit:. Diese Anteschnle der
Herophileer in Laodikeia hatte skeptische An-
wandlungen; das öit olofuu wurde rum Schlag-

wort dieser Arzte (vgL Gal. VIII 726. 746). Die
Bedeutung dieses Hannes liegt darin , dass er

eine dorographische Darstellung medicinischer Pro-

bleme gegeben hat, die wie die philosophische

Dogmensammlung des Aetios den Titel xegi agt-
oxdvxoyv führte und aus der nachweislich die reiche 30
Fülle doxographischen Materials bei Soran stammt
(Di eis Über das phys. System des Straton, 8.-

Ber. Akad. 1893, lOlff.). Durch das aus seiner

Schrift xegi aniggaxot (vielleicht ein Teil seiner

vvrmxiTal) erhaltene Bruchstück (M. Wellmann
Frg. d. sik. Ante 208f. 4 ff.) gewinnt man eine

ungefähre Vorstellung von dem Umfange seiner

Dogmensammlnng; die Ansichten des Hippokrates,
Diogenes von Apollonia, Diokles, Aristoteles, Era-
sistratos, Herophilos, der Stoiker nnd des AsUe- 40
piades wurden von ihm eingehend besprochen
(Diels Dox. gr. 185f.). Die Vermutung von H.
Diel«, dass der erste Teil des Anon. Lond., d. h.

die aus Menon geschöpfte Übersicht über die

Dogmen der ältesten Ärzte, auf ihn zurückgehe

g
lerm. XXVin 414), vermag ich nicht zu teilen.

agegen unterliegt es keinem Zweifel, dass der

physiologische Teil desselben Anonymus unsere

Alexander zur Hauptquelle hat. Dieser Abschnitt
ist von hohem Wert für die Reconstruction der hero- 50
phileischen Physiologie; er bestitigt, was wir sonst

schon wissen, dass dieser grosse alexandrinische

Arzt in seiner Physiologie vielfach unter dem
Einfluss des Diokles-Praxagoras gestanden, vgl.

M. Weltmann a. a. 0. 52, 1. 75, 4. Schoene
De Aristoxeni exxgt rrje 'HgoqUXov algioeeoc libro

XIH, Bonner Dies. 1898, 11. [M. Wellmann.]

105) Die Ergänzung de« Namens auf der ver-

lorenen Künstlersignatar der Venus von Milo zu

AUSarSgoe hat ausserordentlich an Wahrschein. öO
liehkeit gewonnen, seit Hiller v. Gaertringen
(Herrn. XXXVI 1901, 805ff.) dieselbe Persönlichkeit

auf einer musischen Siegerinschrift aus Thospiae

nachgewiesen hat, wo Foucart (BulL hell. IX
1885, 409, 21) EANAPOE, Lölling allerdings

nur noch ANJPOE gelesen hat (IGS I 1761).

Danach war dieser A. Nr. 105, des Menides Sohn,

au« Antioclieia am Maeander, mit Nr. 51 identiich.

Er war sogleich Bildhauer und Dichter nnd lebte,

nach dem Schrifteharakter der thespischen In-

schrift. am Anfang de« 1. Jhdta. . Chr.
,
wora

der Stil und die Kunstrichtung der Aphrodite von

Melos durchaus stimmen; vgl. Itichon Rev. des

<t grecqu. XÜI 1900, 808ff. Hdron de Ville-

fosse Compte rendu, Acad. d. inscr. 1900, 465.

Furtwlngler Meisterw. 00HL [C. Robert]

8. 1468 zum Art Alexareho«:

2) Zeit: um 228/2 v. Chr., Pomtow Bd. IV
8. 2628, woselbst weitere Belegstellen.

[Kirchner.]

4) Dieser Alexarchos ist eine sehr zweifelhafte

Persönlichkeit da der Name in frg. 2 nur durch
Conjectur hergestellt ist frg. 1 auf dem Zeugnis

de« Schwindlers Ps.-Plutarch par. min. 7 be-

ruht [Knaaek.]

8. 1468, 55 zum Art Alexast
la) Alexas von Laodikeia, Freund des Trium-

virn M. Antonius, mit dem er durch Timagenes
bekannt geworden war, gewann bei ihm grossen

Einfluss und beeinflusste ihn besonders in seiner

Haltung gegen Octavia. Er wurde nach der

Schlacht bei Actium zu Herodes von Judaea
gesandt, um ihn bei Antonius festzuhalten, zog
es aber vor, nicht zurückzukehren

,
und blieb

bei Herodes. Er versuchte die Verzeihung Octa-

vian* zu erlangen, aber Octavian liess ihn, trotz

der Verwendung des Herodes, binden und nach
Laodikeia schicken ,

wo er hingerichtet wurde,

Piut Ant. 72. Joseph, ant lud. XV 197; bell,

lud. 393 (bei Joeephus haben die Hss. der Antiq.

und die geringeren im bell. lud. ÄXi(ardgos).

lb) Jude, Freund des Herodes, Gemahl Sa-

lome«, der Schwester des Königs Herodes, Joseph.

belL lud. I 566. 660. 666; ant. XVII 10. 115.

193. [Niese.]

8. 1464, 28 zum Art. Alexias Nr. 8:

Er heisst Aleieas. Zeit: 206/5 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV 8. 2631; ebd. weitere Belegstellen.

[Kirchner.]

Alexibla (’rilifi^fa) , Tochter des korinthi-

schen Admirals Adeimsntos (Nr. 2, Bd. I S. 854t),

nach dem Seesiege bei Salamis benannt, Pint,

de Herod. malign. 39. [Stähelin.]

8. 1465, 38 zum Art Alexlkles:

2) Eponymer xgixant in Korkyra um 200 v.

Chr-, IGS HI 1, 743. 744, vgl, 746. [Kirchner.]

8. 1465, 47 znm Art. Aleximachos

:

a) Heros auf einem in Tanagra gefundenen,

von Furtwängler Sammlung Saburoff I Tat 29

veröffentlichten Relief, offenbar mit den Heil-

heroen Alezanor, Amynos, Aristomachos, Machaon,
Nikomachos, Polemokrates verwandt.

[Alfred KOrte.]

S. 1465, 60 zum Art. Alexlnos:
a) Archon in Chaleion Ende 2. Jhdts. v. Chr.,

IGS III 1, 331. [Kirchner.]

S. 1468ff. zum Art. Alexis Nr. 9

:

Za Gunsten von Kaibels Ansetzung (S. 1468,

67) von A.s Lebenszeit auf 872—270 vgl. Capps
Americ. Journ. of Philol. XXI (1900) 69f. Der
erste Sieg in dem Siegerverzeichnisse der Lenaeen
(s. u.) fällt nm 857, daher ist Marm. Par. ep.

90—91 der Name A. zu ergänzen, etwa [..,

xal ’AU(it i xaifMgiaxmif xiu .-rgmiov] ixlxtjaer,

ägXorxot . . . 'AyaihxMov: (857/6). Der
Sieg mit den ’AHHSt; am 280 scheint in dem
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Protoeoll CIA II 975 h aufgezeichnet zu Min ; vgl.

Capps Americ. Jonrn. of Archeol. IV (1900) 87.

S. 1471, 2 ist anstatt .dionysischen 4 vielmehr

,lenaeischen‘ einznsetsen, denn Capps hat (Amer.
Jonrn. of Philol. XX 1899, 888ff.) gegen Bergk
den Nachweis geführt, dass von der Siegerliste sehen Araber 43. E. Meyer Geschichte des Alter-

CIA II 977 die Frajgmente d, f e, g nnd A sich tams T 211. Wellhansen Skizzen nnd Vorarbeiten
anf die Lenaeen beziehen; Kaibel hat dem brief- III 29. 184 gemäss der schon im Koran Snr. 7,

lieh zugestimmt. [Capps.] 179 vorgetragenen Etymologie. Anders Nöldeke
8 . 1472, 11 zum Art Alfenus Nr. 4: lOM.-Ber. Akad. Berl. 1880, 760ff. und Baethgen

hergestellt hat. HI 8) ist al-Hst (d. h. ,die Göttin 1

schlechthin). Dieses ist contrahiert aus al-IlAbat,

dem mit dem Artikel versehenen Femininum von
II (= ,Gott'). So Osiander ZDMG VII (1853)
482f. Krehl Ober die Religion der vorislami-

schen Araber 43. E. Meyer Geschichte des Alter-

tums 1211. Wellhausen Skizzen nnd Vorarbeiten

III 29. 184 gemäss der schon im Koran Snr. 7,

8 . 1472, 11 zum Art Alfenus Nr. 4: 1

L. Alfeniua Avitianus, Legat von Arabia. Ehren-
inschrift aus Gerasa, Bev. arch. XXIX 1896, 143
(Aitpfpor ’Aovtnutrir). [Groag.]

S. 1475, 6 znm Art Alfldlus:

8) Alfidia, Mutter der Livia, der Gemahlin
des Augustus, CIL IX 3661. II 1667. BulL de

l’äcole fran;. d'Athänes I 231, 9. |v. Rohden.]
8. 1475 zum Art. Allna:

8a) P. Aldus Mazimns, Legat von Galatien

(zweifelhaft, ob nnter Antoninus Pins), griech.5

Inschr. von Ankyra, Arch. ppigr. Mitt. a. Gsterr.

IX 119, 81 = IGR m 162. Derselbe Name be-

E
et in einer Weihinschrift aus Carnuntum
III Add. 14 356, 4) — vielleicht war A.

lach später Legat von Pannonia snperior —
and in den Acta lud. saec. des J. 204 (CIL VI
Add. 32334), hier möglicherweise als der eines

am Troiaspiel beteiligten Knaben.-

9a) P. Alf(ius oder Alfenus) Primus, Legat

IM. Ber. Akad. Berl. 1880, 760ff. und Baethgen
Beiträge zur semitischen Religionsgeschichte 98f.

Bei den Arabern und den syrisch-arabischen Grent-
stämmen lautet der Name gewöhnlich noch weiter
contrahiert Allit (wie Allah aus al lläh), bei den
ersteren und den Himjaren, sei es mit Bewahrung
der ursprünglichen Form, sei es infolge seenn-

direr Rückbildung, auch Ilähat oder mit Artikel
al-Iläbat. Die Phoinikier scheinen Hot oder Elöt
gesprochen zu haben. VgL III 2 und Baethgen

(zweifelhaft, ob unter Antoninus Pius), griech-20a. a. O. 59. Schröder Die phoinikische Sprache
Inschr. von Ankyra, Arch. epigr. Mitt. a. Gsterr. 12V.

IL Bedeutung. A. ist ursprünglich dir weib-

liche Seite des höchsten Gottes der Drseiniten,

nrsemitisch II, assyrisch-babylonisch Ilu, hebrä-

isch nnd phoinikisch El, Koovot bei Philo Byblios
und bei Damaskios Phot. bibl. cod. 242. Dem-
entsprechend wird sie noch in historischer Zeit

bei den meisten semitischen Stämmen verehrt

und heisst auf einer Inschrift von Salhat (de
pr. pr. (von Achaia), Dittenberger-Purgold 30 Vogüö Syrie centrale. Inscriptions sömit. Nabat.
Inschr. v. Olympia nr. 385. [v. Rohden.] 8): .Mutter der Götter4

. Später erscheint sie als

Algasals s. Argassis Bd. II S. 688 und die

Berichtigung in diesem Supplement. [Ihm.]

8 . 1476, 4 zum Art. Algidus nious:
S. auch de Rossi Bull, crist 1873, 109.

[Hülsen.]

Algixea. Auf Inschriften, die in Gundani und
Saghir, nördlich vom Hoirun Göl, nordwestlich
von Antioclieia Pisidlae. gefunden worden sind.

8): .Mutter der Götter4
. Später erscheint sie als

Sonnengottin verehrt. Diese Auffassung bezeugt
für den arabischen Stamm der Tamlm der von

Gauharl citicrto Vers: ,Wir brachen von al Lab'ä
anf und trieben die al-Ilahat an, damit sie uuter-

ginge4 (vgl. Wellhausen a. a. 0. 29), für die

himjarischcn Hamadän Stämme die Bezeichnung
Ilähat-Sonne (Inschr. Osman. Mus. 13; vgl. Baeth-
gen a. a. 0. 123). Den Arabern zur Zeit Moham-

steht h ’Mjtiioit (so auch vielleicht in nr. 378, 40 meds gelten nach Koran Sure 37, 144 nnd 53, 21
10 zn lesen) und ’Alyifeöc- Der Ort ist wohl ver- die Göttinen A., al-'Ussa und Manat als Töchter
schieden von dem Algiza des Hierokles. Sterret Allähs. Die Gleichsetzung der A. mit Athene
Papers of tbe American achool, Athens III nr. 366, (vgl. IV 1) bezeichnet wohl eher kriegerischen

45. 378, 10. 381, 11. Bamsay Asia minor 411. als jungfräulichen Charakter. Vgl. E. Meyer
[Rüge.] a. a. 0. 211, anders Baethgen a. a. 0. 100.

Algonla. Auf Inschriften aus Saghir, nördlich Gar nichts hat die semitische A. zu thun mit
vom Hoiran Göl im phrygischpisidischen Grenz- der ausschliesslich indogermanischen Analtis. Vgl.
gebiet, ist mit grösster Wahrscheinlichkeit der E. Meyer ZDMG XXXI (1877) 71611. Mehr als

Name A. herzustellen
; Sterret Papers of tbe fraglich ist such ihre Identität mit der babylo-

American aehool, Athens III nr. 376, 6
,
54. 383, 1. 50 nischen Allät, welche im Isdubar-Epos als Fürstin

[Buge.] der Unterwelt erscheint. Diese wird vielmehr zu

Allane (Aluvg M). Sonst unbekannte Göttin, den zahlreichen Gestalten gehören, welche die

welcher eine Widmung in Kula (Lydien) gestiftet Religion der semitischen Eroberer des Zweiatrom-
wird(LeBaa Wsdding ton 699a;. [Cumont.] landea aus dem Glauben der vorsemitischen Be-

Allgete, Kloster in Galatien (tö /zovaonjoioi- völkerungen desselben übernahm,
rgc ßtoxdxov rö faultyöiurnv ‘AXtyexri;), Vita S. III. Culto. 1. Bei den Phoinikiem: Sidon;
Theodori c. 100 p. 450 (MnjjuTa dvioloyi*. c*d. A. mit Europa identiheiert (vgl. IV 2) nach einigen
Theoph. Ioannu). [Rüge.] Herrin des gewöhnlich als Astartetempela gelten-

8 . 1481, 11 zum Art. Alikadra: den Heiligtums, Lucian. de dea Syr. 4. Karthago:

Algonla. Auf Inschi iften aus Saghir, nördlich

vom Hoiran Göl im phrygisch pisidischen Grenz-
gebiet, ist mit grösster Wahrscheinlichkeit der

Name A. herzustellen
: Sterret Papers of the

Allane (VUu»-ij M). Sonst unbekannte Göttin,

welcher eine Widmung in Kula (Lydien) gestiftet

wird(LeBss W sdding ton 699 aj. [Cumont.]
Allgete, Kloster in Galatien (rö iioxuoir.LHOv

rtje Btoxixov to imltyouirnv AjUyerrjt i , Vit* S.

Theodori c. 100 p. 450 (Mvrjfuta dyioioytK. c*d.

Theoph. Ioannu). [Rüge.]

S. 1481, 11 zum Art. Alikadra:
Alikadra dürfte mit dem in den Keilinschriften 60 Ein Priester der Ilat CISein. I 244, ein Ober

begegnenden mcdischen Berg IJalihadri, au dessen
Fuss A- wohl snzusetzen ist, in Zusammenhang
zu bringen sein. Vgl. Streck Ztschr. f. AasyrioL

XV 369ff. G. Hüsing Ztschr. f. vergleichende

Sprachwissensch. N. F. XVI 556. [Streck.]

8 . 1488, 8 an Stolle des Art. Alllat:
Alllat. LName: Aidax des Herodot (I 131,

wo Seiden Aidax für das überlieferte 'Ahxxa

Priester derselben 248 , theophorcr Eigenname
Hatilät 221 und 430. Sardinien: .Heiligtum der
Herrin Ilat

4

Inschr. von Sulci (pablicicrt von
Dillmann M.-Her. Akad. Berl. 1881, 429ff.).

2. Bei den Nab&taecrn: Im Hegr: A. Local-
göttin vou 'Amnad, Inschr. Eutiug Nabat. In-
schriften 3 nnd 4. Im Haurän : Ein Priester der
A. Inschr. Nab. 1 bei Vogüd a. a. 0. Heilige
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Stelen der A. .welche in Salbet wohnt' ebd. Nab. Schreibfehlers seiner Quelle, aus der OÖQarit]

6 und der A. .der Mutter der Götter* 8. Theo- OCgavot geworden ist, und weiter bei Strabon,
pborer Eigenname: Vahballät, ebd. Nab. 2. Ova- der aus der nämlichen Quelle wie Aman schöpfte,

ßaXXado; Le Bas 2086. östlich vom Haurfin: an die Stelle des älteren Himmelsgottes Uranos
Theophore Eigennamen: Iatanallat und "abdallät der jüngere Zeus trat. Aber sowohl Origenes
Inschr. Halevy Joura. Asiat. 1882 I 479. .

als die Quelle Arrians und Strmbons sind Ton
8. In Palmyra: Tempel der A. und des SamS Herodot abhängig. Herodot selbst scheint nnr

(Helios) Inschr. bei Vogüä a. a. 0. 8. Theo- den Namen der A. gekannt, sie aber mit al-'Usfa

phore Eigennamen . welche auf A. hinweisen, verwechselt zu haben
, dem göttlich verehrten

registriert bei Baethgen a. a. 0. 90. lOPlanetcn Venns, welche der 'AtfgoSixrj Ohgarla
4 . Bei den Himjaren: .Hlt-Athtar* Inschr. entspricht. [Baumstark.]

HaUvy Joum. Asiat. 108311152. Jllhat-Sonne* Altmne. Auf dem Feldzug des Cn. Manlius
vgl. II. Theophore Eigennamen: Taimillt MO Her gegen die Galater wird A. als abhängig vom Forsten

Epigrsnphische Denkmäler (Denkschr. Akad. Wien von Kibyra (Khorium) genannt, Liv. XXXVIII 14,
XXXVTI1 Min. Inschr. 54, Ilathmit ebd. Lychian. 10 = Polyb. XXI 34 ,

11 (doch ist die Lesung un-

Inschr. 25. sicher). Vielleicht die Ruinen am Gölhissarsee, Ost-

5 Bei den Arabern: Stamm Thalfif: Tempel, lieh vonKibyra, KiepertForm. orb. IX. Ramsay
der als viereckiger weisserStein verehrten A. in Cities and bisboprics of Phrygia 1 266

.
[Ruge.l

’

der Stadt Tälf Ihn el-Kelbl, Kitäb el-asnäm in Aliphenol. Eine yoG) 'Aiiiptiralv wird in der

Iaküts Geographischem Wörterbuch. al-Wakidl, 20 Inschrift Le Baa-Waddington 2210 aus dem
Hist, of Muhammads campaigns ed. Kremer 8846'. syrischen Orte Egla ‘EyläSv, s. d.) erwähnt.

Ibn Hiäam, Leben_Muhammeds ed. WOstenfeld Der Stamm ist sonst unbekannt. [Benzinger.]

871. al-KaawinJ Athär el-biläd 65. Derselbe S. 1494, 58 zum Art. Alisanss:
wurde auf Muhammeds Befehl im J. 7 H. zer- Die keltische Inschrift CIL XIII 5468, die

stflrt. Vgl. Ibn Hiääm'a. a. 0. 870ff. Kitäb el

Aghänl XIV 139. Der Tempelbezirk ist aber

noch in islamischer Zeit heilig. Vgl. Ibn Hiläm
a. a. 0. 909f. Kit. el-Agh. IV 75, l8f. XIX 80,

13. Das Idol wurde noch Mitte des 19. Jhdts.

gezeigt. Vgl. Hamilton Sinai, the Hedjaz andSO
Soudan 150. Stamm Koraii: Colt der A. in Ge-
stalt einer Palme im Tbale Kahla (Samahäarl
und Baidawl zu Koran Sure 53, 19. Abu 1-Farag,

historia dynastiarum ed. Pococke 160). Stumm
Tamlm, vgl. II und al-WalfidT a. a. 0. 64. Näheres
über den Cult der A. bei den Arabern s. bei

Pococke Specimen historiae Arabum 91. Burck-
hardt Travels in Arabia I 299. Caussin de
Perceval Essai sur l'histoire des Arabes avant

andere 2843 ideo Alüano Paullinu» pro Conie-

dio fit. tuo r. ». I. m.). Falls CIL XII 665 (aus

Aries, verschollen) richtig abgeschrieben ist, könnte
man auch hier eine Widmung an den Gott er-

kennen, Z. 3. 4 [Aljisano [r. ».] I. m. Vgl. auch

Holder Altkelt. Sprachscn. s. v. [Ihm.]

S. 1498, 10 zum Art. Alkainetoa:

1) Nach der Olympionikenliste von Oiyrhyn-
chos siegt ’AXxalr[nos] im Faustkampfö der

Knaben 01. 81 = 456. Robert Herrn. XXXV
170 and die Tafel ebd. 192. [Kirchner.]

2) Sohn des Archias, Lokrer, Verteidiger der

Akropolis von Opns, was vielleicht in den An-
fang des 3. Jhdts. v. Chr. gehört. Wachsmuth
Rh. Mus. N. F. XXVn 614. Weil Arch. Zeit.

l'Islamisme I 272. HI 9. 288. OsianderZDMG
VH (1858) 479ff. Wellhausen a. a. 0. 25ff.

6. Bei den Griechen: Die nach Athen. XV
678 b. Schol. Pind. 01. I 56. Etym. M. s. 'El-

Icoric in Korinth verehrte, nach Athen, a. a. 0.

und Etvm. Jt. s. ’EXhoxh mit Europa identische,

nach Tzctz. zu Lycophr. 658 jedenfalls ursprüng-

lich phoiuikische Athene 'Eilcoxit scheint keine

andere zu sein als die phoinikische A. Vgl. Müller
S.-Ber. Akad. Wien XXXVII 41f. Baethgen
a. a. 0. 59.

IV. Gleichsetzung mit griechischen
Gottheiten. 1. Mit Athene. Diese Gleichsetzung

ist die kanonische und durch den Cult sanctio-

nierte. Korinth: vgl. ni 6. Paimyra: Wieder-

gabe des theophoren Eigennamens VahballSt

(= A. hat gegeben) durch Athjviicogoi. Vgl.

Vogflä a. a. 0. 31ff. Baethgen a. a. 0. 90.

Haurin : Verehrung der A. als Amjrri bezw. VGGjvij

r'i xvgtn L e B as 2081. 2208 a. b. 2216. 2308. 2346.

2410. 2453. 2461. Vgl. Baethgen a. a. 0. 97f.

2. Mit Europa. Die Gleichsetzong wird schwer-

lich Tiel mehr als die phoinikische Herkunft der

A.-’EUtorff bezeichnen. Sidomvgl. III 1. Korinth:

vgl. ni 6.

3. Mit AxpQoiixrj Oigavia Herodot. 1 131. III 8.

Dieselbe Gleichsetznng liegt vor bei Origer.es contr.

Cels. V 37. Arrian. anab. VH 20. 8trah. XVI 741,

nur dass bei Arrian, wahrscheinlich infolge «net

XXX 141. IGS IH I. 290. [Niese.]

S. 1505, 62 zum Art. Alkalos Nr. 11:

Ein anderer Versuch, den Irrtam bei Suidas über

den angeblichen TragikerA. zu erklären, beiCapps
Classic. Review Xul (1899) S84ff. [Capps.]

S. 15071. znm Art Alkamenes:
da) Ein Lakedaimonier, der von der aitoli-

schen Partei im Bundesgenossenkriege erschlagen

wird, Polyb. IV 22, 11. [Büttner-Wobst.]

4b) Alkamenes von Abydos, jüngerer Zeitge-

nosse, vielleicht Schüler des Euryphon von Knidos,

lebte in der 2. Hälfte des 5. Jhdts. Seine Zu-

f
-hörigkeit zur knidischen Schule beweist seine

ehre von den Überschüssen {xtQwotnuaxn) und
Flüssen (Anon. Lond ed. Diels 7, 406!.), die in

der auf knidischer Lehre beruhenden ps.-hippo-

kratischen Schrift .-repi rn.icor xxäv hot' ar&üoxoy
c. 1. 10 (VI 276. 294 L.) am klarsten zum Aus-
druck kommt. Darin schloss er eich dem Eury-
phon an, dass er die Krankheiten auf eine durch
die Überschüsse der Nahrung hervorgerufene Stö-

rung der Verdauung zurückführte. Während aber

jener den Kopf nur als Sammelpunkt dieser Über-
schüsse betrachtete, die sich von da im ganzen
Körper verbreiten, ging er einen Schritt weiter

und behauptete, dass den Überschüssen, wenn sie

vom Magen aus zum Kopf emporgestiegen seien,

im Kopfe selbst neue Nahrung zugeführt werde,
natürlich durch die vom Kopfe ausgehenden Flüsse,
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und dass durch die Verbreitung der combinierten

xtQumbiuna im nuten Körner Krankheit er-

zeugt werde (Tgl. Fredrich Philol. Unten. XV
$4). [M. Wellmann.

]

5) Über A. s. jetzt Furtwüngler Meister-

werke S. 122ff. und paeeim, der u. a. den He-
phaistoe dieses Meisters in der Kaste Chiaramünti,

die er mit einem Torso in Cassel combiniert (s.

auch Saner Theseion 247ff.), erkennen will. Über
den Dionysos s. Reisch Eranos Vindobonensis

S. lff. Prokne und ltye will Winter nach dem
Vorgang anderer, namentlich von Michaelis,
in einer Gruppe auf der Akropolis erkennen, An-
tike Denkmäler II Taf. 22 8. 8. [C. Robert.]

S. 1508, 89 sum Art. Alkandra:
2) Name einer Tochter des Pelias auf einem

streng rf . Krater der Sammlung Bruscbi in Corneto,

abg. Ann. d. Inst. 1876 tav. F {‘Al* . .
.
yd).

Zweifellos nur Variante für Alkestis (s. d.).

[Wernicke.)

Alkea {'AXxtarölr xaxotxta). Niederlassung in

Lydien nach einer Inschrift (K. Buresch Aus
Lydien 121. Bull, hell 1894, 540. 1895, 268.

Athen. Mitt 1895, 240), jetzt KOrdell, 8 km.
Ostlieh von Tire (= Teira) am Nordbang der Me-
sogia im Thal des Kaystros. S. Plan des ephe-

sischen Gebietes zu dem Art Epbesia.
[Bttrchner.J

8. 1518, 29 zum Art Alkenor:
Statt .dionysischen' ist .lenaeischen' zu lesen

und gleich nachher die Erwähnung der drei le-

naeischen Siege zu tilgen, denn CIA II 977 frg. d
kann der Name des A. nicht hergestellt werden.

8. Capps Americ. Journ. of Philo! XX (1899)

400 nnd den Nachtrag zu Alexia Nr. 9 in diesem

Supp! [Capps.]

Alkla, Gemahlin des Agathokles von Syrakus,

Diod. XX 83, 5. [Stähelin.]

8. 1515, 88 zum Art. Alklbiades Nr. 1:

Die hier zusammengestellten Nachrichten ver-

teilen sich in Wirklichkeit, wie Herrn. XXXVII
lff. erwiesen ist, auf zwei Personen, den Urgross-

ater und den Grossvater des beröhmten A. Jener

war es, der 308 v. Chr. den Kleisthenee im Kampf
gegen die Oligarchen unterstützte (Isokr. XII 26

berichtet dies ausdrücklich vom xyAnaxxot, und
iat ohne Grund von den Neueren eines Irrtums

geziehen worden), auf diesen dagegen geht alles

andere, namentlich auch die Angabe von dem
Verzicht auf die Proxenie, der wohl ans Anlass

des Bruches mit Sparta 460 v. Chr. stattgefun-

den hat. Auch der Antragsteller des Psephisma

zu Gunsten des Lyaimacbos, des Sohnes des Ari-

steides (Plut. Aristid. 27. Deroosth. XX 115), ist

sicher der väterliche Grossvater, da der Urgross-

vater den Aristeides gewiss nicht überlebt hat,

der berühmte A. dagegen einen solchen Antrag

erst etwa ein halbes Jahrhundert nach dem Tode

des Aristeides gestellt haben konnte, was doch in

keiner Weite wahrscheinlich ist [Dittenberger.]

8. 1533, 52 zum Art Alkldamas:
*») Alkidamas wird in dem Stobaios-Indez

bei Photios cod. 167 p. 114 B. als Dichter ver-

zeichnet; es ist aber sicher der Sophist Nr. 4 ge-

meint, aus dessen MotmTov Verse bei 8tobaios

-angeführt werden. [Cruaius.]

8. 1540, 24 zum Art, Alklmachos:

5«) Aus Athen, toayqxJdc, trat in einer Te-

tralogie des Sophokles zu Rhodos auf, 1. Jhdt
. Chr. IGIns. I 25. [Capps.]

5b) Alkimachos war, wie es scheint, auf natur-

wissenschaftlichem Gebiet schriftstellerisch thütig.

Die einzige Erwähnung dieses Schriftstellers findet

sich bei [Alei Aphrodis.] problemata physica IV
ixoyla (ü (ed. Usen er Progr. des Joachimsthal-

sehen Gvmn. Berlin 1859, 86), aus der wegen
der Berufung auf die Kelten soviel zu entnehmen

10 ist, dass er frühestens dem 3. Jhdt v. Chr. au-

gehort. Genaueres lässt sich weder über seine

Zeit, noch über seine litterarische Richtung aus-

machen. [M. Wellmann.]

S. 1541, 28 zum Art. Alkimenes:
8a) Angesehener Achaeer, Begleiter Dions

auf dem Zuge gegen Dionysios II. (357 v. Chr.).

Plut. Dion 23. [Niese.]

8. 1548, 53 zum Art. Alkimos:
17a) Alkimos, olxoröfios des Aelius Aristides

20 nnd Mann von dessen Amme Philumena; Aristid.

or. XXVI 580. XXVII 539. 540 Dindf.

[W. Schmid.]

S. 1544, 42 zum Art Alklnoe:

4) AXxivifa, Amazone anf einem korinthischen

Alabastron, s. Bd. I S. 1775. [Bethe.]

ilklppos. Bildhauer aus Paros aus dem Ende
des 5. oder dem Anfang des 4. Jhdts., bekannt
aus der Künstlersignatur einer auf Anaphe ge-

fundenen Basis, die ein Weihgeschenk an Apollon

30 trug. Nach dem Schriftcharakter aus dem 4.

Jhdt. v. Chr. IGIns. IH 257. Hicks Journ. Hell.

Stud. IX 1888, 90. [C. Robert.]

S. 1551, 2 an Stelle des Art. Alklthos:
Alkithos (die hs! Lesart "Alxtiku ist nach

Reiske Animadvers. ad Graec. auct. TV 695 in

'Aixlßoi zu verbessern), ein Sohn Xenophons, ge
bürtig aus Aigion, wurde 585 = 169 (s. Metzung
Beitrüge u. s. w., Progr. v. Saargemünd 1876, 7)

mit Pasiadas an Ptolemaios VU. Physkon vom
40 achaeisehen Bund gesendet, um zu den Anakle-

terien Glück zu wünschen und die Freundschaft

zu erneuern. Polyb. XXVIII 12, 9. Dieselbe Ge-
sandtschaft die im Sommer 585 = 169 noch am
Hofe des Ptolemaios anwesend ist (Polyb. XXVUI
19, 3), scheint auf Veranlassung desselben und
seiner Ratgeber zu Antiochos IV. gegangen zu

sein, um den Frieden mit Ptolemaios zu vermit-

teln, Polyb. XXVUI 20, 1-8. [Büttner-Wobst]
S. 1551ff. zum Art. ilkmalon:

50 1) Nach Scho! Hom. XVI 175 Tw! Vater

der Laodameia, die nach Suidas dem Peleus die

Polydora gebar, welche von Spercheios Mutter
des Menesthios wurde (I! XVI 175). Dies die

einzige Spur dieses Namens im Norden.
’AXxfiaiiov, Freier der Helena, neben seinem

Bruder Amphilochos, Ber! Papyrusfrg. der Hesiod.-

Kataloge B 16, S.-Ber. Akad. Ber! 1900, 841.

Sie werden als Bühne das Amphiaraos und Ar-

f
iver eingeführt, ihr* Namen waren nicht genannt
ie waren als aussichtslose Freier kurz abge-

macht. [Bethe.]

6) (Zu 8. 1556, 50). Vg! ferner J. Sander
A. von Kroton. Progr. Wittenberg 1898. Gom-
perz Griech. Denker I 119. 438. J. Wachtier
De A. Crotoniata, Leipzig 1896 (mit Fragment-
sammlung). Über A.s Embryologie Di eis Par-
menides Lehrgedicht, Ber! 1897, 114.

[E. Wellmann.]
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S. 1579, 29 mm Art. Alkon Nr. 8:

Alkon ist kein mythischer Künstler, sondern

ein berühmter Torent ans nlezandrinischer Zeit

(Damoienos b. Athen. XI 4690 = Frg. com. IV 529
Mein.), Ton Ovid oder wohl schon seinem Gewäbrs-
mann anachronistisch mm Zeitgenossen des Aineias

gemacht. Bergk Kl philol. Schriften I 658f.

Ehwald tn Ovid. met. XIII 684. Nach dem alten

Ovidcommentar i. d. St. stammte er aas Lindos.

[KnaackJ
S. 1582, 35 snm Art Alkyonens Nr. 1:

Der Hand des Alkyonens als Sternbild des

Sinns an den Himmel rersetit, Schot. Apoll. II

517, moss also in einer Sagenform eine Rolle ge-

spielt haben. [Knaack.J

Alläge in Oalatien (er itfi xirjalor trjc VLUa-
yfje rüxxeoiip' , Vita 8. Theodori o. 142 p. 488
(lirtl/itTa dyioXoy. ed. Theoph. Ioannu). [Roge.]

Allät s. Alilat (in diesem Sappl.).

S. 1585, 67 zum Art. Alllenns:

S
AUienas Sicinias Qjintianas, Volkstribnn

er 98 n. Chr., CH, VI 450. [v. Rohden.]

8. 1586, 68 zum Art. Alllfaei
Einen wunderbar tiefen Bronnen (oi to feer

vdtog ßxe.Ttrai, i)Uxov de de nc xaXdofj oxoirtor,

ovh ixpdjTTiTai rov ndaroc) er 'Alttpartp enf ’lza-

Ua( erwähnt Isigonas (FHG IV 437, 10) bei So-

tion, Westermann Paradoiogr. p. 187. Über
die Nekropole von A. vgl. auch Not. d. scavi 1881,

1681 [HAlsen.]

8. 1586 zum Art. Alltns

:

2») Q. Allius Bassus, Consul suffectus 158
n. Chr. mit Sorvilius Fabianus, Diplom vom J. 158,

CIL III Suppl. dipl. LXVII = Dessau 2006.

[v. Kohden.]

4) C. Allius Fuscianus, CIL III Add. 14 1568.

Die Zeit seiner Statthalterschaft ist unbekannt.

[Groag.]

Alloelra CAiifaea), nach Steph, Byz. s. ‘And-
irta früherer Name von Attaleia in Lydien (s. d.

Nr. 1, Bd. II S. 2155). [Bflrchner.]

S. 1588, 46 zum Art. Allyugos:
Das aus Hierocl. 650, 2 angeführte "AeUvyyot

(Hloyyo;) auf Kreta ist das frühere ’Oiovs, das

später 'Oloirea, jetzt Elünta genannt wird. A.

wird in den Not. episc. VIII 232 und IX 141

als Bischofssitz auf Kreta genannt. Die Reste

des alten 'Olnie liegen etwas Östlich von den

blühenden drei Dörfern der Neuzeit ~Aroi, Meaa
und Kiew ’Elovrea, s. Olus. [Bürchner.]

Alniantictun, Fluss in Armenien, Geogr. Rav.

p. 78 P. [Streck.]

S. 1589, 40 zum Art. Almo:
Vgl. jetzt E.Caetani-LovatelliLaratio matris

Benin (Scritti vari. Kein 1898, 49-60). [Hülsen.]

Almura (’Al/iovQriruSr ['AinovQryräir (?)] xatoi-

xla), Niederlassung in Lydien, nach einer Inschrift

bei K. Buresch Aus Lydien 135 jetzt Ruinen
bei Dartpara, 8 km. westlich von Tire (= Tcira)

im Thal des Kavstros. 8. Plan des ephesischen

Gebietes zu dem Art Ephesia. [Bürchner.]

Aloanda, Auf einer Inschrift aus Assar jik,

bei Kabaagatsch im unteren Xanthosthal (Lykien),

wird genannt 'Eg/etias Merrcov AloarScvi. Da-
nach lässt sich vermuten , dass die Ruinenstätte

A. hiess; Joum. Hell. Stud. XV 104. [Rüge,]

S. 1595, 31 zum Art Alontion:
Cher Altertümer in S. Marco di Alonzio (Tem-

pelreste, griechische und lateinische Inschriften)

vgL Saiinas Not. d. scavi 1880, 191. [Hülsen.]

Alopekat (a/ ‘AXtaxexai ), eine ixlaxteget (Cen-

susbezirk) im Gebiet südlich von Priene um Mi-
letos am Maiandro«. Zu ihr geboren viele .vge-

denna (Landbezirke, grossere Vorwerke), die im
11. Jbdt durch eine Verfügung des byzantini-

schen Kaisers Michael Dukas Parapinakes von A.
abgetrennt and dem Megas domestikos Andronikos

10 Dnkas geschenkt wurden. Vgl. Acta et diplom.
ed. Fr. Miklosich et los. Müller VI (a. 1078)
5. Der Bezirk lag wohl in dem Alluvium des

Maiandros (s. d.), das seit Strabons Zeit mächtig
angewachsen war. Den Namen hatte das Gebiet
etwa von einer Familie Alopekos oder Alopekes
(vgl. Acta et dipl. cd. Miklosich et Müller IV
147 : xvg. 'Ieodvrrj AÄwxext vgl. noch IVO den
Eigennamen ‘Alauide), die darin Besitzungen batte.

Wenn .jetzt keine oder wenig Spuren der Siede-

20 langen dieses Bezirkes und ihrer Namen sich finden,

so ist das entweder auf die gesundheitsschäd-
lichen Einwirkungen des im Winter sumpfigen
oder überschwemmten Gebietes oder auf die Be-
sitzveränderungen. die infolge der Besitzergrei-

fung seitens der Türken eingetreten sind, zurück-

zuführen. Viele griechische Ortsnamen haben
türkischen Platz gemacht. [Bürchner.]

A lopeklon (‘Aloexexioy) , Dorf anf der Insel

Thera, IGlns. III 345, 13. [Bürchner.]

30 S. 1597, 50 zum Art. AlopekoSi
Die Gleichsetzung mit dem Holzhild der Ar-

temis in der Ipbigeniensage ist Autoschediasma
des Pausanias (Robert Arch. Märchen 145ff.

Preller Gr. Myth. « 809, 1). Nach Wentzel
Epikles. VI 28f. ist auch der verbleibende Rest der
Pausanissstelle contaminiert aus 1) einer Legende
von der spartanischen Artemis 'Ogdia in Limnai,
gestiftet einst auf Orakelgeheiss, ausgestattet mit
blutigen Menschenopfern seit jenem blutigen Streit

40 der spartanischen Ur-Komen, hei dem einst Leichen
den Altar bedeckt hatten, und den Rest eine

Krankheit hinwegrafftc ; Lykurg wandelte den
Brauch um in blutige Geisselung der Knaben am
Altar; 2) dem aUtav zu einer Artemis 'OgfHn

Ivyodiona, .aufrecht* stehend, weil .durch Ivyog*

Dickicht gehalten*, und in dieser Stellung ge-
funden durch die beiden Brüder A. und Astra-
bakos, die beim Anblick xagupgortjaar. Robert-
Preller 308f. und Sam Wide Lakon. Kulte 113

50 sehen von solcher Scheidung ab, und mit Recht.
Vgl. u. Bd. II S. 1342, 53. 1401,20. Wide a.

a. O. 115 vgl. 279f. spricht den A. wegen seines

Namens zusammen mit Astrabakos als dionysische

Hypostasen an, ohne für den ersteren Gründe an-
zuführen. [Tümpel.]

Alossos 1'AU.aiooot, ‘AXtoooa; ?), Ort bei Lagma.
in Karien

,
Ch. Newton Discoveries at Halicar

-

nassus II 794. Derselbe Ort hiess vielleicht Atöooo;,
vgl. Bull. hell. V 186. [Bürchner.]

60 S. 1612, 17 zum Art. Alpes s

2) ’Alnetf xaegior dftryi la i^rjxoyta arditu
iiratöi eij( ‘Haßirrrjt, nur genannt bei Sozom. hist,

eccl. IX 9, 2, ungewisser Lage. Cluvers Con-
jectur Kldacen .... etxoat xai rgta otddea ver-

wirft mit Recht Reading z. d. St. [Hülsen.]

Alphalos (TAX<f aiö(\, Sohn des Sangarios. an-
geblicher Lehrer der Athene im Floteospiel, ver-

griff sich an der Göttin und wurde von Zeus mit
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dem Blitze erschlagen, Anonym. Mythogr. 347, dinge gefundenen Stein, Ball. com. 1892, 179
15 Weetenn. Die »on«t nirgend! bezeugte Sage = CIL VI 31975. [Hülsen.]
stammt wahrscheinlich ans einer ausführlicheren 4a) Zeitgenosse des Neupiatonikers Iamblichos,
Recension der Kleinen Parallelen des sog. Platarch dtaXexuxuizaxoe. Iambliehoe schrieb eine Bio-
nnd ist ron diesem erfunden. [Knaack.] graphie von ihm ; Eunap. vit soph. p. 16ff. Boise.

8 . 1636, 10 zum Art. Alpheios
t

[w. Schmid.J
2a) Noch Enstathios (Geogr, gr. min. II 292) S. 1711 mm Art Alypos:

war xato fijlrfv twa bei Nikaia ein Piuse A. ge- 2a) Alypos ans Ambrakia wird von den Aito-
nannt worden. [Enge l liem 190/89 mit vier anderen nach Kom gesendet,

Alpls CAbut, ’Abuiot), eine Person, noch der 10 um den Senat freundlich zn stimmen iPolyb. XXI
die Alpen (txö rovc rdxovc d^qgrjptrov) benannt 25, 1 1 ist zn lesen : avv ii xoiioie Xdltxor, (u
worden sein sollen, Tzetx. Lye. 1361. [Knaack.] <? 'Alvxor xov 'Afißgaximtm xai Avxoxtov, vgl.

Alaos (ro ’Aiaot = Baumw&ldchen), Gegend Giiliscbewskl De Aetolornm practoribns, In-
anf der Insel Chios. Inschrift im Gymnasiums- anguraldiss. v. Erlangen 1896 ,

32f.). Unter-
magazin, die nur flüchtig zu betrachten mir H. wbgs wird A. von Epeiroten gefangen, aber nach-
Zoiotas erlaubte; Col. links Z. 12f. äygds

\
xai dem er für drei Talente Bürgschaft gestellt hat,

d^ydf ja h AifUri xai ’Alati (es konnte aber frei gelassen, Polyb. XXI 26, 7—18.
auch Adatt heissen, was dem Gegenstand nach [Büttner-Wobst.]
ja gleichgültig wäre), Bürchner Bert. PhiL 2b) Alypos, Khetor in Antiochia; K. Seitz
Wochenschr.1900, 1629. Fr. Studnicskalas1Uon20Uie Schule von Gaza 15. [W. Schmid.)
(nach freundh briefl. Mitteilung). [Bürchner.] Alysls (i) ’AXvoic), eine Berghohe mit Tempel

Althalmeaeis tot Aifcufitriic), Chiliastys der des Zeus Alysios im Diktegebirge (jetzt Aamj&i)
Phyle KagrjraToi der Stadt Ephesos im klein- auf der Insel Kreta, Schol. Arat. phaen. 33.

asiatischen Ionien, Anc. Greek Inscr. Brit Mus. K. Bursian Geogr. v. Griechenb II 588 A.
IO nr. 459. 579 (Hicka). Genannt ist die Chi- [Bürchner.]
liastys nach AHhaimencs, einem kretischen Heros, Amaloe, Sohn des Hegesandro» ans Thessa-
der nach der einen Überlieferung von Kreta noch lonike in Makedonien. 77«i;r^c xqoooüov, siegt

Kamiros auf Rhodos floh (Diod. V 59), nach der bei den Museien in Thespioi Mitte 2. Jbdts. v. Cbr.,

andern Ton Argos nach Kreta sich flüchtete (Streb. Bull. hell. XIX 1895, 836 nr. 10, vgl. p. 353.
X 479. 481. XIV 658). E. L. Hieks folgert aus SO [Kirchner.]
dem Vorhandensein dieser Chiliastys in Ephesos 8. 1726, 10 zum Art. Amara Nr. 1

:

Einwanderung von Argeiem oder Kretern, s. den Amara erw&hnt als Ortschaft von Arabia felix

Art. Ephesos. [Bürchner.] auch der Geogr. Rav. p. 57 P. [Streck.]

Altnalmeals (ij ’AXfouptvlt), Phyle der Stadt 8 . 1729, 19 zum Art. Amareolltan(us):
Kamiros auf der Insel Rhodos (IGIns. I 695, 48 Die Inschrift jetzt CIL XIH 2600 (Topis par-
u. oft). Genannt ist die Phyle noch Althaimenes rus lilterit aaeeuli aecundi). Holder Altkelt.

(s. d. Nr. 1. 2 und Art. Althaimeneis in diesem Sprachsch. I 112 verzeichnet Amareolüan als

ouppL). [Bürchner.] Hannsnamen. Es ist eher Beiname des Apollo

Althels [’Alfhjlt
, so Müller Air das über- Grannus, gerade wie Mogawtus CIL XIII 5315

lieferte ’AUhjc, Meineke schreibt AXfalt [‘AX- 40 = Brambach CIRh 1915. [Ihm.]

ikultt]), Phyle in Alexandreis, nach Altltaia be Amarlum, Ortschaft in Arabia felix, Geogr.
nannt, Satyrn* (FHG III 164) bei Theophil, ad Rav. p. 58 P. [Streck.]

Autolyc. II 7. Meineke Anal. Alex. 346. 8 . 1744K. zum Art. Amasls:
[Knaack.] 4a) Araasis, Pferdezüchter oder Pferdearzt (?)

S. 1697, 59 zum Art. Altlnnm Nr. 2: * aus nachchristlicher Zeit. Ein Recept in den
8 . auch Not. d. scavi 1887, 127 (Grabfund Hippiatrica Millers Notices et extraits XXI 2,

römischer Zeit). [Hülsen.] 102 trügt die Aufschrift; ‘Allo .mga Xtvrjpov-

S. 1698, 45 zum Art.'AJtis: ro aizö ’A/zdaaax- [M. Wellmatm.]

2) AATIJ, Name einer Nereide aufeinem atti- 6
)
Vgl. Adamek Unsignierte Vasen des A.

sehen Onoe schonen Stils aus Eretria im National- 50 (Prag. Stud. aus d. Geb. d. dass. Altertumsw.
museum zu Athen, publiciert ’Ezptip. dog- 1897, V 1895). Karo Journ. Hell. Stud. XIX 1399,
xtv. 9, 1 (vgl. Aclriov dgi

.

1892 ,
77ff.); nach 135ff. [C. Robert.]

Hartwig ebd. 8. 131 'Aktie zu lesen. Bisher Amaude, Ortschaft in Mesopotamien, Geogr.
als Nereidenname nicht bekannt. [Wernicke.] Rav. p. 81 P. A. ist nicht — Amudis (Bd. I

8 . 1 698ff. zum Art. Aluaka: S. 1984), sondern nur Corruptel aus Amida (Bd. I
Die von Andreas vorgeschlagene Jdentifica- 1838); vgl. dazn schon Ritter Erdk. XI 22.

tion von A. mit dem Arbaki der Keilinschriften [Streck.]

(s. dazn jetzt auch .Streck Ztschr. f. Assyriob Amazon (’AjiiCuir), fehlerhafte Schreibart in-

XIII 98) wird von Sanda Untersuch, z. Kd. d. folge unrichtiger Etymologie für Amyzon (s. Bd. I

alt. Orients 12 = Mitt. d. vorderasiat. Gesellsch. 60 8 . 20141, Acta et diplom. gr. med. aev. ed. Fr.

VII 28 verworfen und a. a. O. 10 (bezw. 26) eine Miklosich et los. Müller IV 290ff. VI 212f.
Gleichung Arbaki = xdorgor Xgißdxiov des Georg. (Urkunde von 1262). Vgl. Amazonokorakia
Cypr. 938 aufgeotellt [Streck.] in diesem Suppb [Bürchner.]

8 . 1708. 51 zum Art. Alybas: Amaxouokorakla (tj ’A/aatoroxoQaxia und ro

2a) ’Aivßae Uurzj (v 'Izaliq., 8teph. Byx. s. v., 'ApaCovoxogdxtor), Stadt und Sitz eines Bischofs
wohl verdorben. [Hülsen.] nje xdlaax 'AjtaCoronogaxlae xai Xalxooxdfirou

:

S. 1709f. zum Art. Alyploa: Urkunde von 1262, Act* et diplom. gr. med.

2) Derselbe Faltonius Alypius auf einem neuer- aev. ed. Fr. Miklosich et los. Müller VI 212,
PUI7-WM0**, Sappl 1 3
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vgl IV SOOff. Ss scheint in der Nlhe des Ge-
burgszages Latmoe (Latroe) in Kleinsaien in rachen
lu sein; ebd. IV 290ff. and VI 212 nr. LXXXVI
wird nach wohl das 'Ana£<ar auf A. in besehen
sein. Es ist wohl mit beiden Amyzon gemeint.

[Bürehncr.]

S. 1795, 80 mm Art AmbarrU
0. Hirschfeld CIL XIII p. 878. Gegen ihn

E. Philipoh Note snr las limites de la citd des

Ambarre >. an tempe de l'empire romain, Re», celt 10
XX 1899, 290S Vgl. anch Ambrani in diesem
Supplement. [Ihm.]

S. 1800, 80 znm Art Ambltarrlns rlcns:

Im Coblenier Stadtwalde sind zahlreiche Reste

von Gehöften, Villen u. a. aufgedeckt worden.

In diesem .Trerererdorf möchte R. Bodewig
(Weetd. Ztschr. XIX 1900, 1—67, Taf. I-XI,
»gl. besonders 561t) den Viens Ambitarvins er-

kennen. [Ihm.]

17a) Bin Freund des Eiesten Farmenidss,
der nur »on Diog. Laert IX 21 erwähnt wird.

[E. Wellmann.]
Amelas, Stadt in Lykien, Plin. i kV 101.

Reisen im südwestL Eieinasien II 176; die Münze
bei Imhoof-Blumer Mon. grecqu. 824 stammt
wahrscheinlich von Masikytes (Brit. Uns. Catal.

Coins, Ljrcia p. LVIT). [Hill.]

S. 1826, 22 znm Art. Amerla Nr. 2;
Vgl Nissen Ital. Landesk. II 1, 399f. Not

d. sca». 1888, 75. 1889, 147. [Halsen.]

S. 1827, 45 tu Art. Amerlas

:

Verfasser de« Artikels ist L. Cohn.
8. 1883, 81 znm Art Amldas

Amida wird schon in den assyrischen Inschrif-

ten unter dem Namen Amedi als eine bedeutende
Stadt öfters erwähnt, die arabischen Autoren
nennen sie, wie die älterer. Syrer, Amid; Streck
Ztachr. f. Asayriol. XIII 73. XIV 160. Über A.

Ambltonti, Gau der kleinasiatiachen Galater. 20 s. vor allem noch Ritter Erdk. XI 20—62. EieAWVIMBU* tra

Plin. n. h. V 146. [Niese.]

S. 1804, 34 zum Art Amblada:
Der Anomoeer Aetioe (Bd. I S. 703 Nr. 6)

wurde unter Constantia» nach A. verbannt, wo
er die rauhen Einwohner durch seine Wunder-
tbaten zu besänftigen wusste (Pbilostnrg. V 2).

[Cumont]
S. 1808, 20 zum Art Ambraal:

Par das bei Suet Caes. 9 aberlieferte Ambra

pert M.-Ber. Akad. BerL 1873, 189; Herrn. IX
147 und ferner den Art. A m a n d e in diesem
Snppl. [Streck.]

Amilo CA/uX<&), Tochter des Gongyloe, Mutter
des Erasoa von Arkas, Eponyme der Stadt Amilos,
die zwischen Orcbomenos und Stymphalos lag.

Ihr Sohn deutet auf den Floss Erasinos, der ober-

halb Stymphalos entspringt. Arkadisches Weih-
geschenk in Delphi, romtow Athen. Mitt UV

not sind weiter vorgeschlagen worden La-nbranos 30 1889, 15ff. S. Bd. Et S. 1158.

(dies die Vulgata, verteidigt von Stieble PhiloL
X 1856, 230). Ambarros (Urlichs Eos II 181),

Campanos (M a d v i g Adversaria II 571).

[Ihm.]

Amhriitla (»ö ’Apßglovla) in einer Urkunde
dee orthodozen Patriarchats von Constantinopel

vom J. 1887, Acta et diplom. gr. med. aev. ed.

Fr. Miklosich et los. Maller II 96 nr. CCCXC.
II 390. Es muss an der Grenze der beiden Metro-

politandiöcesen Ephesos and Smyrna in der Pro- 40 Schriften).

[Hiller v. Gaertringen.]

Amlnea, Ortschaft in Arabia feliz, Geogr.
Rav. p. 55 P. [Streck.]

S. 1840, 26 zum Art. Amiternum

:

Neue Funde aus S. Vittorino Not. d. scavi

1892, 429 (antike Strasse zwischen A. und Pi-

tinum). 1893, 335. 1894, 252. 406. 1895, 84. 475.

1896, 537 (meist Inschriften). 1897, 157 (Archi-
tekturfragmente). 1900, 32. 1902, 122. 384 (Iu-

vincia Asia gelegen haben. [Barchner.]

S. 1808. 57 zum Art Ambros:

2
’Außearr hn Etym. M. 430, 31. 624, 57.

Dionys. Thr. 853, 6 Bekk = 224, 1 Hilgard

ist nur falsche Schreibart fBr ‘Aßeon oder "Aßgon
(Habron), Verfasser eines Buch es xsgi xa^omfttor,
»rie schon Sylbnrg bemerkt hat (vgl. anch Vel-

sen Tryphon. p. 2, 8). Znr Erklärung dieser in

späterer Zeit nicht seltenen Einschiebung eines

[Hfllsen.]

Amltrochstes, Sohn des Sandrokottos, Vater
des A$oka, König der Inder, regierte 291—263
v. Chr. För die hellenistische Geschichte kommen
seine Beziehungen zu Antiochosl. und PtolemaiosII.

in Betracht. Den Antiochoe bittet er, ihm sassen

Wein, getrocknete Feigen und einen Sophisten zu

kaufen. Er scheint sich also unter anderem auch
für griechische Wissenschaft interessiert zu haben.
Athen. XIV 652 nach Hegeeandros (frg. 43, FHG

Nasals vgL A. Thumb Die griech. Sprache im 50 IV 421). Gesandter des Antiochos bei Ä. war
Zeitalter d. Hellenism. (Strassburg 1901) 185ff.

[Cohn.]

S. 1812, 25 znm Art. Ambroslo«:
3a) Ambrosius oorpumt wird mit einem Recept

xabt goipädac in dem Cod. Cantabrigiensis der

Hippiatrica p. 82 erwähnt, vgl. Oder Rh. Mus.

LI 65. [M. Weltmann.]
S. 1818f. znm Art Amelnlas:

11) Statt xibapwrijc ist zn lesen xoafir/o so»-

fKpbiäir
;
der Mann ist identisch mit Nr. 17, der 60 scheint, der alte Name fort, Holder AltkelL

Daimacbos, FHG II 440. Strab. II 70. Dionyaios
wurde von Ptolemaios Et. zn A. geschickt Plin.

n.b. VI 58. Niese Gesch. der griech. und maked.
Staaten II 98. Im übrigen vgl. Lassen Indische

Altertumskunde II 222ff. [Willrich.]

Amniatiaons fandus. Grabscbrirf eines actor

fundi Ammatiaci bei Talissien (Gebiet der A m-
barri) gefunden, CIL XIII 2533. In dem bei

Talisaieu gelegenen Dorf Ameyzieu lebt wie es
.«k.;«» a» -l,- x-.,- .. u-u-, iuu,

um 300 blühte und einen lenaeiseben (nicht einen

dionysischen, wie es 8. 1819, 6 heisst) Sieg ds-

vontrug; vel Capps Transact Americ. Pnilol.

Assoc. XXXI (1900) 122fT. [Cappe.l

11a) Delpbiscber Archon um 283, v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2621, woeelbst die Beleg-

stelle. [Kirchner.]

17) s. den Zusatz zu Nr. 11.

Sprachsch. s. v.

Ammentum (griech. AysiXr/}, angeblich eine
Erfindung des Aitoloa, eines Sohnes des Ares
(Plin. n. h. VH 201). Jedenfalls so alt wie der
Gebranch des dem Epos bekannten Axiruor. Es
ist ein in der Mitte des Wurfspeeres befestigter

Riemen in Form einer Schleife (Polin» I 186.

Schol Enrip. Orest 1476; Phoen. 1141 xotXor
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tfylrxfi» widerspricht den sonstigen Litteratur-

zeoguissen und aen Denkmälern. Serv. Aen. IX
665. Isidor. orig xvm 7. Strab. IV 196). Die
Verbindung ist keine feste; der Riemeti wird

erst vor dem Gebrauche um den Speer geknotet

(IvarxvloOv, tvayxvU^uv, ammcnlare Xen. anab-

iv 2. 28. 3, 28. V 2, 12. PoUui I 186. Plut.

apophth. Alex. 13. SiL Ital. IV 14. Hesych. s.

diriyxvXl(caöat). Nach dem Riemen heisst der

Speer yuoAyxvior {Polyb. XXIII 1. Plut. Philop. 10

6), hasta ammentata (Cicero de oret. I 242;
Brnt. 271). Die Speere der griechischen Peltasten

(Xen. und Plut a. a. 0.) und der römischen Ve-

lites (Cie. Brut. 271. Liv. XXXVII 41, 4) sind mit

dem Worfriemen versehen Durch Einschieben des

Zeigfingers und Mittelfingers in die Schleife wird

die Riemschleife gespannt, der Speer liegt zwischen

dem Daumen und den beiden gekrümmten letzten

Fingern (Schol. Eurip. Pboen. 1141. ScnecaHippoL
820?. Ovid. Met vn 787. XII 3211. Beim Ab- 20
schleudern wird der Speer in eine drehende Be-

wegung um seine L&ngssxe versetzt, iaeultm tor-

quere, eontorquere (Verg. Aen. IX 665. X 585.

XII 536. SU. Ital. IX 509. Stet. Theb. IX 104),

um seine Treffsicherheit zu erhöhen. Die ver-

schiedenen Momente des Befestägens, Anspannens

des Riemens, Erhebens des Speeres zur Horizon-

talen, Ansetzens zum Wurfe und Abschleudems
im Sprunge geben die Denkmäler; s. Finder Der
Fünfkampf, Taf. Gazette archöologique I 1875 30
pl. 35. Arch. Jahrb. 1892 Anz. 165 nr. 31. Rev.

arch. 1860 II 11. Cat. gr. vas. Brit. Mus. III

E

164. Joum. Hell. Stud. I pl. VIII; V pl. VHI.
Arch. Ztg. 1878 Taf. 11 (nach Jüthncr Über
ant. Turngeräte, Wien 1896, Fig. 88 S. 40 kein

Zirkel, sondern die frei gehaltene iyxii.ri). 1881

Taf. 9. Attische Grabreliefs Taf. VI; vgl. auch

auf dem Neapler Aleiander Mosaik den am Boden
liegenden abgebrochenen Wurfspeer. Die Dar-

stellungen lassen sich in drei Gruppen scheiden : 40

1) palaestritische (ausser den obengenannten Hart-
wig Meisterschalen XLVI und S. 41 7f. 566. Mus.

Gregor. Taf. 43, 26. 70. Mon. d. Inst. IV 88. V 16.

Gerhard Vaeenbilder Taf. B 6). 2) Jagd (Wiener

Vorlegeblltter 1888 Taf. II kalyd. Jagd. Mon.

d. Inst VI 19. VII 17. NCcropole de Sidon Livr.

I pl. 26). 8) Krieg (Bonner Stud. 8. 256. Journ.

Hell. Stud. V pl. XLuI. Millingen pl. 5. Mon.

d. Inst VI 30. VIII 21), Singulär ist die Dar-

stellung auf dem pergnroenischen Friese, Boet-50
ticher Olympia 114. Die haeta ammentata auf

dem Grabstein eine« Legionärs Brambach CIRb.

923 = Lindenschmit Altertümer I 9, 4. Vgl.

Art. Antesignani oben Bd. I S. 2856. Köchly
Verhandl. d. Pbilologen-Versamml. in W'Onburg

1868 giebt eine kritische Sichtung der Schrift-

stellerzeugnisse. Zuletzt bat Jüthner a. a. O.

in trefflicher Verwertung der litterarischen und

monumentalen Zeugnisse den Gegenstand behan-

delt Für den Nachweis von Denkmälern bin 60
ich Herrn Robert Zahn zu Dank verpflichtet

Iv. bomaszcwaki.]

8. 1881ff. zum Art. Ammonios:
9a) Ammonios, Streteg in Athen zu Plutarchs

Zeit; Plut quaest. conviv. VIII 8. [W. 8chmid.J

15a) Ammonio« i AafÄiixqri:, V erfasser eines

Werkes mgi ßa>u<öv war övoi&r — der volle

Titel nur bei Athen. XI 476 f und Harpocr «.

'Afiatönor ,
sonst rügt ßajfi&r oder ntgi dvouör

— in mindestens vier Bachern. Cltat ans B. I

für den Unterschied von pa>ndt , iaita, taydga

und /liyagov bei Ammonios d. h. Herennius Philoo

de diff. verb. s. ßoipAc und bei Harpocr. s, Xnyaga
(daraus Photius und Suidas; ohne Nennung des

Namens bei Eustath. ad Od. VI 305 p. 1564,

28ff. aus Herennius Pbilon); aus B. HI bei Athen.

XI 476 f aber xigroc (Lobeck Agl. I 26t), wo
die Vergleichung mit Athen. XI 478 c. d ergiebt

dass A. von Polemon (r rql xtQi tov Atov xtpdiov

citiert ward, nicht umgekehrt, wie Preller Polem.
142 meint; aas B. IV bei Harpocr. e. Mio;;
ausserdem Anführungen bei Harpocr. 8. 'AfiaCinor
und bei Scbol. Hermog. egi lieCiv (Rbet. gr. ed.

Walz VI 393. V 58Sf) fflr das themistokleiscbe

Aphrodision im Peireieus (Wachsmuth Ber.

8ächs. Ges. d. W. 1887, 375, wo der Titel irr-

tümlich jtegi ßüißötv xai logzujv). Die Zeit des

A. steht nicht fest, doch lässt die Bezeichnung
nach dem Demos, sowie der Inhalt seines Werkes
ihn als alt erscheinen (Meincke Anal, ad Athen.

220); mit den anderen Schriftstellern gleichen

Namens ist er nicht zu verwechseln. [MQnzel.J

32a) Ammonios, Sohn des A., Architekt in dem
Verzeichnis des Cnltpersonals in Olympia ans der

Zeit zwischen den J. 86 and 24 v. Chr., Inschr.

von Olympia nr. 62. [Fabridus.]

26) Bildhauer aus severianischer Zeit, Sohn
des Apollophanes, nur bekannt durch eine ziemlich

roh gearbeitete, in Siout gefundene nnd im Musenm
zn Gizeh befindliche Fronen Statuette, auf deren

Knie seine Künstlersignatur angebracht ist, Ball,

hell. XX 1896, 249. XXI 1897, 167f. (C. Roberti
AmmonU ( >/ Vf/</*a>v(c) ist durch eine späte In-

schrift CIG 3264 als Name einer Phyle von Smyrna
bekannt. [Bttrchner.)

S. 1870, 4 zum Art. Ammndates:
Eine zweite Heimstätte des A. Caltes in Syrien

war Edessa. Denn Afori/M/t, dessen Cult für diese

Stadt Iulian or. IV 150 c. d nach Iamblichos be-

zeugt, ist kein anderer als A. Nur ist der semi-

tische Gottesname hier nicht wie bei dem eraese-

nischen A. änsserlicb graedsiert, sondern durch

eine annähernde Übersetzung wiedergegeben. Vgl.

die 8, 1869, Aff. angeführte Stelle aus Clem. Alex.

Strom. I 25. In Edessa wurde A.-Monimos neben
Azizos als .rägtigo; des Helios verehrt und von
den Griechen mit Hermes identificiert. VgL
Iulian. a. a. 0. . [Baumstark

]
Amnistlot (’Agrlcmoi) gehören wahrscheinlich

zu einem Demos des rhodischen Gesaintstaatos,

dessen Lage bisher noch nicht ermittelt ist, ent-

weder ant Rhodos oder im Bereiche der Peraea.

IGIns. I 4 ti 26ff. 256-258. [ffillerv. Gaertringen.]

Amoequnm, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr.
Rav. p. 64 P. [Streek.]

S. 1878, 17 zum Art Amometoa:
a) Eponyroer xgviart; in Korkvre, 2. oder

1. Jhdt. v. Chr., IGS III 1, 747. (Kirchner.l

Amorgei« (’ApAgyna), Epiklesis der Demeter
auf Amorgof in einer Inschrift aus Arkesine, BulL
hell. XV 598. Über sonstige Zeugnisse für den
Demetercult anf Amorgot vgl. o. Bd. IV 6. 3722.

[Jessen.]

S. 1875, 18 tum Art. 'Apigytvai
Vgl. Th. Reinach Revue des 4t. gr. XII 741

(Z. 7. 22. 45). 90. [Amelung.]
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S. 1876, 65 mm Art. Arnos:

2) Amos (Demotikon: "Atuot, fern. ’Aftla), Demos
auf der Insel Rhodos (IGIna. I 58, 28 6 Sdftoc

6 'Ajilw AgaxcovttfTövt] zum Unterschied von

den Andern auf dem Festland von Karlen n. Oft.).

Seliwanoff Top. Rbod. 1892, 106.- [Bflrchner.]

Amosta, Ortschaft in Mesopotamien, Geogr.

Bar. p. 81 P.
,

auf der Tab. Peut. segm. XI 4
Amotttu. [Streck.]

8. 1880, 16 zum Art. ’Aun*x6*tor

:

VgL Th. Reinach Revue des «t. gr. XII 74
(Z. 11). 91. Aus der Bezeichnung yomrfxior kann
man Schlüssen, dass das ’A. auch von Männern
getragen wurde; ausserdem ist die Farbe mit
Xnrxdr angegeben. Augenscheinlich hat das ’A.

der Xlavlt entsprochen
; s. d. [Amelung.]

8. 1888, 2 zum Art. Ampelos Nr. 6:

Die Geschichte von Kalamos und Karpoe kehrt

nur in unwesentlichen Einzelheiten abweichend

beim 8choL Vergil. ecl. V 48 wieder; sie ist wie

die von Ampelos handelnde Erfindung eines (des-

selben?) hellenistischen Dichters. [Knaack.]

8. 1884, 82 statt des Art. Ampharetes:
Ampharetes. Sohn des Pheidias, Archon in

einem Proreniedecret von Elateia, Mitte des

8. Jhdts. v. Chr., IGS III 1, 102. [Kirchner.]

S. 1887, 491t zum Art. Amphiaraos:
Das von Pomp. Mela II 46 = Solin. 7, 26 er-

wähnte Heiligtum des A. in Rhamnus ist von

Stals im Aufträge der griechischen archäologi-

schen Gesellschaft 1891 ausgegraben worden. Der
uraprflngliche Inhaber des Heiligtums scheint der

auch in Marathon verehrte Aristomachos (vgl.

Bd. II 8. 944 Nr. 4) zu sein. Eine dem 8. Jhdt.

angehörige Inschrift (AtXxlor 1891, 116 nr. 14)

gilt ’AgunoftdzV ‘Afttpugit^. Zwei kleine Kopfe
aas dem Ausgang des 6. und der zweiten Hälfte

des 5. Jhdts., letzterer abgebildet von Reisch
Festschrift für Benndorf 147, werden eher Ari-

stomachos als den ihm wesensgleichen A. dar-

stellen (rgL Reisch a. a. 0. S. 146). Litteratur:

Stals AtXxlor 1891, 98. ÜQaxxixa 1891, 17.

A. Körte Athen. Mitt. XVIII 1893, 252. Reisch
Festschrift fOr Benndorf 140ff. [Alfred Körte.]

3. 1902, 20 zum Art Amphidromla t

Über die A. hat neuerdings gebandelt Sam-
ter Familienfeste der Griechen u. Römer (Berl.

1901) 59ff. Nach ihm war die eigentliche Be-

deutung der Ceremonie die Aufnahme des Kindes

in die Gemeinschaft der Familie. [Stengel.]

8. 1908, 55 zum Art. Amphlklos

:

2) 'AfttptxXof ,
mythischer König von Chios,

Paus. VII 4, 9. Athen. VI 259 A; vgl. Usener
Sintflutsagcn 52. [Bethe.]

8. 1908, 68 zum Art. Amphlkrates:
ha) Sohn des Euphronios aus Thespiai. Siegt

als oaXjttoxxjc bei den Museien in Thespiai Mitte

2. Jhdts. v. Chr., Bull. hell. XIX 1895, 386 nr. 10,

vgl. p. 858. [Kirchner.]

8. 1938, 17 zum Art. Amnhlloehos Nr. 1:

’Afttpücxot von Argos, Sonn des Amphiaraos,

Freier der Helena; Berl. Papvrusfrg. der Hesioa-

Kataloge B 16, S.-Ber. Akad. Berl. 1900, 841;

vgl. Nachtrag zu Alkmaion Nr. 1. [Bethe.J

Amphtmystone (?). Aus Hesycb. 'Aftqu^fiolair

dmojrpia fdSa und 'AptptiamUor •

>} Axmrjxng

scbliesst Masse Ind. achol. Gryphisw. 1891/92

p. XIX auf eine Demeter ’AiufiftvouAnj. .Doch

Amyklaa 72

liegt darin wohl eher ein Hinweis auf Demeter
Mvata und das aus Paus. VH 27, 9 bekannte
Mvoaim bei Pellene mit seinen eigenartigen Cult-

r
brauchen; vgL W en tze 1 ‘ExtxXt/ottt fl 18 und
emo. Bd. IV 8. 2759 (= A/itpi .Vvaaior).

[Jessen.]

Amphinels ('Atupxrttt oder ’Afitpirtot). 1) Eine
den attischen Phratrien entsprechende Abteilung
der Althaimenis genannten Phyle von Kimiros.

10 IG Ins. I 695, 20#. 44 ff.

2) Patra der gleichnamigen .Phratrie' der Al-
thaimenis genannten Phyle von Kamiros. IGIns.

I 695, 46. [Hiller v. Gaertringen.]

S. 1952, 40 zum Art. Amphlpolts Nr. 1.

Ein neues Psephisma zu Ehren eines Gym-
naaiarchen (1. Jhdt. v. Chr.) ist ÖstcrT. Jahresh.

I 180f. veröffentlicht. Ober die reichen Funde
von Terracotten, die in den Gräbern von Ainphi-

polis gemacht wurden, handelt Perdrizet Bull.

20 bell. XXI 1897, 514ff. vgL XXII 1898, 335ft.

[Cumont.]

8. 1958, 19 zum Art. Amphlstratos Nr. 2:

Er ist Archon während der IV. Priesterzeit

um 159/8 v. Chr,, Pomtow Bd. IV S. 2687.

[Kirchner.]

8. 1967, 25 zum Art. Amphltryon

:

Die Etymologie bereits Etym. M. 94, 42 (sxoXv

TQvoi rjXaotv ffo>) ,
vgl. Dilthey De Callim. Cyd.

88. [Knaack.]

30 S. 1980, 40 zum Art. Ampilatus i

2) Syrischer Bildhauer aus der Kaiserzeit

;

bekannt durch die Künstlerinschrift einer in Ge-
meinschaft mit einem Bildbauer Hermes verfer-

tigten Büste in Heliopolis. Abamelek-Lasarew
Palmyra 55*. Clermont-Ganneau Revue arch.

N. S. IV 1884, 278. Loewy Inschr. griech. Bildh.

468. [C. Robert.]

8. 1989, 20 zum Art. Amulett:
Sehr beachtenswert sind die Sammlungen von

40 Bellucci in Perugia (Amuleti italiani antichi e

contemporaneL Perugia 1900; la collezione palet-

nologica ed etnologica Bcllucci, Perugia 1902).

[Hülsend

C. Amurlas, Vasenfabricant aus Arerzo, Ga-
murrini Iscr. d. vas. fltt. Aret. 34. Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVI 48. Ihm ebd. CII
128. IC. Robert.]

Amygdala (ij '.‘.ftvyitiXa, von ktandelbäumen,
die darauf standen), Flur in der Nähe von Smyrna.

50 Sie gehörte dem Kloster Afpßotr, worüber Fon-
trier Bull. hell. XVI (1892) gehandelt hat, Acta
et diplom. ed. Mikloaich et Müller IV 6.

[Bflrchner.]

3. 1996, 15 zum Art. 'Afivxtjs txtAIon
’Aftvxrj; xriiov = 'Amk identifleiert H.W i n ek-

ler Altoriental. Forsch. I 9 mit dem Unki der
Keilinschriften; so heisst bei Tiglathpileser III.

jene Landschaft, welche die früheren Könige als

Patin bezeichnen. Zur Gleichung Unki = 'Amk
60 Tgl- übrigens schon früher Tomkins Babylon,

and Orient. Record III 6. [Streck.]

Amyklalon {‘AftvxXator) , Ort im Gebiet von
Gortyn, Mus. ItaL HI (1890) 717. VgL den Art.

Kreta. [Bflrchner.]

S. 2000, 26 znm Art. Amyklaa:
la) ’AftvxXac . . vtpQaiov ’loxtattv: , xmwuddf

an den Soteria zn Delphi um 226 t. Chr., Bau-
nack nr. 2568. [Cappa.]
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Amynandes (ol ’AftvmySijc, d. h. ‘A/tvraritlc) W. Dörpfeld). XII 1898, 287ff. (Hauptartikel)

erscheinen als Athen tributpflichtige Gemeinde mit Plan XI. Dörpfeld Ant. Denkmäler U
im J. 453 unter den Orten Kariens. Sie werden Taf. 37. 33; vgl. E. Ziebarth Griech. Vereina-

zwisehen den Einwohnern von Syangela und denen wesen 33. 165. 184. 187 ;
einzelne Inschriften auch

von Syme aufgeführt (CIA I 227. 284). Der Orts- bei Dittenberger 8ylL* 725. Michel Recueil

naiue war wohl ‘Afttfaria nach Analogie von nr. 966. Bull. hell. XvTII 491. CIA IV 2 p. 306
AläßavSa, “Ahria, Kogvaria. Die Abgabe be- nr. 617 c. [Biller r. Gaertringen.]

trug 3050 Drachmen. [Bürchner.] 2) Nichts zu thun mit dem attischen Hell-

Amynos (M«wof). 1) Athenischer Heilgott, heros hat der gleichnamige Heros, der in einem
von dem wir erst durch die Ausgrabungen am 10 bei Euseb. praepar. evangel. 1 10, 13 p. 85 D er-

Westabliange der Akropolis etwas wissen, die das haltenen Stück der phiionischen Übersetzung von
deutsche archäologische Institut in den J, 1892 Sanehuniathons phoinikischcr Kosmogonie neben
—1895 ausgeführt und A, Körte scharfsinnig Magos als Erfinder der Dörfer und Herden er-

nnd methodisch verwertet hat. Es ist dabei wähnt wird. Höchstens kann Philon von Byblo«
ein Bezirk herausgekommen, dessen Umfassung®- durch Kenntnis des attischen Heros bewogen sein,

mauern ein unregelmässiges Viereck bilden; im den ähnlichen Namen einer phoinikischen Gestalt

Westen, wo auch das Eingangsthor lag, grenzt durch die immerhin auffallende griechische Na-
er an die alte Fahrstrasse, die zwischen Areopag mensfonn wiederzugehen, vgL A. Körte Athen,
und Pnyigebirge hindurch in Windungen bis zur Mitt. XXI 310. [Alfred Körte.]

Akropolis hinauffflhrte ; im Norden an einen stei- 20 S. 2005ff. znm Art Amyntaa

:

lereu Fnssweg, auch zur Burg. Der Bezirk war 2) Delphischer Archon im J. 260/59 v. Chr.,

durchschnittlich 19 m. lang nnd 13 m. breit, ent- Pomtow Bd. IV S. 2622, Woselbst die Beleg-
hielt eine kleine, sehr einfache Capelle von etwa stellen.

3,30 ; 3,50 m., in der ein Opfertisch stand, und 2») Sohn des Eudoros. Delphischer Archon
davor einen in den Schieferfels eingescbnittenen während der IX. Priesteraeit am 118/7, Pomtow
Brunnen, der schon in peisistratischer Zeit durch Bd. IV S. 2645, woselbst die Belegstellen. Des
eine Thonröhrenleitung gespeist wurde und noch letzteren Grossvater ist:

jetzt gutes Trinkwasser liefern soll ; eins der wich- 2b) Sohn des Endoros, Delpher. Priester der
tigsten Erfordernisse für jede noch so kleine Heil- III., IV., V. Priesteraeit c. 180—154 v. Chr.,

anstalt. Die Funde gehen schon in sehr frühe 80 Pomtow Bd. IV S. 2635ff.

Zeit hinauf; freilich beweisen protokorinthische 2e) Sohn des Euangelos. Delphischer Archon
Scherben noch nicht, dass damals der Ort schon während der XVIII. Priesteraeit nm 48/7 v. Chr.,

von einem Heiligtum eingenommen wurde. Um Pomtow Bd. IV S. 2655, woselbst die Beleg-

so deutlicher sprechen für das 4. Jhdt. v. Chr. stellen. [Kirchner.]

die Inschriften. Eine Weihung gilt nur dem A. 21a) König von Baktrien und Indien. He ad
(Mitte 4. Jhdt.) ; eine andere dem Asklepios J,und' HN 708 (weitere Litter. ebd. 702). [Willrich.]

•veggelassen aber zu ergänzen] A.( Anfang 4. Jhdt.); S. 2010, G8 zum Art. Amyrgiol Sakal:
im Anfänge des 1. Jhdts. n. Chr. weiht jemand Zum Namen A. darf jedenfalls die in den
dem A., Asklepios und der Hygeia, wobei also Annalen Sargons erwähnte mediscLe Landschaft
noch der eigentliche Herr des Heiligtums den ihm 40 Bit-Umargi verglichen werden; aber eine Identität

zukornmendei ersten Platz wahrt, während die beider, die Kost Unters, z. altor. Geich. 87
Eindringlinge folgen. Aus dem 4. Jhdt. stammen (= Mitt. d. Vorderasiat. Ges. 1897, nr. 2) ver-

such zwei on derselben Stelle gefundene Decrete mutet, kann nicht ernsthaß in Frage kommen,
von Orgeonen, d. 1l einer privaten Cnltgenossen- Vgl. Streck Ztsclir. f. Assyr. XV 34 1. [Streck.]

schalt, die sich nach A., Asklepios and Dcxion Anabaseldlon >xu Ara/laotlStor)

,

Landbezirk
nennt und als Beamte zwei formrogzc hatte. Von oder Vorwerk (ügodoreior) auf der Insel Kos in

der. Gottheiten ist Dexion (s. Bd. IV S. 287) kein einer von Theodorn, der Frau des Kaisers Michael
anderer als der nach seinem Tode heroisierte Tra- Palaeologoa, veranlassten Schenkungsurkunde an
giter Sophokles, der so hiess dro rrje ‘doxIijjvioC das Kloster des lonnnis Tlieologos auf Patmos,
Ai;loiotro; (Etyin. M. s. defi'cov) : wir können also 50 Acta et diplom. gr. med. aev. VI 205.

mit Körte annelimen, dass Asklepios durch die [Bürchner.]

Mitwirkung des Sophokles auch in diesen Verein Auadates, persischer Gott, der im Pontos
gekommen ist, was uin so wahrscheinlicher wird, verehrt wurde nach Strab. XI 532. Eine sichere

wenn Sophokles Priester des A. war. Dies ge- Deutung des vielleicht verdorbenen Namen ist

winnt man aus dem Leben des Sophokles $ 11, bis jetzt nicht gelungen (Cumont Mon. myst.

wenn man statt AACJXOC (woraus man seit Mithra I 180 nr. 1). [Cumont.]
Meinekc Alxaim; zu nmclien pflegte) das pu- S. 2024, 39 zum Alt. Auagnia:
läographisch nicht sehr verschiedene AMYNOY S. nach Not. d. scavi 1878, 237. 1881. 216.

einsetzt. Daun war A. ein ngeoe fut' Aoxiq.-uo?’ [Hülsen.]

.-7at?u Xiyturt tgcufrk, in Wahrheit ein altes, von 60 Anagora von Milet {'Arayöga ,
eine

Asklepios ursprünglich ganz unabhängiges gött- der /laöijxotat der Sappho nach Suidas s. 2ax<pu>

liehes Wesen, das man auruft, wie die Griechen Xlfttaro; (HesYch. Miles. p. 191 Fl.). Man pflegt

in der Ilias (I 67) den Plioibos Apollon, nm w/rfv den Namen als falsche Lesart für Araxrooin an-

üjto ioiyör A/ivrai. Das Hinzutreten des Askle Zusehen, wie eine Schülerin der Sappho bei Maxi-

pios , der im J. 420/19 in Athen einzog, gab nms Tyrius I 24, 9 heisst (so O. Müller Litt.-

auch dem alten Gott den bekannten Typus
;
aber Gosch. I 320, danach Flach Gosch, d. griech.

verdrängt wurde er erst ganx spät. Litteratur: Lyrik 408 u. a.). Diese Annahme ist unnuAiiif.

A. Körte Athen. Mitt XVIII 1893, 231ff. (mit Ai-ayooa ist eine soltene, aber völlig correcte
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Nomensform; 'Av-aj6ga( kommt in Chioe inechrift- 8. 2080, 13 mm Art. Anattis

:

lieh vor (Bull. hell. III 242, 4), das weibliche Correlat Chaxax 3 (Geogr. gr. min. I 247) erwähnt ein

kann also in Milet nicht fiberraschen (weshalb '.lgxifu&os Itgov Aagxtov x xtoua in Mesopotamien,

anch Conjectnren wie ’Ayy-ayiga unnütz sind). wohl einen alten A.-Tempel. Eine Stele mit einer

0. Mfiller wurde za der Gleichsetrung bestimmt angeblichen Darstellung der persischen Artemis

durch die Beobachtung, dass Milet selbst einst haben Radet undOnvrö in Doryl&ion entdeckt

Avaxxogia hiess (s. Bd. I S. 2051, wo das Zeugnis (Bull, hell 1894, 128ff. pl. IV). Diese Göttin hat

der Schol. Apoll. Rhod. I 185. Eustath. I 8 p. 21 aber wohl mit A. nichts zu thun (A. Körte Athen,

nachzutragen ist). Will man auf dieses Zusam- Mitt. XX 1895,8. ßeinach Chroniqnes d'Orient

mentrefFen so grosses Gewicht legen, würde man 10 II 385. 567). Eine andere ebenso zweifelhafte

in Äraxiogla eher ein altes Ethnikon im Sinne Darstellung befindet sich auf einer Silberschale

Ton Mdijala suchen müssen ^Avayiga 'Araxxogia in Paris (Babeion Guide cabinet Medaille* nr.

= ’Arayoga Milrjata). Aber Sicherheit können 2281). Dagegen hat Buresch in Lydien eine

nur neue Funde bringen, wie wir sic nach dem interessante Inschrift der Wassergöttin gefunden
Auftauchen der Berliner Sapphobruchstücke , die (iteasfio' j i/y äsiä Ugov vdaxoc, Buresch Aus
uns in den Kreis der fiaOr/xeuu führen, wohl er- Lydien 118, vgl. 28) und hat auf ihre frühe Ver-

warten dürfen (g. Schubart S.-Ber. Akad. Berl. Schmelzung mit der Magna mater hingewiesen (a.

1902, 195). [Crusius.] a. 0. C6ff.). Eine andere Inschrift Kev. ötud.

’Araygaiptif

,

attische Amtsbexeichnung in grecques 1899, 335 nr. 8, vgl. auch Wright Har-
verschiedenen Bedeutungen. 1) A. rSm vifuov 20 vard studies in dass. PhiloL VI 1895, 55ff. A.

bei Lysias XXX 2 u. ö. und CIA I 61 aus dem ist vielleicht ursprünglich mit der semitischen

J. 409 ist ein ausserordentlicher, nur fOr einen Göttin Anat (s. d. in diesem Suppl.) identisch,

bestimmten Zweck bestellter Beamter. In Athen [Cumont.]

wurden sowohl nach dem Sturze der 400 als nach S. 2035 ff. zum Art. Anakreon :

der Vertreibung der Dreissig derartige äraygatp^ 1) (Zu S. 2050, 14). Ober die deutschen ,Ana-

mit der Revision der Gesetze betraut, die nicht kreontiker' handelte neuerdings Günther Koch
selbständig, sondern einer höheren Behörde unter- Beiträge zur Würdigung der ältesten deutschen
geordnet waren und deren Thätigkeit wohl we- Übersetzungen anakreontischer Gedichte, Viertel-

sentlich in der formalen Neubearbeitung der alten jahrsschrift für Literaturgeschichte 1893, 4821T.;

Gesetze bestand, s. Schoell De extraordinariis 30 Gleims Scherzhafte Lieder und die sog. Ana-
quibusdam magistratibns Atheniensium, Commen- kreontcen, Progr. Jena 1894. [Crusius.]

tationes Mommsen. 451. Gilbert Beitr. z. inneren la) Ein jüngerer, wohl der alexandrinisenen

Geschichte Athens 330. Rauchcnstein -Fuhr Periode ungehöriger Anakreon schrieb Katasteris-

Aoagewähite Reden des LysiaB II 60. men in elegischen Versen (ein Pentameter bei

2) ’Araygatpcic iiu 4. Jhdt, v. Chr. in Athen. Hyg. de astron. II 6 = Anakr. frg. 99 Bgk.). Er
Man findet den d. zusammen mit dem Archonten wird noch Vit Arat II p. 57, 30 West, erwähnt
mit htl im Genetiv im Praescript eines Psephisma (aus einer Liste o! xtgi xoS nolov avrxä^arxtt,

oder auch allein im Nominativ über dem Pse- Maass Arat 142) und ist bereits von 0. Müller

F
bisma vor dem eigentlichen Praescript. So CIA Proleg. z. Mythol. 201 wegen der Erwähnung des

V 2 p. 63 nr. 229 b ans dem J. 321/320 [bxi 40 Sternbilds der Lyra von dem teischen Meliker

’Agibiitnv uojtorxos, älvaygarpicoi Ogaafvxitovc geschieden worden. Meineke Anal. Alex. 243.

rop Kavxuxgdxovt Ogijaoion; CIA II add p. 414 Maass Arat. 150. [Knaack.]

nr. 299b aus dem J. 819/8, vgl. Köhler zu CIA S. 2051, 43 zum Art Anaktoria:
IV 2 p. 82 fixt ÄxolXJodrögov upyovroc dsvrr- 2) Schülerin der Sappho bei Maxim. Tyr. I

[gor, dyayga]tfiioit de 'Exixoifior ; CIA IV 2 p. 59 24, 9, s. Art. Anagora in diesem Suppl.

nr. 192c - Dittenberger 8ylL* 500 ärayga- |Crusius.]

tptvc 'Agyidtxo^ Navxgixov Aatt.xxnttw aus dem 8. 2052, 17 zum Art. Anaktorion

:

J. 320/319, hiernach ist auch CIA II 191 und 2) Dichterischer Nebeuname für Miletos in

CIA IV 2 p. 59 nr. 192b Agyedwog .Yatxol'rot’ . Ionien, Schol. Apoll. Rhod. I 185, vgl. Alis'-

herzustellen. Die dpyij des ü. ist jährig; denn SOktoria Bd. IS. 2051. (Bürchner.J

der eben erwähnte Archedikos, Sohn des Nau- S. 2053, 28 zum Art. Analemma:
kritos, waltet seines Amtes CIA II 191 und IV Die Schrift des Ptolemaios de analommate ist

2 p. 59 nr. 192b während der 5. Prytanie der bruchstückweise von J. L. Heiberg in einem
Antiochis im Monat Posideon und CIA'IV 2 p. 59 Mailänder Palimpeest im Urtext gefunden und
nr. 192c während der 2. Prytanie der Erech- von ihm in Ztschr. f. Math. u. Phys. XI, Suppl.

tbeia im Monat Boedromion. Zu seinen Obliegen- (= Abh. z. Geach. d. Math. Heft 7) 1-30 heraus-

heiten gehört die iraygatpii xair ygauftäxtur, xvie gegeben worden. (Boll.)

es CIA II 190 vom uvaygaqpxvt KaXiixgaxidrit Anauita, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

heisst, dementsprechend wird ihm auch das Auf- Kav. p. 75 r. [Streck.]

schreiben der Psephismen auf steinerne Stelen 60 8. 2057, 1 zum Art Anaalos Nr. 2:

übertragen, vgL CIA II 227. 228. 229. IV 2 Die Naroensform 'Avariat findet sich bei Tzctz.

nr. 299 c. 299 d. Nacbgcwiesen ist der ,2. bisher in den prolcg. in poet Schol. Lycophr. I 254 M.
nur für die J. 321/319. [Crusius.)

S) Verschieden von diesen ist der auf «leusini- Auastaslupolia (i) Aratxxaatovxoitc, d. h. Stadt

sehen Locationsurkunden verkommende i.. welcher des Anastasios). I) Stadt in der Eparehie Karten,

ein vom Architekten des Baues gestellter Privat- Hierocl. 68», 7 , wahrscheinlich vom byxantini-

schreiber, also ein Controllern oder Sceretär de* Ar- sehen Kaiser Anastasios (regierte 491—518 n. Chr.)

chitekten ist CIA IV 2 nr. 1054b. c. [Brandis.] angelegt [Bfirchner.]
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2) Bischofssitz von Theodore« Sykectes, 'Vit« and Archistro« Sergios von Elf«in erwiesen ist

S. Theodors (ed. Tbroph. Iosnna) p. 368. Not Quelle ist die ovrxtyaryj für die erhaltenen grie-

episc. I 146. III 77 u. s. w.; Perrot vertontet, chischen Geoponiks in den Büchern 1—12 (weit-

dass ee Karakilisseh im Karadja Dsgh, südlich «ns am wenigsten in B. 10), vermittelt durch
von Angora ist (Exploration de U Galatie et Cassianos Basaus, and unmittelbar für Palladins

Bithynie I 278). [Sage.] de re rastiea. Das veterininnedicinische Werk
S. 2067, 60 mm Art Aaagtaslos : dagegen ist Quelle für B. 13 des syrischen Werkes

Sa) Anaatasios Ton Ephesos wird vou Johanne« des Sergios, für die Hippiatrika und, wiederum
Sikeliotes als Demostheneekritiker erwähnt (Walt durch Oassianus Bassus vermittelt, für die Bücher
Rhet Gr. VI 258, 22). Er hat die erste Phi- 10 14—20 der Geoponiks. Endlich existiert noch
lippika für unecht erklärt, weil das Wort pav- eine bei dem überaus schlechten Überlieferungs-

dgayifmc darin vorkam. Rhetorische Schriftstellerei zustande desselben höchst wertvolle arabische Be-

hat er anscheinend nicht betrieben, da Johannes arbeitnng des syrischen Gesamtwertes von dem
neben ihm xcü I»i{ x&r xaxwY6^tP<olf nicht SXJm Anfang des 10. Jhdts. gestorbenen Arst Koutä
nrti uSv itrroyeatptor erwihnt. Dem Namen ibn Luk* aus Ba'albek (hsl. in cod. bibl Lngd.
nach ist er Christ gewesen und zeitlich nicht ra Batav. 192 = Wsmer. 414 and in einer etwas

früh ansuaetxen (vgl. auch Blass Att Bered«. abweichenden Redaction gedruckt Kitib el-flliha

HI 1«, 382, 2). Gemäss einer brieflichen Mit- er-Rnmlja
,

Kairo 1298 H.) und wahrscheinlich

teilung B. Keil« kommt er in einem unedierten auch eine persische Übersetzung dieser Bearbei-
Hennogenescotnmentar, der in Paris liegt, noch 20 tung. Vgl. Baumstark Lucubrationes Syro-

einmal vor. Zur Identiflcierung mit einem der Graecae (Jahrb. f. Philol. Snppl. XXI), Leipzig
uns sonstwie bekannten ’Araaräaioi fehlt die Hand- 1894 und die rostimmendegi ausführlichen Be-

hebe. [Radermacher.] sprechungen von Rubens Duval Revue critique

Aast (n;j). semitische Gottheit, welche in 1895, 62ff. und Gemoll Woehenschr. f. dass,

alter Zeit in Palacstina, in Ägypten und in Cy- Philol. 1895, 382ff. [Baumstark.]
pem verehrt wurde. Diese Kriegsgöttin wurde 3. 2076, 9 zum Art. An«x:
in Cypera der griechischen Athens gleichgestellt s. Kern Beitr. x. Ge*ch. der griech. Philos. u.

(CISem. I 95, vgl. Euting S.-Ber. Akad. BerL Religion für H. Diels (1895) S. 102ff. [Kem.]
1887,422). Man bat sic als der persischen An&hita S. 2076f. mm Art. Anaxagoraa i

(s. Analtia) identisch betrachtet. HoffmannSO 4) (Zu S. 2077, 84). Vgl. ferner Gomperz
Auszüge aus Acten per«. Mürtyrer 1880, 137t Griech. Denker I 168. 445. M. Heinz« Ber.

vgL Bithgen Beitrüge z. semit Religionag 52ff. Siebs. Gea. d. Wiss. 1890, lff. Dilthey Einl.

Maspero Hist, penples Orient II 158. [Cumont] i. d. Geisteswiss.
, Leipzig 1883, I 197. E. Ar-

Anatetarte ('Aratnigtrj

,

auch Mmnstd^n;), leth Archiv f. Gesch. d. Ph. VIII 59. 190.461.
in den Not, episc. III 228. X 408. XHI 254. [E. Wellmann.]
I 334. Vill 386. IX 296 genannter Bischofaaitz 7) Anaiagora», Sohn des Apellikon, Architekt

in der ixaezla Kagta im westlichen Kleinasien, aus Iasos nach der Inschrift bei Newton Gr.
untergeordnet dem Metropoliten von Stanropolis Inscr. in the British Mas. III p. 62 nr. 443, in

(früher Aphrodisias). [Bürehner.) welcher A. mit den Mitgliedern einer Baucom-
8. 2069, 21 zum Art. Anatba Nr. 1: 40mission für das Buleuterion und Archeion als

Der Ort wird bereits in den Annalen Asur- Stifter eines Weihgeschenkes an Homonoia ge-

naairpals erwihnt und dabei hervorgehoben, dass nannt wird, nach einer Vermutung des Heraus-
Anat auf einer Insel mitten im Enphrat liegt; gebers Hieks aus der Zeit Antiocho« d. Gr.

vgl. Keilinschr. BibL I 98, wo An-at für H at [Fabriciu*.]

zu lesen ist. A. wurde von manchen mit dem S. 2078, 33 zum Art. Anaxandrldas Nr. 3:

alttestamentlichen ,H«na‘ (Jesaia 37, 18. II Kön. Zeit: c. 211/0 v. Chr , Pomtow Bd. IV S. 2680.

18, 34. 19, 13) combiniert; dagegen Delitzsch [Kirchner.]

Wo lag d. Paradies? 279 nnd Win ekler Alt- S. 2078, 6Sf. mm Art. Aaaxandrides Nr. 1:

testamentl. Untersuch. 102ff. Vielleicht hingt Anstatt .grossen Dionveien' ist .Lenaeen' und
der Name der Stadt mit jenem der bekannten 50 anstatt .Lenaeen' vielmehr .Dionysiem zu lesen

babylonischen Göttin Anat = Anaitis (s. d.) zu- (s. Zusatz zu Art. Alexis Nr. 9 in diesem Suppl.).

sammen und rührt von einem hier befindlichen Das Marmor Parium verzeichnet den ersten Sieg

Heiligtum derselben her. [Streek.l an den Dionyxien. Vgl. Capps Anteile. Jonm.
8. 207$, 61 mm Art. AnataMea Nr. 14: of Philol. XXI (1900) 88ff. [Capps.]

Zu unterscheiden von der durch Photios be- S. 2080, 25 zum Art. Aaaxaadres Nr. 5:

zeugten avrayaiyij yto>(ryuuiir bunfitvpdmr des Anaxandros ans Lakedaimon siegt mit dem
A. Ist ein zweites, veterinirraediainischea Werk jiögutxor in Olympia,mach Robert Herrn XXXV
desselben ,

vermutlich xtoi (epatp yntntmc xai 176 in 01. 79 = 464 v. Chr. [Kirchner.]

laxotiae betitelt, dessen Hanptquellen Apayrtoa S. 2085f. mm Art. Aaaxlassadros

:

and die Ktaxoi des Inlia* Africanus waren. Beide 60 1) Vgl. ferner Gomperz Griech. Denker I 41.

Werke lassen sich, namentlich dank orientalischer 425. Tannery Archiv f. Gesch. d. Pb. VIII 443.

Hülfsmittel, zu gutem Teil fast wörtlich recon- Diels «bd. X 228. [E. Wellmann.]
stroieron. Eine wortgetreue Übersetzung der wo- 8) Flavins Anaximandros aus Aphrodiaiai, Bild-

ycoyrj bildeten nimlich die Bücher 1—12 dee svri- heuer dar Kaiserzeit, s. Chryaeroa Nr. 4 (Bd. III

sehen geoponischen Werkes, dessen Torso La- 8. 2495). [0. Robert]
garde aus einem Cod. mus. Brit als Geop. in 3. 2086, 56 mm Art ABaxlaieae* Nr. 2:
serm. Syr. vers. quae supers. heraosgab, und als Vgl. ferner Gomperz Griech. Denker I 46.

denen Verfasser mit Bestimmtheit der Presbyter 427. [E. Wellmann.]
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8. 8101, 12 znm Art iiuirtwi
Über den Aufenthalt des Septimins Severus

in Anazarba berichten die Biographien des Dichten
Oppian (Westermann Biograph, gr. 63ff.).

[Bidet]

S. 2106, 57 mm Art. Anchiro«:
Die Inschrift AXCHYRRHOE ist gewiss eine

Fälschung des 18. Jhdta. [Halsen 1

Anchlsalos, Monat des rOmisch-orientalischen

(syrisch-makedonischen) Kalendersystems. Ober das
unter Drusaios gehandelt ist. S. DodecaOteris

codicis Parisini in Cat codir. astrol. II 146, 12
tf/ .vßö xe xalavdötv ‘IovXiatv , ’Ayxiaatov xq

.

148, 1 rjJ ugo ij xaiavidiv ’lovliwv, 'Ay^ioaiov . .

Der Monat umfasste hiernach die Zeit vom 2. Juni
bis mm 1. Juli. [Dittenberger.]

8. 2114, 7 mm Art. Ancona:
S. jetzt Nissen Ital. Landesk. II 1, 416f.

Ausgrabungen in der Stadt Not. d. scavi 1879,
64. ISO. 1894. 234. 334; im Hafen 1898, 804;
in der Nekropole 1888, 488. 1892, 80. 108. 1899,

5. 1900, 467. Grabrclief mit Inschrift FaviSarr

Aionouxov xa‘‘A (gefunden in der Stadt, nicht
der Nekropole) Not 1894, 834. [Hülsen.]

Audacas, Ortschaft in Gross-Armenien, Gcogr.

Rav. p. 74 P. Auf der Tab. Peut. (segm. XI 3)

als Andaga verzeichnet. [Streck.]

Andaga s. Andacas (in diesem Suppl.).

S. 2122, 59 zum Art. Andern»

:

Der Gott heisst vielmehr Andinut (s. d. in

diesem Suppl.). [Ihm.]

Andlnns (Bd. I S. 2122 fälschlich Andemu).
Gott auf einer in Kafanik (Moes. sup.) gefundenen
Inschrift CIL III 8184 Deo Andino eae. Tib.

Cl(audius) Oertu» bfenejfficiariu») eofn)»(ularit)
leg. VII u. s. w. [Ihm.]

Andlrltnm, Ortschaft in Gross-Medien, Geogr.

Rav. p. 64 P. Möglicherweise identisch mit der

in Sargons Annalen erwähnten mediachen Stadt

Anzaria; über diese vgl. Streck Ztschr. f. Assy-

rioL XV 351. Wechsel von Dental und Zisch-

laut findet sich öfter. Andiri-tum würde sich zu

Anzari-a verhalten wie keilinschriftlich Andaria
zu Anzaria, Durdukka zu Zurzukka. Das a hinter

Anzari gegenüber der Form Andiri(tum) dürfte

wie in den in Ztschr. f. Aaeyriol. XIV 154 bei-

gebrachten analogen Fälle zu beurteilen sein.

Andari(a) wohl Kurzform für A.; vgl. assyrisch

Enzi neben Enzi-te. [Streck.]

S. 2124, 43 zum Art. Andlls:
Nach Sacaze Inscr. des PyrriiCes nr. 67 fvgl.

CIL XIII 15) lautet die erste Zeile vielmehr
DEAE AXDEI. [Ihm.]

S. 2129, 23 zuin Art. Andoktdes Nr. 2:
Dieser Vasenmaler wird jetzt von Furt-

wängler und Hauser (Arch. Jahrb X 1895,

158) für den Schöpfer der rf. Technik erklärt.

Ausführlich handelt über ihn mit Pnblication neuer
Vasen Norton Am. Journ. XI 1896, lff. Vgl,

auch Zahn Atli. Mitth. XXIII 1898, 72ff. Bien-
kowski Ocsterr.Jahresh.nl 1900, 62ff. Lcchat
Rev. d. et gr. XIII 1900, 406ff Furcwängler
und Rcichhold Griech. Vasennral. S. 15ff. zu
Taf. 4. [C. Robert

]

Andranoaa, Ortschaft in Palästina, Geogr.
Rav. p. 83 P. [Streck.]

_8. 2134, 19 zum Art Andrapa Nr. 1:

Neue Inschriften beweisen, dass A. der spätere

Andromnestoridai 80

Name der Stadt ist, welche früher Phazimon, Nea-
polis ond Neoclaudiopolu hieas, das heutige Vezir-

Keupru, südwestlich von Samsoun, vgL Revue
Ctudes gr. XIV 1901, Slf. [Cumontl

Andrataaa, Ortschaft in Klein-Medien (Media

minor), Geogr. Rav. p. 65 P. [Streck.]

S. 2135<f. zum Art. Andreas;
3) Athenischer Archon, um 140 v. Chr. gesetzt;

Kirchner Rh. Mus. LHI 388. [Kirchner.]

10 5) Statt ailg rij; ist xtOagtgdd; zu leseu.

6a) Führer des Judenaufstandes in Kyrene
gegeu Ende der Regierung Traians, Cass. Dio
LXVIII 82. [StäheUn.]

Andrela (’Avigtld), die Mannhaftigkeit per-

sonificiert unter den Schwestern der Episteme und
Töchtern der Eudaimonia, Kebes pin. XX 8. Auch
als Schiffsnamen CIA II Ind. p. 84. [Waser.]

Andrekas (~Avigrxac‘t ‘Avigtxdql'Avdgexäq'}),

Name eines Hügels in dem zwischen den Samieni

20 nnd Prieneern lange streitigen Gebiet der sami-

schen Pcraia an der ionisch-karischen Küste auf
einer Inschrift (2.-— 1 . Jhdt. v. Chr.) von Priene

bei Le Bas-Waddington Asie min. 203

—

204, 2 nnd teilweise daraus Anc. Gr. Inscript.

Brit. Mus. UI nr. 406. Es wird darin der Be-
fund der Grenze protocolliert: in ein Thal war
die Commission über einen Hügel hinabgestiegen,

hatte den von den Rhodiem gesetzten Grenzstein

nicht vorgefunden , einen Grenzstein gesetzt und
30 dabei den See im Gebiet der Prieneer gelassen.

Dann seien sie in gerader Linie über dcu /
iavrör

ibr xaXov/tevov "Arigtxa; gegangen und hätten

den von den Rhodiem auf dem Steilabhang in

der Höhe gesetzten Grenzstein nicht vorgefunden.
Wo dieser Hügel zu suchen ist, ist ungewiss.

Wahrscheinlich nördlich vom Mykalestock, da
dort die Peraia der Samier war. Die anwohnen-
den Landleute und Pechsammler wissen nichts

von beschriebenen Felsblocken zu berichten. Die

40 Grenzbezeichnungen sind wohl absichtlich schon
im Altertum beseitigt worden. Der See, der er-

wähnt wird, ist vielleicht eine Lagune, die in

späterer Zeit ausgeschiammt worden ist.

[Bürchner.]

Andrtnra (’AvSglvea), Festfeier privater Stif-

tung in Phigaleia, nicht alljährlich, sondern wahr-
scheinlich dioterisch gefeiert, Dittenberger
8yli.t 661 mit den Anmerk. [Wissown.)

Androloehos aus Elis, wurde im Bnndesge-

50 nossenkrieg vom Aehaeer Lykos gefangen genom-
men. Polyb. V 94, 6. [Büttner-Wobst.]

S. 2154, 55 zum Art. Andrornaeho»

:

22) Vasenfsbricant in Olbia, Stephani Va-

sensammL d. Ermitage 2058. Dragendorff Bonn.
Jahrb. XCVI 37. [C. Robert]

S. 2159, 3 zum Art. Andromeda:
2) ’.4vdpo/uri5a, Amazone, Gegnerin des Herakles,

auf einem korinthischen Alabastrou, s. oben Bd. I

8. 1775. [Bcthe.]

60 Andromenldes, wie es scheint, Verfasser eines

Jagdbnches (xvrrjymxä); vgl. Hesycb. s. Evodia.

"Agre/uq xai xwrjyeuxa, (bqÄvSgogeridrjc (wo aller-

dings Kuester nach Etym. M. 344, 42 xvyjyr-

tixT) schreibt). Von ihm wissen wir weiter nichts.

Vgl. E. Oder bei Suaemihl Litt.-Gesch. d. Alei.

I 850. [M. Weltmann.]
Andromnestorldal CArigrunjoTogiiaD, Name

eines Demos oder einer Familie auf der Insel Kos

itized by Google
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auf einem Grenzstein, W. R. Paton and E. L.

Hieks The inscr. of Cos nr. 151. [Bürcbner.]

S. 2159, 60 nun Art. Andron:
9a) Andron (bei Frontin. III 8, 7 Mandron),

Seeräuberhäuptling (d^gunn«i^t). Mit .seiner

Hülfe hält des Dcmetrios i'oliorketee Feldherr
Ainetos die Stadt Ephesos besetit, bis Lykos,

der Feldherr des Lysimachos, den A. besticht and
sich mit Hülfe von dessen Verräterei der Stadt
and des Ainetos bemächtigt , worauf A. sofort 10 (Bd. III S. 2-495).

eich nur in dem Cod. Paris. 2929 findet und in

diesem mehrere Fälschungen des Konstantinos
Palaeokappa Vorkommen, so wird wohl auch das
mit dem Namen des A. versehene Stück von diesem
Fälscher herrflhren. Leop. Cohn Philol. Abhdlg.
Martin Herta dargebracht (Berlin 188?' 180

—

188. [Cohn.]

29) Flavias Andronikos ans Aphrodisiai, Bild-

hauer aus der Kaiserzeit, a. Chryseros Nr. 4

ausgelohnt und entlassen wird (287 ?. Chr.), Po-

lyacn. V 19. Frontin. str. III 3, 7. Vgl. Droysen
Geach. d. Hellenismus II 2, 305. Burckhardt
Grieck. Culturgescb. IV 491: [Stähelin.]

S. 2161, 49 zum Art. Androna:
2) Aus dem Beinamen (Af^vi) 'Av&gutvt/yip er-

schliesst Anderson (Joum. Hell Stud. XIX 96)

für die Ruinen von Topakli, südwestlich von Angora,
den Namen A., den er identificiert mit ".-IvAgo;

CAraoo;) bei Ptol. V 4, 7. [Rage.] 20
'AvSgx&retoi, Patra von Kamiros; Phyle nnd

,Phrahrie‘ unbekannt. IGIns. 1 695, 68.

JHiller v. Gaertringen.]

Andronides, athenischer Archon, ’Eipr)>i. ugx
1898, 10, im 2. oder 1. Jhdt. v. Chr. [Kirchner.]

AndronlkopoUs (>J
‘ArigovixoxoXic, Stadt des

Androniko« I Palaeologos) Name des unter Mi
chael Palaeologos und Andronikos II. Palaeologos

wieder aufgebauten Tralleis in Lydien (Provincia

[C. Robert.}

Andronoe (’Ardpovoij) , Gattin des Antaios
inschriftlich auf einer sf. Amphora , München 3
(Gerhard Auserl. Vasenb. 114). Gewohnheit
Iphinoe genannt. [Wemicke.]

8. 2172, 46 zum Art. Androst henes:
4a) 'YxoHQnrjc rgayixit in Athen, CIA II

977 frg. o. [Capps.]

S. 2173, 48 zum Art. Androtlmos:
Zeit: c. 268/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2621.

[Kirchner.]

S. 2175, 26 zum Art. Androtton:
2) Androtion, Verfasser eines Werkes Ober

Landwirtschaft (yeiogyixor), in dem besonders die

Baomcultnr eingehend behandelt war (Theophr.

h. pl. II 7, 2. 3; caus. pl. UI 10, 4. Athen. III

75 d). Da ihn Theophrast bereits benützt hat,

gehört er dem 4. Jhdt. an. Mit dem gleich-

namigen Atthidographen Nr. I hat er nichts zu

tbun. Seine Heimat war schon Varro unbekannt,
Aaia), auch Palaeologopoha genannt. Aber für Ver- 80 der ihn in seinem Katalog nennt (r. r. I 1, 9;
sorgung mit Wasser war keine Vorsorge getroffen.

Schotv drei Jahre nach dem Beginn des Wieder-
aufbaus (1282) eroberten die Türken unter Alp-

Beg Mantaschä die Stadt. Georg. Pachyrn. I 468ff.

VI 20 p. 469. W. Tomaachek S.-Ber. Akad.
Wien CXXIV (1891) 37. W. Ramsay Asia min.

113. [Bürcbner.]

S. 2161 ff. zum Art. Andronikos:
2) Über die Zeit vgl. Pomtow Bd. IV S. 2635.

vgl. Col. 1 1, 10); schwerlich stammte er aus Athen
(vgL Oder hei Susemihl LittGesch. d. Alex. I

833, 15). Das von dem Grammatiker Tryphon
(augusteische Zeit) in seiner Pflanzengeschichte

benützte ytoagyixör des A. (vgl. Athen. III 75 d.

78a. 82c. XIV 650 e; an zwei Stellen hat Kaibel
mit Recht A. hergestellt), das auch als Werk des

Philippoa oder Hegemon galt (Athen. III 75 d
‘Avigoxian Ae fj tüixxot f) ’Hyr/uaiv b> xtp Friog-

8) Sohn des Phrikidas, delphischer Archon 40 yixip yevrj ovxtSv rode dvaygäiyti ovratf xxü.). war
während der IV. Priesterzeit c. 170 bis c. 158/7

v. Chr., um 160/59 v. Chr., Pomtow Bd. IV
S. 2637. Derselbe als Priester während der V.,

VI., VII. Priesterzeit c. 157— 143 v. Chr., Pom-
tow ebd. 2689ff. Als Priester ist ihm der Vaters-

name beigefügt Wescher-Foucart Inscr. d.

Delph. 308. 856. 863. [Kirchner.]

26a) Zeitgenosse des Kaisers Iustinianus, Ver-

fasser eines, vielfach in bewusstem Gegensätze

entweder eine hellenistische Neubearbeitung seines

Werkes oder eine Fälschung auf seinen Namen;
die aus ihm erhaltene Verwandlungssage des Ti-

tanen Sykeus in einen Feigenbaum ist sicher

hellenistisch, vgl. O der &. a. O. [M. Weltmann.]

Anei Ion s. Aimilion.
S. 2176ff zum Art. Anemol:

(Zu S. 2178, 10 Koroneia). Da der Altar der

A. etwas oberhalb eines Tempels der Hera steht,

zu Eusebios sich eng an Afrikanos ansehliessen- 50 die Seirenen auf der Hand trägt, so macht Crusius
den chronographischen Werkes in griechischer

Sprache, Xgorixoi xavörr;. das, höchstwahrschein-

lich in einer syrischen Übersetzung, die beiden

syrischen Historiker Elias bar Sinüjö, Bischof von

Nisibis (+ 1094). in seiner in einem Cod. mus.

"Brit. erhaltenen Chronik und Gregorios bar'evrajö,

genannt Ahn 1-Farag (t 1286) in den Werken
Hiatoria dynastiarum (mit lat. Übersetzung ed.

Pococke), Chronicon Syriacum (mit lat. Uber-

Phil. L 1891, 101, 13 darauf aufmerksam, dass

nach Hesiod frg. 89 Ki. (aus Eustntli. Od. XII
169 p. 1710, 39; vgl. Schol. v. 168) die Sirenen

mit Gesang ävi^ove öelyovoi, yotjxxvovai.

[Tümpel.]

(Zu 8. 2180, 2). Cher den Cult der Winde
in Griechenland handelt Stengel Hermes XXXVI
1901, 027ff., welcher beweist, dass er sich erst

nach den grossen Seeschlachten der medischen

»etzung ed. Bruns und Kirsch) und Chronicon 60 Kriege entwickelt hat, und die orientalischen Ein-

ecclesiaticum (mit lat. Übersetz, ed. Abbeloos
und L a my) ausgiebig benützten. [Baumstark.]

86b) Andronikos, angeblich Verfasser eines

Tractats jxtgi xä^tcot xoixjtoiv. aus Cod. Paris. 2929
brsg. von I. Bekker Anecd. Gr. III 1461, der

abgesehen von einigen kleinen Zusätzen aus der

Vorrede de* Ioannes Tzetzes zu Hesiods Werken
und Tagen abgesebrieben ist. Da der Tractat

flüsse in diesem Dienste betont Nach Aristid.

apolog. 5 verehrten die Cbaldaecr xt)r x&r ärifutrr

jieoijv ; und im römischen Reiche beteten die Mi-

thrasmysten, sowie früher die alten Perser (Herod.

I 131) die Windgötter an. Vgl. Cumont Mou.

myst. Mithra I 98ff. [Cumont.]

Auemokyzikos (A ’Axt/toxöfixoc). Örtlichkeit

wohl an der Wostküste der Insel Rhodos, 1493 den
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Bewohnern de» Eilande Charki eingeränmt Aeta et Angelum — mp. XI —
• Ortona. Er sucht A.

diplom. ed. Miklosich etc. III 335. [Bttrchner.] Östlich von Pescara im Binnenlande, wohl richtig.

Anemopsalin (’ArtpoipAXir, d. h.’ArxftmpAkov, [Halsen.]

wohl von der dem Wind aufgesetzten Lage ge- S. 2194, 87 zum Art Angjlets:
nannt), Dorf auf der Insel Tbera, IGIne. 111344,5. Die Inschrift jetat IGIns. I 736, 5. 6; vgl.

[Bttrchner.] Seliwanoff TopogT. Rbod. (1892) 71f.

Anemosyn elaia (>/ 'Anuoavrylala), Örtlichkeit [Bttrchner.]

in dem Beairk der Stadt Anopotis auf Kreta, Acta Anlee, Ortschaft in Gross-Armenien
,
Geogr.

et diplom. ed. Mikheieb etc. III 237 (J. 1184). Rot. p. 72 P. [Streck.]

[Bttrchner.] 10 S. 2196ff. mm Art Anteins:
Anemasa ['Avlftovxn, edit. princ.: ‘Avrfjovoaa), 6a) Anicins Asper, A [xgAxioxot] vxatixAi,

Insel in der Nähe von Afriea; sie wird nnr in wohl Proconsul von Asia in unbekannter Zeit
einer der Ptolemaios-Has. IV 3, 12 snfgefahrt; Athen. Mitt XXIII 1898, 364 Laodicea am Ly-
dern Zusammenhänge nach, in dem A. erwähnt cos. [Groap.]

ist, muss es Östlich ron der Byzacere gesucht 8a) A. A[m1]eiu» Orirpimu ». Crispinus
werden. [Streck.1 Nr. 7 a in diesem Sappl.

Angal soi. "Ayyaxm werden neben den ZA- 10) Q. Anicius Fanstos, als Consnlar von Nn-
layyot als Stamm der Dannier genannt bei Lykopbr. midien in einer Inschrift aus dem J. 200 genannt
1058, vermntlieh ans Tiraaios, vgL Geffcken (Aead. d. inscr. et b. lettr. Compt. rend. 1901,
Timaioe Geogr. d. Westens (Philolog. Untersuch. 20 629 Lambaesis). Vgl. CIL VIII 17 8701 18078.
XIII) 9. [Betbe.] 182551 19495 und o. Bd. IV S. 154 Nr. 22.

Angaroe (’Ayyagoe). Im J. 391 versammelten [Groag.]

sich die novatisnischen Bischöfe ivAyyAgep, einem 16a) P. Anieiut P. f. Serfgia trxbuj Maxi-
bitbynischen Hafen in der Nähe von HelennpoHs rnut, prnefectu» (fabrum ? vgl. Mommsen St.-

(= Drepane), Socrat hist, ecd V 21, 11; auch R. II* 98, 1) On. Domiti Ahenobarbi (Consuls

bei Sozora. hist. eccL VII 18, 3 ist ftr tk ZAy- im J. 32 n. Chr.), p(rimu*J ptiiusj Ug(ionitJ
yapor wohl tk 'Ayyapor in schreiben; vgl. Hns- XII FulmfinatricuJ

,
praef(ectusj catlrorfum)

ser za Soerates a. a O. Er sucht es in einem legfionix) II Aug(uttae) in Britannia
, praef.

Ort Angora am Sttdnfer des äusseren astakeni- exerentuyt) qui est in Aeggpto, ilonatut ab im-
sehen Meerbusens, auf den neueren Karten steht 30 perntore (vermntlieh Gaius 37—41) damit mili-

Engflre. Ebenso Tomaschek S.-Ber. Akad. taribu» ob expedilionem, honoratut corona murali
Wien CXXIV viu 10. [Roge.] et hatta pttra ob bellum Britarxnicfum) (im J. 48),

Angeficws (I), ganz zweifelhafter Göttername, CIL III Sappl. 6809. Vermntlieh ein Nachkomme
CIL II 809. [Ihm.] Ton Nr. 16. Seine letzte Stellong war also die

Anrelokease (rj ‘AyytXoxcbftri, »a ’AyytiAxtopa eines Lagerpraefecten in Ägypten
;
in dieser Zeit

Georg. Paebvm. II 413, vielleicht nach der Kaiser- wurde er von der Stadt Aleiandria durch Auf-
familie ’AyytXat genannt), em Ort in Mysien, von stelhmg einer Statue in Antiochia in Pisidia (wabr-

dem der ’Ayyni genannt ist (s. d. in scheinhch seiner Heimat) geehrt; vgl. Mommsen
diesem Suppl.). Frühere Forscher iTeiier. Ham- z. St. [Stein.]

mer-Pargstall) nahmen an, A. sei das jetzige 40 S. 2212, 63 znm Art Ante novnst
AinO-gCl (= Spiegekee). W. Ramsay (Asia min. Die Tenninationscippen fttr A. n. (,4nien novut
207) nimmt zwei Orte des Namens A. an, wo- Plin. XXXVI 122) und Anio vetus (S. 2215, 10)

von einev dem Aintt-gfll entspricht. [Bürehner.l jetzt besser CIL VI 81558. [Hflleen.]

Angela*enietes (4 ’Ayytlextapqtitt, d. k. das Aniss, Stadt von Kappadokien in der Nähe
Fltt8schen, das bei Angelokome vorbeifliesst). Am» von Ensebeia (Tyana), welche im 1. Jhdt v. Chr.
Comn. XIV 5 (II p. 280) berichtet, am Ibis eine griechische Verfassung hatte (Micbel Re-
("Ißic = Kotvlo«) entspringen mehrere Bäche, der eneil nr. 546). Sie ist sonst unbekannt. Mit dem
noxa/iot Ba&fnf, der ZxAftawigor

,

der ’Ayyrko- NavtooAt, Nanaic von Ptolem. V 6, 14 hat sie

xwfitjrrjc und der ~E/*xqiof. W. Tomaschek kaum etwas zu thun. [CtunonL]
(S.-Ber. Akad. Wien CXXIV [1891] viu 18) ver- 50 Ankalag, (b'Ayxaiac; die Endung in der kre-

mutet der A. sei der Rbodicw. W. Ramsay Asia tischen Inschrift im Dogenpalsst zu Venedig [R.

min. 129. 163 und 207 entscheidet sich fttr den Bergmann De inscr. Crct. ined., qna contui.

Aisepos. [Bttrchner.] foedus a Gortyniis et Hicrapytniis cum Priansibus
S. 2189, 27 zum Art. Angel«* Nr. 2: factum, BereL 1860] Z. 81 nicht lesbar; der

In Inaehriften aus Stratonikeia heisst der Gott Name bedeutet vielleicht den Fluas mit .gekrttmm-

Ztvc vymxof xai üyaHit äyytiat (Le Baa III tem Fluaabett-

; sowohl der jetzige ‘ AvaxoAiapga

515) oder Zeit viymat xai thlnf Apytios (BuU. als der jetzige Taovxoovgoe [alt xarappaxn7c] im
hell. V 182 nr. 3) oder Ztii Cywref xai Oxiot Gebiet der ehemaligen Stadt Priansoa anf Kreta
(BulL hell. V 182 nr. 4. XV 418). [Jessen.] haben sehr stark gekrttmmte Bette), Flanschen

S. 2192, 60 zum Art. 'Ayyo&ifMyy: 60 im Gebiet der Priansier (s. o.) öjxo ÖnXa]oorjs au
S. auch die Abbildung aul dein Frsafca bei xoxapm ‘Arxulfar. [Bttrchner.]

Cassini Pittnre seoperte presso S. Giovanni in S. 2239, 59 znm Art. Annaeus Nr. 16:

Laterano (Borna 1786) Taf. VH. [Hftlsen.] Die obigen Ausfahrungen hat vergebens zu

S. 2196, 56 zum Art. Angolas : widerlegen versucht A. Klotz (Rh. Mus. LVI
0. Cuntz Jahresh. des österr. Instituts II [1901] 429f), dem meine letzte durch, neue Qrflnd«

(1899) 95 berichtigt die oben Bd. I Sv 2194 (je- gestützte Behandlung der Frage (Ausg. d. Flores
machten irrig« Distansangaben aus dem Itm. p. LIV) unbekannt geblieben ist Er behauptet

Ant. Ea muss heiss«: Ostia Aterxn — mp X — (442) der jüngere .Seneca deute' mit den ersten
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Worten der Schrift de vita patris: »t guaeeum-
que oomposuit pater metu et edi toluti iam in

manue popidi emitittem, ad cloritatem nominie
eui tat uh tibi prospezsrat .nicht im geringsten

darauf hin, dass er eine Veröffentlichung (der

hittoriae »eines Vaters) beabsichtige'. Ausdruck-

liehe Wünsche wegen des litterarischen Nach-
lasses eines Vaters, welchen der Tod daran hindert,

ihn sn veröffentlichen, werden doch in den weitaus

meisten Füllen von dem Sohne ausgeführt, zumal
wenn er in so streng altrömischer Sitte erzogen

und eine so rasch und unermüdlich publicistisch

thütige Persönlichkeit ist, wie der damals noch
jugendliche Philosoph 8oneca. Auch die von ihm
kurs vor seinem eigenen Tode verfassten libri

moralit philosophiae, von denen er als noch nicht

erschienenen wiederholt in den letzten Briefen

an Lucilius spricht, sind noch herausgekommen.
Denn der Kirchenvater Lactanz benützt sie mehr-

fach (frg. 116—125 Haase, vgl. 0. Bossbach
Herrn. XVII |1882] 370). Wenn dann Klotz
vermutet, der Philosoph Seneca habe die Heraus-

gabe der Historiae seines Vaters unterlassen,

weil Ahn die politische Haltung des Werkes bei

Hofe unmöglich gemacht' hütte, so sind ihm
die Äusserungen des Alteren Seneca in seinen rhe-

torischen Werken über Caesar, Augustus und Ti-

berius unbekannt geblieben, welche gerade dessen

dem Principat freundliche Gesinnung erweisen

(vgl. d. Ausgabe von H. J. Hüller ind. u. C.

hdiut Gaetar und Caesar Augustus). Eben durch
ihren Anschluss an die Monarchie hat die aus

der Provinz nach Rom gezogene Ritterfamilie der

Annaei ihren Reichtum und mkchtigen Einfluss

erlangt, bis sie unter Nero wider ihren Willen

in die Opposition gedrüngt wurde. Den Vorwurf,

dass ich den Ausdruck der vita patris: hittoriae

ab iniiio beUorwn eitilium, unde primum veri-

tae retro abiit .willkürlich auf die Zeit der grac-

chischen Onruhen gedeutet' habe (487f.), muB» ich

zurückweisen. Nicht nur Florus (II 1. 2), son-

dern auch Velleius (II 3, 3) und Appian (b. c.

I 2) beginnen die Bürgerkriege mit den Unruhen
der Gracchen (vgl. 0. Rossbach De Senecae rec.

et emend. 168). [0. Rossbach.]

8. 2258, 22 zum Art. Annianos:
4a) Annianus. Votivaltar pro taluie et vietnriii

des Kaisers Gordian und der Sabinia Tranqull-

lina dedicicrt im J. 242 von einem Annianus
(L. {., Tribus Fabia, Gentilname nicht erhalten).

Die stark verstümmelte Inschrift, in Mainz ge-

funden, ist eine der wichtigsten der Rheinlands.

Der Cnrsus bonorum lässt sich nicht lückenlos

hersteilen. Gesichert scheinen folgende Chargen

and Ämter: A’ss'r stlitibui iudieandit, irib. mit.

leg. 1 Minerviae (Gordianae) , </uaettur
,

terir

tunnae I equitum Romatiorum, praefeetus fru-

menti daudi piebi Romanoe, mttstis adversut

hottet publicot in rtgionem Transpodanam tiro-

nibut legendtu et armit fabrieandis (Mediotani),

iuridieut per Calabriam Lueaniam et Bruiliot.

legattu leg. XXJI primigeniae piae fidelis Gor-
dianae. Zahlreiche Litteratnr: J. Koller Korr.-

BL d. Westd. Ztschr. 1887, 146ff. Ihm Rh. Mus.

XLII 1887, 488: Bonn. Jahrb. LXXXIV (1887)
88—102. v. Domaszewtki KorT.-Bl. d. Westd.

Ztschr. 1892, 2S0ff. 1893, 37: Rh. Hus. XLVIII
1898, 343f. Mommsen Limesblatt nr. 1 S. 13ff.

(die für Z. 11—12 vorgeschlagenen Ergänzungen
sind sehr bedenklich). Korber Die röm. Inschrif-

ten des Hainzer Museums (1900) nr. 1. Die In-

schrift ist ferner mitgetellt von Menrer Bonn.

Jahrb. XCV (1894). 207ff. nr. 78 (mit einigen

Irrtflmern). Dessau Inscr. sei. 1188. Cantarelli
Ball. com. 1895, 227. Prosopogr. imp. Rom. I 61

nr. 465. Unmöglich ist es nicht, dass dieser A.

mit Annianus Nr. 4 identisch ist. [Ihm.]

10 S. 2261 ff. zum Art. Annius:
9a) C. L. und Bei. Annius, Vasenfabricanten

in Arezzo. Gamurrini Iscr. d. vasi fltt. Aret.

28. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 48. M.
Ihm ebd. CH U«f. [C. Robert.]

28) Annius Armenius Donatus, e(laristimus)

pf'uerj. Ehreninschrift aus Thamugadi. die ihm
C. Vibius Marinus, [amijeut et munie[ep]s pa-

tris eiut setzte, Rev. arch. XXXIX 1901, 471
nr. 195. [Groag.l

20 88a) Annius Diogenes, <5 biaatjpötato; in[i]-

tQanoi ( = vir perfectissimus, proeurator), BGU
II 620 (aus dem 3. Jhdt.i. [Stein.]

45) M. Annius Flavias Libo. Consulatsungabe

CIL III Add. 14 208s.» ( Annius Libo). [Groag.l

49) Ober die Verwandtscbaftsverhültnisse des

Appius Annius Gallus vgL jetzt W. Dittenberger
De Hi-rodis Attici monumentis Olympiern, Ind.

schol. Halle 1892; Inschr. v. Olympia zu nr. 619,

wonach Ap. Annius Gallus. Consul unter Pius

80 (Nr. 50) der Vater der Regilla (Nr. 125) und de»

Bradua (Nr. 32) gewesen wäre. Die Familie

stammte vielleicht aus Perusia, vgi. Bor manu
zu CIL XI 1940. [v. Rohden.]

52) L. Annius Italiens Honoratus. Sein Name
findet sich auf einer stadtrömischenW asserleitangs-

röhre (CIL XV 7887).

56) L. Annius Largus, Fragment einer Ehren-

inschrift desselben oder seines Sohnes, CiL XI
7070 (Chiusi). (Groug.)

40 78a) . . Anm't« Fotlum[usJ, [pjroq. Attg. a
bgbliotheeis, proe. XX (et magjitter. proe. Amg.
[ad arm]ona(m) Ottifijt, proe. [Au]g. Panm.
i[n]f., Rev. arch. XXIV (1894), 285, 28 (Satdae).

[v. Rohden.)

86a) M. Annius Suriacus, Praefect von Ägyp-
ten im J. 162 and 163 n. Chr. Sein voller Name
erscheint in CIL III Suppl. 14147 4, !4mo»
.... oxrf« in BGU I 198, sonst "Arno; Xrgteumt.

Die Inschrift ist durch die tr(ibunicin) p(oleslat)

50 II des Kaisers Veras mit 162 datiert, der Papy
ros Grenf. II 91f.. 56 vom 25. April 162; Pap.

Lond. H 75, 328. BGU I 198. III 762 mit dem
3. (ägyptischen) Jahr der Kaiser Marcus und Verus

(= 162/3). Seine Titulatur schwankt zwischen

den Ausdrücken xput«wo« (Pap. Oxy. II p. 151.

Pap. Grenf. a. a. O.) unu Äa.u/ipdrara« (Pap. Lond.,

BGU a. a. O.). Wahrscheinlich ist er auch der

ungenannte lapngötatot ifft/ubv in Pap. Fayum
144. 33 vom 10. Juli 163. [Stein.]

60 88) Apuins Annius Trcbooiu» Gallus. Ap.
Annius Faiemus. Kulator des PontiSealcolleg*

im J. 101/102, war vermutlich sein Freigelassener

(CiL VI 81i>34. 32 445 mit Anm.). er selbst dem-
nach Ponttfei. Über sein# Familie vgL Nr. 49
und Nr. 125 in diesem Suppl.

93) M. Annius Vena war anscheinend auch
Pontifex (CIL VI 31 034. 32446 [101/102 n. Chr.}

mit Anm.).
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125) Appia Annia Regilla Atili« Cancidia Ter- Der A. ist herausgegeben zuerst 1685 von Ha-
tulla. Statueninschrift, an der Quelle Peirene billon Analecta IV 481ff.; dann von Hamei
bei Korinth gefunden (Amer. Journ. of archaeol. Archiv f. Philologie V 116—188 (besser nach
IV 1900, 285). VgL über Kegilla und ihr Haus Hamels Originalabschrift Drlichs Codex Orb.
o. Kr. 49 und Dittenberger Syll. 2 3971. Rom. topographicus 59—78). Die Inschriften CIL

[Groag.] VI 1 p. I—XV. De Rosst Inscr. Christianae H
S. 2821, 66 tum Art. Annubion (richtig vielmehr 1 p. 9—35 mit reichem Commentar. Ober den

Anubion): topographischen Teil vgl. Jordan Topogr. II 329
Ausgedehnte Excerpte des A. sind im Catal. —356. 646—663. Lanciani Hon. d. Lincei I

eod. Astrol. gr. II, Cod. Veneti 202ff. verüffent- 10 488—552. Grisar Gesch Roms ! 112f.

licht worden. Sie haben bewiesen, dass dieser [Hülsen.J
Dichter eine Hauptquelle des Firmicns Matemus Anopolis (i) ’AvwxoJut d. h. Staat auf der

ist, der ihn tum Teil »Örtlich übersetzt, s. Kroll Hohe), Stadt auf der Insel Kreta, Steph. Byz. s.

ebd. 159ff.; vgL Dsener Rh. Mus, LV 885. tlßadije. Ethnikon: ‘ArmxoÜTtcu Inschr. Monum.
[Cumont.] antiehi I (1892) 88t Jetrt Ävo'txoh; in einem

S. 2322, 10 tum Art. Annukas: schonen Thal, das flach und kesselförmig ist und
Die StÄtte von A. bezeichnet beute das Ca- 1,6 km. im Durchmesser hat. Jettt ist das Thal

stell Zelebije am Unken Euphratufer zwischen mit Weinfeldem besetzt, nördlich von einer am
Rakka und Karkisija. A. = aram. Ijanüka be- Fasse stark bewaldeten Hohe und im Westen und
deutet ,der fcrwürger, Kirienger'

,
dieser Nan.e 20 Osten von zwei tief eingeschnittenen Schluchten

passt gut, weil das Castell Zelebije am Südende begrenzt. Aus den Worten des Steph. Byz. scheint

der Euphratenge el-Homme liegt Die Schwester- hervorzugehen
,

dass A. als Hafenstadt Araden
stadt von ’Arwvxac' war Zrjvoßia am rechten En- (Eraden) hatte. Dass A. aber 185 v. Cbr. selb-

phratufer = heut Halebije. Vgl Moritz Zur st&ndig war, scheint aus der oben angeführten

ant Topogr. d. Palmyrene (= Äbh. Akad. BerL gortynischen Insihrift hervorzngehen, in der beide

1889) 39. [Street] StAate nebeneinander als solche genannt werden,

Anonymus Elmldlensls wird, nach dem ge- die mit Eumenes II. von Pergamon ein Bündnis
genwArtigen Aufbewahrungsorte der Hs. (cod. eingehen. (Bürchner.)

EinsidL 826), eine epigraphisch -topographische Ansipedon, Ortschaft in Armenien, Geogr.

Sammlung genannt welche etwa im 9. Jhdt im 80 Rav. p. 69 P. [Streck.]

Kloster Reichenau aus Alteren Quellen znsammenge- Antalkas, Vater des Kydas, der OL 148, 2

stellt ist. Sie besteht aus einer Sylloge christlicher in Gortyne an der Spitze stand, Polyh. XXII
und heidnischer Inschriften von Rom und Paria; 19, 1. [Büttner -Wobst.]

aus einem ltinerar der Stadt Rom (dem am Schloss S. 2849 zum Art. Antetus

:

liturgische Notizen angehAngt sind) und einer 4) P. Anteius Rufus. Sein Cognomen wird
kleinen Sammlung von Gedichten, teils inschrift- durch eine Bauinschrift des Kaisers Claudius be-

licher, teils litterarisch flber'ieferter (Ausonius, kannt, die wAhrend seiner dalmatinischen Legation
Alcuin, Damasus). Für das classische Altertum wohl gleichfalls im J. 51 gesetzt ist (CIL III

sind die Sylloge und der topographische Teil von Add. 14 987' Burnum). [Groag.]

hervorragendem Wert. Die Sylloge ist zusammen- 40 5») Anteia L. f. Procula , Gemahlin des T.

gearbeitet aus vier Alteren Quellen, von denen Volusenus Macedo, CIL XI 6019 (Sesfinnm).

die beiden ersten ins 6. Jbdt. zurückgehen. Sie [Stein.]

hat zahlreiche Inschriften von Kaisern und Magi S. 2350, 26 zum Art. Antemnae

:

straten. zum Teil allein, erhalten; Inschriften an S. jetzt auch Lanciani Rains and ezeavations

heidnische Götter fehlen ganz, sind aber vielleicht .of Aneient Rome 112f. (mit Plan). [Hülsen.]

erst von dem Beiclienauer Compilator ausgelassen. S. 2851 ff. zum Art, Antenor:
Eine der Einsiedler ganz Ähnliche Sylloge brachte 2a) ‘Arxtjroig zündet mit Amphitryon den
Poggio um 1415 aus einem deutschen Kloster nach Scheiterhaufen der Alkmene an auf dem Vasen-

Italien; aus dieser (die im Original verloren ging) bilde des Python, Journ. Hell. Stud. 1896 Taf. 6.

ist der Inschriftenbestand der alten Sammlung SO [Betbe.]

in zahllose handschriftliche und gedruckte Samm- 4) Der Pankratiast wird noch erwAhnt als

langen der Renaissancezeit übergegangen. Der Typus des Kraftmenschen neben Astyanax (s. d.

topographische Teil ist grösstenteils abgelesen von Nr. 3) bei Matron deixvor ‘ArnxiSv 42 (Athen. IV
einem Stadtplan, der ausser den christlichen 185d. Corpusc. poes. ep. graec. ludib. cd. Brandt
Kirchen auch zahlreiche Monumente aus römi- I 64) und bei Machon (Athen. XIII 578f.). Vgl.

scher Zeit enthielt: dass derselbe nur eine ,er- Meineke Anal. crit. ad Ath. 64. [Knaack.]

gAnzte und revidierte Ausgabe' demjenigen gewesen S. 2857, 47 zum Art. Anthas:
sei, der der constantinischen Regionsbeschreibung -In Athen ist bei dem Bogen des Hadrian eine

beigegeben war, ist freilich sehr unwahrschein- Inschrift römischer Kaiscrzcit gefunden, XtirWrai

lieh. Elf (richtiger zwölf) Routen, von denen vier 60®* xaraaxtvAoanec tö yvuväniov Aii Krrxtuoi xai

a porlu 8. Prtri ausgehen, führen den Pilger von ’Ar&cu Annual of the British School at Athons
einem Ende der Stadt znm anderen und zn den III 1890/7, 106ff. [Bethc.]

hauptsächlichsten Heiligtümern vor den Thoren. S. 2302f. zuin Art. Antheia:
Am Schluss des Itincrars steht eine Beschreibung 5a) f/'ArOtia. Lesart in einem Codex des Steph.

der aurelianisi'h-hnnorianischen Msner, die wahr- Byz. s. TttaU.a statt IloXvarOetu (so Meineke),
scheinlich auf diejenige des Geometers Ammon Beiname der Stadt Trallcis in Lydien. Plin. n.

(408 n. (Ihr., s. ßd. I S. 1857 Nr. 2) zurückgeht h. V 29 bietet Euanthia. [Bürchner.]

(s. Jordan Topogr. II 165—170. 578—580). 11a) Name einer Mainadc auf einem attischen
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Aryballos Berlin 2471, abg. Furtwängler phischer Archon während der XXVIII. Priester-

8amml. Sabonroff Taf. 55. Früher fälschlich xeit, um 61/2 n. Chr., Pomtow Bd. IV 8.2669,
Anthe gelesen (Heydemann Satyr- u. Bakchenn. woselbst die Belegstelle.

8. 12A.), vgl. Furtwlngler Vasenkatalog II 6) Die Inschrift jetzt Dittenberger-Pur-
691. [Wemicke.] gold Inschr. r. Olympia 197; danach siegt A.

S. 2369, 63 nun Art. Anthemusia : Ende 2. oder Anlang 1. Jhdts. v. Chr.

Die Aufschrift auf den Münzen Ton A. ist ent- [Kirchner.]

weder 'Avütfiovoiayy oder Avötuovota-, Ober die 8. 2405, 48 znm Art. Antleonela Nr. 9:

Münzen dieser Stadt Tgl. die Litteratur bei K. Antigoneia in Histiaia auf Euboia, Ditten-
Regling Beitr. z. Alt Geecb. I 458. Strab. XVllOberger Syll.* 245, 22. [Stengel.]

747 ist wohl die Landschaft (nicht die Stadt) A. S. 24066. zum Art. Antigones

:

gemeint; letztere begegnet auch CIL VI 1377 5) (Zn S. 2418, 8). Die Gattin des Antigonos

= Dessau 1098. Die allgemein Tertretene An- Doson hiess nach Polyb. V 89, 7 Chrysels und
gäbe, dass A. Tier Schoeni Ton Edessa entfernt so ist daher für Phthia zu schreiben (s. auch
war, beruht wohl, wie Regling a. a. 0. 454 Droysen Gesch. d. Heilen. UI 2, 66], Phthia
wahrscheinlich macht, auf einer falschen Auf- von Epeiros war die Gattin des Demetnos II., des

fassung ron Strab. XVI 748. Ammian bezeichnet Sohnes des Antigonos Gonatas (lustin. XXVTII
Batnai als Hauptort der Landschaft A.; damit 1, 2; Tgl. Droysen a. a. 0. 25).

deckt sich ungefähr die Entfemnngsangabe bei [Büttner -Wobst]
Isidor; acht schoeni zwischen Aparnea-Biregik 20 24) Das Werk des A. Ton Nicaes, das miu-

und A. Es steht so gut wie sicher, dass A. mit destens vier Bücher umfasste (Cod. Marc. 335,

Batnai= Sarüg (s. Bd. III S. 140 und dazu SuppL) giß' : Ävxlyorat b r<p i‘ xMpalatqi xov d' ßißlioVy

identisch ist; so urteilen schon Ritter Erdk. X Tgl. Cat. Cod. Florent. 107, 18: A. b xfj c' /«-

1118. XI 249 und Kiepert Lehrb. d. alt Geogr. rlot i tov y‘ ßißXiov) wird von den spateren Astro-

156; TgL dann besonders noch Regling a. a. logen Öfters citiert (Tgl. Kroll Philolog. 1897,

O. 451. In diesem Teile Ton Mesopotamien 125; BerL Philol. Wocnenschr. 1898,741 und den.

wurden in verschiedenen Städten makedonische Catal. astrol. graec. passim). [Cumont,]

Veteranen angesiedelt und die alten einheimischen S. 2428, 30 zum Art. ’Avxiygaiptvt :

Ortsnamen mit griechischen Tertaascht; in Batnai In Magnesia am Maeander gehörte der d. zu

bildeten den Grundstock der Colonisten jedenfalls 80 den Beamten, welche an dem von dem Hiero-

aus der makedonischen Stadt A. gebürtige Leute, keryx veranstalteten Öffentlichen Bitt- und Dank-

Ober A. vgl. besonders Regling a. a. 0. 454ff. gebet an die betreffenden Götter mitsamt dem
[Streck.] Strategen, den Polemarchen, Oikonomen, Hip-

Anthemyatlon (?) wird mit einem tgoxlaxot parchen, dem Ratsschreiber und Stephanephoros

.xgöt aäy Si/y/xa lg.-uuär Kai taßoXojv &rjgUov in teilnahmen. Kern Inschr. von Magnesia nr. 100
dem Cod. Cantabrigicnsis dbr Hippiatrica p. 274 Z. 89 u. 98 Z. 25 = Dittenberger Syll. a 552.

erwähnt. VgL Oder Rh. Mus. LI 65. 558. Wichtiger ist, dass in der zuerst genannten
[M. Wellmann.] Inschrift Z. 77 u. 86 der d. in enge Beziehung

S. 2875, 59 zum Art. Anthesterios Nr. 1: zu dem yganftaxxvt njc ßovirjc gesetzt erscheint;

Athenischer Archon, bald nach 161/0; Fer-40Z. 77 sollen beide, der Rataschreiber und der i.,

gnson The athenian archons (1899) 67. jedes Jahr an einem bestimmten Tage ein be-

[Kiichner.] stimmtes Psephisma, natürlich in der Ekklesie.

Antlchares
,

Archon in Delphoi etwa im vorleeen und, falls sie dies versäumen, einer Strafe

J. 807/6, Pomtow Bd. IV 8. 2617, 17; daselbst von 900 Drachmen verfallen, Z. 86 soll der aiot-

die Belegstelle. [Kirchner.] dr/od/Mroc irr,g bi xijc ivaygaqnjc xxgi crv Sy

S. 2897, 46 zum Art. ’Avxlioanl Tor dem Ratsschreiber und dem <ä. Rech-

Im CIA IV 1 p. 187 ist die Inschrift anders nung legen. Hier gehört der d. also wie der

ergänzt, als bei Buck, nämlich: drxiioair de yga/iuauvs zn deu Beamten des Rates
; ob er selb-

tlvai xin yfilirov ,
ohne dass damit ein Sinn ge- ständig neben dem ygafi/xaxni stand oder aber

wonnen wäre. Fraenkel hat auch noch bei 50 ihm untergeordnet war, ist nicht zu erkennen;

Boeckh, St. d. Ath.s 130 nr. 888 an seiner jedenfalls gehörte er zu der Kategorie der Be-

Auffassung festgehalten, dass ein Vermögenstausch amten, nicht zu derjenigen der (tm/gbai, wie die-

nicht blos thatsächlich
,

sondern auch rechtlich oben angeführten Inschriften beweisen. Anf einer

ausgeschlossen gewesen sei. [Thalheim.] anderen magnetischen Inschritt (Athen. Mitt. XIX
8. 2898f. zum Art Antigenei: 41 nr. 89 = Kern Inschr. t Magnesia nr. 223)

2) Zur Zeit des delphischen Archon Sosinikos wird ein Athenagoras d. erwähnt, ohne dass man
(.3. 174/8 v. Chr.); vgl. A. Mommsen Philol. daraus weiter etwas lernte.

XXIV 44. 46. 48 Taf. I, XXV. Wie der Rat, so hatte auch in Magnesia das

öa) Antigene« (I), .Sohn des Archias(I), del- avaxrjfia xd>y jxoxaßvxegaxv neben anderen Beamten
phischer Archon = attischer Archon Architimoe so einen d. Kern Insehr. von Magnesia nr. 116

c. 80 v. Chr. (26 nach Pomtow), während der Z. 17. 81. 41 = BulL hell. XU 205.

XXI. Priesterzeit; Pomtow Bd. IV S. 2659 Anm., Auch in Mytileno begegnet auf einer sehr frag-

w «selbst die Belegstellen. Derselbe ist zum zweiten- mentierten Inschrift ein d. IGIna. II 21.

mal Archon um 7/6 t. Chr. = attischeT Archon In Ägypten standen bei der Steuererhebung den

Apolexis, während der XXIII. Prieeterzeit; Pom- ßaoJuxoiolxordfioi drxiygamxlt zur Seite, das sind,

tow Bd. IV S. 6261. 2700, lff.; hier die Beleg- deutlich Controlbeamte, welche die Anweisungen

stelle. Dieses Enkel scheint zu sein: der Steuerpächter bei der Ablieferung der erno-

6b) Antigenes (II), Sohn des Archias (II), del- benen Steuern an die Bank gegenznzeichnen hatten
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and ohne deren Wiegen des Erhebungsparsonal

dee Steuerpäehters kein Geld Ton den Steuer-

pflichtigen empfangen durfte, deren Unterschrift

aber auch notig war, wenn der königliche Oiko-
nomim den Trapeliten anweiet, Geldzahlungen an
die Bank entgegen in nehmen, 9 .W i 1 ck e n Oetraka
I «93. 639. S59.

Auch im Dienste dea Pachters stehend er-

scheint ein i. Wilcken a. a. 0. 558. Hiermit

S. 2449, 80 zum Art. Antloehls:

2) Schwester dea Königs Mithradates I. ron

Kommagene. Humann und Puchstein Reisen

ln Kleinasien u. Nordsyrien Tert225f. [Willrich.]

S. 244 9ff. zum Art. Antlochos:

5) Athenischer Archon. Von Kirchner Gott,

gel. Anz. 1900, 476 ins J. 15/4 gesetzt.

17) Antiochos aus Phanote, rgl. ausser den
angeführten Stellen A. Mommsen Philol. XXIV

vgl. eine Inschrift aus Byzanz bei Dumont Mt- 10 43. 46. 48 Taf. I, XXVI. XXVII
langes d'archCologie et d'dpigraphie nr. 100m

L432, wo unter zielen namentlich aufgeführten

unteten einer Fischereigenossenschaft auch ein

Jaru^gatpi/uroc, ein Controlleur, erscheint

[Brandis.]

S. 2426, 44 zum Art. Antiklest

8) Schriftsteller, wie es scheint, ron Istros in

den 'Exitparttai benützt, Plut. de music. 14.

[Baumstark.]

S. 2429, 12 zum Art. Antileon:
2n) Mörder dea Tyrannen ron Metapontion bei

Plut. amator. 16 p. 760 C, wohl nicht verschieden

von Nr. 2. [Niese.]

S. 2481, 59 zum Art. Antlloehos:
8a) Tsay<fiit zu Delos, 172 v. Chi., Bull,

hell. IX 147. [Capps.]

8. 2432ff. zum Art. Antimaehos:
10a) Athener, oigair/ydc it Xixtllav 416/15

19a) Antiochoe, Sohn des Echekratidas, König
von Thessalien. Simonid. frg. 34 Bgk. Theokr.

XVI 84 m. SchoL [Kirchner.]

21) (Zu S. 2455, 5): Ein Porträt des A. hat

Wolters Arch. Zeit. XUI (1884) 157f., Taf. Xn
in einer Marmorbüste der Münchener Glyptothek

(nr. 809 Furtwängler, der jedoch mit Brunn
einen Römer des 1. Jhdts. v. Chr. dargestellt

siebt) mit grosser Wahrscheinlichkeit nachge-

20 wiesen.

22) (Zu S. 2457, 18): Ein Bildnis dieses A.

hat 0. Rossbach N. Jabrb. f. d. dass. Altert.

III 1899. 55f. Taf. I 8 in einer Broozebüste aus

Herculaneum erkannt, welche ihn dem Apollon

ähnlich und mit einem Lorbeerkranze darstellt

25) (Zn 8. 2469, 58): Nach seinen Münzen
ist ein Bildnis des A. mit Recht von H. de Ville-
fosse in einer Marmorbüste des Louvre erkannt

Sylt» 37. worden, Catal. de sculpture dn Louvre 1890 nr.

43.45.48. [HilLJ 30 2396. Brunn und Arndt Griech. u. rOm. PortrAte

17) Zur Zeit des delphischen Archon Andro- Taf. 103/4.

nikoa, Sohnes des Phrikidas, IV. Priesterzeit, um
160/59 v. Chr., Fomtow Bd. IV S. 2637.

[Kirchner.]

22a) Ein Vertrauter des Perseus, mit dem dar

Kreter Kydas, der bei Enmenes in hohem Ansehen
stand, in einer den Römern verdächtigen Weise
verhandelte, Polyb.XXlX 6, 1. [Bflttner-Wobst]

26a) Antimachos, Arzt ans der ersten Kaiser-

27) (Zn 8. 2476, 10): Ein Bildnis dieses A.

ist uns in einer Marmorherme ans Herculaneum
erhalten (0. Rossbaeh N. Jabrb. f. d. claes.

Altert. III [1899] 56f. Taf. H 7). [0. Rossbach.]

44) s. unter Septimius Antiochus.

68) Ausgedehnte Ezccrpte dieses Astrologen

oder der Paraphrase von Rhetorios sind von Bo II

in dem Catal. cod. astrol. 1 Cod. Florent 108t 142f.

zeit, von dem Galen (XIII 1034 aus Andromachos) 40 veröffentlicht. An der znerst genannten Stelle sind

ein Recept erwähnt. [M. Wellmann.]
8. 244 2ff. zum Art. Antlocheiat

19a) In einer Inschrift aus der Umgegend
von Tschukur am Gök-su (Kalykadnos) in Kililden

wird erzählt, dass Bassidius Lauricius ein Räuber-
nest erobert und dann Antiochia genannt habe.

Das geschah 359/360. Davis Life in Asiatic

Turkev 366ff. Näroutsos u. T. Homolle Bull,

hell. II 16ff.

gegen 150 Hexameter, die unter seinem Namen

f
ehen, abgedruckt. Vgl. zu ihnen Lndwich
Irit Beitr. zn den poet. Erzeugnissen griech.

Magie (KOnigsb. Lekt.-Verz. 1899) 4ff. Sein Wert:

umfasste sieben Bücher fjyorr .1101 ynt&Ua>r t,

nai HtQi lQo>Tf)oa<üv (ebd. 82, 20). Er wird

oft in den astrologischen Sammelwerken citiert

(vgl. ebd. die Indices). [Comontl
74) Arbeiter iti der Vaeenfabrik des Pubfius

20) Münzen bei Babeion Rev. Num. 1890,50m Arezzo, Gamnrrini Iscr d. vasi fltt. Aret.

417—434. Imhoof- Blum er KleinasiatischeMfln-

zen I 104ff.

21a) A vuöreia Xpvoaogidoi , nach einer In-

schrift (G. Badet Rev. des Univ. du Midi N. 8.

II 1896, 277 ff. BulL acad. inscr. XXIV 1896, 241.

dass. Rev. 1899, 319), zeitweiliger Name von
Mylasa in Karien (s. d.). Diese Stadt hatte den
Nainen A. zwischen 201 und 190.

22a) Beiname der Stadt Kehren in der Troas.

Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 42. Ihm
ebd. CH 121. [C. Robert]

8. 2501ff. zum Art. Antlpatros:

2) Athenischer Archon im J. 265/4 v. Chr.:

Kirchner Proeopogr. Attica nr. 1163.

6) Zeit: 88/7 (?); Poratow Bd. IV S. 2649.

[Kirchner.]

11a) 'PajfAOiaiTii (xi0a£«7Tije ?) zu Delos im
J. 17 v. Chr., Capps Transact. Americ. Pbilol.

Die Übereinstimmung der Münzen des 8. Jhdts. 60 Assoc. XXXI (1900) 122 [Capps.]

24a) Antipatroe von Akanthos, soll den DaresV. Chr. (Av. K Apollonkopf. Rev. ‘AXTIOXEQN
Widderkopf

)
mit denen von Kehren beweist dass

die Kcbrcnier, die im 4. Jhdt. Antigoneia (Ale-

xandreia Troas) haben mitbesiedeln helfen, nach
dem Tode des Lysimaebos vielleicht auf Veran-
lassung des Antioebos Soter den Namen Antio-

cheer angenommen haben, Imhoof-Blum erKlein-

asiatische Münzen 1.41. [Bfirchner.]

jrpo XJur(oov ygdy>ayxa xijr 'Ihaia als

Hektors erwähnt haben. Schwindelnotiz des Pto-

lemaios Chennos (Westermann Mythogr. 184, 5.

ausführlicher Eustath. Horn. Od. XI p. 1697 =
Ptolem. Chenn. frg. 6 Hercher). [Knaack.]

8. 2518ff. zum Art Antiphanes 1

12) Siehe jetzt Dittenberger-Purgold
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laschr. T. Olympia nr. 406, wonach die Inschrift tend gemacht; sie seien während des pelopon-

dem Anfang des 1. Jhdts. t. Chi. angebOrt. nesischen Krieges in Athen von einem ans dem
[Kirchner.] ionisch redenden Osten stammenden Manne ver-

15) Antiphanes ist geboren 01. 98 (888— 386), fasst; nnd Szanto Arch.-epigr. Mitt. XIX 76
trat merst auf 01. 103 (368—365) nnd ist ge- meint, sie beabsichtigten eine Neuordnung der

storben zwischen 314 nnd 311; man tarn» bei Sixai qxoixai nach den Grundsätzen einer subtilen

Snidas mit Bernbardy xord gy HupnuiAa Rechtsphilosophie vorzuschlagen. Doch sind Wider-
lesen nnd jifon im Sinne von floruit fassen; Sprüche gegen das attische Recht nicht einlench-

die Notiz des Anonymus ist corrupt. Vgl. Capps tend nachgewiesen und die sprachlichen Abwei-
Americ. Journ. of Phil. XXI (1900) 54ff., wo gezeigt 10 chnngen nicht so erheblich, dass sie nicht durch
ist, dass der ernte lenaeische Sieg um 367 fiel. Verschiedenheit in Zweck nnd Zeit der Abfassung

(Zn S. 2519, 36): CIA II 972 gehört in das erklärt würden. Vgl. Blass Att. Ber. 111* 2,

Archontat des Diotimos (289/8), die ’Araoq>C<Sfmm 383. Die Zeit der VI. Rede wird yon B. Keil
dieser Inschrift können daher nicht die des A. Herrn. XXIX 32 auf 425 angesetzt. Diese Rede
sein, Capps Americ. Journ, of Archeol. IV (1900) behandelt t. Wilamowitz S.-Ber. Akad. Berl.

7411. S. 2519,53 ist anstatt .dionysische* vielmehr 1900, 398 als politische Broschüre. §1—6 werden
.lenaeische“ zu lesen (s. o. Znsatz zu Alexis als ein zn Unrecht vorangestelltes Prooimion aus-

Nr. 9). [Capps.] geschieden. Iudex Antipnonteus von van Cleef

22) Antiphanes war, wie die französischen Aus- Ithaca-New York 1895. [Thalheim.]

grabnngen in Delphi gelehrt haben, auch der 20 S. 2538, 35 zum Art. Antlsthenes:
Verfertiger der Statuengruppe, die die bei der 9a) Angeblicher Verfasser einer Mehaygfc, Er-

Wiederherstellung Messeniens durch die Thebaner findung des Ps.-Plut. de flnv. 22, 3. [Knaaci.J

beteiligten Argiver nach Delphi geweiht hatten 9b) Dichter oder Künstler aus der Zeit Pto-

und die als Symbol des Bundes von Argos und lemaioe X. (117/81). Sein Name steht auf dsr

Theben Herakles und seine Ahnen bis zu Danaos Basis einer Ehrenstatue eines Salaminiers Simalos,

hinanf darstellte, Paus. X 10, 5. Das Weihge- die diesem ein Athener Stolos, ovyytvi); ßaodemc
schenk muss also dem der Aikadier, das gleich- Tlxolepalov roC 6etnigov Xtonjpo», in Delos zum
falls ein Werk des A. war, ungefähr gleichzeitig Dank für genossone Gastfreundschaft errichtet

gewesen sein; von diesem sind die Basen des hatte. Das Verbnm ist abgebrochen nnd ob A.

Apheidas und des Elatos mit der Signatur des 80 die Statue gefertigt oder das über seinem Namen
A. gefunden, Homolle Bull. hell. XX 1896, 605ff. stehende längere Epigramm gedichtet hat, nicht

XXI 1897, 276ff. 296ff. 401. XXIII 1899, ?79f. zu entscheiden, Bull. hell. XI 1887, 253 nr. 4.

Frazer Pausanias V p. 268f, [C. Robert.]

23) Vgl. jetzt IGIns. III 1242. Hillervon S. 2545ff. zum Art. Antistius:
ö&rtringen Herrn. XXXVI 1901, 160. 25. 26) s. Nr. 27 in diesem Suppl.

[C. Robert.) 27) Q. Antietiue Q. f. Quir(ina) Adrentue

Antiphata (Amupäia), inschriftlich als Name Poetvmiu* Aqvtlinue. Seine Laufbahn bis zum
der alten Sclavin, welche den als Bettler ver- niederrheinischen Comraando enthält eine Ehren-
kleideten Odysseus bei der Fusswaschung erkennt. inschrift aus Thibiiis (Rev. arch. XXI 1898, 896);

auf einem rf. Skyphos in Chinsi, abg. Mon. d. 40 dieser zufolge war er Illlvir viarum eutanda-
Inst. 1X42. Wiener Vorlegebl. D 12. GewOhu- rum (vgl. CIL VIII 18906), tribunue milntum)
lieh heisst sie wie in der Odyssee Eurykleia (». d.). legfionie) l Minerviae p(iae) ffideli») — Gami-

[Wernicke.] sonsort Bonn —
,
q(uaeetor) prfo) prfaelore,) pro-

S. 2524f. zum Art. Antiphilos: nnetiae) Maeedrmiae, sevir eqfuitum) R(omano-

1) Athenischer Archon CAq>ibralos) im J. 224/8 rum), !r(ibunue) plfebie), legfatue) pr. pr. provine.

v. Chr., Schebelew Aus der Geschichte Athens Afrieae (Legat dos Proconsujs), praetor. legfatu»)

229—81 v. Cbr. (St. Petersburg 1898, russisch) Augfmti) Ugfioni») VI Ferratae (in Judaea) ef

S9ff. 95. G. de Sanctis Rivista di filol. 1900, eeeundae Adiutrieie (im J. 164, vgl. CIL VIII

4S8. Kirchner Gott. gel. Anz. 1900, 446ff. Suppl. 18893), tramlatus in earn expeditione

Sa) Antiphilos. Sohn des Gorgilos. Archon in 50 Parthiea (s. Bd. III S. 1840ff. , vgl. v. Doma-
Ilelphoi

,
während der XXII. Priesterzeit, um szewski Neue Heidelb. Jahrb. V 1895, 111),

14/8 v. Chr., Pomtow Bd. TV S. 2861. woselbst qua donatue eet donie müitaribu* coronie mu-
die Belegstellen. [Kirchner.] rali, eallari, aurea. haetie puris trxbus, vexiUie

8b) Wurde von Prusias II., der den Attalos II. duobu

*

(anlässlich des Triumphes der Kaiser Mar-

besiegt hatte (nach Wilcken Bd. D S. 2172 cos nnd Verus im J. 166), leg. Aug. pr pr.

im J. 156/5, nach meinem Ansatz 158/7), nach provine. Arabiae (unter Marcus und Verus [161

Rom gesendet (nach Wilcken 156/4, nach meinem —169]— irrig Paul Meyer Herrn. XXXIII 1898,

Ansatz 157/6), um gegen Athenaios, den Bruder 273 —, vermutlich um dasJ. 166; dieselbe Stei-

des Attalos, der von diesem abgesendet worden lung CIL III 92 und Rev. arch. XXXTV 1899, 318

war, zu wirken. Polyb. XXXII 28, 4. 60 in einer Inschrift aus Gerasa, die A.s Identität

IBüttncr-Wobst.] mit Nr. 26 erweist), cofn)s(ul) suffectus in un-

S. 2528, 4 zum Art. Aatlphon Nr. 14: bekanntem Jahre (etwa 166 oder 167) noch wäh-
Gegen die Echtheit der Tetralogien hat Dit- rend der Statthalterschaft von Arabia (Rev. arch.

tenberger Herrn. XXXI 271. XXXII 1 die a. a. 0.), curaflor) operum locorumqfue) publi-

mangelnde Übereinstimmung der Rechtsanschau- eorum, leg. Aug. at praetenturam Italiae et AU
urigen mit dem attischen Rechte (früher schon pium expeditione Germanien (im ersten Abschnitt

Hansen De Ant. tetralogiis, Berlin 1892, 14) de» harkomannenkrieges [186— 1091, vgi. o. Bd.I

und ionisch anklingende Spracherscheinungen gel- 8. 2295ff. Bd. III S. 18501t.), leg. Aug. pr. pr. pro-
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eine. Gtrmamae infariorit (vgl. CTEh. 55). Später
hat er anscheinend noch Britannien verwaltet

(vgL Nr. 24). A. bekleidete da« Prieeteramt

eine* Fetialia (Bef. arch. XXI a. a. 0.). Seine

Heimatstadt war vermutlich Thibilis in Numidien
(vgl. CIL Vm 18893. 18 898f. 18906). Er war
vermählt mit Novia Crispina, wohl der Tochter

de« L. Novios Crispinna Martialia Satnrninna,

Legaten von Africa »on 147—150 (vgl. ausser

1898. Erwähnt werde, dass die Mosaiken mit
Athletenflguren wahrscheinlich nicht ans der Zeit

des Caracalla stammen, sondern tu den umfassen-

den Restaiirationsarbeiten ans der zweiten Hälfte

des 4. Jhdts. gehören; ferner, dass die Thermen
im 12. Jhdt. Material (colossale Granits&ulen mit
figurierten Marmoreapitellen) für den Ncnban der

Basilica 8. Maria in Truste vere haben liefern

müssen. Wiedergabe der seit 1878 aofgenommenen
CIL VIII 18 898 mit Anm. anch Rev. arch. XXXIV 10 Teile a. a. Ö. Texttafel J ;

neueste Ausgrabungen
a. a. 0. : Kgxaxxtxxxxe ovpßior K. ’Arx[ia]tlov Aiovir-

mv vxaxov) ; beider Sohn dürfte L. Antistius Bur-
rne Adrentus (Nr. 29 = 80 = 81) gewesen sein,

wahrend L. Antistius Mundicius Buitus (Nr. 88)
eher als sein Bruder zu betrachten ist. Cagnats
Schrift Sur le cursus honorum de Q. Antistius

Adrentus (Constantine 1898) war mir nicht zu-

gänglich.

48) C. Antistius C. f. Vetos. Diesem oder

(Sculpturfunde) Not. d. scari 1901, 248f. Rüm.
Mitt. 1901, 872—881 (Savignoni). [Hülsen.]

8. 2571, 20 zum Art. Antoalnns:
2) Antoninus biess mit vollständigerem Namen

lulius Antoninus (IGP 1 1811. 1416 mitFrtnkels
Anm.), s. lulius. [Groag.]

S. 2575ff. zum Art. Antonius:
14a) Antonios & ßxCoxöfxot, von dem ein Recept

zu einem erweichenden Umschlag gegen Glieder-

einem seiner gleichnamigen Nachkommen sind in 20 schmerzen bei Galen (XIII 985) erhalten ist. Er
Apamea (CIL III SuppL 12241 doppelsprachige

Inschrift) und Pergamon (Fr&nkel Inschr. v. Per-

gamon 428) Statuen errichtet worden. [Groag.]

S. 2561, 8 zum Art. Antitheos Nr. 1:

Athenischer Archon. Nach r. Wilamowitz
bei Me k ler Iudex Academieorum p. 119 ist bei

Psus. VII 16, 10 für Arudiov zu lesen 'Ayro-

deoo. Dieser Hagnotheos (ausser bei Paosanias

wird er erwähnt CIA II 458. IV 2. 458 b Makler
O. p. 89 col. XXV 10) wird auch durch den 80 ranenlegionen,

ist wahrscheinlich identisch mit dem A. i

piaxM'olrit, ron dem Aaklepiades (bei GaL
281) ein Recept gegen Kolik aufbewahrt hat

[M. Wellmann.j

28) (Zu S. 2590, 88). Zwei Ehreninschriften

des Redners M. Antonius aus Delos, BulL belL

VIII 188ff. XVI 155. [Münzer.]

80) M. Antonius, der Triumrir.
8. 2602, 28: A. betrat Gallien mit drei Vete-

8chreiber in CIA II 458, welcher der Akamantis
angebart, entsprechend dem Ansatz des Pausanias

dem J. 140/89 zugewiesen, rgl. die Tabelle bei

Ferguson The athenian archons (1899) 95.

[Kirchner.]

S. 2561, 89 zum Art. Antlum Nr. 1

:

Mommsen B3m. St.-B. III 165, 2 erklärt

die Zugehörigkeit der 416 = 338 gegründeten
Colonie A. zu der erst 513 = 241 constitnierten

ans Makedonien,
1 . leg. IJ I

2. leg. XXXV\
3. leg. V Alaud.; dazu 4. eine neu ansgehobene.
Die von L. Antonius nachgeführte war ver-

mutlich II oder XXXV (Drumann-Groebe
I* 440). Nur vier makedonische Legionen sind

in Italien gelandet: II, IV, XXXV, Martin.

S. 2603, 32: A. traf nicht am 15. Mai in

Forum Iulii ein, sondern unbedingt früher. Der
Tribus Quirina für unmöglich und nimmt an, dass 40 Tezt Cic. ad fam. X 17, 1 ist verderbt Wahr-
A. wie Ostia zur Tribus Voturia gehört habe
Ober neuere Ausgrabungen in Anzio s. Not. d.

scari 1894, 170. 814. 1897. 196 (Best* der Be-
festigung der alten Akropolis). Ober christliche

Monumente aus A. s. G. B. de Rossi Bull, crirt.

1894, 96. [Hülsen.]

S. 2563ff. zum Art. Antius

:

8) M. Antius Crescens Calpumi&nus fungierte

als XVvi

r

*. f. bei den Saecularspielen des J. 204
(CIL VI 32 826, 50. 82827,10. 32332,3 Cmceru 50

scheinlich am 8. Mai. Bardt Comm. zu Cic.

Brief, will 13. Mai. Das Nähere Druinann
I* 464.

S. 2603, 54 f. ist nach Drumann-Groebe IS

459f. die Rechenschaftscommission zn streichen.

8. 2608, 75 kann die Zahl ron 17 Legionen

nicht als gesichert gelten. Die genaue Berech-

nung der Streitkrifte Drumann-Groebe I*

468t [Groebe.]

84a) Antonios Agrippa, der Sohn des Anto-

Calpumianut). [Groag.]

10) C. Antius A. lulius Quadratns. Die per-

gamenischen Inschriften dieses Mannes sind zu-

sammengestellt bei Fraenkel Inschriften von Per-

gamon S. 800L nr. 436—451. Hinzuzufügen wäre
noch Athen. Mitt. XXIV 1899, 179. 138. Nach
seinem zweiten Consnlat ist das Militärdiplom

CIL in Add. p. 2212 n. XCVIH datiert (C. Anlio

tulio Quadrato). Er war ein Vetter des C. lulius _ t r

Severus aus Ankyra (IGR HI 173 [Arhfxpjtdr 60 ’Avioivio,- “Ißggot IGR I 243.

i’itaxtx&r'IovUov u Kodgdrov cet.). [v.Ronden.] 86a) fAlnUoniu»> Jxdifi

14) Antius Ruflnns. Andere Exemplare der

Grenzsteine CIL IUSuppl. 12345. 12407. 14 422 1.

[Groag.]

S. 2567, 13 zum Art. Antonlnianae thermae:
Ober den Bau und seine Schicksale s. jetzt

meinen Teit zu S. Iwanoffs Architektonischen

Studien Hft. III (aus den Caracallathermen), Berlin

nins Felix, kam in jungen Jahren beim Ausbruch

des Vesuv im J. 79 n. Chr. ums Leben, Joeeph.

ant. XX 144 = Zonar. VI 15. [Stein.]

40) M. Antonius Balbus, Legat von Kilikien

unter Septimius Severus (Inschrift aus Chamdrus.
Bull. hell. XXIII 1899 , 589 ’Arxatriov B&kfiov)

zwischen 198 und 210 n. Chr., wie sich aus dem
Titel des Kaisers schlicssen lässt.

68) Antonius Hiberus, vielleicht derselbe wie

66a) [A]tU(oniu»J hdi[an]w. avyx/.gxMoi,

Sohn der Claudia Tlepolemis und des Aurelius

Polemo (l)enkschr. Akad. Wien ph.-hist. CL XLV
1897. 4 Kibyratis), vgl. Bd. III S. 2900 Nr. 447.

[Groag.]

79) Antonius Musa. Die beiden Gedichte pre-

eatio lerrae und preeatui omnium herbarum sind

heraasgegeben von Baebrens Poet. lat. min. I
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138. Bi«*« Anthol. lat nr. 5. 6. M. Schmidt ISO) Antonia Tryphaena Val. Revue des

Ind. l«ct. Jena 1874. VgL M. Schani Geseh. Ctndea grecques VI 8ff. = Athen. Mitt. XVI 141.

d. röm. Litt II 3561. Proeop. imp. Rom. 1 101 Ball. hell. VI (1882)813. Dittenberger SjlL*

nr. 680. Gardthaaaen Augustu* and seine Zeit 365. 366. [v. Kohden.J

I 2, 724. II 2, 402. [M. Wellmann.l AaraHns, keltieeher Gott anf iwei Inschriften

80) L. Antonias Naso. Meilenstein aus Bi- ans Antnn. Rer. dpigr. 1900 nr. 1867 Aug(usto)

thynien, Bull. hell. 1901, 39 (= CIL III Snppl. sacr(um). Deo Anvallo C. Sectotd. FiHalte Appa
14 188 »), fast gleichlautend und ans demselben gutvater dfet sfito) pfosuil') ex eoio. 1868 Äug.

Jahre wie CIL IH Snppl. 6993. Wohl derselbe safe.J Deo Anvallo Xorbaneius Thallus gutvater

ist der Antonias M. f. Fab(ia tribai Naso, der 10 r. s. I. m. Rev. archeol. 3. str. XXXVIII (1901),

darch ein Denkmal in Helinpolis in Syrien. CIL 330. Vgl. Anralonnacos. [Ihm.]

III 8nppl. 14 387 ff and fff. geehrt wird. Hier 8. 2645, 30 zum Art. AnTalonnaeos

:

ist sein Cunna honornm angegeben : Centnrio in Die keltische Inschrift jetzt CIL XIII 2733,

den Legionen III CyTenaica und XIII Gemina, wo zahlreiche Lilteratur angemerkt ist VgL den

[kouoratjus albaia deoursione ab impfvratore) dew Anvallus in diesem Supplement [Ihm.]

. . . . eivUatis Colaphianorum (s. Hirschfelds 'Arovßusarai, Verehrer des Anubis; ein Verein

Bern, z. 8t) .
dann in derselben Legion [pri- derselben in Smyrna, Maoo. m. ßtßl. 1 84 nr. 59.

mtstl pilus, tribfunusj legfionis) I Italic(ae), [Oehler.]

/trib. oohfortisj] Illl vigiium, trib. eok. A'F 8. 2652, 89 zum Art. Aaxla

:

urba[nfaej, trib. eok.] XI urban.. trib. ooh. 1X20 Griber aus vorgriechischer Zeit mit geome-

praet(oriae) (als Tribun der Prltorianer im J. 69 trischen decorierten Vasen u. a. Not d. scavi

auch von Tee. hist. I 20 erwihnt), von Kaiser 1900 . 34. Lateinische Inschrift ans Anzi ebd.

Nero mit militärischen Decorationen ausgezeichnet 1883,379 = Ephem. epigr. VIII 88. [Halsen
]

[Stein.] Anxis, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

88 M. Antonius Polemon. Seine Zeit ist Rav. p. 75 P. Der Name ist vielleicht oorrum-

dureb Mflnzen naher bestimmt von G. F. Hill piert aus Anzis = Anzeta (s. d.). [Streck.]

Numism. Chron. 1899, 198IT.. wo auch mit Ram- S. 2254 . 52 zum Art. Aoyslas:
aay gezeigt ist, dass er Sohn des Polemon I. 5) Gin Anvsius Marcellus Maximus auf der

Euaebes und der Pythodoris war. [Hill.] im Colosseum gefundenen Inschrift CIL VI 82 184

95) C. Antonina Rufus. Auch CIL V 820 30 (nach 445 n. Ohr.). [Holsen ]

1 Aquileia) ist auf ihn zn beziehen : C. Afntonius) S. 2656, 37 zum Art Anzabas:
HrufusJ efbnduetorg pfUbiiei) pfortorii) nach Anzabas offenbar Oorruptel fdr Azabaa, eine

Patsch Rdm. Mitt. VllI 197, dessen übrige An- Spielform zu Zabas. dem Namen zweier Neben-
sitze mit Vorsicht aufzunehmen Sind. Auch CIL flösse des Tigris in Assyrien; aus den zwei Stelleu

III 3uppl. 14 354 ss. si ist A. genannt als pro- bei Ammian kann man nicht erkennen, ob der

ofurator) Aug(usti) pfubtici) pfortoriig ,
vgl. kleine oder der grosse Zab gemeint ist. Schon

14354 es (alle au* Poetovio). Aus 13283 (Senia) in den Keilinschriften lasst sich neben dem ge-

lemen wir auch ein anderes der von ihm beklei- wohnlichen Zaba eine Form Azaba belegen
,
vgL

deten Ämter kennen, er war praeffsetut) vekfi- Streck Ztschr. f. Assyriol. XV 359, 8. [Streck ]

rularumj et eoeultuctor) pfublioi) pfortorii). 40 S. 2856, 59 zum Art. Anzeta:
[Stein.] Anzeta begegnet auch in den assyrischen

96 ) (L. Antonius Satuminus) vgl. jetzt KOm. Konigsinschriften als Enzit« und Enzi; Schräder
Mitt. VÜl 215f. [v. Rohden.l Eeilinschr. und Geschicbtsforscb. 144. Streck

101a) Antfonius) Taurus, ducenarws (wahr- Ztschr. f. Assyriol. XIII 94. Tomaschok Fest-

scheinlich Procurator von Dalmatia), Gemahl der schrift f. Kiepert (1898), 137. Noch heute haftet

Aelfial Satumina c( larissima) ffsmina), CIL an der Gegend zwischen Patn und Arghana der

m Snppl. 8712. [Stein.) Name Hanzit. [Streck.]

107) M. Antonias Zeno, erscheint als Legat S. 2656, 64 zuin Art. Ao:
von Thrakien wahrscheinlich auch in einer In- Der Art. Ao kommt in Fortfall, denn das

schrift aus dem J. 140 n. Chr. (Arch.-epigr. Mitt. 50 Etymol. genuin, (s. Parthenius cd. Martini p. 28)
XVin 1895, 110 Serdica. Lesung von Stein ver- bietet nicht diese Form des Namens des Adonis,

bessert; erhalten ist vom Namen nur M. .4 . . .); sondern Adiot (s. Aoos Nr. 4, Bd. I S. 2658, 64)
vgl. Pick Münzen v. Dacien u. Moesien I 331. [Martini

]

[Groag.] Aobolda (rö A6ßoiL9a1 erschlossen aas dem
>14) Die jüngere Antonia ist mehrmals von Demotikon ’Aoßolbtvt), Demos bei Stratonikeia in

dem Hofpoeten Octavias, Krinagora* aus Mytilene, Karicn, Bull. hell. V 185. [Bürchner.j

gefeiert worden (Epigr. 8. 12. 29 Rubensohn).- Apadna. Ort un Taurus, von lustinian wieder-

[Knaack.] hergestellt. Procop de aedif. V 328. Hogarth
116«) Antonia .... ia, Gemahlin nes Legions- verlegt es nach den Ruinen von Kodja kalessi,

legaten T. Pnreius Iluftfalrws, Mutter der Por- 60 nordwestlich von Mut (Claudiopolis), Geogr. Joum.
cia Ruflana (Votivstein aus Wiesbaden. Corr.-BL Suppl. psper 1893 111 5. 652. [Rüge.]

d. Westd. Ztschr. XVII 1898, 71). [Groag.] Apadnas (’Ainabrat), Castell bei Amid» im
117) Antonia Caenis. Sclaven der Caenis, die südlichen Armenien; Procop. de aedif. II 4 [ett.

in den Besitz de* Kaiserhauses übergingen und Dindorf III p. 2231; es wird zusammen mit Byr-

freigelassen das Ccgnomen Caenidiamis (bezw. thon (s. d.) erwihnt. Not dign. XXXV IS
Caenidiana) führten, werden CIL VI 15110 und 25: A/mlna. G. Hoffmnnn idcntiflcierte A.

18368 genannt (vgl. Hülsen Rom. Mitt. III 227. mit dem in der syrischen Chronik des Jo-.ua

Hirschfeld Beitr.z. a. Gesch. 1151, C). [Stein.
|

Stylitcs cap. 57 (aus dem Anfang des 6. Jlidt.-

Paoty-WUaowa. Snppl 1 4
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begegnenden Ortschift Opadnä and weiterhin

mit dem jetzigen Teil Äbäd, nordwestlich von

Kafr I)joi im Tür'Abdln, d. h. »Iso Östlich von
Amids; s. Jos. 8tje. ed. Wright p. 46 d. übersetz.;

Nflldeke setzt ÖpadnS — Fodain = Apphadana;
s. d. in diesem Sappl. [Streck.]

S. 2S631T. zam Art. Apameia:
4] Apamat ad EupkraUm erwähnen ansser

Plin. V 86. VI 119 noch Isid. Charak. 1. Evagr.

V 10 und Steph. Bjz. s. v., woselbst der Text cor-

rupt ist, aber so viel feststeht, dass A., die Schwe-
st.rstadt von Zengma, gemeint ist. Strsb. XVI
749 nennt zwar A. nicht, wohl aber ein <pgov-

ni,ir Etirvxeia in Mesopotamien, Zengma gegen-

über (vgl. noch Polyb. V 43, 1). Seleukeia war
wahrscheinlich nur ein anderer Name für den

Ort A., genauer noch vielleicht die Benennung
der Burg von A.; letzteres verdankte, ebenso wie

Zengma, Plin. V 86 zufolge, seine Gründung dem
Seleukos I. Nikator; daher rührt wohl die Be-

zeichnung Seleukeia. Nach Plin. VI 119 lag Ost-

lieh von A. die befestigte Stadt Caphrena, welche

einst einen Umfang von 70 Stadien besass und
einem Satrapen als Residenz diente, von der aber

zur Zeit unseres Autors nur mehr eine Burg übrig

war. Caphrena ist möglicherweise mit A. selbst

identisch und reflectiert dann die einheimische,

aramäische Benennung der Stadt, und die Burg,

von der Plinius spricht, dürfte dem (pgorgicv Ei-
Uimtm gleicbzusetzen sein. Die Stätte von A.

nimmt heutzutage der Ort Blrcg'ik am Östlichen

Euphratufer ein (Forbiger Lehrb. d. alt Geogr.

II 634 sucht A. fälschlich in Rümkarah); die

dortige Festung Karai-Beda wird sich mit der

von Plinius und Strabon namhaft gemachten Burg
decken. Auf demselben Platz ist das in den assy-

rischen Keilinschriften oft erwähnte Til-Barsip,

die Hauptstadt des aramäischen Kleinstaates Bit-

Adini. zu localisieren. Vgl. Delitzsch Wo lag

das Paradies? 263ff. S. ausserdem noch den Art
Selcu keia.

8) Apameia, Stadt am Tauros im Östlichen

Kappadokien, eine Nengrflndong des Seleukos I.

N.kator; es hies» früher Damea. Plin. n. h. VI
127. Vgl. dazn G. Droysen Gesell, des Helle-

nismus» III 2, 265fT. [Streck.J

Aparytal (Maaorrdi), iranisches Volk bei Her.

III 91, wahrscheinlich die Paivetai(« d.l des Ptole-

maeus, am Nordabhunge des Hindukusch, s. Bähr
z. St Sieglin Atlas ant. Bl. 7 und 8.

[Oberhummer.]

Apata (ra ’Axaja = Hypaipa in der ixagxia

Aeia . Not. episc. XIII 12 mit der Bemerkung,
dass die Bischöfe von A.-Hypaipa früher dem
Metropoliten von Ephesos untergeben waren and
unter Isaak II. Angelos (1186—1195) zu Erz-

bischöfen erhobt worden sind. Die Form ist

wohl Schreibfehler. [Bflrchner.]

Apatura, Gau in Armenien, Geogr. Rav.

p. 76 P. [Streck.]

S. 2678, 1 zum Art. Anaturia Nr. 2;

Einen Bericht über den Ursprung des Festes

der A. bringt auth der arabische Litterarhistoriker

Ihn al Kiftl (1172—1248) in »einer .Geschichte

der Philosophen 1
. Als Gewährsmann nennt er

selbst Theon d. i. der Smymaeer Tbeon (um 140

n. dir.); die Erzählung bei Ibn ai-^Ciftl stimmt
im wesentlichen überein mit der Darstellung im

Aphaia

Scholion zu Platons Svmpoeion ; hier wie dort

wird der nreprflngliche Name de« Festes als ’Axa-

irjvögux angegeben. Vgl. J. Lippeit Ihn al-

KiftT über den Ursprung der Apatunen, ZDMG
XLVIII 486ff. [Streck.]

8. 2686 tum Art. Apellaai
8a) Apella*. Rossarzt aus Laodikeia, lebte unter

Constantin d. Gr.; mit ihm stand der Hippiater
Apsyrtos im Briefwechsel in den Rippiatr. ed.

lOGrynaeus Basileae 1537 p. 84; vgL Miller
Notices et extraite (Paris 1865) XXI 2. 35 ’Atpvg-

xof ’dstiU) daoAxiNsnarpp /a/pur.

[M. Weltmann.]

9) Die beiden von A. für Kyniska gefertigten

Weihgeschenke gehören wahrscheinlich in die 96.

and 97. Olympiade,. Robert Herrn. XXXV 1900,
195. Die Weihinschriften bei Diltenberger
Inschriften v. Olympia 160. 634. [C. Robert!)

A pellt« ('.4.-t«/Uici, Sohn des Melanopos, achter

20 Nachkomme des Orpheus. Vater des Maion und
Dios. Grosevater des Hesiod und Homer. Hella-

nikos, Damastes und Pherekydes in Pmcl. v. Hom.
(Westermann Biogr. p. 25). Der Name gehört

eng zu ‘Ani/üiov-Ä.toXltor, vgL Usen er Götter-

namen 305IT. Ephoros frg. 164 hat dafür die

Form ‘AjuUije (so Welcher für 'A rexz.^z).

[Hiller v. Gaertringen.
]

Apemantos ( ’dlwü/mi-roc
l , Athener, ein Men-

schenfeind wie Timon, der mit. ihm zuweilen ver-

30 kehrte (ioc ouotov ot'iip xni CtiloCrra tirr Ai'ai-

tov Plut.). nach Alkiphron sogar dessen Vorbild (?).

Anekdoten über ihn bei Plut. Anton. 70, vgl.

Alkiphr. epist. III 34. Sein Name ist sprich-

wörtlich gebraucht bei Aristozcnos frg. 89 (Diog.

Laert. 1 107. wo nach Martinis freundlicher

Mitteilung alle Hss. Axti/iavrnv haben; Anderungs-
versuchc [vgl. Cobets Indez] sind abzulehnen).

Shakespeare hat A. , der antiken Überlieferung

folgend, in seinem Timon von Athen als wirk-

40same Folie für den grossen Menschenfeind ver-

wandt. Vgl. noch Seiler zu Alkiphron p. 841f.

[Knaaek.j
S. 2896, 68 zum Art. Aper Nr. 2;

(Septimins) Aper, wahrscheinlich (nach Mad-
vigs Textverbesserung) Grossoheim des Septiroius

Severus. [v. Rohden.]
S. 2708, 62 an Stelle des Art. Apnaia:
Aphaia (’/iy-a/a), eine mit Artemis Diktynna

verwandte Heroine oder vielmehr Göttin, in Ai-

50 gina verehrt. Die» sagt kurz die Glosse des He-
sych. : A. t) Aixxvna, xai ’Agtifut. Pindar dich-

tete den Aigineten ein Iaed auf sie (Pausan. II

30, 3. Scbol. Aristoph. Equ. 1263. Pind. frg. 89
Schroeder). Ausführlich ist ihre Sage wahrschein-
lich von einem hellenistischen Dichter behandelt,

nach Schneider Nirandrea 69f. von Nilander;
dadurch wurde sie mit anderen artemisverwandten
Figuren, Britomartis und Diktynna, vermengt und
in eine längere, nichts weniger als einheitliche

60 Geschichte verknüpft, die bei Ant. Lib. 40 und
kurz bei Pansan. II 30. 3 (vgl auch Ciris 363 f.

und Heaych.) in verschiedenen Brechungen vor-

liegt Britomartis, heisst cs, fuhr, als sie den Nach-
stellungen des Minos entronnen war, nach Aiginn
mit einem Fischer Andromedes (ihre kretische

Genealogie gehört nicht hierher; s. Britomartis
Bd. III 8. 8Ö1). Als er, gleich Minos, sie begehrt,
floh, sie vom Schiffe in das »Ui»v, wo jetzt ihr
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lege* ist. and wurde dort unsichtbar. Im Artemis-

heiligtum weihten die Aigineten ihr den Ort, wo
sie verschwunden wer, nannten sie A. und opferten

ihr als einer Göttin (Teit des Ant. Lib. nach
Frinkel

,
der unnütze moderne Ergänzungen be-

seitigt). Den Ort giebt Pausanias an; er liegt

auf dem Wege ron der Stadt zum Tempel des

panhellenischen Zeus. [Hiller t. Gaertringen.]

Ober die Göttin A. und ihre Cultst&tte auf

Aigiaa haben Furtwänglers Ausgrabungen]
im Bezirk des bisher sog. Athonatempels einige

Aufklärung gebracht. Eine dort gefundene Bau-

inaebrift lautet nach Furtwänglers in einigen

Punkten Ton Fränkel berichtigter Ergänzung;
/toS Selrot KXJtoIxa lägeo( iorxoe xitpalai diiQoe

\

[&iQodop]ifön ßcopos juj'xiqa, .xoxexoi/j&rj
f

[xä xtgißoXole xtgt [r/.-roi j&rj (Furtwängler
Vorläufiger Bericht Ober die Ausgrabungen auf

Aigina, S. -Ber. Akad. München 1001, 363.

Fränkel Bh. Mus. LVII 1902, 152ff. und IGP

'

I 1580); ausserdem findet sieb der Name der

Göttin noch zweimal in Weihinschriften auf einem
dachen Opferbecken und einem Marmorbecken,
die zwei in dem Heiligtum Öfters vorkommen-
den Gattungen von Votivgeschenken angeboren.

Die Lage des Tempels der A., den man früher

an anderer Stelle suchte, ist damit gesichert

(vgl Paus. II 30, 3). Während aber Furt-
wängler in diesem m'xoc der A. den älteren

auch in monumentalen Resten nachweisbaren Vor-

gänger des jetzigen Tempels sieht und auch diesen

selbst der A. zuweist, indem er auf dessen Ein-

weihung das pindarische Lied (frg. 89 Schroeder,

s. o.) bezieht, erkennt Fränkel unter Berufung auf

Ant. Lib. 40 h Si tu« ieocui iijc Agxepudof tov t« (di

Hs.. corr. O. S c h n e i d er) id.-ior er du anpargs eylvexo

fj Bgixöpagxtt dtpiegajoav Aiytvfjxai Hai ojvo~

fiaaav Atfaiav in dem otxo; nur eine kleine im
Tempelbezirk gelegene Capelle und teilt den

grossen Tempel selbst der Artemis zu. Für
Frankels Interpretation der Inschrift sprechen

philologische Erwägungen aller Art, die Furt-
wängler in seiner Entgegnung (Bh. Mus. LVII

1902, 252ff. )
vergeblich zu entkräften bemüht ist,

für Furtwängler wiederum, dass Weihgeschenke
und Inschriften, die auf einen Artemiscult deuten,

bla jetzt nicht gefunden sind, und dass nach seiner

Versicherung auf dem sehr eng begrenzten Baum
für zwei Cultstätten kein Platz ist. Die Contro-

verse ist zur Zeit noch nicht spruchreif und ihre

nach dam Südwesten der Insel, ebenso wie es

heutzutage durch das oben erwähnte Maräsch

(= Vorstadt) der Fall ist. [Bürchner.]

Aphetatha (Le Bas-Waddington 2308 ans

Soada, Ä<perdi9tor), Örtlichkeit in Syrien, in der

Näbe von Soada (= ea-Suwäda) im Haurän; sonst

unbekannt. [Benzinger.]

S. 2720, 55 znm Art. ‘Awltgvaif :

AiplSgvfia heisst auch das Bild des Dionysos

in Magnesia a. M., Kern Inachr. v. Magn. 215;
vgl. Kern Beitr. zur Geach. der griech. Philos.

n. Relig., Berl. 1895, 80. Ein Bild des Asklepios

in Athen wird ebenso bezeichnet, weil der Cult

des Gottes von Epidauroe dorthin übertragen
war, Dittenberger SylL* 558 (xaM&gvatt =
Weihung des Cultbildes, Kern Inschr. t. Magnes.

100a). [StengeL]

Aphlt-lara (?) (Le Bas-W&ddington 2557
AflElAl'tOH , worin Waddington ’Atptciägur

i vermutet), ein unbedeutender Ort im Antilibanus,

heute Ifri in der Nähe von 'Ain Fidsche, der Fund-
ort obiger Inschrift. [Benzinger.]

Aphlarqn , Ortschaft in Arabia maior (etwa

Centralarabien), Geogr. Eav. p. 59 P. [Streck.]

Zu S. 2723, 39 zum Art. Aphphadaua:
Offenbar identisch mit Apphadana, 8. d. und

dazu den Nachtrag in diesem Suppl. [Streck.]

S. 2724, 56 zum Art. Aphrlf«*:
Der ganze Artikel ist zu streichen. Der Name

) Ap/irüo bezieht sich gar nicht auf den nemeiseben
Löwen, sondern auf dessen Hohle. Unger Sinis

42, 5 hat aus Suid. s. Äpxpixgrjxov (vgl. Tgrjror

Paus. II 15, 4j richtig Amphilreton hergestellt,

was bereits Wesseling zu Hvgin. fab. 30 (in

antra Amphriso

)

vermutet hatte. Die Herakleia

des .Demodokoe' ist von Ps.-Plutarch erschwin-

delt. [Knaack.]

S. 2725, 53 zum Art. AphrodUla Nr. 4:

Zu den A. in Delos, die nach Plut. Tbes. 21
)(vgl. Kallim. in Dian. 3071T.) Theseus gestiftet

haben sollte, vgl. Robert Arch. Jahrb. V 225
Anm. and in Prellers Griech. Myth. I 348, 3.

Sie fallen in den attischen Hekatombaion
,
Bull,

hell. XIV 494. [StengeL]

S. 2727, 35 zum Art. ’Axpgodxoiaoxai

:

Die Inschriften von Rhodos und Cbalke jetzt

IGIns. I 162. 955. 962. Ferner finden sich A.
zu Neoi Teichor. Kontoleon Aitxi. Mucgaa.
hxiyp. I nr. 23, und Nisyros, wo unterschieden

) werden 74. JVpoi und 74. Kvgi/raloi Athen. Mitt.

Lösung erst von dem Fortgang deT Ausgrabungen
zu erwarten

;
selbst eine vorläufige Stellungnahme

ist ohne Autopsie oder genaue Pläne, deren

Veröffentlichung noch aussteht, unmöglich.

[Robert.]

S. 2712, 50 zum Art. Aphareus Nr. 4:

Die Worte ,und zweimal an den Lenseen' sind

zu tilgen. In der Urkunde CIA II 973 a.i ist

mit Susemihl (Rh. Mas. XLIX 1894,473) her-

Xurteilen [’Axpagrv; rjglfiot) [H]eXiiair,Ml v.Chr.

[Capps.1

Aphesls CAtp ton), Koma des Viertels Aipi/r

der Stadt Rhodos auf der gleichnamigen Insel.

Die Inschrift IGIns. I 128 wurde in dem Ma-
rüsch "Ayioi Aranyvgoi am SOdrande der Mauer
der Stadt gclunden, Seliwanoff Topogr. Rhod.

1892, 42. Dein Namen nach zu schließen rührte

durch diese Koma iin Altertum die Hauptstraße

XV (1890) 134. [Oehler.]

S. 2728, 67 zum Art. Aplirodlslos:

1U) M Aurelios Aplirndisios, Sohn des Onesi-

mos. Architekt aus Antiocbeia a. M. nach der In-

schrift aus Nysa, Bull, hell VII 270. [Fabricius.]

S. 2729ff. zum Art. Aphrodite:
8. 2730, 31 : Die xgiat{ -tigi xäXXov; ist mit

samt ihrem angeblichen Gewährsmann von dem
Schwindler Ptolcmaios Chennos erfunden, Her-
cher Jahrb. f. Philol. Suppl. I 273. 280.

[Knaack.]
S. 2734, 12; Gegen Gleichsctzuug von A.

'la.xoXutla und ffiriipeot auch Wachs mu t h Stadt

Athen I 377 A. U 1. 247. Eiselc Roschers

Mytli. Lex. III 1505fr.. wo S. 1509. 22 das Citat

Tümpel Philol. N. F. (nicht Suppl.) V 398 zu

lesen ist.

1734, 18; Ober A. l’anJcioos überhaupt s. Fuit-
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wüngler B.-Ber. Akad. Münch. 1899, II 59011., 8. 9758, 68: Anf eine Tochter des Kypriers

der >ie ela Lichtgottheit behandelt ln Verwertung Kinyras, die in einen Tamariakenbaum verwandelt
einer thebeniacben Terrecotte, und eie (eigentlich, wurde, führt Heejch. (a. r.) den Benmnameo ftv-

wie Eiiele a. 0. 1613, 37ff. bemerkt, die Avirjta- gbcrj inrück; er eoll ron ihrem /(dpeciAu genannt
jta) der A. Urania gleichaetit (wie Uaen er Götter- sein,

namen 85). Zusaromenfassend Eiaele a. 0. S. 2759, 2: L Athienul
S. 2788, 18: Ein dem homerischen ijrvoxd- 8. 2759, 56 : Dieser Apfelbaum ist ,der einzige,

loe "Agr\t mit A. entsprechendes Qotterpaar im der goldene Früchte trügt'

Ugöt yifiot rermntet anf mykeniscber Ringgemme 8. 2760 , 6 (Amarakoekrant) : Serr. Aen. V
Fnrtwüngler N. Jahrb. f. klaas. Altert. III10 72. I 693. Plin. n. h. All! 110. Dioekor.

1900, 682, 1. ID 41.

8. 2738,68: Derselbe Brauch bei den beiden S.2760,50(Amathns):BeiOriddageffeD,derTon
Verliebten, Paul. Silent. Anth. Pal. V 255, 5ff. einem Liebesverhültnis erriechen Iuppiter Hoepee

8. 2739, 50 Kalaureia: Inechr. 8. Wide Athen. und Venns in Amathua nichts erwihnt, Terwandelt

Mitt. XX 1895, 294, 3. die letztere, empört über die blutigen Fremden-
8. 2740, 50 Akrokorinth : Ugit i/doc xilut opfer, die Verehrer dee Gottes in jange Stiere

A^foSlTtjc Eurip. frg. 1069 aus Strab. VIII 879. (wovon der Name Senaten komme), und ebenso

S. 2741, 86 (Sikyon-Mekone) : Mohn: Liebes- die Propoitiden daselbet tnr Strafe dafür, dam
Orakel mit den Blumenblättern Tbeokr. HI 29 sie die göttliche Natur der A beatritten hatten,

and Fritxsche t. d. 6t Pollux IX 127. Agatb. 20 ln 8tein, nachdem sie vorher batten die Scham
Anth. PaL V 296. verlernen und sieh als öffentliche Dirnen hatten

S. 2741, 52 (Paphoa): Taube auf Mflnsen Im- prtiageben müssen.
hoof-Blumer und 0. Keller Tier- u. Pflaoien- S. 2761, 19 (Mannweibliche A anf Kyproe):

bildet 98. Mit der äLo/Joc-Göttin Mise, in deren phrygi-

S. 2748, 59 (Tyndareoe): Hesiod. frg. 112 KL schein Dienste die Frauen xu erotischem Zwecke
ans Schol. Eur. Ör. 249. sich in Münner verwandelten (Dieterich PhiloL

S. 2744, 29 (Ambologera) : als solche wirksam, N. F. VI 1898, 12), verbindet die A gemeinsame
Herondaa 1 62, Obers, von Crusina S. 80. Frende nach Orph. Hym. 42, 7.

S. 2746, 35 (8eetos): Vgl. unter XXVI 6e-, 8. 2768, 84 : Assyrier soll der König Theias sein,

Knaack Festgabe für SuBemihl 78f. betrachtet 80 dessen Tochter wata uifnr ’Arpgoditrjt iwölftnal

Hero(-phile) als Eindringling in den A-Kreis ihren Vater zom Beischlaf verführt und dann ihm
von 8estos. den Adonis gebürt, Psnyaseis frg. 25 KL ans Apol-

8. 2747, 15: Skythische Binarer weissagen im lod. bibl. UI 14, 4, 1 (wiederholt ohne Nennung der

A.-Cult aus Lindenbast Herod. IV 67. A., aber unter Benennung der Adonismutter als

8. 2749, 80 (Faros) : die Göttin Otmgm anf der AfvfpAq, Schol. Opp. Hai. IV 408). Jener ,Zorn

parischen Hetaereninschrift (Athen. Mitt. XVIII der A.' war nach Hygin. fab. 58 dadurch ver-

1898, 16, 2. 25) ist von Maass a. 0. als A an- anlaset, dass Smyrnas (so statt Mmbine) Mut-
gesprochen nnd als Koseform der im Epigramm ter Kenchrels die Schönheit ihrer Tochter über

des Paul. Silent. Anth. PaL V 234 beiengten die der A. gestellt hatte. Auf Theias oder Myr-
Ola rgo(fioo; Tlatpttj erklürt. Er denkt an eine40rhines Bitten, weder lebend noch tot in sein,

Statue der Göttin mit Bremse in der Hand ;
ihr verwandelt A. selbst die Myrrhine in die ent-

wird von ihrem Thiasos Brunnen ,
Altar und sprechende Pflanze (deren iixgva von Oppian. a.

Tbalamos neu errichtet 0. besprochen werden): Schol. Tzetx. Lyk. 828f.

S. 2753, 10 (Kyzikos) : AUirij xgi/rrj , aus Thränen Nach Schol. Theokr. 1, 107 war A.s Zom unmittel-

der Kleite entstanden, Dellochos von Prokonnesos bar durch Myrrbines Prahlerei mit ihrem Haar
frg. 8 ans Scbol. Apoll Rhod. I 1065, FHG II veranlaast worden.

18f. Fons eupidmü, dessen Wasser, getranken, S. 2764, 26 (Zephyrion): Nach einem aleian-

die Liebe aufhebt, Isid. orig. XUI 18, 3. Mar- drinischen .Mythos der Menschen' erzählt die

qnardt Kyzikos 14. Süngerin in Theokrits Id. 15, 106ff., dass die A.

S. 2753, 62 (Pergamon): CIG U 3886. Dabei 50 Xgxocj Kv.igtt Aiwvaia (xolvdirvftot xai xoiv-

die Gailerschlacht des Attalos, Koepp De Gi- raot) der Berenike Ambrosia in die Brust träufelte

gantomach. 58. and sie dadurch unsterblich machte.

8. 2754, 88 (Smyrna): 8. u. zu S. 2763, 84. S. 2765,27 (Eryx): Rosen- und Thymianopfer.

S. 2754, 64 (Erythrae): Augustinus eiv. dei Ovid. fast. IV 870, vgl. Roscher Nektar und
XXI 6; nach Knaack Festgabe für Suaemihl 81 Ambros. 446. Zum Thymian vergleicht Murr
stammt von hier der sestische Cult der A. Ev- Pflanzenwelt 197 den Hetaerennamen 'EgxvU.it.

xloia mit Lampe und Sibylle Hero(-phile). S. 2766, 43 (Neapel) : CIG 5796 zu streichen

[Tümpel.] nach Kaibel IGI 745. Partbenope genannt

8. 2756, 24: Die Münxen mit der zwischen nach der gleichnamigen Sirene, Dionys. Per. 358.

zwei Sphingen ritxenden A. sind nicht lykiache, 60 A. hasste die Sirenen, weil sie den Jungfrauen-

sondern kiUkische (von Nagidoeb Brit. Mns. Catal. stand erwühlten
,
und verwandelte sie in Vögel,

Coins, Lycaonia, banria and Cilicia 8. XUI. die nun nach Tyrrbenien entflohen und die rrjaot

8. 2756, 45: Nicht das pamphylische Olbia Avötnovaoa besiedelten, Euetath. Od. XII 39

ist gemeint, sondern die Stadt am Borysthenes; p. 1709, 42ff.
;
vgl. Hesiod. frg. 88 Ki. Crusius

die Erwühnnng gehört also zn 8. 2746 unter PhiloL N. F. IV 1891, 98f. über den aphrodisi-

XVIII. [HilLl sehen Charakter der Sirenen.

8. 2757, 66 (Paphia) : CIG 2641 (mit Zeus S. 2767, 14 (Schwein): 1. Schol. Arist. Acbam
Keraunios). 792 (statt 880).
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8. 9767, 38 (Schwan): A.. auf Schwan lat Um- fym zugleich Spenderin alles Wachstums, ent-

fonnung einer A. als Schwan nach ?, Wilamo- sprechend Hippolyt. 522.

wltt Bur. HerakL II* 81, der ,die deutschen 8. 2771,68: Auf einen anderen Empedokles geht

Göttinnen als Schwtne1 vergleicht. die Bezeichnung des weiblichen xolgot als ozumi
S. 8787, 68 (Erpresse) : o. VI 1 c and Paus. hfUrtt ‘Ayvodtins beim Scho! Eur. Phoin. 18

VI 24, 6. (Tamariske, uvQÜtfj) : s. o. 8758, 65. — wohl zurück
; Tel. Maeedo Anth. Pa! V 285, 6.

! vOvta. 8. 2772, 10 : Die 6-Zahl dagegen nannten do^olei

S. 8767. 64 (Silberiinde) : rgL Nachtrag su bei Ioann. Lyd. de mens. II 10 p. 241. jitms
8. 8747, 85. und io/umla = A., und rwar igftra&tjlve.

8. 8767, 65 (Oranatnpfel) : A. giebt die Liebes- 10 S. 2778, 37: A. AXr,ala (-de) ao.Bd.IS. 1367f.

Apfel, aus dem Qarten des Dionysos gepflöckt, 8. 2774,28: A. Ölaxgoi a o. su 8. 2749, 80.

dem Herakles, Kellimaehoe frg. n. lofiimr II 884 8. 2774,42 : A. Lvkophr. 882 mit Tseta,
Sehn, aus Scho! Theokr. II 120. Crusius Ad nach Murr Pflanrenwelt 280 von der Binse.

Flut, de prov. Ales. lib. comm. 1895, 251. 8. 2774, 45: A. Xpvoai-. Theokrit. id. 15, 101,

8. 2768, 3 : Xiavußfttov der A. geweiht neben besungen von einer aleiandrinischen Sängerin als

der Myrte , Orid. fast IV 869; als Brantkram .Herrin von Golgoi, Idalion und Eryi.

Murr Pflanzenwelt 197; mentha venerta Apulei. 8. 2774, 58: Aigialeia wird von Ä. rur Zeit des

de herb. 105. VgL den Hetaerennamen Sisym- troisehen Krieges überredet, sieh mit Sthenelos,

brioo (= Mim«) Theophr. bei Athen. XIII 587f. Sohn des Kometes, zu vereinigen, Eustb. Dionys.

8. 2768, 9 (Bose und Thymian) : vg! Nachtrag 20 Per. 483.

zu 8. 2765 , 27. Rosmarin (hßarmtot) als Be- 8.2775,10: A. neben Charites vg! Lölling
kr&niung ihrer 8tatue, Horat. carm. III 23, 15f. ‘Afrrjvä III 1891, 593.

8. 2768, 12 (Mandragora) : Theophr. hist plant. S. 2775, 25 : neben Hegemone. Hesycb. s. v„ mit

IX 9, 1, Tgi: Xen Conv. 24. — Krokos, Kvprien Chariten, s. d.

frg. 3 Ki. (Athen. XV 682 e). — riojjwc (Licht 8. 2775, 54: Myrike s. Nachtrag zu S. 2767, 58.

nelke), nach Amerias bei Athen. XV 68lf. er- S. 2775, 67; Pothos Sohn der A., zuerst bei

wachsen aus dem ausgeschfltteten Badewasser nach Aisch. »Supp! 1040. IUfht

i

Meleag. Anth. PaL
A.s Verbindung mit Hephaistos (Murr Pflanzen- X 21. Babr. 82, 2.

weit 266). — ’Oßv/Avexlrri und ftvgxaXk, wohl S. 2776, 1 Propoitides:s. Nachtrag zu S. 2760, 50.

aphrodisisch wegen des Hetaerennsmens Myrtale 30 8.2776,4 Seirenen: s. Nachtragzu S. 2766, 43.

nach Murr a. O. 99. 8.2776, 12 Zeus, Vater der A.: s. Nachtrag zu
8. 2768, 25 (Wein): Bei Panyaesie frg. 18 Ki. 8. 2769, 65. [Tömpe!]

(Athen. II 38d) wird der zweite Trunk der A. Aphrodltis, Ortschaft in Nordarabien. Geogr.
und dem Dionysos geweiht; der erste den Horen, Bav. p. 59 P. Die Tab. Peut. segm. IX 3 schreibt

Chariten und Dionysos, der dritte der ißp* and dri;. Affrodites. Wahrscheinlich identisch mit der

8. 2768,38 (Opferkuchen): Faiorla xai Lrijc A<pgodlrr): rfjfsoc des Ptolem. IV 5, 77, s. Bd. I

dc3pa övrfnolirK erhält die A. der Schiffer bei 8. 2788. [Streck.]

Gaetul. Anth. PaL V 17. 8. 2802, 10 zum Axt. Aplcius:
8.2768, 50: Ihr foufdijpa Tpüfov, Lüo», dyli)e<»r 1») Caeliu« Apicius, der angebliche Verfasser

Vidysp wird von Momos getadelt, Philostr. epist. 37. 40 eines erhaltenen Kochbuchs, s. Caelius Nr. 5,

8.2768,62: DieNscht, der A. geweiht, Menandr. Bd. HI 8. 12541
frg. 739, Kock HI 209 aus Plut. mor. 318 d. Aploatia (‘Aitbjojia), die Unersättlichkeit per-

654 d. Scho! Theokr. II 10 (Philostr. rft. 8oph. sonifleiert, nach Dirnenart ausstafflert, Kebes pin.

I 6 p. 518). IX 1 [Waser.]

8. 2769, 66: ln den Kyprien frg. 1 KL (Scho! S. 2814, 23 zum Art. 'Anoßax^Qiof, 'Anoßanj^ia ;

A Horn. II. I 5t), wird auf Momoe' Rat von Zeus Zeus 'A. auch in Olympia, Inschr. v. Olymp,
eine Tochter erzeugt, durch die zum Zweck der 57, 36. [Jeseen.]

Entvölkerung der Obervölkerten Erde (TSf) der 8. 2817, 63 zum Art. ‘Ajtoßatfua Ugi :

menschenmordende troianische Krieg entfeeaelt VgL xaQaßo>nui Kaibel Epigr. gr. 872; xyo-

werden soll, d. i. eben Aphrodite. 50 ßtöfiia Eur. Ion 876. In Titane werden dem
8.2770,44: In den Nsupaktien frg. 7, 8 Ki. Asklepios Opfer auf dem Erdboden verbrannt,

(= Herodoroe, aus Scbol. Apoll. Rhod.1V 59. 86) Paus. II 11, 7. [Stengel.]

erfüllt A., damit Iaeon heimkehren könne, den S. 2821, 68 zum Art. Apogonikos:
Aietes mit Liebesbrunst gegen seine Gattin Eury- In der kyprischen Inschrift bei LeBas-Wad-
lyte und schläfert ihn dann in Kolchis ein, da- dington III 2773 {’ixptifi. dgz- **s>. II nr. 227.

mit er seinen Vorsatz, die Argo zu verbrennen, Palma di Cesnola Cyprus p. -119 nr. 15) wird

nicht ausführen kann (Gegenstück zu ihrer Rolle Z. 15 der Geburtstag des Kaisers Tiberius auf

bei der homerischen Schäferstunde auf dem Ida). den 24. A. gesetzt Da dieser Geburtstag der

S. 2771. 9: Dieser Schönheitswettstreit auch in 16. November ist. so stimmt das Datum genau

den /JtHfievti des Sophokles (frg. 461 b Dindf.). 60 mit den Angaben der Menologien
,

nach denen
Pantheistische Wirksamkeit der A. legt er der A. der Monat mit dem 24. October beginnt,

bei iro frg. 678 Dindf. (Stob. 63, 8), wo sie ge- [Dittenberger.]

nannt wird tioLXwv dvopiärajv lndm/ios

:

54 iApc , 8. 2828ff. zum Art. Unoufa :

&<p&trot ßtos ,
Ivaoa , utuväf , Tiu(/o< ixgarroi, (8. 2823, 20) "AnoixUi im Sinne von xitjgov-

Mfim/iAe. gfa: CIA I 31. 339.

S. 2771, 23: Dem Earipides ist sie frg. 890 (S. 2824 , 44) Gründung einer Coloni»- auf

(Athen. XIII 599f, an den aischyleischen Mythos Geheiss des delphischen Orakels: Kyrene Herod.

von Uranos und Ge erinnernd) als Spenderin des IV 160. FHG IV 449, 1 ; vg! Aelian. v. h. VIII 6
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(S. 2825 , 20) Göttliche Ehren des Oikitten
in Miletoa: Paus. VH 2, 6; in Ephesos Paus. VH
2, 9. Über die amtliche Beteiligung der .unW-

Ö
irfotM bei deT Aussendung der Colonie: R. Scholl
erm. XXII 568t Hülfeleistung der Mutter-

stadt: Samos schickt den Perinthicra Hülfe, Plut.

quaest Gr. p. 803. Athen als Metoepolis der ioni-

schen SUdte in Asien, Toepffer Att. Geneal.

289. Verh&ltnis zwischen Teos und Abdora, Bull,

hea IV 47f,

(S. 2828, 1): Litteratur. Holm Geschichte

Siciliens I 116f 381f. Busolt Bemerkungen über
die Gründungsdaten der griechischen Colonien in

Sicilien und Unteritalien, Rh. Mus. XL 466t
Kinch Kord. Tideskrift for FiloL 1895, 189f.

Nachtrag zum Verzeichnis,

Name der

Stadt
Gründungs-

stadt
. . .

Jahr Belegstellen

Borynthenc* Mileto« Herod. IV 78
(Olbla)

Bysantlon Kaichedon Berod. IV 144

Erythral Athen, nach Han- auaaer Strab.: Pan«.

po«T. »- "Egv
Ugaiot N.I.U.

VII t, 10. Athen.
VI 168

Henna Byraknaai Steph. Bya. s. .
Hcrakltl* Megara 569 Bull helL II 178,

1

Pont T.Chr.,

KrrkjTA Korinthoa (Bak- 161 ! nach demMarm. Par.
chiaden) v.Chr.

Kolophon Ionier (Andral- FHO in SW. Herod.
moD, D amaalch-
thon a. Prame-
thoa Athen)

III 49. Mlmnermoe
ft*. 10 Bgk. Pana.
vn 3, 3. CIA IV
1. 140 b

Kyme (Aa.) Helblg Daa homer.
Epoa* I. Ex cnr*.

Lyktiol (Kr»- Lakedaitnonier Ariatot Pol. II 10,

1171 b

Meloa Lakedalmonier Thok.V 84. Xen. hell.

II 1, 3

Myndoa Trolaen Pana. II 80, 8

Mor.)

Bagnntnm Zakyntboa Lhr. XXI 7

Samothfake Samoa FHO I 401. Bekk.
aneed. p. 306 ,

vgL
Oodio Samothra-
ke 100. 1

Teoa Apolkos (Poikoa) Pana. VII 3, 6; vgL
Bcheffler De re-

bna Toiorom. CIQ
3088

[J. Oehier.]

S. 2841, 3Sff. an Stelle des Art. Apolexis:
Apolexls ['AiMij(k). 1) Athenischer Archon,

CU II 479. 487 = CtA ft 465, 96 ’AxdXgU
[AvoaJvSoov ütigaicvs , i<pr]ßot bti Mrvoiiov ägr-

(105/4 t. Chr.); Kirchner Proeopogr. Att. 1868.

Sein Archontat etwa 90—80 v. Chr.

2) Athenischer Archon, CU HI 87 = delphi-

scher Archon ‘Aruylvtit I ti ß, Pomtow Bd. IV
S. 2661. 2700, 1. 2. Zeit etwa 7/6 T. Chr.

#) s’£ Ohw. Athenischer Arcnon, CU HI
106. 646 = Bull. hell. XXn 151 (delpb. Inschr.)

ttioxgdjovc
, Sgx- fr A&ijrati agypy-

roc h AtXtpdk AtrayÖQov Aßgofia/ov, Kirchner
Proeopogr. Att 1861. Zeit etwa 8/2 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2661. 2700 ,
8. Vorher

wird ebenderselbe ’AxilqSig 1/ Olov xattlae ttpq-

ßray gewesen sein, ’At^ram Vni 404.

[Kirchner.]

S. 2847ff. zum Art ApeUodoreti
4a) Apollodoros (Ethnikon fehlt). Er siegt nach

der Oljmpionikonliste von Oxyrbyncboe tu Olympia
im Faustkampf der Knaben, Ol. 82 = 452 v. Cnr.

Robert Herrn. XXXV 192 Tafel

23) Hie Inschrift jetzt IGS HI 1. 749. Der-
selbe ebd. 750. 751. [Kirchner.]

41a) Apollodoros, Sohn des Kallipbon aus
Trozan, Unterführer des Lysandros bei Aigoepo-

lOtamoi. Seine Statue in Delphi Ton Alypos aus

Sikyon gefertigt, Pausan. X 9, 10. BulL heU.
XXI 228 nr. 2682. [Riller v. Gaertringen.]

41b) Komischer Schauspieler, Argum. I zu

AriitopL Frieden.

41c) Apollodoros, Sohn des Herakleides, *<u

fufiüt in Iaaos, Le Bas-Waddington 266.

256.

57) Gegen die Identification des Geloers, des
Karystiers and des Atheners A. s. Capps Americ.

- 20 Jonrn. of Philol. XXI (1900) 458. Für einen A.
(den Geloerl, Zeitgenossen des Menander, zeugt

CU H 977 frg. g, für einen A. (den Karystier),

Zeitgenossen des Poseidippos, Anon. IH de com.,

und das lässt sich mit den sonstigen Zeugnissen
vereinigen. A. ohne Beisatz ist der Karystier, der

dae athenische Bürgerrecht erhielt. [Cappe.]

73) Apollodoroe aus Damaskos. Gegen die

Bd. I S. 2896 ausgesprochene Ansicht, dass unter

den kriegerischen Ereignissen, die in dem ein-

80 leitenden Sendschreiben der mlwgxtirmi erwähnt

werden, Hadrians Donaufeldzug ron 117—118
zu verstehen sei, wendet sich Tb.Reinach Revue
des dtudes gr. Vlü 1981T. und sucht im wesent-

lichen mit den schon von Plew vorgebrachten

Argumenten zu beweisen, dass das Sendschreiben

an Traian gerichtet war und die Schrift in die

Zeit der Vorbereitungen zu dessen Partherkrieg

gehöre. Die Argumente sind indes nicht zwingend.

A. schreibt, dass er der Aufforderung des Kaisers

40 entsprochen und eine Reihe von Entwüfen zu Be-

lagerungsmaschinen angefertigt habe und zwar
httl oirr Ayrotä loiit xixovt, ij/zaro xolXä xai

toixüa. Schon Plew hatte hieraus geschlossen,

dass die Donauländer nicht gemeint sein konnten,

da A. die Feldzüge Traians an der Donau mit-

Caeht habe. Aber selbst der beste Kenner des

fliehen Landes kann alle Örtlichkeiten, wie sie

bei derHerstellung von BelageningsmaschinenmOg-
licherweise in «bucht kommen, nicht voraus

-

50 wissen. Aus der eitierten Stelle ist absolut nicht

za entnehmen, am welche Gegenden es sich handelt

oder nicht handelt Kein ach übersieht ferner,

dass auch Hadrian an Traians Dakerkrieg teil-

genommen bat, und dass A. eben darauf anspielt

Guru oa0 ly vale nagatdiioi ytrSfurof). Es liegt

kein Grund vor, die überlieferte Bezeichnung der

Schrift rd ’AxoUotwgm jrpd» ’Aigtaroy avtoHpä-

roga owraxfilna xöXiogxguttd (Wese her Po-

lioredtique 137, vgL 197f.) zu verwerfen.

60 [Fabricins.]

76a) Zu Apollodoros ergänzt Hartwig
Meisterscha). 62sff. die verstümmelte Künstlerin-

schrift auf dem Fragment einer rf. Schale in Castle

Ashby .... AOPOJ EAPA* JEN,
für die Klein Meiitersign.* 2l8f. zweifelnd die Er-

gtazung OEOAOPOJ EAPA* JEN
vorgeschlagen batte. Der spärliche Rest der Daratel-
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lnng — diu Oberteil eines Kriegers oder einer Schrift EJvgmnoltpofc. Men ist daher durch
Athens— erinnert, wie Hartwig richtig bemerkt, den Augenschein so gut wie gezwungen auch
an die spätere Manier des Dorla. Hartwiga.0. Taf. A. nicht flir den Namen des Malers, sondern für

69, 1. Die Erginzung des Namens basiertaut dem den des Zechers zu halten, zumal derselbe Name
Vergleich einer fragmentierten Schale des Loutre als Lieblingsinschrift auch auf einem rf. Vasen-
(Hartwig a. 0. Taf. 69, 2), die zwar gleichfalls fragment in Adria wiederkehrt (Schone Museo
an die Manier des Duris erinnert mit jenem Frag- Bocchi tar. 12, 14. Klein Lieblingsinschr. 8. 66),

ment aber keine besonders augenfällige Verwandt- was übrigens Hartwig selbst hervorhebt. Der
Schaft zeigt, was mit der Dürftigkeit des Erhal- Zuteilung der Pariser Schale und des Fragmente
tenen eimgermassen entschuldigt werden kann. 10 in Castle Ashby an denselben Meister ist damit
Auf der Pariser Schale, die die Darstellung eines die Stütze entzogen unddieErgänzungderKünstler-
Symposions enthält steht neben einem der Zecher insshrift auf jenem Fragment bleibt nach wie vor
der Name 'AxoXX6i(a>gotJ. Hartwig sieht hierin ungewiss. [C. Robcrt.J
den Anfang der Künstlersignatur, spricht die S. 2898, 21 zum Art Apollodotos:
Schale demselben Meister zu wie das Fragment ?aj Apollodotos aus Kyzikos, ein Demokriteer,
in Castle Ashby, und sucht durch stilistische Ver- der die Ergötzung (ywzaycoyta] als Lebensziel
gleichung demselben Maler noch weitere Vasen (r/Io«) aufstellte. Ciem. Alex ström. II 179 Sb.
zuzuweisen. Indessen steht die Beiscbrift ‘Axol- Hirzel Herrn. XVII 827. [E. Wellmann.]
loiwgoc genau an derselben Stelle wie auf der 8. 2898, 34 zum Art. Apollogeaos:
anderen Beite der Vase neben einem in Haltung 20 Anstatt .Teilnehmer' ist zu lesen igayo>S6{.

und Bewegung sehr ähnlichen Zecher die Bei-

Zum zweiten Bande.

8. lff. zum Art. Apollon: Bull. hell. IV (1880) 190. VUI (1884) 146, in

S. 64, 52: 'AxoUutv JTrcäiot in Elateia ist zu beiden Inschriften verbunden mit 'Ee/iaiatal und
streichen, denn in der Inschrift Bull. bell. X 372 IloatiSariaaiai-, s. 3} Schoeffer De Jieli insulau

ist zu lesen Iigeiit roE Ilvölov ’AxdXXatvoe
, IGS rebus 184f. [Hehler.]m 1, 144. [Kazarow.] S. 121, 33 zum Art. Apollonides:

8. 71, 28: 'Ylaitji, Inschrift aus Koptos, Journ. 83a) Apollonides, Rossarzt »ns der Zeit Cun-

Hell. Stud. XXI 290 nr. 11. [Hill.] stantins d. Gr.; der Hippiater Apsyrtos schrieb

8. HUT. zum Art. Apollonia: an ihn in den Hippiatr. ed. Grynaeus Basileae

2) Wichtige Münzen bei B. Pick Rev. Numism. 40 1537, 15S:
w
Ayvßvoc AxoiXojviAfj Ixxiaigt? /•ti-

1898, 219ff. [Hill.] psie. Vgl. Miller Notices et ertr. XXI 2, 30.

7) Es hat auf Kreta drei Örtlichkeiten A. [M. Wellmann.]
(Apollonias) gegeben : \) bei Knossos, 2) bei Eleu- 8. 121 ff. zum Art Apolloulos:
therna, 3) zwischen Lamon und Phoinix an der 88a) Sohn des Theogenes aus Myndos. Ktöu

-

Südwestküste. Nähere Begründung im Art. Kreta. pitmjc in einer agonistischen Inschrift in Iasos.

16a) Vorübergehend gebrauchter Name der 2. Jhdt. v. Chr., Le Bas 253. [Kirchner.]

Stadt Tripolis in Lydien (Reste beim jetzigen 57a) Apollonios, Theons Sohn, höherer Finanz-

Kasch Jenidschekjöi
,

H. Kiepert Specialkarte beamter unter Ptolemaios Epiphanes («öv qii.iuy

dea westlieben Kleinasiens VIII 29° 0. Gr. 38° toC ßaoditoe xai iioix ijiijv Egypt. explor. fuud

n. Br.). Münzen F. Imhoof-Blumer Griech. 50 VIII 59). [Willrich.]

Münzen 143 nr. 423—425; Lyd. Stadtmünzen 65) Vgl. auch Aelius Apollonias (Nr. 21b
87ff.; Kleinasiat. Münzen I 119ff. [Bürchner.] in diesem Sappl.) und Aurelius Apollouius (Nr.

20) Die .Insel bei Lykien' (Steph. Byz.) ist 56a in diesem Suppl.).

zu trennen von der Stadt A., die durch Inschriften 98) Apollonios von Tyana. Zu der von Philo-

gesichert ist bei Sidscbak, nördlich von A)>erlai, stratos unabhängigen Litteratur beixufügen : I.n

Heberdey und Kalinka Denksohr. Akad. Wien cian. Demon. 31. Neuere Litteratur: über die Jh

-

1896 I 17 ff. Die Insel A. ist vielleicht identisch Ziehungen zur Zeitgeschichte am besten I. Müller
mit der Insel Alimetaria, südwestlich von Apeilai. De Philostrati in componenda mem. Ap. T. tide

[Rnge.] Progr. Ansbach 1858, Landau 1859. 1860. v. Cul-
38) (Zu S. 118, 18): Apollonia in Epiaauros 60 schmid Kl. Sehr. III 51f. 56ff. V 543ff., vgi.

erwähnt die Inschrift Dittenberger Syll. 1 W. Schmid Jahrb. f. Philol. CXLIX [1896| 93ff.

690, 1. [Stengel.] E. Strazzeri A. di T. e La chronologi» de! «uoi

‘AnolXoma<rtai

,

ein Tliiasos zu Ehren des viaggi. Terranova 1901, vgl. Wochenschr. f. kl. Ph.

Apollon in Rhodos (IGIns. I 163) und Delos, 1902, 318f. G. R. 8. Me ad A. of Tyana, Lcn-

Digitized by Google
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don 1901. B. Gildersleeve Essays and Studie*

1890. (Die letztere Schrift dem Verfasser rächt

zugänglich). [J. Miller.]

118) Za Anfang ist in lesen ,Von Athenuoi
in der Schrift* n. «. *.

114) Apollonios von Mvndos wird mit Arte-

midoros in einem astrologischen Ezcerpt dee Jahres

879 n. Chr. eitiert (CataL cod. istrol. I Cod. Flor.

80, 8; vgl 118 n. 1). [Cumont.]

118a) Apollonioa, Architekt de» Heiligtums in

Deloe, nach dem Rechenschaftsbericht der Hiero-

poioi. Bull. bell VI 8 v. 197 aus der Zeit um
180 v. Chr., vgl. ebd. p. 27ff. (Di ttenberger
Syll. ! 588) Z. 217ff. IFabriciu».]

127) (Zu 8. 163, 17): Ala veracnieden von A.

hat Furtwängler Antike Oeromen III 163 und
in Taf. LXCI 36 den auf einem neuerdings be-

kannt gewordenen Ringsteine (Granat oder Hyn-
cinth) von Kertsch sich nennenden gleichnamigen
Künstler erklärt. Darauf ist der Kopf eines jugend-

lichen Mannes eingescbnitten , welcher wegen
seiner grossen Ähnlichkeit mit dem des Asandroa

(Bd. II 8. 1516) von Pont.» auf seinen Münzen
mit Recht auf diesen gedeutet ist (Collection

Morrison nr. 261, vgl. Imlioof lilumer Portrat-

köpfe auf antiken Münzen. Taf. V 0; die leichten

Unterschiede erklären sich durch die sorgfältigere

Arbeit der Gemme). Da die Uegierungszeit des

Asandroa (47—16 v. Chr. I dem Stile beider Gemmen
entspricht und die Ausführung des Haares, Ge-
sichtes. sowie der nackten Teile in etwas breiter,

weicher Technik nahe verwandt ist, so haben
Furtwänglers Bedenken, welche in erster Linie

auf leichten Unterschieden in den Buchstaben-
formen der (übrigens durch verschiedene An-
bringungsweise beeinflussten) Signaturen beruhen,

keine genügende Beweiskraft gegen die Annahme
der Identität des A. beider steine. Vgl anch
Furtwängler III 857 über die der gleichen Zeit

angehörende Inschrift auf der Siriusgemme des

Guus. [0. Rossbach.]

S. 163, 59 zum Art. Apollonls:
la) Fhyle von Hadrianupolis in Bithynien,

CTG 3802.' [Buge.]

S. 165, 3*2 zum Art. Apollopbsnes :

10a) Apollopbanes, Sophist, Lehrer de3 Po-

lemon ;
Suidas s. Atorvotoo 'Aetoxayitrit

.

[W. Schmid.]

16) Apollophanes Qdaiov {tpdiy Hippiatr. ed.

Grynaeus Basileae 1537, 246), Adressat eines

Schreibens des Hippiaters Apsyrtos (4. Jhdt.) in

«len Hippiatrica. Vgl. Miller Notices et extr.

XXI *2. 93. [M. Wellmann.]
S. 170, 30 zum Art. ’AnolAyov iunÖQiov :

Hommc I Gesch. d. alt. Morgen). 1895 (Samnil.

Goschen), Karte, identifleiert ’A. mit der Stadt
Apirak, die in den sog. Omina der altbabyloni-

schen Könige Jargon und Naramsin vorkommt;
s. Keilinschriftl. Bibliothek III 1, 106. Ich ver-

mute, dass A. mit dem Namen des in den Keil-

insehriften öfter auftretenden Aramaeerstammes
der Ubutu (s. Delitzsch Wo lag d. ParadioB?
238) zussmmenhängt; ‘AxoXo;-»v dann wohl ela-

mitischc Form des Ortsnamens (*Ubulak) mit der

elamitischen Endung -ai. (Streck.]

Apolum, Ortschaft in Gross Armenien, Gi-ogr.

Hav p. 74 P.; auf der Tab. Peut. (segm. XI 3)

als Apulum verzeichnet. [Streck.]

10

S. 174, 31 tum Art. ipophoreta t

Vgl Art Convivium Bi IV 8. 1207.

Apepsldln (’AxowlAtr d. h. ’AnotpiAtor), Dorf
auf der Inael Thera, IGItu. HI 843, 4. Der Name
scheint Deminutivum von Apopsis zu sein: das

kleine Apopsis. [Bftrchner.]

Apopsis (sCvoytc von der Fernsicht?), Dorf
auf der Insel Thera, IGIna. III 344, 14. 345, 5.

[Bärehner.J

8. 191, 40 zrm Art. Appurutorlum

:

In gewissen Tempeln iss das Ä. der Raum,
wo man sich zum Gottesdienst vorbereitete, d. h.

die SacristeL Cumont Mon. myst, Mithra I 59.

[Cumont.]
8. 214, 46 zum Art Apphadaaut

Jedenfalls identisch mit Aphphadana, das bei

Ptolemaioe gleichfalls als Ortschaft in Mesopota-
mien figuriert; sicher nur irrtümlich doppelt auf-

geführt; so urteilt auch C. Müller in seiner Aus
20 gäbe dev Ptolemaioe, Bd. n (1901) 1004. Wahr-

scheinlich zn eombinieren mit dem al-Fudain des
arabischen Geographen Jäküt (.Ortschaft am Chit-

bur zwischen Mäkisln und Karkisijä*) und der
heutigen Ruinenstätte el-F«dön (Fdön) am west-

lichen Chäbür-Ufer, nördlich von Circesium; vgl
dazu K. Kieperts Karte v. Syrien u. Mesopotam.,
östL Bl. in Fhr. v. Oppenheims Vom Mittel-

meer I. persischen Golf (1900). 8. auch Moritz
Abh. Akad. Berl. 1889, 38. Als Opadnä vielleicht

30 in der aus dem Anfang des 6. Jbdts. stammen-
den syrischen Chronik d. Josua Stvlite* cap. 57
erwähnt; so vermutet Noldeke; a Josua 8tylites

ed. Wright p. 46 d. Übersetz. Vgl. poch die
Art. Aphphadana und Apadnas, letzterer in

diesem Suppl. [8treck-]

8. 24217. zum Art Appiue

:

11) Ist zu streichen.

13) L. Appius Maximus Norbanus. Da der
Besieger des Antonius Satuminus in der Epit

40 de Caes. 11, 10 Norbanut Lapptut genannt wird,

schliesst Pichlmayr Herrn. XXXIII 1898, 664t,
dass er den Namen L. Norbanut Lapptut Maxi-
mut geführt habe und von dem gleichzeitigen

L. Appius Mazimua zu unterscheiden sei. Der
Epitome, die wiederholt Verstösse in der Namen-
gebung enthält (vgl. z. B. Domitius Nero 5, 1),

wird hiebei zugro ise Autoritätbeigemeaaen. Immer-
hin bleibt die Möglichkeit, dass A., der nach dem
Brauch seiner Zeit eine Anzahl von Namen ge-

50 führt haben wird, mit vollständiger Nomenclatur
L. Appius Norbanut Lappiut Maximus hiess.

Erwähnt sei noch, dass sich unter den Kaintores

des Pontiflcalcollegs im J. 101/2 auch ein A. Lap-
pius Thallus befand fCIL VT 31034. 32 445),
demnach ein Pontifez dieser Zeit den Namen A.
Lappiut .... führte. [Groag.]

S. 258, 31 zum Art. Appnlelus Nr. 13:
Wahrscheinlich ist dieser der mit einer Fontei»

vermählte Quaestor M. Appuleius Sei. {.. der auf

80 Eliremnschriften seiner Frau und seines Schwieger-
vater- aus Epln-sos erwähnt wird (Ancient greek
inscriptions nf the Brit. Mus. III 547).

[Münzer.]
Apradls, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

Rsv. p. 71 P. [Streck.]

Apria, südgallischer Vasenfabricnnt, CIL X
805<‘>, 41. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 99.

[C. Robert.]
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8. 272, 90 tarn Art Apronlanast heiligtura). 1896 . 47. 1897 , 73ff. 1898 ,
45-90

h) 8ophist de* 4. Jbdts. n. Chr.; CIA in (Grüner an der Via Annia
;

Komischer Brenn-

687f. [W. Schmid.] ofen). 171. 1899, 171. 210. Blritessera mit Chry-
S. 273ff. mm Art. inroalna: topolit Ai/uiMa Miionica Jahreshefte d. Osterr.

4) L. Apronias, nach Holsens Vermutung Institute II (1899) 105. Vgl. C. Herfnrth De
vielleicht in dem stadtrömiscben Inschriftfragment Aqnileiae eornmercio, Diss. Hai. 1889. [Hülsen.]

CIL VI 31687 genannt ([LI] Aproniu» ... K. 322ff. mm Art. Aquilins:
[legatual] Ti. Gaetari» Au(gutti] . . .). 16) M' Aquilins Crassns s. o. Acilius Nr. 2a

11) Apronia fahrt* (nach ihrer Mutter?) viel- in diesem Suppl.

leicht auch den Namen Gaetia oder Coesiana, da 10 18) M. Aquilins M. f. Fabia Felii. Er wird

ihre Tochter von Ol. Lentulus Qaetulicus Gomelir als 'AxOnne i xgixiotos htlxgoxot ge-

Gaeria hiess (vgt o. Bd. IV 8 . 1599 Nr. 481). nannt BGH I 156. vgl. Nachtr. 8 . 357, im J. 201;

Demnach ist bei Apoll. Sidon. ep. II 10, 6 der er ist hier wahrscheinlich in der Stellung des

Name deT Gattin des Qaetulicus aus Caesetmia procurator patrimonii, die CIL X 9657 unter

in Gaetia oder Coestona m indem. [Groag.J seinen Ämtern erwihnt wird; vgl. Bostowsew
S. 275, 42 mm Art Aproslus: PhiloL LVII 568. [Stein.]

Aprosias Rufinus heisst richtig L. Proeius 21) L. Aquillins Florns, war wohl der Sohn
Ruftnns (vgl. Dobrnsky Sbomik 1900. 103); s. oder Enkel des Quaestors von Asia, L. Aquillins

Prosiue. [Groag.J M.' f. M.' n. Florus; vgl. Haussoullier Bev. de

Apslnthos, Fluss in Thrakien, s. Bistones 20 philol. XXIII 1899 , 293ff. («= CIL III Add.
(Bd. III 8 . 504). 14 201». 14 202<).

Apaoda C-dyoda), Ort in Gnlatien mit heil- 24a) L. Aquillius L. f. Gallus. Ziegelstempel

triftiger Quelle rum Trinken, Vita S. Theodori aus Terni, Not. d. scavi 1899, 76.

c. 146 p. 492 (
Mrrj/jsta Ayioloy. cd Theoph. 29a) C. Aquillius Proculns. als Proconsul von

Iocnnu). [Buge.] Asia (im J. 104) genannt Greek inser. in ths Brit

8. 283, 46 mm Art Apsoros : Mus. FI p. 127ff. CIL III Add. 14 195*-»-«

Auch Aptoiu» CIL VI 2740 gehört wohl hierher. (Epheeuc r. ’AxvilMov IlgAxlov). Der eonsul

[HOlsen.
j

procoruul XVvir T. Aquillius Proculus, CIL X
8 . 286, 20 mm Art Apsyrtas Nr. 2; 1699 (Nr. 30) scheint also ein anderer m sein.

Zu einem sehr grossen Teile scheint A. dem 30 [Groag]
Bedactor der Hippiatrika vermittelt sn sein durch Aqullleam ,

Ortschaft in Hyreania , Geogr.

das vetorinlrmedieinisehe Werk des Vindanios Kav. p. 61 P. [Streck.]

Anatolios aus Berytos. Vgl Baumstark Lucu- 8 . 832, 57 zum Art. Aqnilontg mutatlo:
brationes Syro-Graecae (Jahrb. f. PhiloL SuppL Die Lage wird festgestellt durch eine von G.
XXI 1895) 898f. [Baumstark.] de Petra Kendic. delr Accad. di Napoli 1898,

Aptyratheital (Aijuot’Axxvgaffxixolr), Nieder- lllff. herausgegebene Inschrift, wonach im J. 218
lasse

r

,

2

(xataixia) bei Tralleis in Karien auf einer ein evocatxt# Augueti M. Aurelius Nigrinns lueum
Inschrift zu Bekior in der Nähe von Karapunir, Aquilontnsen in[eo

r
i]luit et ameeeravit. Der

zwei Stunden westlich von Tralleis, Athen. Mitt. Stein ist gefanden bei der Capelle di S. Vito

XXI (1896) 114f. [BOrchner.] 40 ca. 2 km. südlich von Fasto (s. Kieperts Karte

Anaknmls (x<ootor Axovxovp*<oc), Ort in in CIL IX Taf. II De), 10 km. (in Luftlinie) von

Galatisn, Vita S. Tneodori c. 148 p. 490 (Mrg- Aecae (Troia). Ober die Berichtigung des Ganges
futa Ayioloy. ed. Theoph. Ioannu). [Buge.] der Via Tnuena s. de Petra a. a. O. 113—118.

8. 294ff. mm Art. Aqua, Aqnae: [Haben.]

6a) ad Aqua», in Sicilien, Itin. Ant 88 = 8. 833, 66 zum Art. Aqulnum

:

Aquae Labodee (Nr. 52). Aquinum eiwlhnt noch Paulinus Nolanos nat
6b) ad Aqua», an der Via Selaria, unweit III 70 (quot fertile paacil Ad; ein eurator

Asculum, jetzt Acquasanta, Tab. Peut.
;

vgl. CIL nipubl. Aquinatiunt auch CIL XI 8883.

IX p. 204. [Hülsen.] [Hülsen.]

63) O. Hirschfeld CIL XIII p. 6 hAlt an 50 8 . 339, 46 mm Art. Ara, Arae:
Onesiorum fest und billigt Detlefsens Lesung 8a) 'AgA (oder ’Agal) scheint eine örtliohkeit

bei Plin. n. h. IV 108 taltu» Purenaeu» infra quem anf der Insel Bhodos, vielleicht bei Lindoe ge-

Onai (überlielert infraque Monett). [Ihm.] wesen zu sein. Das Demotikon "Agiot fern. ’Agla

94) Aquae Tburi werden auch genannt im findet sich auf rhodischen Inschriften (IGIns. I

Martyrol. Roman, ad XI Kal. Ian. [<S. FUwiamtt 259, 9. 260, 3. 261. 764, 118). Auf die Inseln

. ... ad aquas Taurinas in exiltum mxttue), ’Agal oder Agaial

,

bemerkt F. HilW v. Girt-
S. Bormann CIL XI p. 524. [Hülsen

] ringen, sind diese Demotika nicht zu beziehen.

Aqaadoaa, Ortschaft Arabiens, beim Geogr. Stepn. Byz., dessen Demotika freilich Öfters keinen

Bav. p. 59P neben solchen der Westküste des Glauben verdienen, merkt an, zu dem Namen
arabischen Meerbusens stehend. [Streck.] 60 der drei Inseln Agal gehüre als Demotikon 'Apatoc.

8 . 313, 20 zum Art. Aqaatore«: [BOrchner.]

8 . auch E. Maionica Zwei Statuen vom Sb) Ara, Ortschaft Assyriens, Geogr. Rav.

Grabmale der Ferroniensee Aquatores in Aqni- p. 67 P. [Streek.l

leia, Feetechr. für O. Benndorf (1898) 286ff A*ra (oder A'da?) tnyjt (srtpst). Gott der

[Hülsen.] Nabstaeer, der in Boetra vom König Rubel II.

8 . 318, 28 zum Art. Aqallela: (70-98? n. Chr.) besonders verehrt wurd< (CISem.
Cher neue Ausgrabungen iu A. vgl. Maionica II 218. Dussaud et Macler Voy. dans le

Mitt. d. Centralcommiseion 1894, 172 (Belenus- Itjebel el Druz, 1901, 169). [Cumont.]

Google
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S. 842, 35 nun Art. Arabana:
Armban» ist identisch mit der Rainenstätte

'Arban, Ton den Arabern Teil 'Adscbabe genannt,

am westlichen Chabürufer, südlich vom Diebel

'Abd el-'Azlz. Die Reste der alten Stadt schlum-
mern unter verschiedenen Hügeln-, in ihnen fand

H. A. Lsyard mehrere geflügelte menscbenkflpfige

Stiere, Erzeugnisse der mit der altbabylonischen

nahe verwandten genuinen roesopotamischenCnltur;

vgl. Layard Ninivch n, Babylon, übersetit von

Zenker 1856, 208ff.; datn Ed Meyer Gesch. d.

Altert. 1 334. Winckler Gesch. Babyl. n. Assvr.

150. Neuerdings (1893) hat Fhr. v. Oppenheim
die Kuinenstitte besucht ; vgl. dessen Werk ,Vom
Mittelmeer sum per». Golf 1900, n 19—23 (dazu

die Karte von R. Kiepert). Hommel Gesch.

Babyl. n. Assyr. 557ff. macht wahrscheinlich, dass

4er in den Annalen AsnmasirpaU erwähnte Ort
Sadikanna — Peiser Kcilinschr. Bibi. I 65, 97
liest Gardikanna — mit 'Arban identisch ist.

[Streck.]

S. 346, 29 zum Art. Arabla Nr. 1:

Besonders zu erwähnen die auf l’oseidonios zu-

rückgehende ausgezeichnete Schilderung bei Dio-

dor. ll 48— 53, worauf Oder Ein angenl. Bruch-
stück Demokrits, Philol. Suppl. VII 324—326
hingewiesen hat. [Knaack.]

S. 368, 67 zum Art. Arabis Nr. 1:

Araguenot. Auf einer Inschrift aus Yapuldjan
bei Altyntasch, nordwestlich von Afiun-Karahissnr

steht Tür 'Ap'iyuvrjytöy xagoixanr. Lage unbe-

kannt, Anderson Journ. Hell. Stud. XVII 418ff.

[Buge.]

Arakka (Ugaxxa), Ortschaft in Suaiana,

Ptolem. VI 3, 4. Amraian. MarcelL XXIII 6. 26

nennt sie Araeha und rechnet sie zu den Tier

bedeutendsten Städten Susianas (ausser A.: Susa,

10 Ariana und Seiet [Streck.l

Arakotus, Ortschaft in Klein-Medien (Media
minor), Geogr. Rav. p. 65 P. Sehr wahrschein-

lich identisch mit der mediaehen Stadt Ar&knttn
der Keilinschriften; über letztere s. Streck Ztsebr.

f. Assyriol. XV 330. [Streck.1

traske(14pdo*7), Name desTempels in Nirnre,

in dessen Innerem der Kflnig Sanherib von seinen
beiden Söhnen ermordet wnrde, Joseph, ant. lud.

X 23. Die Bibel (U Kün. 19. 37 und Jes. 37, 38)

20 berichtet, die Ermordung sei im Tempel der Gottes
Nisrokh erfolgt Für letzteren Namen bietet die

Septuag. Eoögaz und Eo&gax (Lagarde: Aagaz)
= Apdoxtj des Josephus. Ihn assyrischer Gott
dieses Namens ist m den Keilinschriften noch
nicht nachgewiesen; es lässt sieh daher auch nicht

festatellen, welche der verschiedenen Varianten
den Vorzug verdient [Streck.]

S. 891, 33 zum Art Aratos Nr. 6:

Die von Rost Untersuch, z. altorient. Geach.

84 (Mitt. d. Vorderasiat Ges. 1897, nr. 2) ange-

regte Identification der ‘Agaßut, ’Agaßixai mit den
in den assyrischen Keilinscbriften als .Aribi des

Ostens1 charakterisierten medischen Nomaden-
stämmen ist sehr unwahrscheinlich; s. dagegen
Streck Ztschr. f. Assyr. XV 354. [Streck.]

S. 364, 58 zum Art. Arabissos:
Cber A. vgL auch de Goeje De Legende der

ZeTenslapers von Efete, Verslagen en Mededeel.

d. Koninkl. Akad. van Wetenschappen
,

Afdeel.

Letterk. 4. R„ HI 14ff.; bei den arabischen Geo-

graphen heisst A. AbsUs oder Af.-us
;
die Legende der

Siebenschläfer von Ephesus wird in den arabischen

Aratos von Soloi. Seine ixpg setzt Enseb.
OL 121, 1 = 272 (unwahrscheinlich). Die Lebens-
beschreibungen sind jetzt von Maaas in den
Cormneotariorum in Aratum reliquiae (Berlin 1898)
kritisch herausgegeben.

S. 395, 31 ist die ganze Zeile zu streichen.

S. 398, 39: Die Frage nach dem .illustrier-

ten“ Arat ist auch jetzt noch nicht entschieden.

Gegen G. Thiele, der (mit Maass) für eine

solche zn Schalzwecken bestimmte Ausgabe ein-

getreten ist (De antiq. libr. pict. cap. IV, Mar-
burger llabilitationsschr. 1897, Cap. I and bes.

Antike Himinelsbilder, Berlin 1898, Cap. IV),

Bethe Wocb. f. kl. Phil. 1898, 1385—1398 und
Berichten fälschlich hier localisiert. [Streck ]

S. 367, 31 zum Art. Arachne Nr. 1

:

Die Mutter Hippope ist nur Corruptel von
Hypaipa und Missverständnis von Ovid. met. VI
13. Die gewöhnliche Version noch hei Schol.

Nik. Ther. 8, eine abweichende (A., thrakische

Kriegsgefangene des Ares) bei Prob. Vcrg. Georg.

IV 246. [Knaack.]
,

8. 368, 89 zum Art. Arachuos:
Arachnos ist eine von Ptolemaios Chennos er-

fundene Figur, Hercher Jahrb. f. Philol. Suppl. I

286. M.W e 1 lm an n Herrn. XXVII 649. [Knaack.]

Arada (4 ’Agdäa d. h. eine Reihe), Ao(aoperi)

’A Örtlichkeit im Gebiet der Stadt Anopoiis auf

Kreta, Acta et diplom. ed. Miklosich in 236

(J. 1184). [Bürchner.]

Aradita, Ortschaft in Groas-Medien . Geogr.

Rav. p. 64 P. [Streck.)

S. 370, 58 tum Art. Aradlus:

a) Ein /*. Aradi[ut] Patem[u» . . . .]

Rufimfanut] auf einer Inschrift aus dem Coeme-

terium Callisti, de Rossi Rom. Sott. II descr. del

am. p. 111 = CIL VI 31948. [Hülsen.]

Aradum, Ortschaft in Parthia, Geogr. Rav.

p. 49 P. In der Tab. Pent (segm. XU 1) als

Arabuin (s. d.) eingetragen. [Streck.]

Boll Berl. phil. Wocb. 1899, 1009—1017; die

Frage bängt mit dem noch immer rätselhaften

Katasterismenbuch (augeblich von Eratosthenes

)

zusammen. Sämtliche Araterklärer jetzt in der

Sammlung Commentariornm in Aratum reliquiae

ree. E. Maass zn benützen. [Knaack.]

Aravlgnlo, Ortschaft in Media minor, Geogr.

Rav. p. 64 P. [Streek.]

S. 401, 14 zum Art Araorla:
Vgl. den Artikel Cinorus, Bd. III S. 2562.

[Ihm.]

Arax (6’Agai), Flussname im Gebiet der Latier

auf Kreta. CIG II 2554 (3. Jlidt.). [Bürchner.]

8. 407, 10 zum Art. Arbazaclug

:

Erwähnung verdient auch der Fl. Arbaxag. ».

*. eom. cl p. einer anf dem Palatin gefundenen

f
rossenMarmorschale. Visconti-LancianiGoida
el Palatino p. 68. CIL VI 31978. [Hülsen.]

Arbela, Ort in Britannien, Not. dien. occ.

XL 7 = 22 (Böcking II 864). [Ihm.]

Arbeila. Auf einer Inschrift aus Nikomedien
heisst es ir AgßiilaroTt (CIG 8785) und auf einer

andern wird genannt eine xoü/n; AgßUarr (BulL
hell. XVII 637). Es muss ein Ort dicht bei Niko-
medien gewesen sein. Die Gleichsetzung mit
Eribolon ist abzulebnen [Roge.]
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S. 407, 88 nun Art. Arbeit Sr. 1:

Answer bei den bereit« citierten Antoren findet

«ich A. noch an folgenden Stellen der chinesischen

Litteretur erwähnt: Aelian. ». h. III 28. Casa.

DioLVIH 20. LXXVII 1. Itin. Aleiandr. (hinter

C. Malier« Arrian) 64. Locian. dial. mort. XII 8;
rhetor. praec. 5. Pint. Alex. 31; CamilL 19.

Polyaen. IV 3, 6. 17. 27. Zosira. I 4, 3. Der
Name A. bedeutet die Viergötterstadt. A. hat
•ich unter den vier grossen Hauptstädten Assy 10
rien« als einzige dnrch die Jahrtausende hindurch
bis anf heute erhalten. Im politischen Leben
hat die Stadt nie eine Bolle gespielt; ihre Be-

deutung beruhte von jeher anf der commerciellen

Stellung, die ihr als Knotenpunkt wichtiger Kara-
wanenstrassen zukommt. Vgl. aber Erbil noch
Bitter IX Cfllff. [Streck.]

S. 408, 3 zum Art. Arbelitls:
Arbelltis erwähnen ausserdem; Diod. XVIII 30.

Pint Pomp. 36. Arrian. d. reb. g. Alex. = Phot. 20
bibl. cod. 92, 71 b. [Streck.]

Arblanes (‘Agßiarxjc), fünfter König der Meder
in der ktesianiscben Liste bei Diod. II 33; er

soll 20 Jahre regiert haben. [Streck.]

Arhileeeaon, Oan in Gross-Armenien, Geogr.

Bar. p. 69 P. [Streck.]

ArbUn {'Agßum, Steph. Byz. s.
"

?«), bei

Ptolem. m 17, 4 (DG 16, 3 M.) Ts* «oc ge-

nannt; an dessen Statte jetzt "Agfli ,
das etwas

nördlich rom 'Agßt dp/zoc am östlichen Teil der 30
Südküste Kretas am rechten Ufer des Kgvoxi-
xaftof gelegen ist Vgl. T. Spratt Travel« in

Grete I 229t. C. Bnriian Geogr. t. Gr. II 580, 1.

[Bfirchner.j

8. 419, 28 zum Art Arbor:
2) Arbor, Floss in Armenien, Geogr. Bar.

p. 78 P. [Streck.]

S. 431, 27 zum Art. Areeelns:
Die Ortsangabe Briangönnet ist falsch. VgL

den Artikel Brigomagenses Bd. III S. 862 40
und Kenne Korr. -Bl. d. Westd. Ztschr. 1897, 82ff.

[Dun.]

ArchangelM (S ’Aezäyytlot d. h. der dpgi-

oxgäxxjyos AfigajjJ). 1) Nach Anonym. Canisii

Antiqo. lect. V 2 p. 76t ein 8tädtch\-n (cxmiat)

bei roimanenon in der Provincia Hellespontos.

Eis verdankt seinen Namen der von Helena, der

Matter des Kaisers Konstantinos I. gestifteten,

dann von Watatzis wiederhergestellten Erzengel-

kirche, Georg. Acrop. 22 p. 38. W. Toniaschek 50
S.-Ber. Akad. Wien CXXIV (1891) vm 95.

2) Bischofssitz und starke Festung (tpgovgior

iyyßAr Ducas p. 67; vgl. Not. episc. HI 627.

X 708) in der Provincia ’Aala, dem Metropoliten
von Smyrna untergeordnet. Bei den Türken hiess

es im Mittelalter Qayadschyk (d. h. der kleine

Fels). Es lag im Bereich der Vorhöhen zwischen
Kyme in der Aiolis und Nymphaion in Asia. W.
Tomaschek 8.-Ber. Akad. Wien CXXIV 1891
vni 28 vermutete, es sei das alte Herakleia in 60
Lydien. W. Ramsay (Asia min. 108f.) setzte

cs mit dem alten Tcmnos in Lvdien gleich and
gab noch die Möglichkeit zu, dass es Menemen
oder Neonteichos gewesen sein könnte. A. Fon-
trier sucht (Bev. des Univ. du Midi N. 8. IV
1898, 372L) zu erweisen, dass A. ein späterer

Name für Petra sei, das die Türken des Mittel-

alters mit Kayadschyk übersetzt hätten. Er sucht

Petra-A.-Kayadschyk nördlich von Kordelio bei

Smyrna in einer der Ruinenstätten von Uludschäk.

Der kirchliche Name A. stamme wohl von einer

Kirche des Erzengels Michael her, die bei Petra

gestanden habe. [Bfirchner.j

Arelianthropos ('AgzirOeiaxot) nannte man
in S&mothrake die BiMshule eines nackten Manne«,
der ithypballisch und mit nach oben ausgoatrcckteu

Händen (wohl im Gebet) dargestdlt war ; er spielte

eine Bolle in den Mysterien. Neben ihm stand

eine andere, gleichartige Statue roö ivayirvafUrov
nrfvfmuxov, naxa narb' ßfioovoiov txeixqt tep dv-

dgwxcp. Die nächste Parallele zum A. ist Pra-

tolaos, Sohn des Mitos and der Krateia, in dem
boiotischen Kabirencult. Hippolytos refut haeres.

p. 152. 82. O. Kern und H. Diels Herrn. XXV
1890, 14 (vgl. 7). [Hiller v. Gaertringen.)

S. 488, 65 znm Art. Arehedamoe Nr. 2;

Archen zu Amphissa, während Xenon, Sohn
des Ateisidas, in Dclphoi Archon war, J. 189;
vgL A. Mommsen Philol. XXIV 32. 48 Tafel

I, X. [Kirchner.]

S. 4891 zum Art. Arebedemos:
•»). Archedemo« (Archidemos), PferdezUchter

ans nachchristlicher Zeit, von dem ans das Recept
eines Umschlages in den Hippiatr. ed. Grynaeus
p. 284 erhalten ist Vgl. Miller Notices et ertr.

XXI 2, 111 'Agyidr/uov bxxoxgötpov oxxvaoia

'

fiäkay/ia otohxor jzpoc »d avxi. [M. Weilmann.1

8) Ausführlich handelt Ober A. und alle In-

schriften and Scnlptnren in der Grotte zu Vari
Hiller v. Gaertringen Thera I 1899, 161 f.

[Fabricina.]

S. 445, 55 znm Art. Archelais

:

8) Archelais. Name einer Frau, anf die Par-
thenioe (frg. 2 Mart = p. 260 Mein.) ein AnxipSsior
verfaest hat [Knaack.]

A rchelakka CAgj;tlAxxa), Senke an der Grenz»
des Gebiets der Latier auf Kreta gegen das der
Olontier C1G II 2654 (8. Jhdt). [Bflrchner.]

S. 445ff. znm Art Arcbelaos:
6) Athenischer Archon im J. 212/1 , G. de

Sanctis ltiviata di philol. 1900,68. Kirchner
Gött geL Anz. 1900, 4Slff. [Kirchner.)

6a) Tyrann von Herakleia in Italien nach
Phanias bei Parthen. c. 7 p. 52, 18 Martini, wo
wahrscheinlich die Marginalnote toC dggsAdov
mit Meineke in den Text in setzen ist.

[Kern.]

83a) Praefectus praetorio in den J. 524 (Cod.

Iuzt I 8, 40. VI 23, 28. II 7, 271, 526 (Cod.

Inst. VH 39, 7) und vielleicht noch im J. 527
(Cod. Inst. V 8, 19 mit Krügers Anm., vgL
Cod. Inst I 3, 41); er ging als Patricias und
Praefectus praet. mit Belisar nach Africa und
verwaltete dies Amt noch im J. 534 (Procop. b.

Vand. I 10. 15. 17. 20. Cod. lost. I 27, 1).

[Hartmann.]

84a) Angeblicher Schriftsteller .xtoi xoxa^&v
(Ps.-Plutarch. de finv. 1, 3. 8, 2 \— Stob. flor.

C 15]) und xtgi iibxor (9, 3) von Ps.-Plntarch

erfunden. [Knaackl
38a) Archilaos, Pferdearzt aus nachchristlicher

Zeit, von dem ein xgoytoxo; in den Hippiatrica

ed. Grynaens p. 275 erwähnt wird.

[M. Wellmann.]
S. 455, 54ff. zum Art. Arcfcelast

2) Archelaa (I), Archon in Delphoi um 266/4,
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Pomtow Bd. IV S. 2621, 32; daeelbst di« Be-
legstellen.

8) Archelas (II), Archon in Delphoi um 221/0,

Pomto« Bd. IV S. 2628, 57; daselbst die Be-
legstellen.

Sa) Archelas (III), Sohn des Demosthenes,
Archon in Delphoi im J. 175/4, Pomtow Bd. IV
S. 2635; daselbst die Belegstellen. [Kirchner.]

3.

457, 19 mm Art. Archen« l

Als Varianten von A. sind in den Hss. die 10
Formen Arrene nnd Arthene zu belegen, Torna-
chek Sasnn n. d. Quellgebiet d. Tigris (8.-Ber.

Akad. Wien. CXXXIII, jv), 21 wählt die Lesart

Artbene und vermutet, dass damit der beim ara-

bischen Historiker Belädhorl begegnende Name
el-Artän des sonst el-Choith genannten barbari-

schen Volkes im Qnellengebiet des Tigris (bei

SäsQn) Zusammenhänge [Streck.]

Archenonios, Sonn des Hermias, Bhodier,

sonjr^c xcurüjv oatvgotr, Sieger bei den IIeraia20
in Samos im 2. Jhdt- v. Chr., Gardner Jonrn.

Hell. Stud. VII (1886) 148. Michel Recneil 901.

[Capps.]

Archestrate, Gattin des Atthidographen Phi-

lochoros, Said. s. (Mdyopoc. [Kirchner.]

S. 459, 30 7.am Art. Archestratos Nr. 12:

In einem Verzeichnis von dramatischen Spielen

in Tegea (Ball. hell. 1893, 15) ans dem 3. Jhdt.

v. Chr. erscheint/AvJrattp orgdto« ; ausserdem
sind hier noch Stücke von Euripides nnd Cbaire- 30
mon erwähnt. [Kirchner.]

S. 460, 38 zum Art. Archetlmog Nr. 1:

Archon im J. 317/6, Pomtow Bd. IV 8. 2616,

12. 2695, 58 ; daaelbst die Belege. [Kirchner.]

Archia, einer der Demen des Gemeinwesens,
dessen Hanptort Antimachia anf der Insel Kos
war, W. B. Paton and E. L. Hicks The Inscr.

of Cos nr. 393. 394, wo die Denioten Mgyradai

f
enannt sind. Es ist möglich, dass ein Demot
ieses Namens in einer rhodischen Inschrift (IGIns. 40

I 4, 39) gemeint ist. 'Ayyoibafioc Aiodötov ’Agy
[BSrchner.)

S. 461 7.um Art. Archiadas:
• 1) Archon im J. 236/5 v. Chr., Pomtow Bd. IV

S. 2626, 16; daselbst die Belege.

2) Die Inschrift jetzt bei Dittenberger-
Purgold Inschr. v. Olympia nr. 218, wonach sie

dem Anfang der Kaiserzeit angehort. [Kirchner.]

S. 461ff. znm Art. Archlasi
Sa) Gesetzgeber von Knidos, in einer Anfzäh- 50

Inng der griechischen Gesetzgeber bei Theodoret
graec. affect. cnrat. p. 840.

11) Statt iiddaxaxot lies igayqtMf.

14) Er war Archon während der VI. Priester-

zeit, nm 152 v. Chr-, Pomtow Bd. IV 8.2689;
daselbst die Belegstellen.

15a) Eponymer jrgti«ir*c in Korkyrm. 2. oder

1. Jhdt. v Chr., IGS III 1, 756.

IT») Hellanodikc in Olympia, Mitte des

4.

Jhdts. v. Chr.. Dittnnbergcr-Purgold 60
Inschr. v. Olympia 44. [Kirchner

]

17b) Tragischer Schauspieler, Anfang des 3.

Jhdts. v. Chr., in dem Siegerkatalog CI A II 977

frg. o. (Capps
j

S. 466. 10 rum Art ‘Amiaxeös:
Im Orient scheint die Arctualrie späterhin

gelegentlich von Kirchendienern bekleidet worden
zu sein. So ist der als einer dar hervorragendsten

älteren Übersetzer griechischer Werke nm die Cultur

seines Volkes hoch verdiente syrische Presbyter Ser-

gio« von Rlfain (f 536) A. d. h. wohl Gemeindo-
arzt seiner Vaterstadt. VgL Baumstark Lueu-

Hanpt <

Mysten des Dionysos. Der Titel erscheint auf

drei römischen Inschriften des 4. Jhdts. n. Chr.,

CIL VI 504. 510. 1675. Der Agxißoimoloc kommt
aber auf griechischem Boden viel früher vor (a.

Bd. III 8. 10151t). [Cnmont.]

8. 466ff. znm Art. Archldamos:
7a) Archon in Delphoi, um 251/0, Pomtow

Bd. IV 8. 2623, 52; daselbst die Belegstellen.

[Kirchner.]

11) (An Stelle des alten Artikels). Archidamo«,
Vater des Diokles von Karystos, Arzt ans dem
Ende des 5. Jhdts. v. Chr. (v^l. Herrn. XXXV
369). Er war Anhänger der sikelischen

,
d. b.

der empedokleischen Ärzteschnle (M. Weltmann
Frg. d. sik. Arzte 67). Sein Sohn betitelte nach
ihm eine seiner Schriften 'Agy/ta/iof , in der er

die von seinem Vater vertretene Theorie, dass

die trockenen Einreibungen (itjgoxgißlai) denen
mit Öl vorzuziehen seien, bekämpfte (Galen. XI
4711). VgL M. Wellmann Frg. des Diokles

147. [M. Weltmann.]
Archldeudrophonm. Das Haupt der Den-

drophori (». d. Bd. V S. 216ff.), CIL III 763. Der
griechische Titel dgyidn'dgofxjgof kommt auch
anf einer Inschrift von Tomi vor (Arcb.-enigr.

Mitt XI 46 nr. 58). [Cnmont.]
Arehldlkast«« (dgyiAoreureije). Einhoherägyp-

tischer Beamter, der im 8. Jhdt. n. Chr. aen

iauuoSönji «netzte. So P. Meyer Heerwesen
der Ptolemaeer n. Römer 31 Anm. 109, vgl. 125
Anm. 474. Eine andere Art muss der in der

Inschrift Bull. hell. II 898 — Streek Dynastie
der Ptolemaeer 274, 169 vorkommende A. sein,

der zugleich die hohe Hofcharge «5* agtötow
qtiimv bekleidet (wahrscheinlich unter Philometor).

[Hiller v. Gaertringen.]

S. 484, 10 zum Art. Archlgallua

:

Der griechische Titel ögyfyoUoc findet lieh

anf Inschriften von Pisidien (Sterret Amer.
Papers III 1888 nr. 880) und von Hierapolis

(Altertümer von Hier. 88 nr. 83), vgl. auch Inven.

VI 518 nnd Schol. luven. II 18 Peribomixu
nomen arehigaili einaedi. [Cnmont.]

S. 487, 9 zum Art Arehlkle»:
Sa) Sohn des Damophiloe, Archon in Amphiaza

im 1. Jhdt. v. Chr., IGS III 1, 818. [Kirchner.]

Arcbilaos s. Archelaos Nr. 38a (in diesem
Soppl.).

Arehlloche (UgyUrtyij), Gemahlin des Par-

thion, MutteT des Keteus nnd Paroa, in der ar-

kadischen Königeliste bei Schol. Enrip. Orezt
1647 [Jessen.]

>S 507, 40 zum Art. Arehlloehos Nr. 8:

3) Ans einem neuerdings entdeckten Bruch-

stück der Inschrift CIA I 824 mit Resten der

Überschrift ergiebt sich, dass diese Urkunde in

dos Jahr des Archonten Euktemon 408/7 gebürt

und da«s A. damals Leiter der Bauarbeiter! am
Erechtbcion war. mithin Nachfolger des Archi-

tekten Philokles der Bancommission, die noch

CIA I 322 im J. 409/8 den Zustand de* unvoü-
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endeten Bau aufgenommen bat Vgl. Kolbe
Athen. Mitt. XXVI 22Sff. [Fabridus.]

'Agx^vtmtf, Vonteher eines Vereine der
Myrten, erwähnt in Inechrilten: Apollonia-Soso-

poüs CIO 2052; Perinthot Dnmont Mdlanges
a’urch. nr. 72 e. d; Nikopolie CIL HI SnppL 7487
(arokimytta)

; Nikomedeu Athen. Mitt UI (1887)

178; Thyateira Bull helL XI (1887) 488 nr. 70;
Magnesia am Maeander BolL hell. XVII (1898) 32;
KymeKentoleonUrsxd. Mixgae, heiyo. I nr. 24; 10 me ... j<ß aijtß hei xpopojnjc duov xai <ißgurgi>-

vgl. levanex’lt- Aliatraö Ball. helL XVII (189‘

684; Hadnsnopolis CIO 8808. [J. Oehler.]

8. 54 2f. mm Art Arehlnpos:
la) Der dritte in der Seihe der lebensläng-

lichen athenischen Archonten, Enseb. ehren. 1 187.

II 62 Schoene. Sync. 848, 6. Tatian. adr. Oraec.

81. Enseb. praep. erang. 111,4 = Philoch. frg.

52. Tzetz. ad Hei. 14 Oaisl. (v. Schoeffer.l

8) Von dem Standbild ist die Basis mit der

122

=s Le Bae-Waddington 212 ans dem J. 195

n. Chr. ixi^uirj&iyjoe rotl ißiLxgvtdnSot Krrjaiov

joB Kjjfalav Kai »dfv ovragrdrjon aviov) , dass

der i. mehrmals dies Amt bekleiden konnte (xpo-

rovaauhov eile dxoajdoeaie toü iezi-Tßveavtioe ro

ß' Revne areh. XXVIII 1874, 110. 111. CIG 2876
= Le Bas-Waddington 210 ans der Zeit des

Tiwian) and dass der ä. ein ganzes Jahr dies Amt
bekleidete (Berne de philoL XIX 181 Klai’dioc Xlo

eane . . . txoojae ,
Arlxa ftijee njr deine Avaia-

ßelr ixipeiriv ne nqet et)v xgoiptjjtlay, Afupnxigae

fuhne). In der zuletzt angeführten Inschrift wird

ausdrücklich ron einer dein gesprochen, und dazu
stimmt CIO 2878, worin der d. und seine avydg-

zonee erwähnt werden ; es kann also keinem
Zweifel unterliegen, dass in der römischen Kaiser-

zeit der d. zu Milet zu den Magistraten gehörte.

Zu seinen Obliegenheiten gehörte die Sorge für

Inschrift ’Afexume] SaUtwAyove MvnXnvaloe ge- 20 die Aufstellung der Tom Volke beschlossenen Denk
Jt J v » i r 1 . I .1 reree nexren nnnn n vvnxll
fanden, Dittenberger-Pargold Inschr. ron

Olympia nr. 178. [Kirchner.]

IS) Archippoa /7oIvgdpovc Ketoe, drrjg Ayadie
xatd je eye xefrxjy JJjr Uugixrjy xolloie ßeßoj-
Üyxm kommt in einem von Homolte Bull. hell.

IV 349 edierten Proieniedecret vor.

[M. Wellmann.]
’Aexteieeoßrvxiie, der Obergesandte, der Fahrer

und Vorstand einer mehrgliedengen Gesandtschaft.

müler, vgl CIO 2876. 2878. Revue areb. XXVIIT
1874, 110. 111-, daraus würde man ja gewiss mit

Recht auf einen engeren Zusammenhang des ä.

und überhaupt der Prytanen mit der Ekklesic

zu schliessen geneigt sein. Im 4. und 8. Jhdt.

v. Chr. waren die Prytanen in Milet wie in Athen
und anderwärts ein in regelmässigen Intervallen .

wechselndes, aus den Phylen hervorgehendes Col-

legium, welches den Ratssitzungen wie den Volks-

Dis Wort d. kommt erst in römischer Zeit vor ; 80 Versammlungen präsidierte und von Beinen Func-
in vorTOmischer Zeit werden ja oft genug auf

Inschriften Gesandtschaften erwähnt, deren Mit-

glieder namentlich aufgeführt werden, ohne dass

je ein d. an ihrer Spitze genannt wird; das ge-

schieht erst in der römischen Zeit. Strab. XVII
796 erzählt von einer aleiandrinischen Gesandt-
schaft in Rom, um die Rückkehr des Königs Au-
letea nach Alexandrcia zu hintertreiben, und sagt

:

jobean S i)r Kai Alm 6 'Axalxifuuxie dnyutgea-

tionen znrücktrat. sobald eine andere Pbyle an
die Reihe kam, was meist etwa alle Monate ge-

schah. Für Milet verweise ich auf die jüngst von

Th. Wiegand S.-Ber. Akad. Berl. 1901, 904
berausgegebene Inschrift aus dem 4. Jhdt v. Chr..

deren Präscript lautet; 'Ext IIag#evoxaiov, u*i-

vöe ’AgiifMaimvne, Kexgonie Ixgvxdyevey, <t>üiyy>je

ixtotdrei und auf das Volksdecret für Aotiochos.

den ältesten Sohn des Königs Seleukos I., worin

ßevrije yeyanöe und Diodor. XII 58 nennt den 40 es Z. 19 heisst: xove Ae jafilae xai jove [Aei xja-

Leontiner Gorgias d. einer Gesandtschaft seiner

Vaterstadt an Athen, aber offenbar ist hier A.

ein von Diodor auf frühere Verhältnisse ange-
wandter Ausdruck, kein schon dem Gorgias selbst

beigelegter und von ihm selbst geführter TiteL

Auf Inschriften finden wir d. in Kaiserbriefen des

Gaius an Akraiphiai und des Nero an Rhodos,

die beide die von den beiden Städten ihnen zu-

geschickte Gesandtschaft empfangen und dabei

duna/urove xgvjdrrfe, wo also durch den Zusatz

des Aei xaihonifUyove der häufigere Wechsel der

Prytanen gegenüber den ohne diesen Zusatz vor-

kommenden, aber ein Jahr hindurch im Amt blei-

benden jauitai klar bezeugt wird. Wie hoch die

Zahl der Prytanen in der vorchristlichen Zeit war,

ist nicht überliefert; in der Kaiserxeit betrug sie

nach CIG 2878 soehs. Aber darin ist ein Wechsel
vorgegangen, dass aus dem häufig« im Jahre,

den an ihrer Spitze stehenden A. erwähnen. Bull. 50 wohl monatlich wechselnden Collegium der Pry-

heU. XII 305 Z. 33 = IGS I 2711 und Athen.

Mitt. XX 887 Z. 20 = Dittenberger Svll.s 378.

In einem Inschriftfragment aus Side CIG 4347
kommt auch ein A. vor [Brandis.]

'Agxmgvxayie , der Vorstand der Prytanen,

der Vorsteher des Prytanencollcgiums ; davon ab-

geleitet Agyuegvxarela (Le Bae-Waddington
285) das Amt eines A . und ravevriv (apgi-

KQVJavevaavioe in Isaura, Bull. hell. XI 70 nr. 51)

tanen eine für ein Jahr ernannte Magistratur

wurde, dis Öfter nacheinander bekleidet werden
konnte UDd an deren Spitze ein ständiger Vor-

stand trat. Erwähnenswert scheint mir noch, dass

CIG 2881 ein und derselbe Mann A. und ßai-

laexoe genannt wird, woraus man wohl den Schluss

ziehen darf, dass jedenfalls das Präsidium in der

Bule dem Prytanencolle^ium entzogen war, das

sie in vorchristlicher Zeit nach Analogie anderer

das Amt eines d. bekleiden. Abgesehen von der 00 griechischer Staaten unzweifelhaft hatten
; hier

oben angeführten, sehr fragmentierten Inschrift,

welche den A. für Isaura belegt, kommt dieser

Titel bisher nur auf Inschriften aus Milet und
dem nahen Brancbidai vor. Alle dies Wort bisher

belegenden Inschriften stammen aus der Kaiser-

zeit and zeigen, dass der d. an der Spitze des

ans fünf (also mit ihm selbst aus sechs) Leuten
bestehenden PrytanencoUegiums stand (CIG 2878

ersetzte sie ein ßmlagxoe. Ob ihnen damit auch
das Präsidium in der Ekklesie entzöge o wurde,

weiss ich nicht; die oben angeführten Fälle, wo
sie vom Volke beschlossene Statuen aufetcllen,

beweisen es nicht mit der notigen Deutlichkeit,

da die Prytanen alz Beamte gut vom Volke Auf-

träge bekommen können, ohne deshalb notwendig
•einen Versammlungen präsidieren zu müssen.
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Auf die sehr schlecht überlieferte und kaum ver-

ständliche Inschrift CIO 2882 verzichte ich näher

einzugehen. [Brandis.]

’Asxu>v*aymY^! ’ Vorsteher eines Vereines.

OUios CIG add. 2221c; Olynthos CIG add. 2007f.

Perinthos Arch. epigr. Mitt XIX (1896) 12.

[J. Oehler.]

Vorsteher eines Thiasos, Delos

CIG 2271. BulL heU. VII (1883) 472 nr. 6; vgl.

{haodßZ>i; : Cliersonesos Taurica, Latyschew 1

1

200. Oft findet sich äezidmontvttr bei dem
xotvov BrjQvrUov i/tn6g(av xni yavxXygajy Hai

bfioxioir auf Delos, Bull. hell VII (1883) 487 nr. 1.

470 nr. 4. 471 tir. 5; vgl. äextSay‘C“” in Syros

Le Bas H 1884. [J. Oehler.]

8. 553, 9 tum Art Arehitimos Nr. 1;

Athenischer Archon im J. 30/29, nach Kirch-
ner Rh. Mus. LI1I 391. Derselbe als Münz-
beamter auf zwei attischen Münzserien, Beult!

Los monnaies d’Athene» p. 225. 228. [Kirchner.] 2
8. 564, 21IT. zum Art. Archon:

2) Archon in Dclphoi
,
im .1. 344/3 v. Ch.,

Pomtow Ild. IV S. 2809, 6. 2695, 29, woselbst

die Belegstellen.

3) Sohn des Nikobulos, Archon in Dclphoi,

während der IV. Priesterzeit, im J. 164/3 v. Ohr.,

Pomtow Bd. IV S. 2637, woselbst die Beleg-

stellen.

4) Sohn des Kallias, Archon in Delpboi, wäh-

rend der IV. Priestericit, im J. 158/7 v. Chr., Pom- 3
tow Bd. IV S. 2637, woselbst die Belegsteilen.

Derselbe als Priester während der VII., VIII.,

IX. Pricsterzeit ca. 143-111 v. Chr., Bd. IV
8. 2841. 2643.

4«) Sohn des Euagoras, Archon in Delphoi,

um 100/99 v. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2647,

woselbst die Belegstellen. [Kirchner.]

S. 600, 16 zum Art. Archytas Nr. 3:

Ein apokryphes Werk des A. (Mpyiwoo roE

Mailgnv [so] Hvx/ixfji Oeiaoia; fitttwgon- ßißXLa 4

liooana) ist im Cod. Ambros. D 27 sup. (und

auch anderswo; Papadopoulos - Kerameu» Hie-

rosolym. Bibiioth. IV 291) überliefert; vgl. Eller
Analecta Graeca, Bonn. Progr. 1899, 87ff., der das

Prooimion ediert hat. [Cuiuont.]

Ardahau (’AgdaßaF. Euaeb. hist. eccl. V 16),

Stadt im phrygischen Mysien. W. Rainsay (The

Cities and Bishoprics of Phrygia I 373, 5) ver-

mutet, es sei Kdgtaßa zu lesen. [Bürchner.]

Ardacus, gallischer Yasenfubricant, Drage n- r,

dorff Bonn. Jabrb. XOVI 106. [C. Robert.]

8. #12, 6 zum Art. Ardea Nr. 2:

A. Pasqui. der neuerdings (Not. d. scavi 1900,

53— 68) das Terrain von A. durch Ausgrabungen
genauer untersucht hat. kommt hiusichtlich der

Chronologie der Reste zu wesentlich andern Resul-

taten als 0. Richter (Ann. d. Inst. 1881, 90ff.).

Er schreibt die grossen Wälle im Osten des

heutigen A., die Richter für vorservitnisch oder

wenig später erklärt hatte, dem 3. Jhdt. v. Chr., ii

der Zeit der grössten Blüte der Stadt, zu. Die

Nekropole des ältesten A„ am Thalrande östlich

gegenüber dem modernen A., in der Tenuta di

Civitaveechia , hat zwar nur unbedeutende Reste

von Keramik ergeben; dagegen ist die der er-

weiterten Stadt (ausserhalb des zweiten östlichen

Walles) sicher in das 3. Jlmt v. Chr. zu datieren

(Beschreibung des Inhaltes von 16 Gräbern a. a. O.

53—59). Die Zone zwischen beiden Wällen (Tenuta
di Casalazzaro) ist von Gräbern absolut frei, da-

gegen finden sich hier nnd in Tenute Civitavecchia
zahlreiche Reste von Privatgebäuden aus Tuff

und Ziegeln. Interessante Reste von Höhlenwoh-
nungen am Nordrande des Felsens der Civita-

vecchia beschrieben and gezeichnet a. a. 0. 64
—68. In der Stadt, gegenüber Palazzo Ceearini,

hat Pasqui die Fundamente eines Tempels aus

0 Tuffquadern entdeckt; er vermutet, dass ein in

der Nähe gefundenes Bruchstück (Füsse) einer

überiebensgroxsen männlichen Statue aus Thon
von vortrefflicher Arbeit (5.—4. Jbdt. v. Chr.)

diesem Tempel angehöre. Über frühere Aosgra
bangen in und bei A. vgL noch Not d. scavi 1881,
91. 1882,273. 1885,160. Lateinische Inschriften

aus A. auch Ephem. epigr. VIII 667. 668. Er-
wähnt wird A. noch bei Paulin. Nolan. nat. HI
71. [Hülsen.]

0 Ardyes s. Nachtrag zu Aedui in diesem Suppl.
S. 617. 8 zum Art Ardys Nr. 1:

Wie Herakles als Repräsentant aiolischer Grün-
dungen auftritt und in lydisclie Genealogien hinein-

wächst, zeigt gerade die von Xanthos überlieferte

Gründungssage des hypoplakiscber Theben und
Adramystion (s. Art. Adramys), das Eindringen
des lierakliden Mi/Xaf als Aftfäij; in die Liste

der Könige von Sardes (v. Wilamcwitz Herakl.
II 316, 1) und die Anknüpfung überhaupt der

0 sog. Sandonidcn an den thessaliscli-aiolischen

Herakles und seine Genossin (die lardanos-Sclavin.

die Malis, Omphalo; vgl. Tümpel Roschers Lei.

III 674. 879). Der .einzige wirklich alte asia-

tische Heruklescult, der von Erythrai in Aiolis“,

geht nach v. Wilamowitz (a. a. 0. 271, 15.

317, 97) auf das trachinische Erythrai bei der

Heraklesstadt Oiclialeia zurück; und eine Spur
seines Einflusses und seiner seit Xanthos und
Herodnt so iiopulären Verschlingung mit Lydischem

0 ist es auch , wenn in der apollinischen Klares
eines der bei Theorien erbamtlich mitwirkenden
Geschlechter sieh 'IloaxXet&ai dar* "riodooc nennt
(Inschrift aus 130 n. Chr., gefunden in Notion.

Cliamonard and Legrand Bull. heil. XVIH
2 1 Gflf. ; vgl. namentlich den redactionellen Zusatz

218, 1 gegen 221 und u. Art Patroienidas).
[TümpeL]

8. 623, 40 zum Art. Areion:
Flügel sind beim A. nicht nachweisbar, Han-

Onig De Pepaso, Diss. Vratisl. 1901, 7, 2 (gegen

Preller-Robert Gr. Mvth. I 590. Overbeck
Kunstmyth. III 384. Milchhoefer Anfänge der

Kunst 70). Vgl. daselbst 8. 5 die Zusammen-
stellung dieser Rosseben Poseidons mit rossge-

staltigen Heroinen , z. B. der am meisten ent-

sprechenden mit Medusa, aus der Pegasos ent-

stammt [TümpeL]
8. 623, 48 zum Alt Arelos Nr. 1

:

Bei Polyb. X 49, lf. führt dieser Fluss den

Namen ’Aqkk and befindet sich in der Nähe von

Tapuria. [Büttner -Wobst]
AreintheTans fripr/itfqiVoc 0*dr), Dieser se-

mitische Gott erscheint in einer Widmung an

Iuppiter Batmarcodes (s. d.) aus Der el qala. A.

ist wob! ein Ethnikon aus einem Ortsnamen
(Mordtmnnn Athen. Mitt X 169). [Cumont]

Arenoi CAgr/roi), Bewohner einer «ai/u; (?).

bei Thyateira, CIG 3488. [Ruge.j
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Arepa, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.
Rav. p. 70 P. [Streck.]

Areptenos (Meswnpsfc). Der tyrische 0töi

[’HlJux Affvrrt]v[6i] wäre nach Cagnata Lesung
in einer neuentdeckten Inschrift ans Pnteoli ge-

nannt (Comptcs-rendus Acad. Inscr. 1901, 198).

Es ist aber wohl einfach &too[iß]ict [ZJaßastar)-

vit d. h. ans Sarepta bei Tyros in verbessern

(Clermont-Ganneau Rec. archüol. Orient. IV
280). [Cnmout.] 1

S. 656, 11 mm Art. Ares:
Der Abaati XXVI 1 ist in streichen, da die

gante Geschichte von dem Schwindler Ps.-Plu-

tarcb. de flnv. erfanden ist. [Knaack.]

Areaaces (eieanil). Die Votiviiischrift an
den Mars Leucetius ans Klein- Winternhcim, die an
einem Brnnnen angebracht war (Brambach CIRh.

925), lautet nach t. Domaszewski bei Korber
Inschriften des Mainzer Museums (1900) nr. 29
[Marti IjeJueeiio L. htiius B ... . ulla fontem 2

et it[er .... per pna»ess]tonem suam ad tem-

[plum roneeesit. vieanij Aresares publice p[o~
suerunt]. Das Wort Areaaces scheint sicher;

die Berufung auf die angeblichen Matres Araacae
(Brambach 1969, Tgl. Bonn. Jahrb. LXXXIII
18. OV 96) bleibt bedenkUch. [Ihm.]

S. 669, 32 mm Art. Aretades:

3) Aretades aus Knidos mit angeblichen

Maxtbovusä und Ntjoteouxd (FHG IV 316) ist

eine Erfindung des Ps.-l'lutarcli. par. inin. 11 und 8

27. [Knaack.1

S. 870, 21 rum Art Aretaios

:

The eztant works of Aretaeus the Cappado-

cian. Edited and translated by Francis Adams.
London, printed for the Sydenham Society.

[J. Hirschberg.)

S. 678ff. rum Art. Aretas

:

) Aretas (oder ähnlich), wahrscheinlich antiker

Dame eines von Osten in den Bosporos mündenden
Flusses, jetzt Gflksu, nach Gill ins Bosp. III 6 4

(Geogr. gr. min. II 89). Vgl. die Karte Bd. III

S. 750. [Oberhammer.]

2) Mit Aretas II. ist wahrscheinlich, Win ek-

ler Altoriental. Forsch. II 554f. infolge, Hero-

timus, den lustin. XXXIX 5, 6 rex Arabum
nennt, identisch. A. = Erotimus mues demnach
einige 40 Jahre regiert haben, von ca. 139— 197

n. (Ar. Den Namen Erotimns erklärt Winckler
a. a. O. als durch eine innerhalb der Überliefe-

rung erfolgte Verunstaltung aus A.; Nüldeke

5

batte in Eutings Nabat. Inschrift. 81 an eine

Bildung mit -tim gedacht.

) Dieser A. ist al-H&rith ibn'Amr. der Häupt-

ling des sttdarabischen Stammes der Kimla, der

um die Wende des 5. und 6. Jhdte. nach Norden
Tordringend sich als Rivale zwischen die Ghassu-

niden in Syrien und Lahmiden in Babylonien

einachiebt. Seit 498 verwüstete A. Syrien und
die angrenzenden Länder, so dass sich die Byzan-

tiner zu einer Friedensverhandlung mit ihm herbei- (

lassen mussten (503), um im Falle eines Krieges

mit Persien von seiner Seite sicher zu sein. Vor-

abergehend rin Hürith auch die Herrschaft über

Hlra (Reich der Lahmiden) an sich. Sicher steht,

dass A. von al Mundhir 111. von Hlra (s. Art.

Alamnndaros Nr. 2 und dazu Nachtr. in diesem

Sappl.) im J. 529 getütet wurde; vgl. Malal. II

165- Theophan. 275; dieae Stellen beziehen sich

nach v. Gutschmid hei Nüldeke Geach. d.

Perser u. Araber i. Zeit d. Sasaniden 171 auf

unseren A. Salaßarrfe = arab. Tha’labs .Fuchs1

,

ein beliebter Name. Ober A. vgl. Nüldeke a.

a. 0. 147ff. 1681T. 171 j Die Gbassanid. Fürsten

a. d. Hause Gafna (Abh. Akad. BerL 1887) 6. 11.

G. Rothstein Die Dynastie der Lahmiden in

al Hlra 1899. 87ff. A. Müller Der Islam im
Morgen- u. Abendl. I 18—20.

10 7) Aretas fand den Tod bei der Christenverfol-

S
ing, die der südarabische König Dhti-Nnwis =
unaan nach seiner Einnahme von Negrän im

J. 523 daselbst inscenierte. In der arabischen

Überlieferung wird merkwürdigerweise das Ober-

haupt der negränischen Christen nicht genannt
— in den syrischen, griechischen and abessyni-

sehen Berichten: A. — , vielmehr tritt dort ein

'AbdaUah ihn at-Th&mir als Haupt der Christen

auf. Über den Namen Chaneph, der dem Vater

20 des A in den griechischen Acten gegeben ist,

vgl. ZDMG XXXV 55. Über A. und die Christen-

verfolgung in Negrän s. Blau ZDMG XXIII
560ff. und dazu Praetorius ZDMG XXIV 624ff.

(dagegen Blaua. a. O. XXV 260ff.). J. H. Mordt-
mann ZDMG XXXI 66ff. XXXV 693ff.; vor

allem aber W. Fell ZDMG XXXV 1—74; ferner

Nüldeke Gesch, d. Arab. u. Perser z. Zeit d.

Sasaniden 177. 182ff. 187. 189fT.. dazu v. Gut-
schmid ZDMG XXXIV 7S7ff. Guidi La lettera

30 di Simeone vescuvo di Beth-Arä&m sopra i martiri

Omeriti, Roma 1881 (= Accademia dei Lincei

»er. IO, vol. VII). Esteves Pereira Historia

dos Martyros de Nagran, Lisbonne 1899.

8) Aretas, arabisch ai-Härith ibn Gabala, der

erste sicher nachweisbare und zugleich der her-

vorragendste Fürst der Ghassaniden in Syrien;

er steht auch im Andenken der Araber gross da.

Der jahrelange Krieg mit Alamnndaros fand seinen

Abschluss im J. 554 durch die Schlacht bei al-

40 Hijär, in der Alamnndaros fiel; vgl. dazu Nachtr.

zum Art. Aiuroundaros in diesem Suppl. A.

starb 569—570, hat also wenigstens 40 Jalyre

als Oberphylareh — 529 erhielt er den Titel

xarglxioe xai (pvXaßyos — regiert. Über ihn

vgl. Nüldeke Die Ohassan. Füreten 10—23.
Rothstein Lahmiden v. Hlra 70. 81. 96fT. 103.

Müller D. Islam I 15-16. [Streck.]

Aretazes (IdpetdCijc) ,
angeblicher Verfasser

von Qovyiaxa
,

von Ps.-Plutarch. de fluv. 12, 2
50erfunden (Müller FHG IV 316 will 'AßijröA»/;

lesen, s. d. in diesem Suppl.). [Knaack.
|

S. 677f. zum Art. Amte:
3a) ’Agrm, Partnerin des Bup.ilos bei Hip-

ponaz frg. 89 p. 475 Bgk. 4
, wo ein wüstes Ge-

lage beider nach archtlochischem Vorgang ge-

schildert wird; das weist auf den Sinn, in dem
frg. 14 (. . fiijigoxoha: Botbrala; ai-r 74p>]vn

xrICosr . . . rr)v bvoämuior xegxor, nach Herond.
V 45?) zu verstehen ist. Es war wohl eine Figur

60 im Stil der tetulae bei Hornz und Martini.

[Crusius.]

4) 'Agyrrj. Gattin des Dichters Parthenios (s.

d.), auf welche dieser ein iaixiiSuor und ein 14p>/-

ji){ iyxmpior fr tpioi ßißliat;, beides in elegiscliem

Masse, dichtete (Suid. s. IJaul)rIKK ) ; ein Citat

Haßtirioc fr rjj Äa fjrf] Schul. Find. Isthm. II 68.

Das fxtxijdator war wohl identisch mit der In-

schrift des in Tibur gelegenen Grobes der A..
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die, nachdem eie durch den Fluss zerstört worden
w«r, ron Hadrian durch die erhaltene metrische

Inschrift IGI 1089 (
= Eaibel Epigr. gr. 1089)

ersetzt wurde. Vgl. Martini l'arth. quae supers.

p. 0f. Uf. [Martini.)

S. 678, 18 zum Art.

Agmj als Schiffsname CIA II Ind. p. 84. Die
’Ageral ['Emarrj^rj, Axdpiia, /immootfVfj , KaXoxa~
ya&t’a

,
Eoxpgoovxtj , Evra^ia, ’Elxv&tgla, ’Eyxod-

ma, TTparftnc) als 8chwestem unter sich und als 10
Töchter der Endaimonia in der Glückseligen Woh-
nung {EvAaiyiAxtox olxr/rxgiox), Kebes pin. XVII
8. XIX 1. XX 1. XXII 1. XXIV 2. XXV 1.

XXIX 2. 3. [Waser.)

S. 683, 63 zuin Art. Area«:
5) ’Agtvt 6 Adxctiy ix noiiai : Kvxxq> wird in der

Bandschrift zu Anton. Liber. 12 für die aitolische

Localsage von Kykuos nnd Phylios citiert. Für
den mit ihm identificierton Areios (Paus. III 18, 8
ix roic ütiaix), der auch über aitolisehe Sagen 20
gehandelt bat, ist wohl richtig Asios gebessert

worden. Vgl. Hitzig-Blümncr zu Paus. a. a. 0.

[Knaack.l

Arexidaznos l’AgijllAafioc). ein Bereiter des

Machanidas. wurde in der Schlacht bei Mantineia
207 erschlagen, Polyb. XI lftr 8-5.

[Bflttner-Wobst.]

S. 685. 35 zun Art. Argnlos:
?») Vater des Herakleides, der 822 ton Ale-

xander d. Gr. mit einer Entdeckungsfahrt in das 80 wo die Walkereien waren , beisammen und wohl

(Ischekli), ‘Aya^fugot Aioxvelov qvö)e ’AgyndAoe,

Bamsay Cities and bishoprics of Phrygia I 878
nr. 206. Legrand und Cnamonard Bull. hell.

XVII 244 nr. 11; die Form ’AgyulAot Bamsay
a. a. O. nr. 207 und wahrscheinlich herznstellen

8. 580 nr. 378 (= Bull. hell. s. a. O. nr. 1 ). [Roge.]

S. 705, 29 zum Art. Argennos

:

8) Argennos, einer der Pane bei Norm. Dionys.

XIV 75. [Jessen.]

S. 718, 81 zum Art. ab argeato:
Der Titel ist nicht auf die kaiserliche Sclaven-

schaft beschrankt ; im Gegenteil ist es sehr cha-

rakteristisch, dass z. B. der Subalterne des fitem
Galliern CIL VI 5197 unter seinen 16 Sclaven
zwei a. a. hat! [Hülsen.]

Argetlni . unter den Calabri medittrranei
genannt bei Plin. n. b. III 105. [Hülsend

Arglllos, Archon in Delphoi im J. 358/7,

Pom low Bd. IV S. 2608, 9. 2695, 16.

[Kirchner.]

Argiaea, Scläse in der Töpferei des Arre-

tincrs M. Perennius, Ihm Bonn. Jahrb. CII 115.

[C. Robert.)

S. 787ff. zam Art Argost
11a) Eine Ebene twohl an der Küste) auf der

Insel Chios. Chiische Inschrift aus der Attaliden-

zeit I. KoL L 10/1 : iygit xai il&yot tä ix ’Aoyn

xai näipoti. Der Zusatz ix l'xatpoif scheint dar-

auf hinzuweisen, dass dieses- und der Ort,

kaspische Meer beauftragt wurde, Arrian. anab.

VH 16, 1.

7b) Wohl aus üropos (nach A. A usfelds Ver-

mutung, Rh. Mus, LVI 587, der sich auf Dezippos

frg. 1, FHG III 668 stützt), beim Tode Alexanders

Satrap von Susiana nach einer Notiz im angeb-

lichen Testament Alexanders (Incerti auctoris epi-

tome rer. gest. Alex. Magni § 121 ed. 0. Wagner,
Jahrb. f. Philol. SuppL XXVI 117, 12; vgl. Aus-
felds Emendation a. a. 0. 527, 1), einer FU-40
scbung der ersten Diadorbenzeit mit reichem histo-

rischem Inhalt (A. Ansfeld Rh. Mus. L 357.

LVI 517). Vorgänger des Koinos in dieser Sa-

trapie Gästin. XIII 4. 14, vgl. t. Gutsclimid
Gesch. Irans 6); vielleicht identisch mit A. Nr. 7

oder Nr. 8. [B. A. Müller.]

S. 686, 27 zum Art. A rganthone

:

Parthen. 36 (wahrscheinlich aus Asklepiades

von Myrleia, der irrtümlich zu 35 citiert ist).

Arrian. b. Enstath. Dion. Per. 822. 809. Simy- 50
los Bergk PLG HI 4 515. Über die Sage handelt

(nicht ganz richtig) Knaack Götting. gel. Anz.

1896, 868. [Knaack.l

S. 688, 7 zum Art. ArgassUi
0. Hirscbfeld CIL XIII 72 giebt Algatti

als Lesart der ersten Zeile. [Ihm.]

S. 700f. zum Art. Argeia:

2) Epiklesis der Hera; ausser dem Ehrende-

cret für Kassandros bei Dittenberger Syll.i 211
= *291 vgl. auch das argivisehe Enrendecret für 60
Eudetnos von Sclenkeia bei He berdey -Wilhelm
Reisen in Kilikien, Denkschr. der Wiener Akad.

1896, 109.

9) Argeia, Gemahlin des Dorieus, Matter des

Parthion, in der zum Teil auf Pherekydes zu-

rückgeführten arkadischen Königsliste imSchol.

Enrip. OresL 1647. [Jessen.j

Argeins, Phylc von Eumeneia in Phrygwn

an der See gelegen haben, Bürchner Berl. Phil.

Wochenschr. 1900, 1629.

11b) Ebene im Gebiet von Halikarnassos. Auf
einer grossen Inschrift von Halikarnassos. die mit
der LygdamUinsehrift(Newtou Discoveries pl. 1 1)

gleichzeitig ist, Newton Essays on Art and
Ajrchaenlogy 428.

12) Auf einer Inschrift von Nityros (IGIns.

I 108, 13) wird ein Ilnatillär ‘Ap/itet genannt.

[Bürchner.]

Argyrn (’Agyvgov), ein kleinasiatischer Gott,

der dem Zeus Panamaros gleiihgesetzt wurde, so

dass es in einer Inschrift aus Stratonikeü heisst

:

All IJaxt)iiig<g ’Agyvgm xai "Hgg. BnlL hell. XV
186, wo zugleich darauf hingewiesen wird, dass

der Personenname ’/feyuprfc in Knrien (Bull. bell.

XI 12. XII 60) wahrscheinlich mit dem Namen
des Gottes zusammenbkngt. Über die Namens-
form vgl. Perdrizet Bull. hell. XX 89.

[Jessen.]

S. 813, 51 zam Art. Arlane

;

Marquart zeigt ZDMG XLIX 628ff., dass

wenigstens der westliche Teil von A. znr Zeit

des Eratoethenes sich mit dem Umfang des Pnrther-

reiches deckt, also ’Agiaxol als Name für die tm-

abh&ngigen Arier im Gegensatz zu den unter der

Herrschaft der Selenkiden stehenden Meder ge-

braucht wird, über ’Agiaxol = ’Alßaxoi s. den

Axt AlbaniaNr. lin diesem .SuppL [Streck.]

S. 814. 40 zum Art. Arlanos Nr. 1:

Dieser A. ist, nachdem v. Wilamowitz treffend

Bhianos verbessert hat (Herrn. XXXIH 1898. 628),

zu streichen. [Büttner -.Wobst.]

S. 814. 51 snm Art. Arlanthe:
Statt Henxüan B. XII lies Hekataios B. XII.

S. Axt. Arinthe in diesem Sappl. [Hülsen.]

Ariaos, armenischer Fürst des 2. Jhdts. v.

Chr. He ad HN 635. [Willrich.]
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S. 822, 20 zum Art. Arlbazos

:

8) Aribazos, Satrap von Kilikien unter Antio-

chos II, Theo« und Laodike, wird wShrend de* 8.

syrischen Krieges durch aufständische Unterthanen
erschlagen. S.-Ber. Akad. Berl. 1894, 4 5 Off. Ma-
haffy Flinders-Petrie Pap. 11146,6. [Willrich.]

S. 822, 29 um Art. Arielm:
Neue Ausgrabungen in iu>d bei A. Not d. scavi

1889, 20 fVicinalstras.se der Appia). 1892, 52 (alte

scheinlich Lysimachos zum Cominandanten einge-

setzt hatte. Da Eumenes sich nicht mehr behaupten
konnte, flbergab er die Stadt lieber unentgeltlich

dem A. als gegen eine Geldsumme der verhassten

Republik (Memn. hist Heracl. 16); dadurch ge-

wann das poetische Reich die paphlagonische
Küste bis zum Parthenios. Einen Angriff des Ptole-

maios II. (sein Anlass ist nicht bekannt) wehrten
Mithradates und A. mit Hülfe der neuangekom-

Befestigung ?). 1895, 82 (Strassen- und Villenreste, 10 menen Galater ab, denen sie dafür das Gebiet

dorisches Grabmal). Die Stadt erwähnt noch von Ankvra überliet

Paulin. Nolan. nat III 61; das holua Aricimtm
Fronte ep. II 8. [Hülsen.]

S. 825, 81 zum Art Arlma Nr. 2.

Aus den sich gegenseitig widersprechenden

Angaben der Classiker über die Lage von A.

ergiebt sich, dass man im «püteren Altertum nichts

Genaueres darüber mehr eruieren konnte; doch
weisen die zuverlässigsten Ans&tze nach Kilikien

überliesaen (Apollonios Kaguttz B. 17

bei Stepb. Byz. s. 'Ayxvga, FHG IV 312 frg. 18).

Mithradates I. starb 266, A. etwa ein Jahrzehnt

später, um 256, bald nach Antiochos II. Feldzug
gegen Byzanz, einige Zeit nach Nikomedes I. von

Bithynien (Memn. 24 ;
Reinaeh Treis royaumes

de l'Asie mineure 164 = Rev. numism. 3 sdr. VI
1888, 243 setzt seinen Tod zu spät auf ca. 250).

Gegen Ende seiner Regierung war er mit den Ga-
und Nordsyrien. Entweder ist Arimoi Name der 20 latem zerfallen, die daher seinen unmündigen Sohn
Aramäer = Syrer (s. d.l, der in den Keilinschriften

als Aramu, Arimu u d Arumu erscheint, oder A.

ist identisch mit deT in den assyrischen Keil-

inschriften erwähnten Landschaft Arime, die sich

etwa mit der östlichen Sopbene deckt. Vgl dazu

Streck Ztschr. f. Assyr. XIII 81. XIV 169.

[Streck.]

S. 828, 36 zum Art Arlmlnum:
Neue Ausgrabungen in und bei Rimini Not.

Mithradates II. mit Krieg überzogen (Memn. a.

a. 0.). Münzen dieses A. besitzen wir nicht

4b) Ariobanane8, König von Medien (Atro-

patene), Vater des Königs Artavasdes (s. d. Nr. 2).

Mon. anc. e. 33.

4«) Enkel des Vorigen, Sohn des Artavasdes,

der, von den Parthern verjagt, in Rom starb, von

Augustus wahrscheinlich im J. 20 v. Chr. zum
König von Medien eingesetzt (Mon. anc. a. a. 0.)

d. scavi 1891, 192. 1898, 235. 1894, 309. 1896, 80 und später durch Gaius Caesar zum König von

64. 1897, 506 (Dolichenus-Insehriften). 1898, 187.

Zur Litteratur vgl. Mau Katalog d. rom. Instituts

bibliothek I 201. [Hülsen.]

8. 830 zum Art. Arlmneitos

;

klm
6a) Teilnehmer an den dramatischen Wett-

npfün in

Armenien gemacht (Mon. anc. c. 27. Caas. Dio
LV 10 a. Tac. ann. II 4). Bald darauf ist er ge-

storben. 8ein Sohn Artavasdes wurde von den
Armeniern verjagt. Vgl. Mommsen Res gestae

Divi Augusti p. 109ff. Von der im CIL VI 1798
unvollständig abgedruckten und von Mommsen
Res gestae D. Aug.tp. 111 falsch ergänzten In-

schrift hat Hülsen Bull. d. Inst 1884, 204 ein

zweites Bruchstück veröffentlicht, und seine Her-

40 Stellung ist dann von Mommsen und Kaibel
IGI 1674 (= Dessau Inacr. sei. 844) weiter be-

richtigt worden. Es ist die griechisch und la-

teinisch abgefasste Grabschrift eines in Rom im
Alter von 89 Jahren verstorbenen C. Julius C.

f. FabfiaJ Artabasdet Ariabatdis filius regit

Ariobarxonit nepot. Letzterer, König A., ist

wohl eher unser Ariobarzanes II. von Medien und
Armenien, als dessen Grossvater Ariobazanes I.

(Nr. 4b). Jedenfalls waren die beiden in der

i Athen, CIA II 977 frg. a. [Cappa.]

8) Eine Sentenz eine« A. bei Stob. fior. 118,

27, IV p, 98 Mein. [Knaaek.]

Arinates, Einwohner einer untergegangenen

Ortschaft in Umbrien, bei Plin. n. h. IH 114.

[Hülsen.]

Alias», Karthager, nach Valerius Antias Be-

fehlshaber der karthagischen Besatzung ron Neu-

karthago, als sie vom älteren Scipio gefangen

ward, Uv. XXVI 49, 5. [Niese,]

Arlnthe, Stadt der Oinotrer h fuoonoiapig
nach Hekataios B. XII b. Steph. Byz. (= frg. 30 M.).

Beloch Bull. d. Inst. 1877, 34f. identinciert sie

mit der von Polyb. III 91 und Dion. Hai. VII 8 . . _ ___

erwähnten Ortschaft der Daunier in Campanien, 50 Grabschrift genannten Artavasdes, der Sohn und
schreibt ihr die ctruskisch-campanischen Münzen
mit der Legende 7£AW(Garrucci Monete dell’

Italia Taf XC 6 -8 vgl. p. 97. Drossel Berliner

Münzkatalog III 1 8. 163) zu und sucht sie im

affer Pieeniinut unweit Nola. [Hülsen.]

S. 833, 29 zum Art Ariobarzanes t

4a) Ariobarzanes. Sohn des Mithradates I.

Ktistes von Pontos. Bereits bei Lebzeiten seines

hochbejahrten Vaters erscheint er mehrfach als

der Enkel des Künigs A., nicht Könige, sondern
Prinzen, die in Rom lebten und von denen der
letztere durch Augustus das römische Bürgerrecht
erhalten hatte. [Ed. Meyer.]

Arlokome (4 ’Agicmmpiy), irdische Ortschaft,

erschlossen aus dem Demotikon 'Agioxm/ujitu auf
einer Inschrift bei A. Kürte Inscriptiones Bu-
reschianae, Greifswald 1902, 5 nr. 2, die K. Bn-
resch in Tschapaldj) südöstlich von der Gygaia

Heerführer, ja vielleicht als Mitregent (deshalb 60 Limne (jetzt Mermerö Gjölfl) in Lydien 1895 ab

haben die Alteren ihn mit diesem identificiert

;

dagegen Ed. Meyer Geschichte des Königreichs

Ponto« 48). In den Wirren nach Lysimachos und
Seleukos Tod hat er das Reich seines Vaters be-

deutend erweitert Damals »ersuchte er ebenso

wie die Herakleoten die Stadt Amastris zu ge-

winnen, in der als Dynast Eumenes, der Neffe

des Philetairos von Pergamon, gebot, den wahr-

P«nly -WtMov», Huppl. I

schrieb, vgl. Buresch Aus Lydien 183. Es ge-

hörte zu der Vereinigung dreier Dörfer (tgutiogUt).

[Bürchner.]

’Agwv auf Kreta, s. Art. Agrion in diesem
Suppl.

'Agiorot Sgof, bei Skylaz per. 14 Endpunkt
der iapygischen Küste; wohl = Garganu». Nissen
ItaL Landesk. I 539. [Hülsen.]

5
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8. 841, 54 zum Art. ArloTlndua:
2«) Gemahl von Iuiiana, der einzigen Toch-

ter de« weströmischen Kaiser» Olybrius (Chron.

Pasch. 464. Proc. b. Per*. 18,». Bd. IS.''
34). [Stähelin.]

8. 846, 68 zum Art Ariphron:
1«) Athener, Bruder des Penkles. Perikles

thut des Alkibiades jüngeren Bruder Kleinias in

des A. Haus, damit er nicht von Alkibiades ver-

dorben werde, Plat Protag. 820 A, vgl. Pint 10
Alcib. 1. [Kirchner.]

Arisenol (’Aoioijro/ auf einer Inschrift von
ez-Znbeir in der Trachonitis, Le Bas-Wadding-
ton 2512), entweder Name eines sonst unbekannten
arabischen Stammes in der Trachonitis, oder Be-

zeichnung der Einwohner eines Ortes Arisa, der

dann wohl dem heutigen ez-Zubeir in der Tra-

chonitis gleichzu8etsen wir«. (Bensinger.)

S. 848ff. zum Art. Arlstagoraa:
8) Archon in Delphoi

,
im J. 272/1 v. Chr., 20

Pomtow Bd. I? S. 2620, 40; daaelbst die Be-
legstellen.

8a) Archon in Delphoi. um 222/1 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2628, 41; daselbst die Be-

legstellen. [Kirchner.]

»a) Komischer Schauspieler in der Liste der
lenaeischen Siege, CIA II 977 frg. r. Capps
Americ. Jonrn. of Arch. IV (1900) 74ff. [Capps

]

18) Ein A. wird in den Excerpten aus den

la) Angeblicher athenischer Archon bei Lucian.
indic. vocaü. 1. [CappsJ

7) Archon in Amphissa Ende 2. Jhdts. v. Cnr.,

die Inschrift jetst IG8 HI 1, 881. [Kirchner.]

18a) Ein angesehener Tarentiner, wurde von
Pyrrhos 478 = 281 nach Epeiroe geschickt, ent-

floh aber nach Born. Zonar, ann. VIII 2, 15 Boisse-

vain (II p. 109, 21 Bonn.) ans Cassius Dio.

[Bflttner-Wobst]
22) Von einem Commentsr des A. zu Herodot

erhielten wir vor kurzem Kenntnis durch ein

PapyrusbruchstQck bei Grenfell and Hunt
The Amherst Papyri II (London 1901) p. 8f.,

das einige Noten za Herod. I 194—215 enthAlt

mit der Sabscription ‘Agioxdgxov ’Hgoddxov a vxö-

firfiiAa. Unter anderem lernen wir aus dem Bruch-
stflck die Variante ipuaoi statt Aruxaot (Herod
I 215) und ein neues Citat aus Sophokles 77cm-

pint kennen. [Cohn.]
Aristela s. 'Agtox io* (Bd. II S. 899 und

Nachtrag in diesem Suppl.).

S. 886, 80. zum Art Artsteides Nr. 23:
Die ‘IxaXuti, ITtgouta und .ZixuLxa des A.

sind Erfindungen Pa.-Plutarcha. [Knaack-]
8. 898, 51 zum Art. Arlstens Nr. 2:

Sein Sieg Mit zwischen OL 86 und 01. 98,

Robert Herrn. XXXV 179. [Kirchner.]

S. 899. 25 zum Art. Arlstias Nr. 2:
HiniuiufOgen die Erwihnung CIA II 977

Parallelen des Ioannes von Damaskos (Stob. flor. 80 [’Agtoxjlat nach der Ergänzung von Bergk.
vol. IV p. 173 Mein.) mit einem Placitum Ober

die Luft angeführt. [Knaack.]

S. 850, 29 zum Art Aristalchmos Nr. 2:

Athenischer Archon etwa im J. 160/59, nach
Kirchner Prosopogr. Attica Add. 1641.

[Kirchner.]

S. 85", 55 zum Art ArisUlnetos

:

la) Tiß. ’Jovhot ’Agiaxalnxot , Archon in

Deiphoi, 163/4 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2673.

[Kirchner.]

S. 859, 5 znm Art. Aristaloa Nr. 2:

Athenischer Archon im J. 62/1; Kirchner
Rh. Mus. LIII 389. [Kirchner.]

S. 859f. znm Art. Aristandrost
5a) Hellanodikes in Olympia Mitte 4. Jhdts.

v. Chr., Dittenberger-Purgold Inschr. von
Olympia 44. [Kirchner.]

6a) Anstandros ans Athen schrieb Ober Land-

wirtschaft (Varro r. r. I 1, 8. Col. r. r. I 1, 8)

[Capps.]

S. 899, 49 znm Art Idgfimov:
Hierocl. 668, 4 nennt es zwischen Diokleia

und Kidyssos. Danach setzt es Rains ay (Cities

and bishoprica of Phrygia I 683) in der west-

lichen Sitchanli Ova an, wo sich in einigen Dörfern
antike Reste finden. Diese Identification hat

grössere Wahrscheinlichkeit für sich, als die von
Radet in Aldedizenn. Kiepert (Fonnae orbis)

40 zeichnet es an der Radetschen Stelle ein, beruft

sich aber im Text (8. 7b) aufRamsay. In den
Notitiae heisst. der Ort Aristela. [Buge.]

S. 899ff. zum Art Arlstlon

:

7) Archon in Delpboi um 249/8 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV S. 2624, 11 ;

daselbst die Belegstellen.

7a) Archon in Delphoi um 212/1 v. Chr.. Pom-
tow Bd. IV S. 2680, 20 ;

daselbst die Belegstellen.

7b) Sohn des Anazandridas, Archon in Delphoi
während der IX. Priesterzeit im J. 180/29 v. Chr.,

mit besondererBerücksichtigung des^^Wunderbaren 50 Pomtow Bd. IV S. 2645.

9) 8. jetzt Dittenberger-Purgold Inschr.

von Olympia nr. 165. Nach der Olympioniken-

(Plin. I). h. XVII 241—248; vgL Theophr. h. pl.

U 3; caus pl. V 1—4). Nach dem Charakter

seiner Schriftstellerei gehört er in die helleuistiscbe

Zeit; vielleicht lebte er genauer nach der Grfln-

dung von Laodikeia am Lykos innter Antiochos IT.

261—247). Vgl. E. Oder bei Snsemihl Litt,

d. Alex. I 836. 23. Ein Nachtreter des A. scheint

der von Plinius (a. a. O.) genannte C. Epidius

(wofür H. Peter Rh. Mus. XXII 158 Epveadu»
vorschiägf) gewesen zu sein, der Vater des Gram- 60
matikers M. Epidius. der sich bis zu den gröbsten

Schwindeleien verstieg (Plin. a. a. 0.).

[51. Wellmann.]

S. 860ff. zum Art. Arlstarchosi

1) Athenischer Archon. Homolle's Ansatz

wird bestätigt durch den Schreiber de» J. 107/6,

welcher der Pandionis angehört, Kirchner Gött.

gel. Anz. 1900, 469. [Kirchner.]

liste von Ozyrhynchos siegt 'Agtoiiu» im Faust-

kampf der Männer OL 82 = 452 v. Chr. Die

Siegerstatue stammte vom älteren Polyklet, Ro-
bert Herrn. XXXV 171. 185 und die Tafel ebd.

192.

14a) Sohn des Soklaros, Sgztor Ti&dgg,

Anfang des 2. Jhdts n. Chr., 1GS III 1, 190.

[Kirchner.]

14b) Savpaxomuk zu Delos 261 v. Chr., Bull,

hell. VII 108.

14c) Komischer Schauspieler, siegreich an den

Dionysien zu Athen, CIA II 977 frg. />. [Capps.]

S. 901 ff. zum Art. Artatlppoax

3) S. 902 , 8 ist statt iiidaxaio; vielmehr

rgayipdöv zu lesen.

8a) Ein LakedHimonier, überrumpelt bei Ge-
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legenheit eine« Festes Tegea nach Frontin. «trat.

III 2, 8. [Niese.]

’AtgmoßovltaarcU

,

Cultgenossenscbaft auf

Rhodos an Ehren der Artemis Aristobule, IQIns.

I 163 td xotr&r Sajto&gqxtaoräv ZajTyjQtatrriv

ZAgtoxoßovhaoiäv ’AxoHaiviaaxär

.

[J. Oehler.]

S. 907ff. imn Art. Arlstobolos

:

8) Archon im Jahre des delphischen Archon
Herys, Lohnes des Pleiston, V. Priesterieit ca. 156/5

41 vol. IV p. 185f. Mart. Dieser Tyrann ist iden-

tisch mit dem tob Paus. VIII 47, 6 genannten
Aristomelidas (Bd. II 8. 947). Er kann ein Zeit-

genosse des Antigonoe Gonatas gewesen sein and
zwischen 272 and 240 t. Chr. gelebt haben,
Niese Gesch. der griech. u. makedon. Staaten
II 226, 6. [Niese.]

S. 9S3ff. zom Art. Arlatokleg:

8) Derselbe in derselben Eigenschaft Ball.ud^a^uuuuoauess iBiawu
(

i , a i iutvoi acts va, tvv/tr J vtieoivo All uvinou/vw J,

r. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2689. [Kirchner.] 10 bell. XIX 1895, 832 nr. 6. Diese Inschrift

4a) Aristobulos, Pharmakopole des 4. Jhdts.

v. Chr. , Vater des Aristion aas Plataiai (Aesch.m 162). [M. Wellmann.J
14a) Aristobulos (FHG IV 328), angeblicher

Verfasser von "ItaJuxi (Pa.-Plat. parall. min. 82)
nnd xtgi Ubon (Ps.-Plut. de ftaT. 14, 3), Ton Ps.-

Platarch erfundener Name. [Knaack.]

S. 920ff. zum Art. Aristodemoa:
14a) Sohn des Aleximachos aus Elis, siegt

im 2. oder 1. Jhdt. t. Chr. zu Olympia, woselbst 20
«ein Standbild. Dayor ist die Basis mit der In-

schrift erhalten D ittenberger-Purgold Inschr.

von Olympia nr. 192.

16) Vgl. HaassoullierReruedephdol.XXIV
(1900) 260.

20) Archon im Jahre des delphischen Archon-

ten Archon, Sohnes des Kallias, IV. Priesteneit

ca. 158/7; Pomtow Bd. TV 8. 2637.

21) Derselbe Bull. hell. XVII 364 nr. 45 im
Jahr des delphischen Archonten Dämon, Sohnes de« SO
Xenostratos, VIII. Priesterzeit um 142/1 t. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2641.

22a) 'Agio» b *aUxg Bull. hell. V 422 nr. 35
im Jahr des delphischen Archonten Dainosthenes

Sohnes des Archon, VII. Priesterzeit um 143 y.

Chr., Pomtow Bd. IV S. 2641. [KirchnerJ

80j Wahrscheinlich bat der lügenhafte Pa.-

Plutarch parall. min. 35 an diesen A. gedacht,

wenn er einen angeblichen Verfasser einer pvdtxri

owayoiyr] anführt. [Knaack.]

8. 980ff. zum Art. Arlatogelton

!

1) Neuere Litteratur über die Ermordung des

Hipparch s. bei A. Bauer Forschungen zur gr.

Gesch. 467ff. Zu den Statuen der Tyrannen-

raörder ygl. Sauer Rom. Mitteil. XV (1900) 219ff.

Petcrsen cbd. XVI (1901) Ö7ff. (auch über Va-

senbilder desselben Gegenstandes mit Angabe der

weiteren Litteratur). Zu der Litteratur noch bei-

zufügen Ed. Meyer Gesell, d. Altert. II 795ff.

|J. Miller.]

:»a) Ein angesehener Eieier, wurde von Ly kos,

dem ach,irischen iitotngaaiyot, im Bundesgeuossen-

krieg gefangen, Polyb. V 64, 6. [Büttner-Wobst.]
S. 932, 61 zum Art. Arlstogenea:

4a) Aristogenes, Chrysippos Sohn, von Ala-

lianda wird 145 v. Chr. als Gesandter an Ptole-

lemaios Euergetes II. geschickt. Papyr. Louvre

10, 1.
|
Willrich.]

Aristokleas, Sohn des Philonikos, Archon in

IGS I 1762 wird vom französischen Herausgeber
der Mitte des 3. Jhdts. zugewiesen. [Kirchner.]

9a) Aristokles von Karystoa, Unterführer des
Lysamlros bei Aigospotamoi. Seine Statue von
Alypos aus Sikyon in Delphi. Pauxan. X 9, 10.

[Hiller y. Gaertringen.]

S. 938ff. zum Art. Arigtokrates:
7) Statt aölnnjc ist tgaytgiäi za lesen.

20a) Komischer Schauspieler, siegt an den
Lenaeen in Athen, CIA II 977 frg. r. [Capps.

|

8. 942, 48 zum Art. Arlstokrltos:

6) Ein gewisser A. verfasste im 5. Jdt. n. Chr.
eine Otoaoqta, wo er zu beweisen versuchte, das.-.

Heidentum, Christentum und Judentum dieselbe

Religion seien. Die erhaltenen Xgyo/ioi nie
UXi/vtxwr ihujv (Burcsch Klaros 1889, 96f.) sind

aus diesem Buche ezeerpiert. Vgl. Brinkmann
Die Theosophie des Aristokritos , Rh. Mus. LI

1896, 273ff. [Cuinont.)

S. 943, 5 zum Art. Aristolns Nr. 1

:

Athenischer Archon im J. 161/0 v. Chr.; Fer-
guson The athenian archons (1899) 64. Kirch-
ner Prosopogr. Attica nr. 1939. [Kirchner.]

S. 9446'. zum Art. Arlstomackos

;

4) S. Nachtrag zu Amphiaraos in diesem

Suppl.

5) Er gehört nicht in die Mitte des 4., so»

dorn in den Anfang des 3. Jhdts.. der Arclion

CIA II 972 ist Diotiinos, Archon 289; vgl. Capps
40 Americ. Joum. of Arch. IV (1900) 74ff. Mit ihm

identisch ist der komische Schauspieler ienaciscln r

und dionysischer Siegerlisten CIA II 977 frg. r

und />. [Capps.l

18a) Archon in Delplioi ca. 252/1 v. Chr.

Pomtow Bd. IV S. 2023. 45; daselbst die Be-

legstelle. [Kirchner.)

Arifltonibrotos, Verfasser eines aurch Lück“ii

entstellten, in dorischem Dialect geschriebenen

Fragmentes aus einem Tractat ntyi «fyto* bei

50 Stobaios I 490 Wachsm. (Knaack
)

S. 947f. zuin Art. Aristouieues

:

6) Archon im Jahre des delphischen Archon

fiukles Sohnes des Kallistrutos ,
VI. Pricsterzeil

c-. 145/4 v. Chr.; Pomtow Bd. IV S. 2041.

8) Die Inschrift jetzt IGS III l t 604. Dit*
tenberger weist sie dem 2. Jhdt. y.Chr. zu. Eben-

derselbe Prytane IGS III 1, 755. [Kirchner.)

12) Er ist Alter als Aristophanes. denn 9em
erster Lenaeensieg fallt um 445. Agioiountn imAII9VUHIOH9i iJViui vsvo * iiiiuiiiauc, aitiliuil IIS t-IOVri JJVIIOUV 11010^ iw»« m saai

Delpboi während der XXV. Priestcrzeit ca, 19/20 60 Argum Aristoph, Plut. ist vielleicht irrtümlich

n. Chr., Pomtow Bd. IV 8. 2665; daselbst di«

Belegstelle. [Kirchner.]

S. 933, 22 zum Art. Ariatokleldas

:

4a) Tyrann von Orchomenos in Arkadien,

liebt ein stymphalisches Mädchen, deren Vater

er getütet hat. Sie flieht in den Tempel der

Artemis und geht in den Tod. um sich dem Ty-

rannen nicht zu ergeben. Hieron. adv. Iovin. I

anstatt 'Agtoioirvftoi geschrieben. Capps Americ.

Joum of Philol XXI (1900) 5ff |Capps 1

8. 950IT. zum Art. Ariston :

5a) ‘Aijiorujv .4 - - oder ,1--. Er siegt nach

der Olympionikenlist* von Uxvrhynclios ül. 83
= 448 im Faustkampf der Knaben; Robert
Herrn. XXXV 171. 192 Tafel.

7a) Ariston, Sohn des Orestadas, "Agyttr b
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'A/ißgvoaip Bull. hell. XVn 878 nr. 61, im Jahr
des delphischen Archon Xenokritos Sohnes des Ta-
rantinos, VIII. Priesterreit um 140/39 t. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2643.

21a) Archon in Delphoi ca. 210/9 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2680, 88 ;
daselbst die Be-

legstelle.

21b) Archon in Elatea Mitte 2. Jhdts. t. Chr.,

IGS m 1, 104.

88a) Sohn des A., Archon in Tithora Anfang
2. Jhdts. n. Chr., IGS III 1, 193. [Kirchner.)

89a) Sohn des Zenon, tragischer v.-toitMoxaXos

in der Techniteninschrift CIA II 561.

39b) Syrakusaner, tragischer Schauspieler, Lir.

XXIV 24, 2.

2) König von Paphos. He ad HN 624.

[Willrich.]

S. 1005ff. zum Art. Arietophon:
la) -Ao,öuxfärv fuio 0talrgxox

, athenischer

Archon Mitte 2. Jhdts. v. Chr., Makler Inder

Academicorum (1902) col. 0 21 p. 80. Kirchner
Proeopogr. Attica Add. 21Q7a. Derselbe Archon
scheint zu sein M ekler CoL XXXI 85 p. 104,

wo ("AeJiofritpartov zu lesen ist.

6)
Von seinem Standbilde in Olympia ist die

Basis mit der Inschrift 'O [IHj/ux i ‘A^raiatrj
/

[A]eioxorrp&na ‘Avoirov Ati ‘Olvu-x{q>J erhalten,

Dittenberger-Purgold Inschr. r. Olympia
nr. 169. [Kirchner.]

S. lOlOf. zum Art. Aristos:

89c) Sohn des Timostratos, siegt toö; .Toiijrac 6) Athenischer Archon im J. 55/4 ; Kirchner
xcivwy Mcofupfiicov bei den Heraia zu Samos im Rh. Mus. LIII 389. [Kirchner.]

2. Jhdt. v. Chr., Gardner Journ. Hell. Stud. VII 10) Die Kflnatlerinschrift jetzt IGIns I 122.

(1886) 148. Michel Recueil 901. [Cappe.] [C. Robert.]

58) Ariston der Altere way Schüler des Petron 20 8 . 101 lff. zum Att. Aristoteles;
von Aigina (Fuchs Rh. Mus. XLIX 546), lebte 8

)
(an Stelle ron Nr. 8 und 9) Sohn des Ari-

aiso frühestens Ausgangs des 5. Jhdts. v. Chr. starchos ,
axgaxaye-wv xürr <Pa>xi<»r

,

W e s c h e r -

Er gehörte zn den Vertretern der Lehre, gegen Foucart Inscr. de D. 62. 68,
im Jahr des del-

die der Verfasser von .xegi tegrjc vovoov (c. 17. phischen Archon Xeneas Sohnes des Babylos wih-
VI 392 L.) zu Felde zieht, dass das Zwerchfell rend der IV. Priesteneit 167/6 t. Chr.; Pom-
(rädfto/ia) der Sitz des Verstandes sei (Fuchs tow Bd. IV S, 2687. Nach Wescher-Foucart
a. a. O. M. Wellmann Frg. d. eilt. Arzte 16). 128 stammte A. aus Tithronion.

Wie weit er darin seinem Lehrer gefolgt war, 12a) Aristoteles, Rhodier, Sgxm” Qaixaiac,

wissen wir nicht; dagegen Hast sich annehmen, [Aristotl Oeconom. II 1348 a 35. [Kirchner.]

dass in seiner Aetiologie der Geisteskrankheiten 30 18) Der Sikyonier A. (Nr. 13) ist identisch

das Zwerchfell eine bedeutsame Rolle gespielt mit dem Dialektiker (Nr. 22), dagegen fälschlich

hat; ohne Zweifel hat er wie Diokles die Phre- identificiert mit dem Kyrenaeer (Nr. 20, S. 1055),

nitis auf dieses Organ zurückgeführt (M. Well- also am einfachsten Nr. 13 zu streichen,

mann a. a. O. 18. Anon. Lond. 4, 14f.). [Natorp,]

[M. Weltmann.] S. 1055, 55 zum Art. Artstotheos:
S. 966, 59 zum Art. Aristonophos : 2) Archon in Thespiai Mitte 2. Jhdts. v. Chr.,

Dass der Name Aristonothos zu lesen ist. Bull. hell. 1895,334 nr. 8 ;
vgl. p. 358. [Kirchner.]

darf nicht mehr bezweifelt werden, seit sich auf g. 1055 , 59 rnm Art. Aristotheros;
einer aHaramaeischen Inschrift aus ßendjerli ^ Die Vermutung von Maass, dass A. mit dem
als Zeichen für 9 gefunden hat, Sachau Aus- A0 »on Theocr. VII 99ff. erwihnten Aristis identisch

grabungen in Sendjerli 1 58. Kretschmer Athen. gewesen sei, wird widerlegt von v. Wilamowitx
Mitt. XXI 1896, 419. [C. Robert.] Nachr. Ges. d. Wiss. Göttingen 1894, 190. Vgl.

8 . 968f. zum Art. Arlstonymos : Knaack 0 . Bd. II S. 892, 56. 906, 34. [Hultsch.]

) Aristonymos aus Ephesos, Sohn des De- 8 . 1056, 37 zum Art. Arlstoxenos:
moetratos, Held einer Lllgengeschichte bei Ps.- 2a) Archon in Delphoi im J. 356/5 v. Chr.,

Plutarch. parall. min. 29 (= Stob. flor. 64 ,
37 Pomtow Bd. IV 8 . 2608, 20. 2695, 17; daselbst

[ausführlicher]). [Knaack.] die Belegstellen.

)
Archon in Delphoi im J. 340/39, Pomtow 2b) Archon in Delphoi ca. im J. 289/8 v. Chr.,

Bd. IV 8 . 2610, 4. 2695, 33. Pomtow Bd. IV S. 2618, 43; daselbst die Be-

7) Athenischer Archon, von Ferguson The 50 legstellen. [Kirchner.]

athenian archons (1899) 22 nach dem Schreiber, 8 . 1117, 20 znm Art. Arixo:
welcher der Antigonis angehört (CIA IV 2, 331b), Die eine der beiden auf dem Berg Sarrat de

dem J. 281/0 zugewiesen, vgl. Kirchner Gott Peyra bei Loudenvielle gefundenen Inschriften

gel. Anz. 1900, 440. [KirchnerJ lautet nach Hirschfeld CIL XIII 366 Marti
8a) Aristonymos (FHG IV 292), von Ps.-rlu- Arixoni Erianos Serionit v. s. I. m. Die andere

tarch. de fluv. 24, 1 erfundener Schriftsteller. (365) ist verstümmelt . . arixo deo (vor arixo fehlt

[Knaack.] anscheinend ein Buchstabe; Hirsch feld bemerkt,

9) Die Gleichnisse des A. and ihr Verhtltnis dass es nach Sacaze bei Londenvielle eineCbrtxo
zu den verwandten Sammlungen sind inzwischen genannte Örtlichkeit gebe). Die Ergänzung [AJri-
in ausgezeichneter und erschöpfender Weise he- 60 xfonij in der aus St. Pe d'Ardet stammenden
handelt worden von A. Elter Gnomica homoeo- Inschrift CIL XHl 68 scheint mir zu unsicher

mata, CJniv.-Programme von Bonn 1900—1902.
[Wiesowa.)

S. 1005 znm Art. Arlstophantofl

:

a) Aristophantos von Korinth, Unterführer des

Lysandios bei Aigoepotamoi. Seine Statue von

Alypoe ans Sikyon in Delphi. Pausan. X 9, 10.

[Hiller v. Gaertringen.]

(vgl. Artahe in diesem Supplement). [Ihm.]

S. 1118, 82 zum Art. Arka:
5) Auf einer Inschrift aus Pissa, nordöstlich

von Apollonia in Phrygien (UluborW) wird ein

’Agxifuax AtoAwgnv ’AgHtjvöx genannt. Sterrct
Papers of the American school, Athens III nr. 586.

[Rüge.]



187 Arlra/iianai Armeniarches 188

S. 1137, 47 tum Art. Arkadlanal:
2) Ort in Galatien (fr ’.dpxcidfarafc), Vit« 8.

Theodori c. 140 p. 486 (Mnjpeia tSytuXny. ed.

Tbeoph. Ioantia). [Rage.]

Arkadlon (‘AgxaAhar) aus Achaia, anfangs

leidenschaftlicher und witziger Gegner des Phi-

lippos van Makedonien, später von ihm dnrcb
Einladung za einem Gestmahl oder dnrcb Ge-
schenke gewonnen. Theopomp. frg. 285 (FHG
I 817) nnd Dnris ftg. 8 (FHG II 471) bei Athen.
VI p. 249 e. d. ;

Phylarch frg. 88 (FHG I 3441
bei Athen. VI 249 d. Plot, de coh. ira 9 p. 4571.

Val. J. Burekhardt Griech. Cnltnrgeschichte
IV 389, 4. Schon dem Altertum war unbekannt,
ob mit ihm ein berühmter Trinker A. identisch war,

aber den ein von Polemon (frg. 79 Preller, bei

Athen. X 486 d, vgl. Anth. app. 861) flberliefertes

Epigramm seiner Sohne Dorkon und Channyloe
handelt

;
vgl. auch Aelian. v. h. II 41. [Stähelin.]

8. 1180, 41 tum Art. Arkaa Nr. 4:
Der Artikel ist tu tilgen, da ‘Agnat hier

Ethnikon ist (. . . apjroc ‘Agxif). [Capps.J

Arkea, Ort in Galatien, Vita 8. Theodori

c. 16. 56 p. 375. 412 (MrrnuTa Ayioloy. ed. Tbeoph.
Ioannu). [Rüge.]

Arkealkerta (’Agxiolxtgia
) ,

d. h. die Grün-
düng des Arkeaioa (xvfoua ’Agxeolov), eine Stadt

am Tigris; sie trug auch den Namen ‘Emipdriia,

Steph. Byz. s. 'ExirfAvua. Über die Lage (ob in

Armenien, Assyrien oder Babylonien) ist nichts

Näheres bekannt. [Streck.]

S. 1169, 26 zum Art Arkeslne Nr. 1:

Ehrendecret der Arkesineer Ar Androtion (a

Bd. I 8. 2174) vom J. 857/6. Bull. hell. XII 224
= Dittenberger SylL* 112. [Hill.]

Arkeaos s. Arkissos (in diesem SuppL).

Arkeuthoels (3 MpxsvMsif?), Fluss im Ge-
biet der Latier auf Kreta, CIG II 2554 (8. Jhdt).

[Bürchner.]

8. 1170, 19 an Stelle des Art Arkisoat
Arkiaoa, aitolischer Strateg 284/8 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2675. Sein Enkel ist wohl
der Strateg Arkison aus Kalydon 148/7 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2679. [Kirchner.]

Arkissos {’Agxtoooc). Spartiate, einer der

drei Harmoeten, die zur Zeit der Erhebung The-
bens 379 v. Chr. auf der Kadmeia befehligten

und durch die thebanischen Angriffe zum Abzüge
genötigt wurden. Er ward dafür schon in Korinth

zum Tode verurteilt nnd hingerichtet. Ptut Pelop.

18; de genio Socr. 84 p. 594 F. An letzterer

8telle ist wohl besser ‘Agxeao

c

überliefert

[Niese.]

Arkobarxaaes ,
Enkel des Syphaz, Königs

der Masaesnlier im westlichen Nnmidien, Liv. per.

XLVm. [Stähelin.]

Arkea () ’Agxot, vielleicht vulgäre Aussprache

für zfgxvoc, vgL döxovdi), Grundstück, das 1289
nun Gebiet des Kirnten Aißßtur bei Smyrna
kam, Acta et diplom. ed. Miklosich etc. IV 157.

Arlala (ta ’AglaZa), Ortschaft bei Mylasa in

Karien, Le Bas Asie min. 887. Zum Namen
vgl. ‘Aghaaot (in diesem Suppl.j. [Bürchner.]

Arllsses (Agitaoot oder ‘Aglttxxk ?), Ortschaft

in Karlen, genannt unter den Athen tributpflich-

tigen Städten dieser Landschaft in der Inschrift

CIA I 285 vom J. 445 v. Chr. Zorn Namen ist

vielleicht iä Agldia in Karien (s. d. in diesem
SuppL) heranzuxiehen. [Bürchner.]

8. 1177, 49 zum Art. Armastoi
Die Inschrift scheint gefälscht, CIL XLLI 17*

[Ihm.]

8. 1179, 43 zum Art Armatnsi
a) Armatus, epichorischer Gott Dalmatiens

auf zwei in Zupanjac (Delminium?) gefundenen
Inschriften. C. Patsch Wissenschaft . MitteiL

10 aus Bosnien und der Hercegovina VI 1898, 228
nr. 6 Armaio efaerum) SestfiaJ Onesime ex voto

pot(uH) IfibeneJ. 224 nr. 7 Armfato) Augfueto)
e(aerum) Mattonia Tertia libes potuU (CIL III

14320, 1. 2). Patsch a. O. 226 vermutet, dass

die gleichzeitig gefundenen Voti.'altäre und Vot'v-

tafeln der Diana, des Liber und des sonst unbe-

kannten A. einst in einem grosseren Heiligtum

vereinigt waren. [Ihm.]

8. 1181, 9 zum Art Arntene:
20 2) Küstenort im kappadokischen Pontos, ’Ao-

phrr)fc) rAnot, zwischen den Flüssen npuTarw
(bei SkyL 88 ilogdarit

,
jetit Furtuna) und Hv£t-

njr (jetzt Witzeh), Anon. peripl. Pont. Enx. 40

p. 411, 83. 84. Arrian. peripl. Pont Euz. 9 p. 874
nat nicht den Ort, aber die beiden Flüsse, welche

in 90 Stadien Abstand von einander münden =
Anon. peripl. 24 und 66 Stad. K. Müller z. St
p. 374 setzt A. identisch mit Ptolera. V 6 p. 335,

10 Wilb. MAßfovla (Mdg&ovXa ed. pr.), weil deren

30 Entfernungen von Cordyle nnd vom Archabis-

Mdg. etwa stimmen mit den von Anon. bezüg-

lich A. angegebenen; vielleicht jetzt Odcha an
dem gleichnamigen Flüsschen. [Doyd.J

Armenlanensis fnndns in Numidien,Angustin.

epist 65, 1 ad presbyterwn fundi Armenianetuie
(vnlg. -maneneü) in rampo Bulienti. [Ihm.]

Armeniarches (’Agperiagzve)- Dieser Titel

kommt bis jetzt nur auf einer in dem von Pom-
peius gegründeten Nikopolis in Kleinarmenien ge-

40 rundenen Inschrift vor, vgL F. Cum ont Rapport
sur une mission archfologique en Asie Mineure

p 12 d. Sep.-Abz. (= Revue de l'instruction pu-

blique en Belgique XLIH 1900, livr. 6). Die In-

schrift lautet : T.J
‘

lovXtor Hatgbtcrvr xor xgtätor

idSr XUijrtur xax ngtAxor agftmägxr
l
v • i} «raxglf

. . . Dass A. wie doidgyrjt ßt&vriaqxgt novtagrrj:

eine Würde ist, welche mit dem Landtage, dem
xotrdr, in innigster Beziehung steht, ist keinem
Zweifel unterworfen. Wir dürfen aus dem Vor-

60 kommen eines d. auf ein xotrdr Agftrrtac schlieesen.

Und das ist das Wichtigste, was uns diese In-

schrift lehrt, dass nämlich Annenia, obwohl ein

Teil der Provinz Kappadokia — vgl. Ptolem. V
6 Wilb. und Marquardt B. V.-G. I 369 — doch
seinen eigenen Landtag hatte, gerade wie der

Pontos, auch ein Teil lüppadokicns, sein eigenes

xotrdr hatte, vgl Brandis Herrn. XXXI 170.

IlgeBxot ie/uruigx’K 6er Inschrift kann der zeit-

lich erste Armeniarch, also der überhaupt zuerst

60 amtierende Würdenträger dieses Namens, sein, aber

es kann auch nach Analogie von xguSrot Sgytur,

xgaSxot ngvxartt u. L den Armeniarch bedeuten,
welcher unter mehreren gleichzeitig mit ihm am-
tierenden Armeniarchen die erste Stelle hat Ist

die letztere Erklärung richtig, so liegt es am
nächsten, den A. als Laudtagsabgeordneten zu
fassen, wie ich auch doKfprac ßt&ortagvit erklärt

habe, und anzunehmen, dass unser Iulius Pa-
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troinos entweder unter mehreren von einer Stadt
(doch wohl Nikopolie?) ernannten Vertretern die

ernte Stelle einnahm oder Oberhaupt unter allen

von Armenia gewählten Abgeordneten der erste,

also gleichsam der President der Versammlung
war. Freilich ist die ruletit vorgetragene Er-

klärung im Hinblick auf die uns bekannteren notri

Aolac BiOwlas IIAnou, denen der igxugevc der
betreffenden Provinz präsidierte, unwahrschein-
lich; ein ngeätoe ioiigxge ßifortaexw norragxge 10
ist bisher unbelegt [Brandis.]

S. 1188, 11 zum Art. Armealiu Nr. 3:

Armenius Peregrinus hiess mit vollständigem

Namen Ti. Pollemus Armenius Peregrinu.- (vgl.

Stein Arch.-epigr. Mitt XIX 1896, 147ff.); s.

Pollenius. [Qroag.]

Armenon (roifp/«vov), Grundstück bei Smyrna,
Acta et diplom. ed. Miklosich etc. IV 169.

[Bürchner.]

S. 1190, 4 zum Art. ArmlUatrlom Nr. 2; 20
Statt CIL VI 31 070 ist zu schreiben 31 069;

das Grab des Tatiua (8. 1190, 7) wird nicht ge-

nannt Ir, sondern xtgi re) xaXovpsvor 'AgpJlov-
mgtov. Im allgemeinen vgl. E. Caetani-Lova-
telli L'Armilustrium sull' Aventino, Scritti vari

(Boina 1898) 177—187. [Hülsen.]

S. 1190, 64 zum Art. Arminias Nr. 1:

Die Namensform Armenius auch bei Frontin.

strat. II 9, 3. Flor. II 32 Rossb. und an einigen

Steilen im Medic. der Annalen des Taeitus. 30

S. 1201, 29 zum Art. Arna Nr. 2
Ein episcoptu Arnos oder Amtenass nahm

an der römischen Synode von 499 teil; s. Momm-
sens Index z. Casaiodor. 503. [Hülsen.]

S. 1202, 49 zum Art. Arne Nr. 8:

Das A., welches Steph. Byx. nach Mesopota-
mien verlegt, dürfte wohl besser in Armenien zu

suchen sein; wenigstens kennen wir dort noch
heutzutage einen Ort Arnis an der Nordostecke 40
des Wansees, welcher ferner wahrscheinlich mit
dem A. der Keilinachriften wesenseins ist; vgl. dazu
Streck Ztachr. f. Assyriol. XIV 1 12. A. begegnet
auch in der syrischen Litteratur; so in der Ge-
schichte des Patriarchen Mar-Jaballaha III. (aus

dem 13. Jhdt.); vgl. Revue de l’Orient latin

II 75. [Streck.]

Arnefa, Fluss im Lande der Franken, Geogr.
Rav. IV 24 p. 229, 6 (var. arciefa). Heute die Erft?

Vorangehen Büro (= Roer) und Inda. [Ihm.] 50
8. 1218, 36 zum Art Arplnum:

Einen merkwürdigen Opferstock aus Kalkstein,

der ca. 100 Stück Aes grave (2. Jhdt. v. Chr.) ent-

hielt, und höchst wahrscheinlich zu einem Tempel

f
ehörte, beschreibt Sogliano Not. d. scavi 1896,

70f. Ober die Lage der villa Arpinas des Cicero

s. F. d Ovidio Atene e Roma II (Firenze 1899)
200 -218. O. E. Schmidt Neue Jahrb. f. d. dass.

Altertum III (1899) 334—348. [Hülsen.]

S. 1219, 45 zum Art. Arra: 60
la) Arra (Le BasWaddington 2308 aus

Soada: ir'Aogon), Örtlichkeit in Syrien, bei Soada
(= es-Suwöda) im Haorän; sonst unbekannt.

[Benzinger.]

S. 1225, 45 zum Art. Arrnpa

:

Andreas combiniert im Art. Aluaka (Bd. I

S. 1703) A. mit der Landschaft Arrapha der Keil-

inschriften. Ob A. mit Armpaihitis irgendwie

zusammenhängt, muss fraglich bleiben; vgl. den
Nachtrag zum Art. Arrapachitis in diesem
Sappl. [Streek.]

S. 1225, 48 zum Art Arrapachitis:
Die Gleichsetzung von A. mit der assyrischen

Landschaft Arrapjia (Arbachu) und weiterhin mit
‘Alovaxa = hent. Albäk wird von Andreas im
Art Aluaka Bd. I S. 1702ff. eingehend erörtert

und zurückgewiesen. EbendaunternimmtAn d reas
auch eine genauere Bestimmung der Grenzen von

A. bei Ptolemaios; letztere müssten eine CorTectur

erfahren, falls ein Zusammenhang mit Arrapa (s.

d. und Nachtr. in diesem SuppL) zu constarieren

wäre. [Streck.]

S. 1226, 38 zum Art. Arroneides Nr. 1

:

Da bei Philodemos xsgi gnlooiepoiv Vol. Her-
cul. VIII ed. pr. coL 3 nach Crönerts Lesung
bei F. Jacoby De Apollodori Atheniensis chro-
nicis (Diss. Berl. 1900) 18 des Archon A. Vor-

figer Antipatroe heisst, gehört Archon A. dem
264/3, Archon Diognetos dem J. 263/2 an,

Kirchner Prosop. Atrien nr. 2252. [Kirchner.]

S. 1227, 8 zum Art. Arretluai

:

Neue Ausgrabungen in und bei Arezzo haben
wiederum zahlreiche Fragmente schöner Thon-
waren zu Tage gefördert, s. Not d. scavi 1893,

138. 1894, 93. 117. 1896, 458. Andere Funde
Not. d. scavi 1895, 70. 72. 223. 1896, 220. 1898.
238. Zur Litteratur vgl. Mau Katalog d. rOm.
Institutsbibliothek I 99. IHfllsen.]

Ober die Tbonwarenindustrie im alten Arezzo

vgl. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI—XCVII
89ff. Cln 87ff. Ihm ebd. CII 106ff.; CIL XI
p. 1081f. Zu den Zeugnissen wäre nachzutragen
eine Stelle im sog. Plinius Valerianus (Medicina

Plinii, edit. Rom. 1509) I cap. 36 lueemam Arre-
tinam (so von Paucker emendiert aus arilinam)
notam implebit täte u. a. w. Vgl. den Artikel

Arretium im Thes. ling. lat [Ihm.]

S. 1228ff. zum Art. Arrlanus:
2a) Arrianus, [euralor operum publicnnem et

aedium sajerarum, CIL VI 81 182. [Groag.]

12) Vgl. über ihn jetzt E. Martini Quacstiones

Poeidonianae, Leipz. Stud. XVII 347ff. -, der Titel

des Werkes lautete ntgi ptreebgear nach Priscian.

Lyd. p. 42, 11 Byw. [Martini.)

S. 1251ff. zum Art. Arrins:

12) Arrius Antoninus. Seine Gemahlin scheint

in den Saecolaracten des J. 204 n. Chr. genannt
zu sein (CIL VI Add. 32 331, 6 . . . lia Ori-

spina Arri Antfmini]). [Groag.]

14a) Oi. Arrius Augur, Consul Ordinarius 121

n. Chr. mit M. Annius Verus, CIL HI Suppl.

9769 (vgL p. 2328 iss). 12288. Sonst nur Augur,
s. Bd. II 8. 2312, 58. [v. Rohden.]

17a) C. Arrius C. [f. Quirfsna)] Calpur-
nius Longinus, eflarissimusg vfirj

,
triumrir

a(ere) a(rgenio) [a(uroj] f(lando) f(eriunda),

tribfunusj legfionu), quaeslor.prfaehrrj urbfanus/
— (Neu)-Patrizier, vgl. Mommsen 8t.-R. I> 555
—

, augur, legfatusj Karthaginis, eo(n)e(ul) suf-

fectus in unbekanntem Jahre. Ehreninschrift, von

den (cirrts) Avioeealenses (im proconsulariwhen

Africa) eiri et patrono gesetzt (Rev. arch. XXXIII
1898, 442 nr. 111). Eine daneben gefundene In-

schrift ist der Seia Morles[ta Uljpia (?) ...n..ia
Cornelia [P]a[t]ruina Publiana gewidmet, allem

Anschein nach der Gattin des A.; dieser selbst
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durfte ein Sohn de« C. Arrius Antonimu Nr. 13
geweaen sein (vgL Wien. Studien XXII 1900,

141it> [Groag.f

18) Ce. Arrius Cornelia* Proeahu e. o. Bi IV
8. 1420 Nr. 292.

28*) L. Arrio* Primat, Bruder dee L. Arriu
Secundus, CIL V 4822. [Stein.]

30) L. Arriu Puden«. Datierung nach «einem

Consulai, IGR III 220 IT. [irrig ?] IJovitru).

48) Arri* Plnri* Vera medll«, vielleicht *uf

einer Bleirohre «u Nemi genannt (CIL XV 7880
Arriaet Priteiliae). [Groag.j

S. 1281 ff zum Art Arruntiue:
4a) Aruntioe (Ami«) au Korinth

,
Adressat

eine* Schreiben* de« Hippiater Apiyrtoe (4. Jhdt)
in den Hippiatr. ed. Qrynaeui p. 147. Vgl.

Miller Noticu et eitr. XXI 2, 28: ’Atf'vgtot

'Agovrrlq> Kogtvüitg jaiotiv [M. Wellmann.]

25) (L.) Arruntiu Stella. Eine (nicht erhaltene)

(9. Jhdt) 1774 ed. Qelxer Aonatoduov. In den

Hse. des Pliniu wird der Name als Artamote
Oberliefert; nur ein Cod. bietet Artamotaia. Zum
Schwund de« r in 'AofiAoaxor (armen. ASmutcU)
TgL arabisch Abtüt = ‘Agaßlaoof (s. i in diesem

SuppL), SmmtUtc *= Turuipa (Ztschr. f. Assyriol.

XIII 118). Bei den Syrern heust die Stadt Ariemäat

;

diese Wortform Obemahmen die Araber als Simäa)

;

die erste Silbe ur hielten sie wahrscheinlich fOr

10 den Artikel (arabisch af[r]), und liessen sie daher

weg. A. ist in der Nähe des hentigen Oharput

tu suchen und zwar wahrscheinlich in dem Flecken

Syamuii, dessen Name au armenisch Aämuäat
verstümmelt sein dQrfte. Das heutige Samsät
am westlichen Euphratufer kann für die Identi-

fication nicht in Frage kommen; die Angaben
der Alten Ober die Lage von A. passen nicht auf

Samsät; letzteres ist vielmehr das alte SamoBata.

Über A. vgL Männert Geogr. d. Griech. u. ItOm.

Erztafel trug die Inschrift tub L. Ammtio Sulla 20 V 2, 172. Geizer Note zu Georg. Cypr. 950.

navit karenaria, quae servit in Atmiiianit
redemptorc L. Mucio Ftliee (CIL XV 7150).

Dressei (z. Insehr.) bezieht dieselbe auf den
Coneul vom J. 101; eher wird man annehmen
dOrfen, dass Muciu Felir die Sandlieferung bei

Gelegenheit der kaiserlichen 8piele besorgte, die

A., der Vater oder Grossvater de« cos. 101, im
J. 55 auszorichten hatte. [Groag.]

S. 1271, 16 zum Art. Araamesi

[Streck.]

S. 1271, 40 zum Art. Arsanlas Nr. 1:

Der A. wird schon in den Keilinschriften Sal-

manassars II. genannt, vgl. Keilinschriftl. Bibi.

I 144, 164. Sicher ist darunter der Murad-Tschai

zu verstehen, nicht, wie Delitzsch Wo lag d.

Paradies? 182 meint, der armenische Aradzani,

der heutige Kara-Su (linker Nebenfluss des Öst-

lichen Euphrat). Zum Namen vgL noch "Aooiaaa,

S) Arssmes, Herrscher Armeniens in der Zeit, 30 ’Agaijvri. "Ägoijv, ’AgCavmrf CAg^arri)-, vom Flusse

als dies vom Seleukidenreich abhängig war, nimmt
um 285 den vor seinem Bruder fliehenden An-
tiochoe Hierai auf, Polyaen. IV 17. Vielleicht

i«t die Stadt Anamosata nach ihm benannt. Von
ihm besitzt das Pariser Cabinet eine Kupfermünze,
welche einen KSnigtkopf mit kegelförmiger Tiara

und auf dem Revers einen galoppierenden I.anzen-

reiter mit der Legende BAUAK APIAMO (das

P einem I sehr ähnlich) zeigt. Anf einem zweiten

A. hat jedenfalls die Landschaft Arzanene den

Namen. Bei den arabischen Geographen heisst

der Fluss Arsanäs. Vgl. noch Tomaschek
Festscbr, f. Kiepert (1898) 138. [Streck.]

Arslta, Ortschaft in Gross-Armenien, Geogr.

Rav. p. 70 P. [Streck.]

Arsltis (ij AgaTttt), Landschaft in Uyrkania,

Ptolcm. VI 9, 5. [Streck.]

Araou, palmyreniacber Gott. Eiu neuerdings

Exemplar au Hamadan (Egbatana) las Si bi li an 40 gefundenes Denkmal ist an A. und 'Azizou, den
Wien, numism. Ztschr. II 840 BAIIAE ÜIIAMO,
aber Babeion Catal. de monn. grecqu. de la

bibL nation. I Les rois de Syrie p. CXCHI und

.guten Göttern* gewidmet, vgl. Clermont-Gau-
neau Rec. arcbdol. Orient. IV 208. [Cumont.]

211 versichert, dass auf dem Pariser Ezemplar
an der Lesung APXAMO kein Zweifel sein kann.

Dieser König A. von Armenien ist ohne Zweifel

identisch mit ßaaiüa [A]gaA[/im] iiv in ß[a-
oiiiiot] li/tov, den Antiochos I. von Kommu-

ne unter seinen Ahnen nennt; Hamann und

S. 1801, 8 zum Art. Artabe:
Als ägyptische Kömermasse wurden oben unter-

schieden die ptolemaeieche A-, die dem attischen Me-
tretes gleich war, eine aitägyptische A. im Betrage

von 80 Hin und eine unter römischer Verwaltung
übliche via Agräßrj = 3>/s römische Medien. Bald

darauf sind aus Ägyptischen Papyri ermittelt wor-

’uchstein Reisen in Kleinasien S. 285. Der 50 den eine ägzaßrj fUTQzg frqoavgmiß (thesaurische

Vater hiess jedenfalls Sames, nicht A., wie P u c h
stein S. *286 und 309 gleichfalls für möglich hält.

4) Die beiden A., von denen Polyaen. VII 28,

1. 2 Kricgsthaten erzählt, beruhen auf Flüchtig-

keit des Schriftstellers. Der erste, der gegen
Barka Krieg führt und die Stadt durch Verrat

nimmt, ist in Wahrheit der persische Feldherr

Amasis, Herod. IV 201 ;
der zweite, der in Groes-

phrvgien vom Perserkönig abgefallen ist und einen

A.), eine andere fiitgtp qoutx-jj, die sich zar the-

saurischen wie 9 : 7 verhielt und eine dritte ein-

heimische A. = ll/„ thesaurische A. Wilcken
Gott. Gel.-Anz. 1894, 743f. ; Griech. Ostraka I

745. Hultsch Jahrb. für dass. Philol. 1895,

81ff. Hierzu kamen nach Ausweis von Papyri

aus der Ptolemaeerzeit fünf verschiedene A„ die

nach einem Einheitsmas.se geregelt und der Reihe

nach zu 40, 30, 29, 26, *24 Choiniken bestimmt
beabsichtigten Verrat »einer Reiterei vereitelt und 60 waren. Wilcken Ostraka I 74t>ff. Als Einheits-

sich zu Nutzen macht, ist Datames, und die Er-

zählung eine Variation eines oft erwähnte Stra-

tegen» des Datames, das Polyaen selbst VII 21,

7 erzählt hat f= Frontin, II 7, 9. Nepos Dat.

6. Diod. XV 91|. [Ed. Meyer.]

8. 1271, 10 zum Art. Arsamozat*':
Arsamosata wird auch erwähnt bei Georg. Cypr.

950 Ägoauovoazojv, in den Not. taetica des Basilios

mass hat nach Wilcken 747 das Vierzigstel der

ptolemaeischen A. = 0.984 1. gegolten ; doch weist

die Vergleichung mit mehreren ägvptischen 1 lohl-

and Längenmassen darauf hin, dass die in den
Papyri erscheinende Choinix wahrscheinlich 2 ägyp-
tische Hin = 0,012 1. betragen hat. So wird das

»tische Hass von 80 Hin zu einer A. von

löiniken, und auf die thesaurische A. sind 32
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Choiniken zu rechnen. Hiernach liest eich die fol-

gende, nach der Grosse geordnete Übersicht der

bisher bekannten ägyptischen A. zusammenstellen.

I. Die ptolemaeiscbe A. = 1 attischer Metretes

= 4Vj attische hxtett oder römische Modien =
39,39 L Sie ist von Ptolemaios I. eingeführt

worden and hat hauptsächlich dem Handelsver-

kehr mit den Gebieten, in denen attische Hasse
galten, gedient ; im Lande selbst ist sie nie recht

748f. Diese A. war die Hälfte eines Medimnos
ron 48 Choiniken — 43,77 L, der nach dem me-
trologischen Fragmente Ton Oiyrhynchos (Gren-
fell-Hunt Oiyrhynchos Papyri I 77t.) im 3.

bis 4. Jhdt. n. Chr. als Hanptmass neben der

A. Ton 40 Choiniken gebräuchlich, aber schon

Ton den Ptolemaeem eingeführt worden war. Denn
ein Würfel Ton 48,77 1. hat eine Kante Ton 0,352 m.,

das ist das genaue Hass des Ton Didymos fietga

heimisch geworden, da hier andere, nach altigyp- 10 teaggdgcov (Heronis Alex. geom. p. 241 f. Hiütach)

tischem Masse geregelte A. Torherrschten.

IL Die A. [i-'zp'ji moQiMqi, d. i. nach dem
Masse, mit dem die Pachtzinsen gemessen so wer-

den pflegten. Wilcken Griech. OstTaka I 745.

Sie ist, ausser in der römischen Prorinz Ägypten,
auch in Pergauion in Gebrauch gewesen, wo sie

80 Kotylen zu l s/7 attischen Kohlen = 0,489 1.

unter sich hatte. Hultsch Ber. Geeellsch. der

Wissensch. Leipz. 1897, 208; Metrologie 578, 8.

erwähnten ptolemaeischen Fasses, der sich zu dem
kleineren ptolemaeischen Fusse von 0,308 m. (o:

V) wie 8 : 7 verhielt [Hultsch.]

S. 1302, 30 zum Art Artaglgarta:
H. Kiepert M. Ber. Akad. Bert. 1873, 179;

Herrn. IX 146 meint, dass die Lesart ‘Agxayi-

yagia derjenigen der Ptolem.-Hs., die 'Agtaai-

yagia bieten (in Müllers Ansg. Bd. II 1902
wird auch eine Var. VipTatiyagTa registriert!).

Sowohl nach dem Betrage der pergamenischen 20 Torzuziehen sei
;
damit wäre ein verständlicher

Kotyle als nach der durch die Römer gesetzten

Gleichung der A. mit 1»/, thesaurischen A. kam
sie auf 4*/

7
römische Modien = 87,52 L

III. Die altägyptische A., ursprünglich das

Maas von 80 Hin, seit den Ptolemaeern eine A.
von 40 Choiniken = 36,47 L Sie war = */s des
Kubus der kleinen ägyptischen Elle von 0,450 m.
und hat in Ägypten seit den frühesten Zeiten bis

zum Ende der Romerhenschaft gegolten (die

Nachweise über das Maas von 40 Choiniken giebt 80
Wilcken Ostraka I 741t 744).

IV. Die in Ägypten noch zur Römeraeit ein-

heimische A. nach der Norm des babylonischen

Maris (Hultsch Jahrb. f. dass. Philol. 1895, 82),

die sich zur thesaurischen A. wie 25 : 24 verhielt,

mithin SS 1
/« ägyptische Choiniken = 80,39 L fasste.

Sie hat nach Wilcken Ostraka I 745 als Maas für

die Lieferungen an Bäcker (dptoxdxoi) gedient
V. Die thesaurische A. war unter römischer

armenischer Name Artaiikert = Artaiiasstadt ge-

wonnen. Die von St. Martin herrührende Gleich-

setzung von A. = Artagira Nr. I ist kaum zu
billigen. [Streck.]

S. 1802, 51 zum Art. Artagaeas
Artagnos, der persische Verethraghna, wurde

vielleicht als Herakles in den Mithrasmysterien,

wie in Armenien, verehrt (Cumont Mon. myst,
Mithra I 143k [Cumont.]

S. 1302, 61 zum Art Artahe:
Die Inschriften jetzt CIL XIII 64 (Artehe).

70 (deo Artahe). 71 (Artehe deo). 78. Im Fund-
ort St Pä-d'Ardet hat sich der Name des Gottes

erhalten, 0. Hirschfeld S.-Ber. Akad. Berl. 1896,

447. Vgl. Ariio in diesem Suppl. [Dun.]

8. 1805, 20 zum Art. Artamls Nr. 1:

Ober den A. vgl. jetzt noch Marquart Erän-
äahr n. d. Geogr. d. Ps. Mos. Xoren. (

= Abh. Gott
Ges. d. Wiss. N. F. HI Nr. 2) 230. Er identificiert

Herrschaft das gesetzliche Mass für die Liefe- 40 ihn gleichfalls mit dem äb-i-Khnlm. [Streck.]

rangen an die kaiserlichen Magazine. Sie ist er-

kannt worden als identisch mit der rla Agxißrt,

die von den Rümern zu 3>/t Modien — 29,18 L
angesetzt worden war. Fragm. jwpi gtxgan He-
trol. script I 258, 19. Wilcken Ostraka I 758.

Hultsch Jabrb. 1895, 81t Aber auch unter den
Ptolemaeem muss sie schon üblich gewesen sein,

denn der von Hygin durch Vergleichung mit dem
römischen Fusse bestimmte ptolemaeische Fass
von 0,308 m. (Metrologie 69f. 651) ist genau die 50
Kante eines Würfels im Betrage der thesaurischen

A. Aus der Gleichung der »io Agxdßxj mit 8 tyi

römischen Modien ergiebt sich auch, dass sie 82
ägyptische Choiniken zu 0,912 L fasste.

VI. A. von 30 Choiniken =* 27,86 1., als Mass
für die Früchte, die zur königlichen ölfabrication

gebraucht wurden, aus einem Papyrus des 3. Jhdts.

v. Chr. nacbgewieaen von Wiloken Ostr. I 748.

VII. A: von 29 Choiniken = 26,45 L, als im
privaten Verkehr in Oberägypten gebräuchlich be- 60
zeugt durch einen Papyrus aus dem J. 182 v. Chr.

Wilcken a. a. 0.
VIII. A. von 26 Choiniken = 28,71 L, er-

scheint als Weizenmasa auf einem tbebanisiehen

Ostnkon aus der PtolemaeerzeiL Wilcken a.a.0.
IX. A. von 24 Choiniken = 21,88 1-, als ein

Speltwalzenmess des Serapeums bei Memphis aus

v. Chr. nachgewiesen von Wilckendem J. 161

S. 1306, 9 zum Art Artapaaes

:

a) Artapanos, König von Charakene, 62 v. Chr.
s. Bd. IH 8. 2118. [Willrich.]

Artallo, Gebiet in Media maior, nicht weit

von Hyrkaniü, Geogr. Rav. p. 68 P. [Streck.]

8. 1809, 65 zum Art. Artavasde* Nr. 2:

S. auch den Art Ariobarzanes Nr. 4c in

diesem SuppL
S. 1311, 49 zum Art Artaxatai

2) Ortschaft in Parthia, Geogr. Rav. p. 49 P.

JStreck.]

Artaxates, Ortschaft in Mesopotamien ; Geogr.

Rav. p. 82 P. [Streck.]

8. 1828, 18 zum Art. Artemasi
2) Artemas, 6 tofuvt, Adressat eines Schreibens

des Hippiater Apsyrtos (4. Jbdt.) in den Hippiatr.

ed. Grynaeus p. 164: ‘Ayvgxoe 'Agxefiß v<f xoful

(dgfiaxoxxogytxj] xogtxjj Cod. Paris, gr. 2822, vgL
Miller Notices et eitr. XXI 2, 69) zat^en.

(M. WellmannJ
Artemea (Agxt/Ja), Ort in der Eparchia Hel-

lespontos, von Hierod. 662, IS zwischen Poinw-
nenon (IJoi/xdrtrxot) and Rbekita CPhuta) anf-

g«führt Wesseling nahm an, es läge siiie Ver-

schreibung für Atarnea (Atameus) vor. W. Ram-
say (Asia min. 154) erklärt es als ein Dorf mit

einem Artemisheiligtam and setzt es bei den
heissen Quellen am Unterlauf dee Aisepos an.
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Dort wurde Artemis Thenn»L» verehrt und zu

ihren Ehren verfasste der Rhetor Aristeides Hym-
nen, I 503 Dind. Auf H. Kieperts Specialkarte

vom westlichen Kleinasien V ist ein LidschA-tepd

(ein Hagel der wannen Wasser) angegeben.
[Barchner.]

’AfzJju&os raäs, in Kilikien, 9 Stadien vom
Fluss Melas (Manawgut-su), Stad. mar. magn. 212.

Lage unbekannt. [Buge.]

S. 1372, 25 zum Art. Artemis: 10
Die Inschriften, welche sich auf die ephesisch«

A. beziehen, sind vollständig gesammelt von

Seymour de Ricci Proceedings Society BibL
arcneol. 1901, 896ff. ICumont.]

8. 1442, 21 zum Art. Artemisia Nr. 4:

Artemisia in Eretria bezeugt Dittenberger
SylL* 935, 23; Artaraitia in Delphoi ebd. 438,

173. [StengeL]

Artemisias (4 'Aou/uoidi, wohl nach einer

Artemisia genannt), Phyle der Stadt Smyrna im 20
kleinasiatinchen Ionien, Inschrift aus römischer

Zeit CIG 3266. [Barchner.]

8. 1444, 26 zum Art. Artemlta Nr. 1:

Über die Lage von A. vgL Droysen Gesch.

d. Hellenismus* III 2, 239IT. Far A. kommt eine

der RuinenstAtten, welche Ozernik und Jones
hart am D|jil*-Ufer aufgefunden haben, and zwar

in der Umgebung des heutigen Ra'^äbi ln Betracht.

[Streck.]

S. 1448, 59 zum Art. Artemont
8«a) Vasonfabricant in Olbia, Stephani

Vasensaimnl. d. Ermitage 2069. Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 87. [C. Robert.]

Arthetauros (Äe&havgot). lUyriacher Fakt
der zwischen 179 und 172 v. Chr. eines gewalt-

samen Todes starb, wie behauptet ward, auf Ver-

anlassung des Königs Perseus. Appian. Maced.

11, 2. 6. Liv. XLIUS, 6. 40, 5. 41, 5. [Niese.]

8. 1450, 35 zum Art. Artlenlelos Nr. 3:

Q. Articuleius Paetus darfte der Ariiculnu* 40
Paetue sein, der neben Caecina Paetus und Ninius

Hanta auf Wasserleitungsrohren aus der Zeit Domi-
tians genannt wird (CIL XV 7281, vgl. ebd. p. 906).

Vielleicht war er Adiutor des Curaton aquarum (vgl.

Caecina Nr. 28 in diesem Suppl.) [Groag.]

8. 1455, 10 zum Art Artlo dea:
Die Gattin ist nicht als ErdgOttin, sondern

als BArengOttin zu erklären. Unter den im J. 1832

in Muri bei Bern entdeckten antiken Bronzen be-

findet sich auch eine schreitende Bbin. Ent 50
kürzlich hat man erkannt dass Gattin und Blrin

einst eine Gruppe bildeten. Der Bir ist also

da« ihr heilige Tier. Man darf annehmen, dass

es sich um ein Totem handelt daas die Erinne-

rung an den heidnischen Cult (ich bis iu christ-

liche Zeit fortgeerbt hat und dass also das Wappen-
tier Berns ein einstiges Totem ist Vgl. die in-

teressanten Ausführungen von 8. Reinach Les

suxrivances du tottoisme chez les anciens Celtea,

Rev. celtiqoe 1900, 269ff. (Abbildung der Gruppe 90
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Aufstellung von Ehrendecreten zu besorgen hatte,

Dittenberger zu IG8 III 1, 101,9. [Ziebarth.l

Artokes CAßtmtm), König der Iberer, welcher

im Kriege zwischen den Römern und Mithradates

auf dea letzteren Seite stand. Im J. 65 musste

er sich nach einem vergeblichen Widerstande am
Flusse Peloros dem Pompeius ergeben, Appian.

Mithrid. 103. Casa. Dio XXXVII lff. Vgl. noch

Mommsen Rom. Gesch. IIP 131ff. [Streck.]

S. 1461f. zum Art Artorlas

:

2a) Artorins, ein römischer Soldat im Heere
des Titus; ihm wird im J. 70 n. Chr. vor Jeru-

salem das Leben gerettet, Joseph, bell. lud. VI
188f. [Stein.]

5) M. Artorius Geminus. Oeminue Artoriue

wird als Urgroasvater dea M. Septiciua Sura und
des Q. Marciua Barea Sura genannt (Not. d. scavi

1896, 468f. [unvollständig CIL VI 31 765]und CIL
VI 81 766, vgL Balgens Anm. ebd.) [Groag.]

7) L. Artorius Castus lautet der Name nach
einem neuen Inschriftenfragraent CIL III Suppl.

12 791. VI 32929.

9) M. Artorius Priacillus Vicasius Sabidianus,

vgL CIL III 187*. VI Suppl. 82929. lv. Rohden.l

Artykaa ('A^tvxae), der vierte König der Meder
in der kteaianischen Liste (Diod. II 32); er soll

50 Jahre regiert haben. Badinger S.-Ber. Akad.
Wien 1880, 499 bat ibn mit dem im Saigon-

Prisma A genannten mediachen Gaufaraten Har-

80 dukka identificiert Far diese Combination spricht
L - D -12. U.2 U nt - ab liLc l.

I). Verhandlungen der Berliner Gesellschaft

fc Anthropologie 1901, 35. Vgl. ferner die Felaen-

inschrift vom Sauerthal Artiom Biber Bonn. Jahrb.

LV/LVI 245. CVI 218. Westd. Ztachr. XVIH
414. [Dun.]

’Afrurtfo

,

Name eines Beamten des xoabr
*<®r frauhur, von dessen Amtspflichten nur be-

kannt ist dass das Collegium dar deneifiptc die

auch z. B. die bei Moses v. Chorene aberlieferte

Nebenform Kardikeas. Im abrigen vgl. Justi
Iran. Namenbuch 127 und Grundriss d. iran.

Philo! H 407. Rost Unten, z. altorient Gesch.

(= Mitt. d. Vordersaiat Gea. 1897, nr. 2) 115.

streck Ztachr. f. Aaayr. XV 359. 362. [Streck.]

Artyne* (’A^nVijc), siebenter König der Meder
in der ktesianischen Liste bei Diod. II 84; er

soll 22 Jahre regiert haben. [Streck.]

S. 1488, 33 znm Art. Arrernl:
Vgl. O. Hirachfeld CIL XIII p. 193 und

S.-Ber. Akad. Bert. 1897, 1099ff. (8. 1108 bemerkt
er, dass einzig und allein die Aedner den Ehren-
titel fratrea et ccnaanguinei führten, nicht anch
die A.; die Lucanstelle [S. 1488, 58] beruhe auf
einem Irrtum). [Ihm.]

Arrernleua, gallischer Vasenfabricant Dra-
gendorff Bonn. Jahrb. XCVI 106.

[C. Robert]
C. M. Q. und Seit. Arrlna, arretiniache Va-

senfabricanten, Ihm Bonn. Jahrb. CII 125.

[C. Robert.]

S. 1494, 18 zum Art. An Nr. 3 t

8tatt .Nordhohe' ist .Sadhobe1 zu schreiben.

Die Kirche S. Maria in Araceli (S. 1494, 28) wird
bereits im 8. Jhdt. erwähnt Mommsen Chron.
min. HI 425. VgL Halsen Bilder a. d. Ge-
schichte des Kapitols, Rom 1899, 301 [Halsen.]

S. 1494, 41 zum Art. Anama

:

Sadwestlich von Mkrdin, etwa halbwegs zwi-

schen Edesaa und Nisibis, liegt beute ein Dorf
Harzam, das bereit« der arabische Geograph Jk-

küt kennt ; es konnte mit A. identisch sein. VgL
dazu Sachau Ober die Lage von Tigranocerta,

Abh. Akad. Berl. 1880, 61. [Streck.]

S. 1494, 48 zum Art Arxatai
Marquart Ertaiahr n. d. Geogr. d. Pa Mos.

-Koren. (Abh. d. Gott. Gee. 4. Wies. N. F. III
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nr. 2) 5 meint, den mit A. du tun, welche* bei ia scheiden (vielleicht sein Vater), der zwischen

Strab. XI 527 erwähnt wird (s. Bd. II 8. 2641), 815 und 887 Corrector provinciae Siciliae war
identisch ist und beide vielleicht dem bei Moees (CIL X 7204. 101 1078 a [add. p. 6971 = CIL
v. Chorene begegnenden Ardoz = heutigem Maku VI 81961), vgl. Hülsen Not. d. scaTi 1888, 4981T.

südlich vom Ararat, an einem südlichen Neben- Mit dem ConsuUris Tnsciae et Umbria* ist wahr-
flusse des Arazes, gleichzusetzen sind. [Streck.] scheinlich identisch der vielleicht auch tittenriseh

Aryenls ( ‘Agvr/rtc) ,
Tochter des Indischen thAtige (Buecheler Rh. Mus. XLV 1890, 883)

Königs Alyattes, beim Friedensschlüsse swischen A
,

an den Pelagonius (s. d.) den 3-, 6. und 24.

Alyattes und Kyazares von Medien (585 v. Chr.) seiner bippiatnschen Briefe richtete und dem er

verm&hlt mit des letzteren Sohn Astyages, Herodot. 10 nachher durch eine Vorgesetzte Dedicationsepistel

I 74. Ed. Meyer Qesch. d. Altert. I 582. J. die ganze 8ammlung widmete; s. M. Ihm Pela-

Krall Grundriss der altorientalischen Geschichte gon. praef. p. 15t [Wissowa.]
(Wien 1899) I 175. [SttheUn.l 8. 1500, 2 zum Art. Aal

Arymaxa '4p«'^d{o»'), Demos von Lydai Duodecimalteilung des As. Alle Teilung
in Karien (jetzt Kapü), Joum. Hell. Stnd. IX im Bereiche der Masse und Gewichte hat im Alter

-

(1888) 88. XV (1895) 100. Kiepert Forma* turne auf den drei Primzahlen, die auf 1 folgen,

orbis ant IX 6 A. 77. Der Name ist ans klein- beruht. Bezeichnen wir der Reihe nach 2, 3, 5
asiatischem Sprachgut geschöpft; vgl. Armaxa in mit a, b, o, so erhalten wir die folgende Über-
Kappadokien (Itin. Ant). Das Örtchen lag auf sicht der verschiedenen Teilungsarten:

dem schmalen Hals der kleinen Halbinsel, in 20 a’} Die bin&re Teilung ist im Rechenbuche
deren Mitte Lydai (Cblydai bei Ptolem.) gelegen des Ägyptischen Schreibers Ahmes bei dem Frucht-

war. [Bflrchner.J masse beSa oder hdct bis zum 64stel durcbgeführt.

Arzamon CApCdnayr), Fluss im westlichen Me- Eisenlohr Ein mathem. Handb. d. alt Ägypter
sopotamien, an dem die Ortschaft Blßat = Be- llf. Hultsch Abh. Ges. d. Wiss. Leipz. XVII
base (Bd. III 8. 179) lag. Theophyl. Simocatt 1 (1895), 40, 2. Durch Ägyptischen Einfluss ist

I 15, 15. II 1, 5. 6. 7. 5, 4. [Streck.] auch die fortgesetzt* Halbierung des phoiniki-

8. 1498. 18 zum Art. Arianenei sehen Saton, eines auch in Syrien und un Pelo-
Die Landschaft A. leitet ihre Benennung jeden- ponnes üblichen Hohlmaoses, bis herab zam 16tel

falls von dem Flusse Arsanias = heut Murad- zu erklären. Hultsch Metrologie * 504f. (wo statt

Tschai ab. Ihr Hauptort gleichen Namens ist 80 ,aeginaeisch‘ allenthalben .lakonisch 1 zu lesen ist;

als Arzania schon in den Keilinschriften (Prisma- denn durch des Aristoteles 'A&rpmlair nokxtia hat
inschrift Asurnasirpsls, 9. Jhdt) zu belegen; vgl. sich herausgestellt, dass das aeginaeisebe Mess
8 treck Ztachr. f. Assyriol. XIII 90 und dazu kleiner als das attische war, fluthin von dem
Noldeke ebd. XIV 169. Bei- den Syrern heisst grosseren lakonischen tu trennen ist; vgL die Art
die Stadt ArzOn, schon ca. 410 als Bischofssitz Xotvi( und XoOt). Nach der Massordnung des
vorkommend ; bei den arabischen Geographen Ar- Lykurgos wurde das Saton als ltnive des lakoni-

san. Vgl. Marquart ErAniahr n. d. Geogr. d. sehen Medimnos aufgenommen und Ähnlich wie
Ps.-Mos. Chorenapi = Ahh. d. Gott Ges. d. Wiss. das phoinikische Maas binAr bis zur xoröiij =
N. F. III (1901) 2, 25. Dass die ganze Provinz ^ geteilt (a. Art. Aixdxvlor). Dieselbe Teilung*-

A. christlich war, bezeugt Menand. frg. 57 = FHG 40 weise erscheint dann auch im pheidonisch-aegi-

TV 258. Cber die Ausdehnung der armenischen naeiseben und im attischen System. Unter rümi-

Provinz Alznik = A. handelt Belck Beitr. z. alt. scher Herrschaft hat im Peloponnes und in Attika
Geogr. und Gesch. Vorderasiens H (1901) 71ff. ein provincieier Medimnos im Betrage von sieben

Eine grosse Reihe von Stellen über A. aus der römischen Modien bestanden, der ebenfalls binAr,

syrischen und armenischen Litteratur bringt Gel- und zwar wie das Ägyptische Bescha bis herab
zer in seiner Ausgabe des Georg. Cypr. p. 165-167 zum 64stel geteilt wurde. Hultsch Jahrb. f.

bei. Belck a. a. O. 72ff, combiniert auch den in Philol. 1895, 82ff. Dem Einwande von Pernice
den assyrischen Keilinschriften vorkommenden Ztachr. f. Numism. 1896, 231ff., dass die Vertie-

Landschsftsnamen Alzi (nach Streck Ztsehr. f. fangen im M&sstiscbe von Gvtheion nicht als Masse
Assyriol. XIII 91 blosse Variante von Enzi, Enzite 50 gelten können, vermag ich nicht beizustimmen.
= "Ay(tjxa) mit Alznik = A. Von der Landschaft Denn sicher gegeben sind die VerhAltnisse,
A. der Classiker war das nXipa ’AeCavrjnj des in denen die Betrage der naebgeroessenen Ver-

Georg. Cypr. 638 offenbar seiner A usdehnung nach tiefungen zu einander stehen, and nAchstdem ge-

verschieden und amfasste das Gebirgslana sfld- wisse, jedenfalls als AnnAhernngen gültige Be-

lieh vom Murad-Tschai; vgl. dazu auch Sands trüge; damit ist aber auch die Zuordnung dieser

Unters, z. Kunde d. alt. Orients 10 — Mitt. d. Masse in dem durch authentische Zeugnisse ge-

vorderasiatischen Gesellsch. VII 26. ’ApCart/rtj sicherten provincialen Medimnos gegeben; es er-

erwAhnt unter anderen öfters Theophyl. Simokatta flbrigt also nur noch den fast selbstverständlichen

(z. B. I 14, 1. II 7, lff. III 4, 2ff. 10, 2. 14, Schluss zu ziehen, dass die becherförmigen Bronze-

II u. s. w.; bei Agathias IV 29: Vfefiovjj). Zum 60 gefAsse, die einst in jene Vertiefungen eingefügt
Namen vgl. noch ‘Aooiaaa, 'Ago<irti, ’Agayr. Ober waren, mit dem oberen Rande ein wenig über das

das Arehme des Plinins, in welchem Banm- Niveau der Marmortafel hervon-agten, so dass da-

gartner o. Bd. U S. 457 eine Corruptel aus durch ein Mehr an Fassungskraft entstand, be-

Arxantnt erblicken will, s.den Nachtr.zu Archen e trAchtlich genug, um das durch die Stärke der

in diesem Sappl. [8treck.] MetullwAnde bedingte Muiub auszugleichen. All-

S. 1469, 28 zum Art. Arzyglus
:

gemein verbreitet war bei Griechen und Römern
Von dem ConsuUris Tusciae et Umbriae ist die binäre Teilung des Fuases bis herab zam

ein anderer älterer Betitins Perpetuus Anygins 16tel (Hultsch Metrologie 34f. 74, vgl. Nacbr.
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Geeellach. d. Win«. Göttingen 1898, 882IT.). In eie nur insoweit herrortrcten, als nicht die bi-

der attischen Münze wurde der Oboloe noch hal- näre Teilung (vgl bei o*) ton früher her gegeben
biert und geviertelt ;

dazu kam der kupferne gaJ- war. So zerfiel der Metrete* in 12 r<iet (eongii),

«oOe im Werte von
>/a

Oboloe, und eo erscheinen der Ohne in 12 Mxnihu (Aemtnoe), der Sertariua

in der Reibe der attischen Gewichte die Hälfte, (fjonjc) in 12 xvodoi. Beim Medimnos war daa
das Viertel und daa Achtel des Oboloe (Metrologie nächste Teilmass das Sechstel, bntic

(
modius ),

210f. 148). doch kam dazu als Zwölftel das tWixior (semo-
ae, o* e 2

)
Decimale und centesimale Teilung. (tau). Bei den Feldmassen schied sich der römi-

Entere finden wir bei der griechisch-römischen sehe aetue, dessen Seite 12 deoempedae betrug,

Messrute (äxaiva, deeempeda ) , letztere bei dem 10 von dem griechischen xird^ov mit der Seite von
rorsus oder terms der Osker und Ombrer(Hultsch 10 dxuirai. Unter den griechischen Gewichten
Metrol. 87. 78. 39. 671). Für die griechische Mine, war das Talent sexageaimal in Minen, die Mine,
sowohl als Gewichts- wie als Wertausdruck, gilt wie schon bemerkt, centesimal geteilt. An Stelle

die Einteilung in 100 Drachmen. Nach Analogie der Drachme = ,jy,
Mine stand aber nach baby-

des sicilischen iixadugot auitro (s. d.) haben die Ionischer Tradition ursprünglich der Schekel, <ua-

Römer ihren dmarius und später auch dessen rijp = Mine, und dieser zerfiel bei den Grie-

Viertel, den etstrrtiut, in den Berechnungen der dien in 12 tBoloi. Dazu kam in Boiotien die

Silber- und Kupferwerte in 10 libeltae (iiipm) Teilung des Onolos in 12 nutxof (Hultscb Jahrb.
eingeteilt (Hultsch Metrol. 276, 1, vgl. o. Bd. II f. Philol. 1892, 24f.), während im attischen Sy-

S. 1115). Für die Berechnung der Zinsen galt20stem der Oboloe binär bis zum Achtel zerlegt

bei den Griechen und seit Sulla auch bei den wurde (oben bei o*). Auch die Gewichtsmine,
Römern als normaler Zinsfusa ,J„ vom Capital auf und zwar die sog. schwere (vgl. Art di/irovr),
den Monat Hermann-Blümner Griech. Pri- ist nicht blos centesimal, sondern auch, den Be-
vataitertümer* 457f. Marquardt Röm. 8taats- dürfnissen

,

des Kleinverkehrs entsprechend, duo-

verw. nt 60f. Hultsch Ztschr. f. Mathem. u. decim&l geteilt worden. Pernice Griechische Ge-
Phys., hist.-litt Abteil., 1894. 162f.

;
Jahrb. f. wichte 83—37 (jedoch ist dort ausser der Tei-

Philol. 1889, SSt ff., vgl. o. Bd. II S. 1115t. lung in Drittel, Viertel, Sechstel, Zwölftel und
a- e] Diese Teilungsart ist im Rechenbuche Vierundxwanzigstel auch eine Halbierung des Vier-

des Ahmes bei dem unter a* erwähnten Frucht- tels in Achtel und des Achtele in Sechzehntel

inasse (nach Elsenlohr auch bei einem anderen 80 nacligewiesen, also auch hei dem Gewichte, wie
Getreidemasse) bis auf den Teil a> c, d. L bei dem Hohlmasse, eine Concurreru der binären
ilurchgeführt worden. Hultsch Abh. Gesellten. mit der duodecimalen Teilung zu beobachten),

d. Wiss. Loipi. XVII 1 (1895), 40, 2. Am reinsten ist das Duodecimalsysteni zum
a* bc] Die babylonische 8ezagesimalrechnung, Ausdruck gekommen und zur weitesten Verbrei-

die auch bei den Ägyptern bis in die frühesten tung gelangt bei den Römern durch die Teilung
Zeiten sich zurückverfolgon lässt. Die Zahl 60 des os, d. l. der Hanpteinheit, die als kleinere

hat unter allen ein und zweistelligen Zahlen den Einheit das Zwölftel, unesa, neben sich hatte.

Vorzog, dass sie unter ihren Teilern die ununter- Dieses Teilungssystem ist, wie die folgende Cber-
brochene Reihe 2, 8. 4, 5, 6 und im ganzen zehn sicht zeigt, bis zu dem Teile a* 6*, d. i. ,(*, fort-

Teiler aufweist, über das Sexagesimalsystem der 40 geführt worden (Hultsch Metrologie 14111., vgl.

Babylonier vgL Brandis Münz-, Maas- und Ge- Arithmetica § 41 1
:

wichtswesen in Vorderasien 7ff. 595f. Hultsch
Metrologie 380ff. Cantor Vorles. über Gesch. d.

Mathem. I* 80ff. Reisner S.-BeT. Akad. Berl.

1896, 4171T., über die astronomische Teilung des

Grades in erste, zweite Sechzigstel u. s. w. Art.

Arithmetica § 11. Indem das Sechzigstel eines

Masses oder Gewichtes noch in drei Teile zer-

legt wurde, entstand die babylonische Einteilung

in 180stel ,
Reisner a. a. O. Auch der schein- 50

bare lauf der Sonne während eines Aquinoctial-

iages wurde in 180 Teile, mithin der ganze Kreis

der Sonnenbahn in 860 Teile oder Grade zerlegt.

Dies waren zugleich die Teile der scheinbaren
jährlichen Sonnenbahn, indem man ein normales
Sonnenjahr von 860 Tagen annahm, zu welchem

5, bezw. 6 Schalttage ninzokamen (vgl. Leh-
mann Verhandl. d. Berl. anthropol. Gesellsch.

1896, 442(1.).

o 2 b) Die duodecimale Teilung ist ausge- 60
gangen von dem Zahlenwerte, der die ununter-

brochene Teilerreihe 2. 3, 4 und als vierten Teiler

6 aufweist. Sie ist zu bequemen und übersicht-

lichen Teilungen, wie der Alltagsverkehr sie ver-

langt, deshalb vortrefflich geeignet, weil sie den
Teiler 5 vermeidet, zugleich aber auch von der

Starrheit der blos binären Teilung sich fern hält.

Bei den griechisch-römischen Hohlmaasen konnte

Al
and Keine
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Ober die Ähnliche
,
schon nm 2000 v. Chr.

übliche Einteilung einer altAgyptischen Mine vgl.
' Hultsch Abh. Gesellsch. A Wies. Leipt XVIII

2

(1898). 133f., Ober die als Münzen ausgeprägten
Teile des As o. Kubitscbek Bd. II S. 149911.,

über die verschiedenen rechnungsmAssigen An-
wendungen dieses Duodecimalsystems Hnltech
Bd. II S. 1114f.

;
Metrologie« 148t; Jahrb. f.

Philol. 1889, 8351T. Marquardt Bare. Staatsver-

waltung II« 4911. [Hultsch.]

S. 1513, 43 tum Art Asaak;
Ober A. und das dortige heilige Teuer vgl

G. Hoffmann Syr. Act pers. MArtyr. 291.

[Streck.]

S. 1518, 16 tum Art Agarakon

:

Der Artikel ist tu tilgen, denn der Mann heisst

nicht Aoayäxtov sondern Agdxojy (Homotte Bull,

hell. XIV 502, 2) und ist identisch mit Drakon,
Sohn des Lykon von Tarent in der Soterienin-

schrift Bannack 2564, 50 (A. KOrte Neue Jahrb. 20
III 1900, 86). [Cappe.]

S. 1518, 43 tum Art Asarubass
Fflr Aearuba» ist Atdrubas nach Buechelers

überzeugender Darlegung (Rh. Mus. XL 804-307

;

hier auch richtige Interpunction der Pliniusstelle

n. h. XXXVII 87 . .
.
quod et Xenoeratet ereiidit,

qui de hi» nupertime toriptit [tur Zeit Neros]
ntitque adhuc. Aedruba» tradit n. s. w.) tu schrei-

ben. So schon Harduin in seiner Ausgabe des

heidgen Bonn. Jahrb. CIV (1899) 18611. (mit

Taf. XIII). [Ihm.]

6. 1524, 3 tum Art. Asellae:
Ist identisch mit Asgilia (s. d.). ( Streck

,J

Aaeogefrus (von dax 6; und yt<pvpa) , Vor-

richtung in formam ponti» aus SchlAuchen, vitu-

linis peüibus Arabiea arte moliii», abgebildet

und beschrieben in dem der Not. dign. ange-

hkngten Tractat de rebu» bcllicis, wo es u. a.

10 heisst : ad mnu . . . repentina eubtidia mili-

tarem viam levibus portatum vehiadi» aaeo-

grefri eomitetur atocMum, quo faeiliu

»

. .. la-

tior fluminum superetvr ooeurau». VgL PIin
n. h. VI 176 und Solin. 56, 8 über die anbi-
schen Ascitae. [Ihm.]

S. 1527, 16 tum Art Aseoalatt
Sa) [C Aeconiutl] G. f. Fab. Sa[rdu» r

t

eet.] thicmiu» [Proeulut’i] a Duceniua.
[Groag.]

S. 1527, 37 tum Art. Aseulum Nr 1;
Neuere Funde in Ascoli s. Not d. scavi 1887,

252f. (Beete der Stadtmauer). 1888, 822. 1889.

219. 1896, 322. 1897, 135 (meist InschriftUches;

s. auch Eph. epigr. VIII 211—219). [Hülsen.]

S. 1583, 60 tum Art. Asgilia;
Asgilia bei Plin. VI 148 (so) ist identisch

mit dem Bd. II S. 1524 aufgeführten Ascliae; die

Ausgaben von J. Sillig (1851) und C. May hoff
haben im Texte die Lesart Ateiie und notieren

Plinins (Paris 1685) I 99; vgl. Heyne Antiq. 80 als Varianten Aeelie, Asoitiae, Aegiiia.
k TT I OO Tv!„ T -V Fi J.. U fOAufs. Q 123. Die Lebensieit des Mannes ist

ganz unbekannt. [Knaack.]

Ascarii (wohl von iaxit, also = uirieidarit,

s. d. und Mommsen Hermes XXIV 205), bar-

barische Specialtruppe der nachdiocletianischen

Heeresordnung (Ammian. Mare. XXVII 2, 9 di-

dieit regem hostilium agminum cum pauei» rap
tum ab aecarii»), namentlich b&uflg bei den au-
xilia Palatina (über sie Mommsen a. a. O.

[Streck.]

8. 1563, 20 zum Art Aela i

7a) ‘Aaia, eine Insel Aethiopiens; Steph. Byz.

7b) 'Aaia, befestigte Stadt, .nicht weit von
Ktesiphon', die Kaiser Iulian auf seinem Peraer-

feldtuge passierte und von den Einwohnern ver-

lassen vorfand. Den Ort erw&hnen twei Begleiter

Iulians, der Karrhenser Magnos (FHG IV 5)

und der Kappadokier Eutychianos (FHG IV 6).

231ff.i, in a. seniore» und o. iunioree zerfallend 40 A. muss am östlichen Tigrisufer, nördlich von
(Not. dign. or. IX 8f. 24f.; occ. V 21f. 166f. VH
119f.; Htmoriani a. emioree occ. V 216. VII 79;
auxilia a. XXXII 43). [Ihm.]

8. 1522, 41 zum Art Aeciat
O. Hirschfeld CIL XIII n. 256 erklärt sich

gegen die vorgetragene Ansicht über die Dedi-
cation sub aacia; es werde vielmehr nach alt-

keltischer Bitte durch die A. dem Verletier des

Grabes göttliche Strafe angedroht Hauptstütze
J: A •Ai i_a 1 J" k • TT-
dieser Ansicht ist, dass die A. nur in von Kel-50 Quinetilianue]

.

Bagdad und nicht sehr weit vom heutigen Sa-

marra entfernt gewesen sein
;
denn der Tod Iu-

lians wird von Eutychianos in die Nahe von A.
verlegt

, wahrend nach Ammian und Zosimut
der Kaiser in der Gegend von Sumere = heut
SamarrA umkam. [Streck.]

S. 1583ff. tnm Art. Asinius:

10) Ser. Asinius Celer. Consulatsangsbe CIL
XI 7214; [Ser. Aeinjiu» Geier Sa. N[oniu»

ten bewohnten Landern vorkommt nicht t. B. in

Aquitania propria; da dieselbe nicht weiter be-

gründet wird, so ist keine Veranlassung
,
darauf

eintugehen
; über die entgegenstehenden Bedenken

s. Boissieu a. O. Die A. kommt in Logdunum
erst seit Mitte des 1. Jhdts. vor-, sie ist sehr

selten in Narbo, dessen Inschriften durchweg Alter

sind. Hirschfeld a. 0. Die Litteratur s. bei

De Buggiero DU. epigr. I 718f. [Mau.]
S. 1528, 32 tnm Art. Asclburgiuu:

Nach Müllenhoff D. A. II 191 bedeutet der

Name .SchiflstAtte, Schifflageri; vgl. F. Kauff-
mann Beitr. t. Gesch. d. D. 8ur. u. Litt. XVI
1892, 224. Über einen in Asberg gefundenen

Grabstein einet equee der ala Mnesiea berichtet

A. Oxö Bonn. Janrb. CII 127fT. ; es ist möglich,
dass diese ala in A. in Garnison gelegen hat
Vgl. ferner den Ansgrabungsbericht von H. Bosch-

17a) C. Asinius Lepidus Praetextatus s. Nr. 28
in diesem Suppt.

18) M. Asinius Marcellus ist wohl der .... ut

MaroeUus, der kurt vor 40 n. Chr. in ein Prieeter-

colieg
,

mutmasslich eines der Salieroollegien,

cooptiert wurde (Not. d. scavi 1902, 857 = Böra.

Mitt 1902, 162; vgL Cornelius Nr. 136 in diesem

SuppL). Da er demnach tu dieser Zeit patrimu»
et matrimu» sein musste (vgL Wiasowa Religion

60 d. Röm. 421, 10), kann er nicht der 8ohn des

M. Asinius Agrippa (Nr. 7) gewesen sein.

19) M. Asinius Marcellus, vermutlich Pontifei

(CIL VI 81 034. 32 445 Liste der Kalatores aus

dem J. 101/102, vgl. die Anm.). Der Patron des

K&Utors C. Asinius Hierax, der in derselben Liste

erscheint, ist unbekannt.

27) L. Asinius Pollio Verrucosus. Nicols-
Morel Arehives milit. Genf 1900, vgl. Mommteu
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Herrn. XXXV 448, Consulatadatierung, durch die

aein Praenomen bekannt wird (L, Arinio).

28) C. Asinius Lepidos Praetextatus, wird mit
diesem Namen in einer Datierung nach seinem
Conanlat genannt (Bult. com. XXVlI 1899, 225).

[Groag.]

S. 1905, 11 rum Art. Aalol:

Über A. = Aaiani = ‘IituM vgl. jetit Mar-
quart Eriniahr [= Abh. d. Gott. Gee. d. Wise.

N. F. HI nr. 2] 206. [8treck.]

S. 1606, 56 zum Art. Aelstnm: Asopodorea, Phyle in Kakhedon, CIO 8794.
Neuere Funde in und bei Assisi s. Not. d. [Rüge.]

acavi 1878. 128. 1881, 189. 1891,22. 1894,47. Asotla ('Aamxia) , die Schwelgerei, perBonifl-

Zur Litteratur vgl. Mau Katalog der röm. Insti- eiert, nach Dimenart aufgeputzt, Kebea pin. IX 1.

tntsbibliotbek I 101. [Hülsen.) [Waser.j

Aakallg, Sohn des Iphthas, Usurpator Maure- A spandaa (’XoJTävdac), neunter medischer König
taniens, von Sulla erhoben, von Sartorius gestürzt der ktesianischen Liste bei Diod. II 34, der nach
(Pint. Sert. 9). [Stähelin.] Ktesias dem Astyages der Griechen entsprechen

S. 1610, 17 zum Art. Askalos: soll, was kaum richtig sein dürfte. Zn verwerfen
Seinen Vatersnamen 'Yfuratöf bei Xanthos20 ist jedenfalls die Ansicht von Unger Abh. Akad.

durch die S. 1700, 53 zum Art. Askondas:
inio). 8) Vorfahr (Groravater?) des Boiotiers Bra-
s, wird mit chylles (Bd. III 8. 806). Polyb. XX 5, 5f.

ach seinem [Bttttner-Wobat.)

1899, 225). S. 1704, 12 zum Art Asoptehos Nr. 4:
[Groag.] Sein Sieg ist, wie ans der Olympionikenliste

: von Oxyrhynchos zu ersehen ist, in den Scholien
jetzt Mar- falsch datiert Robert Herrn. XXXV 188. setzt

ss. d. Wiss. seinen Sieg vermutungsweise in OL 73 = 488
[8treck.] 10 v. Chr. [Kirchner.]

Ändert Gntschmid nnd nach ihm Tbraemer
(Pergamon 87) in l\>/uraIot, der der Eponymos des

phrygiachen Gebirges sein würde. [Tümpel.]

8. 1610, 88 zum Art. Askanla Nr. 8:

Den Zeugnissen ist hinzuzufügen das Epi-

gramm des Hadrian IGI 1089 = Kaibel Epigr.

gx. 1089 Z. 2 [yaZ]a tAp 'A[o]xa*ln [y]tlraxo

7Ta[g4H]rio[r]. [Martini.]

S. 1610, 45 zum Art.
’Aoxavla Ufirx) Nr. 1

:

In der Tab. Peut. steht dafür Atsonus lactts 30
(s. d. Bd. H 8. 1747). [Ihm.]

Asblon, Gebiet in Persien ; Geogr. Rav. p. 51 P.

[Streck.]

S. 1622, 62 zum Art Asklation Nr. 2.

Asklation wird von Vettius Valens citiert, ist

also Alter als die Mitte des 2. Jhdts. n. Chr.

(vgl. CataL cod. Astr. I. Cod, Flor. 79, 19. 80, 15).

[Cumont.]

8. 1622(1. zum Art. Askleplade«:
14a) Sohn des Herakleides, aus Chalkis, rga- 40

yqtixk, führt zu Teos das Satyrdrama TUooai des

Anaxion (s. d.) auf, Le Bas- Waddington 91.

[Capps.]

4«a) Asklepiades, Rossarzt aus Klazomenai,

gebürt dein 4. Jhdt an; an ihn schreibt der Hip-

piater Apsyrtos in den Hippiatr. ed. Grynaeus
Basileae 1587 p. 188. Vgl. Miller Notices et

Münch. XVI (1882) 275, dass A. blos Schreib-

fehler für Astyages sei. A. wird möglicherweise

in Saigons Prisma A als medischer Gaufürst ge-

nannt, falls Roste Conjectur Aäpanda für ASpa-
an(?)-ra in diesem Keilinschrifttezte richtig ist.

Vgl. Rost Unters, z. altorient. Gesch. 118. 114

(= Mit. d. Vorderaaiat. Gesellsch. 1897, nr. 2)

und dazu Streek Ztechr. f. Assyr. XV 357. Über
die Regierungszeit des A. s. Rost a. a. O. 137ff.

[Streck.]

Aspasianos ('Aoixamarot). ein medischer Offi-

cier des Antiochos III., Polyb. V 79, 7.

[Büttner -Wobst
]

S. 1722, 55 zmn Art. Aspasiosi
la) Ein angesehener Eieier, wurde von Lykos.

dem achaeischen vitoaxgaxriydc, im Bundesgeuossen-

krieg gefangen, Polyb. V 94, 6,

[Büttner-Wobst]
S. 1725, 48 zum Art. Asper Nr. 1:

S. auch Anicius Nr. 6a in diesem Suppl.

Aspera, Ortschaft in Grossarmenien
;
Geogr.

Bav. p. 71 P. [Streck.]

S. 1725, 50 Art. AsperglHum ist zu tilgen,

da das Wort nirgends bezeugt ist

S. 1726,21 zum Art Asphalelos:
Verehrung des Poseidon A. ist auch für Mo-

gaiopolis bezeugt Statue mit Inschrift: Journ.Basileae 1537 p. 133. Vgl. Miller Notices et gaiopolis bezeugt Statue mit Inschrift: Journ.

extr. XXI 2, 105: ’Aqwpxot ‘Aoxiqnui/Iji {Mttdlnv Hell. Stud. XIII 887. [Jessen.]

Kia(ofuvlq>) zaißtiv. E. Oder Rh. Mus. LI 64. Aspheudlon (ro ’Aotpcr&tov) , Weingefild auf

[H. Wellmann.] 1

46b) Asklepiades, Arzt, Aristid. or. XX V p. 495

Dindf. [W. Schmid.)

Asklepios, Phyle in Akmonia, CIG add.

3858 d. [Rüge.]

S. 1630, 63 zum Art. Asklepiodoros

:

11«) Komischer Schauspieler gegen Ende des

4. Jhdts., genannt in der lenaeischen Siegerliste

CIA II 977 frg. r. [Capps.]

8. 1642ff. zum Art. Asklepios:

50 der Insel Kos, Acta et dipl. gr. med. aevi ed.

Fr. Miklosich et los. Müller VI 314 (von

1715), Geschenk des Erzbischofs Kyrillos von

Kos an das Ösoldyoc-Kloster von Patmos.
[Bürchner.)

Asprudis ('Ao.xgovSui ,
Flnss in Medien

and zwar wahrscheinlich in Atropatene. Petros

Patrikios Ioxoqüu frg. 14, FHG IV 189.

[Streek.]

S. 1642ff. zum Art. Asklepios: Asserlna (’Aaaxglra), Örtlichkeit mit einem

1») Dorf anf der Insel Thera, IGIns. III 60 Giessbach auf der Insel Tencdos, von H. Kiepert

844, 15. Dörfer und Quellen sind nicht selten

nach dem Heilgott Asklepios genannt worden,

z, B. heisst jetzt noch auf Leros eine Quelle

’Aoxiovxov, auf Rhodos ein Dorf Fxiq.no.

[Bürchner.]

2) (zu S. 1693, 30) : Münze von Epidauros mit

der Cultetatue des Thrasymedes, Numism. Cbron.

1892, 14 pl. I 17. [HUL]

Forma orb. IX frageweise an der NordkOste festge-

setzt wird im Text des Suidas Trvettos Swqyogot
genannt. Daraus Apostol. prov. XVI 26. Nach
Pint Pyth. or. 12 hat S. Bochart Canaan*
886 ‘Aaxigior versucht (s. d.). [Bürchner.]

S. 1772, 11 zum Art. Ast« Nr. I:

Asta erw&hnt auch der Geogr. Rav. p. 53 P.

unter den Ortschaften Persiens. [Streck.]
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AltakldM i’Anemldtic). 1) Patronymikon für

Melanippos, Orid. Ib. 515 (mit Schob). Peiaan-

dro* (aus Laranda) bei Step]). Byz. s. ‘Aataxot.

2) Angeblicher kretischer Hirt, den KaUima-
chos ep. 22 feiert : ‘AaraMidrjr Kgtfta tcn aixd-
lor tjgxaat Nv/itprj Sg*o<, Mai rOr Ugöt ‘Ana-
xlirj;. obxht Aixialflotr bxi iovatv, olmin Adcp-

ftr, xotfiirtt, AoTOMiAtjv S' aUr dttooftt&a. Da
der Dichter »ich mit tu den ,Hirten‘ einrechnet,

(etwa 4. Jhdt.) beschreibt sehr knapp Ti Schen-
dorf Notit. edit. codici» Sinaitid p. 78. [Boll.]

S. I802ff. zürn Art Astrologie s

8eit Erscheinen des Artikel» von Ries» i«t

die Oeachichte und das System der alten A. von

mehreren 3eiten in Angriff genommen worden.

Eine eingehende Darstellung der Lehren der grie-

chischen A. and reiches Material in ihrer cnltur-

geschichtlichen Würdigung giebt Bouchü-Le
so kann schwerlich an wirkliche Hirten gedacht 10 clercq in dem Werke L'astrologie grecque, Paris

werden, uod der Gedanke an den Verband der

koischen ßovx6loi Theokrits und seiner Genossen
liegt nahe. Ist das richtig, so muss in A. ein

Dichter diese» Kreises gesucht werden. Nun wis-

sen wir, dass Dosiades aus Kreta (s. d.) die Da-
phnissage behandelt hat (Theocr. VH 73, wo tu
dem Liede des Tityros-Alexandros die kretische

Version des Lykidas-Dosiades tu denken ist wie
zu dem bienengenährten Hirten 78 der Kreter

1899. Die massenhaften handschriftlichen Über-

lieferungen von Werken der griechischen A. wer-

den verzeichnet in dem von Cumont unter Mit-

arbeit von Bol!, Kroll, Olivieri u. a. heraus-

gegeben«) Catalogu» codicum astrologoram graeco-

rum, Brux. 1898n. (bi» jetzt 8 Hefte erschienen).

[Boll.J

S. 1829, 85 zum Art. Astronomie

:

Ein quelleamAasiger Versuch, eine Gesamt-
Komatas 88 als das Gegenspiel erscheint; vgl. 20 Übersicht der Geschichte der alten A. zu geben,
noch Schol. 78 p. 272 Ahr. und Ovid. met. IV
276); also wird man in ihm den A. vermuten
dürfen. Den Sachverhalt hat geahnt 0. Ribbeck
Preuss. Jahrb. XXXII (1878) 79, auseinanderge-
setzt Reit?. enstein Epigramm und Skolion,

Giessen 1898, 254f. (nicht ganz richtig).

fiCnaack.]

S. 1779, 8 zum Art. Astanene:
Zur Identification von A. mit östuwk vgl.

ist von Th. H. Martin Dictionnaire des anti

quill* gr. et rom. I 476—504 gemacht. [BolL]

,

S. 1862, 44 cum Art. Altar» Nr. 2:
Über Cicero» Villa bei A. vgl. 0. E. Schmidt

Neue Jahrb. f. d dass. Altertum III (1899) 475
-478. [Hülsen.]

‘Aorvdyov nayos In einer von den öster-

reichischen Gelehrten am nordwestlichsten Ende
des Koressosberges bei Ephesos gefundenen In

G. Hoffmann Syr. Act persischer Märtyr. 291 . 80 echrift (0. Benndorf Festschrift für H. Kiepert
[Streck.]

Astenuta, Ortschaft in Assyrien : üeogr. Rav.

p. 66 P. [Streck.]

S. 1781, 11 zum Art. Asterl»

:

5a) Dichterischer Nebenname für Miletos in

Ionien, Schol. Apoll. Khod. I 185. Auf diesen

Namen ist wohl auch die Bemerkung des Steph.

Byz. aus Xanthoe (FÜG I 43) 74. xilt; Avila;
zu beziehen und nicht statt Avila; etwa Zvgta; zu

lesen, vgl. Bd. II 8. 1781, 7. [Bürchner.]

S. 1790, 12 zum Art. Astlas:
a) Anlw». Fluss in Armenien: Geogr. Rav.

p. 78 P. [Streck
]

Astibaras i Aoußäga;), achter König der Meder
in der ktesiamschen Liste bei Diod. II 84; ihm
werden 40 Regierungsjahre gegeben. Vgl. noch

Alexand. Polyh. frg. 24, FHG III 229 und NicoL
Damask. frg. 12, FHG III 864. [Streck.]

Astnxenos. 1) Sohn des Dionysios, Archon

248) wird der fälschlich jetzt als tynsXaxi) toi

Axootolov fjavlov bezeichnet* Turm auf dem
Westauslänfer des Koressos als xvgyo; roC ’Aaxva-

yov xayov bezeichnet, s. E p h e s o e.

[Bürchner.]

S. 1867, 19 zum Art. Astyanax Nr. 8

:

Er wird noch erwähnt von Matrou b. Athen.
IV 135 d (Corp. poes. ep. gTaec. lndib. I 64

Brandt). Syncell. p. 521 Bonn, und Schob Theocr.
40 IV 34 (Meineke Anal. crit. ad Athen. 63f.).

Nach dem letzteren hat Theokritos ra xrgi toi

MUtfolov ‘AotvdvaHto; InoQOv/tova (wahrschein,

lieh von dem Milesier Pyrrbos) anf den Kroto.

niateu Aigon übertragen. Knaack Herrn. XXV
84. Reitzenstein Epigr. u. Skol. 230.

[Knanck.]

S. 1867, 81 zum Art. Astydamas Nr. 1 und 2:
Astydamus Nr. 2 war der Schüler des Iso-

krates, schrieb 240 Stücke, mit denen er 15 Siege

in Delphoi während der XX. a Prirsterzcit ca. 31/0 50davontrng, und war der Verfasser des flag&tvo-

Cbr.. Pomtow Bd. IV S. 2657; daselbst die

Belegstelle.

2) Sohn des Dionysios, Archon in Delphoi
während der XXVII. Priesterzeit ca. 52/3 n. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2667; daselbst die Beleg-

stelle.

3) ‘A{ni;trJo;, Sohn des Enkleides, Archon
in Delphoi um 72/3 n. Chr., Pomtow Bd. IV
S. 2669; daselbst die Belegstelle. [Kirchner.)

S. 1797,8 zum Art. Astrampsyehos

:

Der Text der Dekaden ist neuestens wieder

abgedruckt in dem Werk von J. Rendel Harris
The Ammtators of the f.’odcz liezae 1 1901 ) z>. 128
— 160. Cher Hss. der Dekaden und des Gedichtes

Catal. cod. astrol. gr. I— III (vgl. die Indiccs).

[Boll.J

8. 1798. 40 zum Art. Astrolabium

:

Ein in Memphis gefundenes griechisches A.

xaio;. Das ergiebt sich aus der Stellung des

Namens A. in der dionysischen Siegerliste CIA
II 977 frg. b zwischen 'fheodektes und Kurkinos

auf der einen und Aphnreus auf der andern Seite,

verglichen mit den sonstigen Zeugnissen. Der
riagdno.taio; wurde nicht 872, sondern 340 auf-

geführt (CIA II 973). Die Basis der ihm im
Theater gesetzten Statue (CIA II 1868) kann
nicht vor der Vollendung des Theaters des Lykur

60 gos aufgestellt worden sein
, fällt also nach 388

—330. Die Irrtümer des Suidas, Photios u. s. vr.

sind grösstenteils palaeographischer Art, die An-

gaben des Diodor sind ganz richtig. Vgl. Capps
Ämcric. Journ. of Philol. XXI (1900) 41ff. Ein

dritter tragischer Dichter A. steht CIA II 551.

lCapps.1

Astyk rate«, aus einer Stadt vnig uri> Ml-
uavro; (Erythrai ?) . Unterführer de* Lyeandro?
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bei Aigoapotamoi. Seine SUtoe in Delphi Ton
Teisanaros gefertigt, Pausan. X 9, 9.

[Hiller t. Gaertringen.]

8. 1869, 6 zum Art. Aatyloa Nr. 3:
Die Olympianikenliste von Oiyrhyneboe lehrt,

due er in vier aufeinanderfolgenden Olympiaden
gesiegt hat. Die Notii, er habe sich als Syra-

kuaaner ausrufen lassen
, stimmt für Ol. 75 und

76. Bobert Herrn. XXXV 164 verteilt die Siege

84ff. CIL XIII 1318. BU jetzt war A. nur als

Personenname bekannt (Holder Altkelt. Sprach-
schatz i. v.). [Ihm.]

Ateporlx (Uttxdptf). Dynast ans dem gala-

tiacben Tetrarchengeechlecht, Inhaber einer kleinen
Herrschaft im Pontos. die aas Teilen der Land-
schaften Kulupene und Laviansene bestand und
nach dem Tode des A. wieder eingesogen ward,
Strab. Xn 560, vgl. CIO III 4089. Eckhel D.

folgendennassen : OL 73 xrtAiior, Wanloc, Ol. 74 10 N. I 8, 184. A. verdankte seine Herrschaft wahr
rrxdWor, dtavloe, OL 75 oxddiov, Wanlos, Ajxltirjs,

OL 76 ixlixTts. [Kirchner.]

8. 1878, 42 mm Art. Astyrtus:

8) Astyrius, Adressat eines Briefes in der Tier-

heilkunde des Pelagonius. Vgl. Ihm Pelago-

nins p. 64. [M. Wellraann.]

S. 1878, 54 rum Ari Asuelllus:
Der Artikel ist zu tilgen, denn der Name

lautet richtig: Suelliut Marcionut nach der ver-

sehentlich dem Triumvir Antonias. Nach Baut

-

says Vermutung ist ans seinem Gebiet? das sat-

tere Sebastopolis gebildet worden, das am 2 v. Ohr.

za Galatien geschlagen ward. 'Es müsste also

A, vor diesem Jahre gestorben sein. Niese Rh.
Mus. N. F. X X X VIII 599. Ramsay Revue des

«. gr. VI (1898) 252. [Niese.]

S. 1924 . 35 zum Art. AternuB:
„ .. __ Vgl. auch die in Pitnntium (Srinjine) gefun-

besserten Inschrift CIL VI 8702 = 80967; vgl. 20 dene Inschrift eines Aelius Messorianus . ... ex
Hülsen Rom. Mitt. 1895, 5. [v. Rohden.]

S. 1884, 16 nun Art. Asylon t

Zu der Verleihung des Asylrechte an ganze
Staaten vgl. Usener Rh. Mus. XXIX 88. 50.

Bull. hell. XI 334 f. Im allgemeinen Dareste
Bev. des etud. gr. II 803ff. [Stengel.]

Asylant, Ortschaft in Persien, an welcher der

Hedyphon, ein Nebenfluss des Pasitigris (s. d.),

vorbeiflieest, Plin. n. h. VI 135. [Streck.]

S. 1896, 35 zntn Art. Atargstls:
Es sind noch folgende Stellen bejxufügen:

II Makk. 12, 26 ein Axagyantor-, Simplicias in

Arüt phys. 641. 89 Diels 'Atagydxrp'; Inschrift

von Kefr-Ouar, Bnll. hell. XI 60 'Axxtgfdxt) ; in

Dydien ’Atagxratus'. vgl. Bnrescb Aus Lydien

67. 118. Athare wird bei lustin. XXXVI 2 er-

wähnt (8. Damascenus). Ober die armenische

Tarhatay vgl. HObschmann Armen. Etymologie

298, 17. A. auf Münzen bei Imhoof Blumer
Griechische Münzen 759. [Cumont]

Atelsldaa. I) Archon in Delphoi c. 264/3

v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2621, woselbst die

Belegstelle.

2) Archon in Delphoi nach 130 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV S. 2645. 2643 Anm. 2; hier die Be-

legstellen. [Kirchner.]

S. 1908, 10 zum Art. Atelus:

8») Cn. Atem», Vasenfabricant ,
wahrschein-

lich aus Arezzo, Gamurrini Iscr. d. vasi fitt.

Arr. 57. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 44.50

oollfegio) Venerit, defunatu* Atomo, Bull. Dalmato
1900, 53 nr. 2784. ' [Hülsen.l

"Arys I6xpo( (d. h. Hügel der Güttrn des Ver-
hängnisses). nach Lvcophr. Alei. 29 und Schol.

der HügeL anf dem flos die Stadt Iiios gründete.

Bei der Verfolgung einer ans der Rinderherde,

die Ilos in Mysien weidete, ausgesprungenen
Kuh soll er anf diesen Hügel gelangt sein. AU
früherer Name von "A. I. wird in dem oben an-

80 geführten Schol. Zttd/tardgos angegeben.

[Bflrchner.]

8. 1925, 28 zum Art. Ateste:
Neue Funde ans vorrOmischen Nekropolen,

Not. d. seari 1895, 241. 1896, 302. 357. 1901,

467; vorrömische Hluserreste, Not 1901, 223;
archaisches Bronzerelief 1896, 79; republicanische

Münzen 1899, 78; römische Wasserleitung 1896,

120. Vgl. Nissen ItaL L.-K. II 1,217; zur Lit-

teratur Man Katalog der röm. Institutsbibliothek

401 181 f. [Hülsen.]

51. Oxö ebd. CI 22. Ihm ebd. CII 125,

[C. Robert]

'Axtkris , Beiwort des Apollon in einer In-

BChrift aus Phauagoreia. I, atyschev Inscr.

orae sept. Pont. Eux. II 351 : dtxp ’Ait6lXu)n

r4> h jio- nliots ixeitt. Vermutlich war dem
betreffenden Heiligtum dauernd oder vorübergehend

zum Zweck eines Nenbant ixiltia verliehen.

[Jessen.]

S. 1913, 66 zum Art. Atella:
Ein Torrömisches Grab gefunden bei S. Arpino,

Not d. scavi 1898. 287. [Hülsen.]

Atepomaras, Beiname des keltischen Apollon

auf einer Inschrift ans ,le Peu Berland' (im Ge-

biet der Bituriges Cubi) Xumfini) Au[gfutii)]

et Omio ApolUnis Atepomari lut Atreetut Cra-

xanti rt hU. Gna[t]us Atrreti filfiutj

d(ej t(ua) d(cdmmt). Revue cclt. XVII 1896,

8. 1932,29 zum Art. Athamas Nr. 2;
Die Raserei des A. bereits bei Hesiod. (Galen,

de Plat. et Hipp. 866 Müller : Kai xöxx W/ orr/-

dewv ’A&dua xpgtra: ifiltxo Ztvt), nur dass der
Zusammenhang unklar ist v. Wilamowitz DLZ
1900, 1955. [Knaack]

S. 1934, 7 zum Art. Athaniboai
1) Archon in Delphoi 233/2 v. Chr., Pom-

tow Bd. IV S. 2627; hier die Belegstellen.

2) Sohn des Habromachos, Archon in Delphoi
während der V. Priesterzeit um 155/4 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2639; hier die Beleg-
stellen.

8) Sohn des Agathon, Delpher. Priester der
II. Price.orzeii (198— 181 v. Chr.) und der III.

Priesterzeit (180— 171); Pomtow Bd. IV S. 2638.

2635. [Kirchner.]

Athaoiou. 1) Athanion (I), Archon in Delphoi.

Le Bas 867. Er ist identisch mit 'Axlavlxov nä
SOrgxoroi, Wescher-Foucart Inscr. de D. 1.

Um 248/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2624.

2) Athanion (II). Sohn des Kleoxenidas, Ar-

chon in Delphoi während der XII. Priesterzeit

uni 86/5. Pomtow Bd. IV S. 2649.

[Kirchner.]

Athenadas aus Sikyon. Locbage, wird bei der
Belagerung von Kebren verwundet iin J. 399.
Xen. hell. HI 1. 18. ' [Kirchner.]
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S. 2021, 36 10m Art. Athenal: II. Lage. Hügel; Flösse und Bäche; Quellen.
1) Athen, Afclrat, die Hauptstadt At- 1. Die Ebene, in der Athen liegt, ist die ge-

tikas. Sie wird bei Plentns sechsmal (Epid. räumigste des attischen I.andes (220 (~ikm.); sie

502; Mil. 100. 4SI; Psend. 416; Und. 741; Truc. breitet sich zwischen zwei ton Nordwest nach

497) and natürlich nach dieeem Vorbild bei Apn- Südwest ziehenden Bergen ans, dem bis zn 1027 m.
leine zweimal (Metam. I 24 ;

Florid. 18 p. 86 ansteigenden felsigen Rücken des Hymettos (im

Ondend.) als Athenae Attieae bezeichnet; gewiss Osten) and dem niedrigen (467 m.) Hügel des

nicht, weil es für die Römer einer Unterscheidung Aignleos (im Westen), and wird im Norden durch
gegenüber den verschiedenen homonymen Städten den 1413 m. hohen Pames, im Nordosten durch
oder auch nur gegenüber der euboeischen Stadt 10 den bis zu 1108 m. steil ansteigenden Pentelikon
’Aörjmt Auiit; (vgl. Steph. Byt. s. didiit) bedurft (Brilessos) abgeschlossen. So eingerahmt, öffhet

hätte (wie richtig Leo Plautin 8tnd. 200, 1 her- sie sich im Südwesten mit einer hafen- und buchten-
Torhebt), sondern ursprünglich wohl mit einer ge- reichen Küste gegen das freie Meer. Ihre eigene
wissen Feierlichkeit (so z. B. Rud. 741), dann Gliederung erhält sie durch einen etwa in ihrer

einfach aus echt römischer Freude an euphoni- Mitte streichenden Höhenzug (jetzt Vurkovtmi,
scher Assonanz. Türkenhügel genannt), der das breite Kephieos-

i rr_ p m thal im Westen von dem schmalen Ilisosthal im
' Osten scheidet. Er erhebt sich im ganzen nicht

‘Afojrai steht in so innigem lautlichem Zu- Ober 389 m. und steigt an seinem südlichen Ende
ea-maienhang mit'A#T/vT),'A&T)raia,'A{hjy6a,'A{hiY&, 20 aus einem Einschnitt von ca. 180— 140 m. plötz-

dem Namen der Hauptgottheit der Athener, dass lieh zu einer steilen Felskuppe (278 m.) an, die

es schwer fällt, mit Angermann (Jahrb. f. PbiloL jetzt nach der Kapelle auf ihrem Gipfel ’A/uk
1887, 6) zu glauben, es seien zwar aus demselben fiibgyuK heisst, im Altertum den Namen ^loxo-

Stamme adh, aber unabhängig von einander, die diyrroc trug (wie znerst Forchhammer Zur
beiden Namen hergeleitet. Vielmehr scheint die Topogr. Athens 1883 feststellte). Die Niederung,
Annahme einer inneren Beziehung unabweisbar. zu der sie sich ,in schön geschwungener Linie

Eine solche ist in doppelter Form denkbar. Ein- senkt", bildet den nördlichen Teil des eigent-

mal kann man annehmen, wie zuletzt und sehr liehen Stadtterrains (in mittlerer Höhe von 70 in.),

bestimmt Ed. Meyer Gesch. d. Alt II 115, die während sich im Süden eine neue Hügelreihe
Göttin führe ihren Namen von ihrer Lieblings- 80 erhebt, die sich zwar nach 8tructnr und geologi-

stadt. heisse ,die von Athen", wobei die adjeo- schein Charakter (Lepsius Geologie von Attika
tivische Bildnng ÄthjvaCn (und das zusammen- 1893 ,die jetzt von einander getrennten Hügel
gezogene Afc/rA) sich einfach erklären würde; von Athen sind nur Reste einer einst weit ver-

aoeh entscheidet gegen die Zulässigkeit einer sol- breiteten Kalkdecke, die mit dem Turkovuni
chen Combination sprachlich die älteste nach- und dem Aigaleos in Verbindung stand", Bücking
weisbare Form des Namens der Göttin ’Afitfrri S.-Ber. Akad. Berlin 1884, 935 fT. ; dieser blau-

und sachlich die Thatsache, dass die Verehrung graue Kalkstein lagert auf dem Thonschiefer von
der Göttin zum .ältesten Gemeingut der grieebi- Athen) als Fortsetzung dieses Höhenzugs dar-

schen Stämme" gehört, zu denen der lange in stellt, aber selbst wieder in zwei Gruppen zerfällt.

Abgeschlossenheit sich entwickelnde athenische 40 Die vordere schiebt zwei von Osten nach Westen
Coitus keineswegs so früh gelangen konnte (s.

o. Bd. I 8. 1941). Zum andern kann aber auch

’Afcimia nur als formale Weiterbildung von

gelten und die Stadt nach der Göttin heissen;

wirklich haben wiederholt griechische Orte den
Namen ihres Schutzgottes in pluralischer
Form angenommen (s. UsenerGötternamen 232.

Kretschmer Einl. i. d. Gesch. d. gr. Spr. 418CT.).

Also bleibt Athen, ’A&jrai, .die Stadt der Athene"

(14#ijvij). wie bereits Arrhian im Peripl. Pont.

Euzin. 6 den Namen der Stadt Aßrjrai am
Schwarzen Meer von dem dortigen Heiligtum der

Athene hergeleitet hatte. Freilich entgeht uns

nun die Möglichkeit, aus dem Namen selbst für

die Stadtgeschichte etwas zu entnehmen, sei es,

dass man (wie es früher üblich war) den Plural

auf einen alten Synoikiemos deutet, sei es. dass

man die Bedeutung als .Höhenstadt" (Angermann
in Curtius Studien IX 252ff. und Jahrb. a. a. 0.

5f.) oder als ,Blumenstadt' (Sengebusch im
Eigenn.-Lez.), oder gar als .Wasserstadt" (Bau-
nack Beitr. z. alter. Onomatol. 26) etymologisch

herausliest. Doch naben wir zugleicn den Vorteil,

die Etymologie des Namens auf die Mythologen
abschieben zu können , deren Erklärungen des

Namens der Göttin noch dazu an Wahrschein-

lichkeit die bisher vorgebrachten des Stadtnamens
wesentlich Obertreffen.

streichende Höhen vor, den geräumigen Burg-
hügel (156, m.) und westlich von ihm, durch
eine Schlucht geschieden, den Felsknolien des

Areopags (115 m.), vor dessen nordöstlicher

Ecke unter gewaltigen Felsblöcken sich eine tiefe

Felsspalte öffhet. Die hintere wird von drei zu-

sammenhängenden Kuppen gebildet, die sich in

der Richtung von Nordwesten uach Südosten so

aneinanderreiben, dass die beiden ersten Stellen

zwei ziemlich gleich hohe, westlich und südwest-
lich des Areopags gelegene Hügel einnehmen,
der nach einer antiken Felseninschrift (CIA I

508) jetzt gewöhnlich als N y m p h e n h 0 g e 1 be-

zeichnet* (104 m.), auf dem die heutige Stern-
warte liegt und von dem eine, jetzt die Kapelle
der H. Marina tragende Felszunge nach Nord-
osten vorspringt, und die den alten Ekklesienraum
tragende rnyz (107 m.), während der höchste

(147 m.), das Museion, südwestlich gegenüber
dem Burghügel den Abschluss macht. Sie nehmen
die südwestliche Richtung deutlich wieder auf,

indem sie sich allmählich nach dem im Süden
das ganze Hügelgebiet bogenförmig umspannen-
den Uisosbett abdachen. Doch gehen diese beiden

Gruppen in ihren nördlichen Ausläufern nach der

Niederung bin in einander über, da der kleine

Athanasioshügel (nach der modernen Kapelle so

genannt; 63 m.) als nördlichster Vorläufer des
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Nymphenhügels betrachtet werden kann und dnrch Htadtflus» IUeoa nicht bloe gegenwärtig, sondern
kaum merkliche Einsattelung verbanden iet mit blieb nach im Altertum an Wossermenge weit
dem Hagel, der nach dem am nördlichen Ende zurück. Immerhin hatte er im Frühjahr reich-

stehenden sog. Theseion benannt wird (68 m.). liehe« Wasser and konnte, wie noch jetzt, nach
Letzterer — von den meisten Topographen jetzt starken Regengüssen bedrohlich anschwellen (s.

als Eolonos agoraios bezeichnet — dehnt sich Wachsmnth St. Athen I 118), so dass die An-
nordwestlich von dem Areopa^ ln nordöstlicher löge eines Uferqnais notig wurde (s, ebd. 119;
Richtung in die Niederung ziemlich weit aus, Lölling in BUekers Griechen! < 49 glaubte
weiter als man gewöhnlich annimmt (s. Athen. diesem Quai ein Stück Mauerwerk zuschreiben zu
Mitt. XVI 253). 10 dürfen, dos sich bei den Nachgrabungen von Ski as

Das Stadtgebiet, 5 km. von der (phalerischen) als eine Vorkehrung aus hadnaniseber Zeit heraus-

Meereskflste entfernt, auf der Breite von 87® 58' stellte, die den Fluss in sein neues Bett weiter
gelegen, umfasst sowohl die muldenförmige Niede- Östlich von dem erweiterten Bezirk des Olympieions
rang vor dem Lykabettos

, als die geschilderte ableiten sollte, s. Ilgaxv. a. a. O.j. Sicher aber
Hügelgegend nebst der Senkung südlich der haben die verschiedenen Wasserleitungen, die im
Akropolis und erhalt im Osten einen natürlichen Sammelgebiet des Ilisos angelegt wurden (Athen.
Abschluss durch die enge Ilisossehlucht. an die Mitt. II 101), schon im Altertum ihm viel Wasser
die letzten Yorhügel des Hymettoe, im höchsten abgezapft, und bereits zur Zeit Platons konnte man
Punkte, dem Gipfel des Ardettoe, 138 m. erreichend, im Sommer sein Bett barfuss durchschreiten (Pint,

unmittelbar herantreten. Übrigens ist dos heutige 20 Phoedr. p. 229 a). Aber auf seiner städtischen
Bett des Ilisos in manchen Teilen nicht mehr Seite breiteten sich fruchtbare Terrassen aus, die

dasselbe wie im Altertum ; an das Olympieion den Cult der Aphrodite ,in den Gürten' und der
muss es früher wesentlich näher herangetreten Musen (Paus. I 19, 2. 5) hervorriefen.

sein, also dort mehr nach Westen sich erstreckt 3. Doch nennt neben Ilisos als speziell atheni-

haben (s. Skias flgaxx r. igr. fr. 1893, 126t), sehen Fluss Pausenlos (1 19, 5) noch seinen Neben-
und der alte Lauf mündete südwestlich der Stadt floss, den Eridanos, und zwar an der Stelle

direct in den Kephisos ein (s. Milchhoefer Text seiner Periegese, wo er vom Lykeion (im Nord-
z. d. Kart. v. Attika II 5). osten der Stadt) sich nach dem Ilisos zurückwendet.

2. Man sieht, wie der Ilisos — so ‘ZU«<fc, Welcher der in Betracht kommenden Wasserläufe
nicht 'Ikoo&t, ist die correcte Schreibung, vgl. 30 wirklich gemeint sei, kann aus Tansanias selbst

jetzt Kontos Bull. hell. III 494ff. — der eigent- nicht entnommen werden, denn die gewöhnliche
liehe Stadtftuse ist und somit als Fluss der Voraussetzung, dass der Eridanos eben an dieser

Atbena gelten kann, wie es bei einem (unbe- Stelle eingemfindet sei, ergiebt sich aus seinem
kannten) Dichter heisst; ivaao' ‘A<h)r$, v<litixdv Vermerk Ixiidovs lc vor Eüuo6v mit nichten.

lazovoa $eldpor ’RiaoS, s. Mar. Plot. Sacerdos in Die Wahl wird aber weiter eingeschränkt durch
Keils Gramm, lat. VI 525, 18 noch der sicheren die beiden anderen den Eridanos betreffenden An-
Emendation von Bnecheler Rh. Mus. XXXVII gaben, die wir besitzen. Platon (Kritias 112a)
338. lässt die von ihm hypothetisch construierte Urburg

Freilich war der Kephisos, der zahlreiche im Norden sieh bis zu Eridanos und Ilisos ab-

Bäche vom Brilessos und Parnea aufnimmt, weit 40 dachen, während der Lykabettos dort ausserhalb
bedeutender, ja der eigentliche Hauptfluss der derselben liegen bleibt: damit ist die gewöhnliche
attischen Ebene. An seinen, des ,sch0nfliessen- Deutung(Curtius, zuletzt Stadtgcsch. 3. Milch-
den‘, Wellen sitzt — nach den sinnigen Worten hoefer Text zu d. Kort, von Attika II 18f.) auf
des Euripides (Medea 835f., nach der Emendation den Bach, der in einer tief eingerissenen Schlucht
Leo’s Herrn. XV 309) — Kypris und haucht von dem am Fuss des Hymettos gelegenen Kloster
würzige Lüfte über das Land; und dem wohl- Kaisarioni herabkommt, widerlegt; ein (von der
gepflegten Canalaystem •), dos seine Wasscrranssen Stadt aus betrachtet) jenseits des Ilisos fliessender

auf die umliegenden Ländereien verteilte, ver- Bach kann zur Grenxbestimmung nicht dienen,
dankte in nächster Nachbarschaft der Stadt der Die zweite Nachricht (bei Strabon IX 397) knüpft
Kolonos (Hippios) das üppige Gedeihen, das das 50 an einen Vers eines unbekannten Epikers an, der
bekannte Chorlied des Sophokles (Oid. Kol. 668ff., ,die Jungfrauen der Athener das reine Nass des
namentlich 685ff.) verherrlicht. Und dasselbe gilt Eridanos schöpfen' liess; darüber hatte Kallimachos
noch von der Akademie, die man in weiterem Sinn (in seiner Monographie über Flussnamen) ge-
noch als vorstädtisches Areal betrachten darf. spottet, da das Wasser des Eridanos selbst vom
Aber selbst wo er den Mauern Athens am näeh- Vieh verschmäht werde, während Apollodoroa (s.

sten tritt, bleibt er doch immer noch 6 Stadien Niese Rh. Mus. XXXII 275) diesen Spott tadelte,

von ihnen entfernt. . da noch jetzt Quellen reinen und trinkbaren
Hinter dem Kephisos bleibt der eigentliche Wassers in der Nähe des Lykeions vor dem Dio-

charesthor vorhanden seien; diese mussten also

*) Die Hauptcanäle zogen sich inmitten der 60 in den Eridanos abflieesen; und damit ist auch
öffentlichen Wege hin, auf beiden Seiten Raum die Annahme Löllings (in Müllers Hdb. d. kl.

für Karren und Saumtiere lassend ; die sich auf A.-W. IH 295, 1) ausgeschlossen
,
dass der vom

beiden Seiten abzweigenden Nebencanäle führten Lykabettos kommende , an der Nordgrenze der
dos Wasser durch niedrige Umfassungsmauern 8tadt hinziehende Bach (der in Curtius-Kau-
den einzelnen Gärten zu; alles ist auf das pert Atlas v. Athen Bl. II ohne Grund als Ky-
sauberste, die Mehrzahl der Schleussenpfostcn aus kloboros bezeichnet ist) der Eridanos sei. Da-
pentelischem Marmor gearbeitet, s. Bötticher gegen werden alle Bedingungen erfüllt (natürlich

Philol. XXII 221ff. fallen damit auch meine eigenen Versuche anderer
Panly-Wiraowa. Suppl. I 6
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Bestimmungen St Athen I 365ff. ; Rh. Mot. XL (Athen. Hitt. II 1831). Ebenso ist aasreichende
469ff. ; Ber. d. sichs. Qes. d. Wiss. 1887, 896ff. Feuchtigkeit, die am Rande des Burgfelsens her-

sämtlich in Boden) dnrch einen Bach , der im vorgequoilen sein muss, die Voraussetzung für die

Osten der Stadt am Fasse des Lyksbettos ent- in Oppigem Wachs prangenden Gürten (orddia

springt, dann sich an der tiefsten Stelle einer nennt sie Eurip. Ion 495) auf dem Nord-
Thalsenkung oder Molde, nSrdlich rom Burghügel, abhsng des Burghügels am das Aglaurion herum
Areopag und der Pnyxber^gruppe hinzieht, und (s. Wachsmuth St Athen I 301). Von den
alle die vom Lykabettos m westlicher und eüd- anderen Hügeln kommt namentlich der Pnyi-
westlicher Richtung and von den Pnyzhflgeln hfigel in Betracht, an dessen Ostfass genau unter-

herabkommenden Gewisser aufnimmt, und end-lOhalb des Volksversammlungsplatzes an verschie-

lich dicht beim Dipylon die Stadt verllsst. Jetzt denen Orten Wasser aus dem Felsen hervorkommt
l&uft sein WT

asser im wesentlichen nur in einer und in Felskammern und Stollen gesammelt wurde
Kloake and verliert sich westlich des Dipylons. (Athen. Mitt XVII 440f.;Berl.philoLWocbenschr.
Ira Altertum muss er aber sehr viel bedeutender 1886, 1067. Antike Denkm. d. Inst. Bd. II Heft 4
gewesen Bein, das zeigen sowohl die westlich Taf. 2), insbesondere in einem Felsbassin mit
neben dem Dipylon für seinen Durchlass gebaute Brunnenstube (nach Dörpfelds Meinung nichts
Thoröffnung und die eben dort angelegten (neuer- Geringeres als die .Kallirrhoe des Thukydides*).
dings weggebrochenen) Befestigungsanlagen, als SovereintdasStadtgebietaufkleinemRaumeine
auch sein aufgemauertes Flussbett mit der noch ungewöhnliche Mannigfaltigkeit reich und scharf

in einigen Steinlagern erhaltenen Brücke ,
die 20 ausgebildcter Formen und Gliederungen in sich,

vor dem Dipylon angebracht war, endlich auch III. Klima,
die Thatäache , dass in antiker Zeit die Kloake Ober das gegenwärtige Klima Athens besitzen
(Ziller Athen. Mitt. II 117f.) zumeist offen, nur wir jetzt so eingehende und exacte Beobachtungen,
an einzelnen Stellen überwölbt war; auch spricht wie über keinen zweiten Punkt der griechischen

alles dafür, dass er den am meisten nach Nord- Welt. Nach vereinzelten Observationsreihen von
westen gelegenen Ausliufer des Pnyzgebirges um- Peytier, Fraas, Bouris, Papadakis aus den
zogen und sich in den Ilisos ergossen hat. Da er J. 1833—1857 liegt von 1858 bis 1893 eine con-

mitten durch die Stadt floss, wie sie sich schon im tinnierliehe Serie von Beobachtungen vor, die den
5. Jhdt. v. Chr. gebildet hatte, begreift sich voll- Directoren der Sternwarte Julias Schmidt und
kommen, dass später sein Wasser sich nicht mehr 80 Demetrios figinitis verdankt wird. Die Ergeb-
zum Trinken eignete. Das alles hat Dörpfeld nisse seiner Studien hatte Schmidt für die erwten

(Athen. Mitt XIII 211. XIV 414. XV 345) Ober- vier Jahrgänge in den Publications de l’obser-

zeugend dargelegt. Vgl. seine Karte Athen. Mitt. vatoire d'Athänes II Sär. (Beitr. t. physik. Geogr.
XIII Taf. 6; gut sind die maasgebenden Terrain- v. Griechenl.) I 1861. II 1864. ITI 1, 1869 be-

verhiltnisse angegeben auf Bl. 2 von Curtius kannt gemacht dann für acht weitere Jahre an
Stadtgesch., vgl. die Erläuterung S. 321f., wo nur Mstthiessen überlassen, der sie in A. Momm-
hinzuzufügen war, dass der .Wasserriss' Eridanos sens Griech. Jahreszeiten Heft 2 S. 97ff. ver-

hiess. öffentlichte. Erst nach Schmidts Tod wurden
Auch sonst sind auf dem eigentlichen Stadt- sie vollständig (bis 1882 reichend) publiciert in

boden noch einige Bäche vorhanden. Unter ihnen 40 dem Meisterwerke J. Schmidt Meteorologie et

hebt sich ein in dem nordöstlichen Teil der Stadt Phänomenologie d'Attique 1884. Auf dieses erste,

fliessender hervor, dessen Bett noch Anfang des authentische, ezacte und überaus wertvolle Ha-
19. Jhdts. deutlich zu erkennen war, und dessen terial haben Neumann und Partsch Physik,

antike Stützmauern in der Nähe des achamischen Geogr. v. Griechenl. (1885) 14ff. ihre Behandlungdes
Thores kürzlich aufgedeckt sind; sein Wasser ist griechischen Klimas gestützt

(
vgl, auch Partsch

wohl in die Leitung Wuros geführt (Athen. Mitt. Ztsehr. d. österr. Ges. f. Meteor. XIX 481ff.). Doch
XVII 450. XXI 484. II 126 und Taf. VII). sind auch diese Ergebnisse vervollständigt, er-

4. Die einzige wirkliche Quelle (jnjy^) des weitert und zum Teil sehr wesentlich berichtigt

Stadtgebiets ist nach bestimmter Versicherung durch die Publication von Eginitis, die das
des Pausanias (I 14, 1) die Kallirrhoe-Enneakru- 50 bis 1898 reichende Material verwertet, Le climat
nos; über sie wird unten zu sprechen sein. Ausser- d'Athänes 1897 (Annales de l'observat. dAthäne«
dem sickern aber aus den städtischen Hügeln an t 1). Die Zeugnisse der Alten, spärlich und nur ins

der Grenzfläche zwischen der Sohle des oben auf- allgemeine gehend, sind von Wachsmuth St
gelagerten, für Wasser durchlässigen Kalksteins Athen I lOOff. gesammelt, auch von Eginitis
und dem darunter ruhenden ziemlich undurch- berücksichtigt; dass sich das Klima im wesent-

lässigen Thonschiefer spärliche Gewässer heraus, liehen nicht geändert, kann wohl als sicher gel-

die im Altertum durch Stollen in Felskammem ton, wenn auch der positive Beweis, den Egi-
gesammelt oder in Brunnenstuben geleitet wurden. nitis 83ff. dafür erbringen will, nicht aasreicht

Derartige xgrjrai siebt es mehrere; vor allem an (vgl. Nissen Ital. Landeskunde I 89611., der aber

dem BurghügeL Hier ist sm nordwestlichen Ab- 60 fälschlich Columellas Angaben auf Andalusien be-

häng die berühmte Klepsydra, die immerfliesaende zieht. Wachsmuth St Athen I 100).

(’Efixtiäi, Lobeck Rbemat 328); auf dem Süd- 1. Zuerst von der Temperatur zu sprechen,

abhang befanden sich zwei Quellen des Askle- schicke ich voraus eine Tabelle, die für die ein-

pieions, die eine quoll in einer Grotte des Burg- zelnen Monate in der ersten Reihe die Mittel

felaens, die zweite mehr nach Westen, gegenüber temperatur der Luft (mit der von J. Schmidt
dem Grenzstein Soot xQn» i?c, aber gleichfalls am gelehrten Rectiflcation , s. Eginitis 50. 61), in

Fuss des Burgfelsens gelegene, ist in einen kunst- der zweiten die Minimaltemperatur (Eginitis
voll ausgemauerten Brunnenschacht gesammelt 62), in der dritten ebenso die Mazimaltemperatur



165 Athenai Atbenai 166

(E ginitis 66), alles nach der ganzen fast 50-

jährigen Beobachtangsreihe im Durchschnitt nach
CeLeiusgraden berechnet auf die Hohe der Stern-

warte (107 m, 07):

1

Mitteltomp.
j

Ml ulm» M»x!m»

Januar 1 8 “,04 — 0°,25 17°,27
Februar l

8°,63 o°,6i
;

18°,61

März 11°,34 2°,08 21°,76

April 14°,91
;

6°,55 25°,52
Mai 19°,87 ' 10°,72 31°,74
Juni 24°,26 15°,86 34°,36
Juli 26°,99 18°,89 87,°28
August 26°,68 18°,64 36°,58
September 23°,27 14°,65 33°,64
October 18°,90 10°,73 29°,17
November 13°,93 5°,27 22°,97
December 10°,03 1°,51 18 °,79

Jahr 17°,28 8°,79 1 27°,80

beeonders im Frühjahr und Herbst, weit weniger
im Sommer und Winter (Eginitis 69ff.(. Den
Einfluss dieser Temperatur-Umschläge auf geistige

und körperliche Abhärtung fasste bereits Hippo-
krates de aere aquis locis c. 23 p. 67, 20 Kfihlew.

in die classischen Worte: b x<p fUxaßaiXo/xirq)

(fvtiatv) al xäXavKOQlai x<ß awftaxi Kai xfi wvxij.

Die oben gegebene Tabelle, die natürlich nur
die Schattentemperatur angiebt, zu ergänzen.

lOmOge noch eine kurze Zusammenstellung der

mittleren Grade der Bodenwärme (B) und der

Meereswasserw&rme (M) bei Athen dienen, wie sie

sich auf die Monate zerteilen (Eginitis 214. 219):

Mal 1 Juni

24°,45' 83°,12
19°,8

|

22°,

9

Danach übertrifft die Temperatur Athens die 20
Normaltemperatur seines Breitegrades (38°) das
ganze Jahr an Wärme und zwar im kältesten

Monat, Januar, um 1 °,53
, im heissesten, Jnii,

sogar um 4°,42 (Eginitis 82). Von den Monaten
ist nämlich zumeist der Januar, namentlich in

seiner dritten Tagdekadc, der kälteste (Eginitis
51); auch der Februar ist noch ziemlich kalt,

viel weniger der December; dagegen kehrt die

Kälte Öfters in der zweiten oder dritten Dekade

J»nu*r IFebrtur Mir» I April

B 6°,85 7°,69 12°,06 16°,

3

M 14°,

7

13°,

9

15°,2
1
17°,

8

Juli August Beptbr. j October;

B 34°,02 32“,48 27°,30! 22°,28
M 25°,

8

26°,

8

25°,6 .
23°,

6

Novbr. I Doobr.

18°,02 9°,23
20°,0 1

17°,5

Will man aber von der Stärke des Sonnen-
brandes im Juli und August an Stellen, die dessen

Einwirkung ganz offen liegen , eine Vorstellung

gewinnen, so sei erwähnt, dass nach Schmidts
Messungen nachmittags 4

i/e Ohr an 9 Tagen
zwischen 18. Juli und 11. August der Sand der

Düne am Phaleron trotz frischer Luftbewegung
sich durchschnittlich auf 52“,8 erwärmt zeigte,

des März noch einmal zurück. Der wärmste Mo- 80 und vor Wind geschützt in Athen sich der Sand
* 4— T.i: J :a t un o t t o .-Lu.i.nat ist hinwiederum der Juli, in dessen zweiter

oder dritter Dekade die ärgste Hitze einzusetzen
pflegt

,
um noch die erste Dekade des August

xu herrschen (ähnlich setzt die Beobachtung des

Euktemon nach Ps.-Geminus Kalender p. 212, 16
Manit. und Ptolemaeus Kal. 3 Mesoriji. 269, 1

Wachsm. am 27. Juli Anfang der Gluthitze).

Die Mittagshitze erreicht im Juli 31 °,70 im Mittet
im August auch noch 81“,20. Warme Soromer-

auf 69°, einmal sogar auf 71° erhitzte.

2. Höchst bedeutsam ist auch die geringe

Menge und die ungünstige Verteilung der atmo-
sphärischen Niederschläge. Die jährliche

Regenhohe stellte sich in den J. 1858— 1893 auf
405,9 mm. Das ist ein sehr niedriger Betrag,

niedriger als selbst bei dem sonnenreichen Syra-

kus (das 464 mm hat) ; vor allem jedoch entfällt

ein grosser Teil auf den Winter, demnächst auf
tage nehmen aber die ganzen vier Monate Juni 40 Frühjahr und Herbst, sehr wenig auf den heissen

bis September ein. Sehr rasch steigt die Tem
peratur von der dritten Dekade des April zur
ersten des Mai und ebenso bedeutend fällt sie

vom October zum November.
Frost trat in 11 von 88 Beobachtnngsjahren

f
ar nicht ein, in 7 je nur einen Tag, in 10
— 4 Tage, in 7 5—9, endlich in je einem 13,

18 und (1874) gar 21; also im Mittel kamen in

dieser Zeit anfs Jahr 4 Tage mit Frost (Egini

Sommer, wo das Bedürfnis am grössten ist. Eben-
so verhält es sieh mit den Regentagen , deren
Zahl zwar 97,8 beträgt, wenn man Kegen, Schnee
und Hagel zusammenrechnct und selbst den Staub-

regen mit einschliesst. der mit dem Ombrometer
überhaupt nicht messbar ist. Und beim Tau,
der nach den jüngsten Beobachtungen an durch-
schnittlich 75,5 Tagen fällt, wiederholt sich das
Verhältnis noch im gesteigerten Masse, so dass im

tis 67). Er stellte sich namentlich im Januar 50 Juli und August diese Linderung der Dürre meist
und Februar ein, zuweilen im December und bei

dem Rückschläge im März (5 mal), nie im No-
vember. Dabei sank das Thermometer einmal
bis zu — 6°,1 (am 31. Januar 1858), ganz ez-

ceptionel] am 15. März 1880 sogar aul — 6°,

9

(erneu solchen Spätfrost znr Zeit der grossen

Dionyeien am 9. Elaphebolion :106 erwähnt auch
Plutarch Demctr. 12). Und selbst im April ging
vereinzelt, aber wiederholt die Temperatur wenig-

stens bis auf +2° oder 3° herunter. 60
Charakteristisch ist der verhältnismässig starke

Abstand (18°,95 zwischen Juli und Januar) der

Sommerhitze und der rauhen Winterwitterung,

der um so empfindlicher wirkt, als sich beide

nicht auf kurze Zeit beschränken. Auch die

Temperaturschwankungen innerhalb der einzelnen

Monate sind sehr beträchtlich (im ganzen zwi-

schen 17° und 20°, im Durchschnitt 18°,8S),

gar nicht vorkommt. Das einzelne der monat-
lichen Verteilung zeigt die beigefügte Tabelle nach
den Beobachtungen von Eginitis 153. 142. 188.

Rvgenhühe BogenUg« T*ut**e

Januar 55,9 mm 12,5 6,0

Februar 37,6 mm 10,8 6.5

Mürz 37,2 mm 10,8 10,3
April 22,3 mm 8,8 9,0
Mai 21,4 mm 6,9 6,3
Juni 11,3 mm 4,6 1,5

Juli 8,2 mm 2,9 0,8

August 10,6 mm 3,0 0,0

September 13,0 mm 4,0 3,8

October 44,8 mm 8,6 10,5

November 75,5 mm 11,6 10,5

December 63,2 mm 13.» 10,5

Jahr 405,9 mm 97,8 75.5
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Dun ist noch za bemerken, dass der Kegen
•eiten den ganzen Tag dauert; ein Anhalten über

zwei Tage ut geradezu abnorm. Meiat irt seine

Dauer vielmehr sehr kort and ihm folgt unmittel-

bar der Sonnenschein. Wohl aber gibt es Öfters

•ehr etarke Regengüsse, die stärksten im Novem-
ber, w&hrend am häufigsten es im December und
Januar regnet, in welchen Monaten auch die

St&rke der Niederschlage zuweilen noch recht

JuU Aofoat ftoptbr. October Kovbr.

47,8 46,5 55,3 663 74,1 75,0

Qewittertage giebt es ln Athen durchschnitt-

lich 19 im Jahre (Eginitis 202); viel häufiger,

ca. 48 Tage, tritt Wetterleuchten ein (Eginitis
204). Die Zahl der Blitze ist ausserordentlich

gros«; »wurden in der Nacht vom SO. August
bedeutend ist

;
ausserdem giebt es starken Regen 10 1862 im Verlauf von vier Stunden ca. 56000 Blitze

nur noch im October (Eginitis 157). 8chnee gezahlt.

fiel in dem halben Jahrhundert der Beobachtungen
nur an 5,6 Tagen im Jahresmittel, manche Jahre

aber Oberhaupt nicht (Eginitis 175); Hagel gab
es in demselben Zeitraum nur an 2,1 Tagen im
Mittel, am häufigsten im November, December
und Marz, dann im Februar und Mai (Eginitis

188). Und Reif fiel in vier Beobachtongsjahreu

an durchschnittlich 14,8 Tagen, die zumeist Januar

5. Merkwürdig bewegt ist endlich die Atmo-
sphäre das ganze Jahre hindurch. Doch lind die

Anschauungen, wie sie Matthiessen, gestützt

auf das 8chmidtscbe Material, verbreitet hat,

gründlich nmzngestalten ; Schmidt verfügte nur

über ßeobachtungmreihen, die sieh auf eine Tages-

seit (2 Uhr nachmittags) beschrankten; wahrend
diese jetzt ausserdem auf 8 Uhr morgens und

und Februar, daneben auch Marz und December 20 9 Uhr abends sich erstrecken (Eginitis 114)

angehorten (Eginitis 189).

3. Sehr h&ufig sind dagegen die Morgendünste
[im Mittel an 247.8 Tagen), namentlich im Früh-

jahr, Sommer und Herbst ; sis umhüllen die Stadt

beim Sonnenaufgang mit dichtem Schleier und
verschwinden zuweilen erst drei bis vier Stunden
spater vollständig (Eginitis 191).

8onst aber zeichnet sich der attische Himmel
durch seine ungewöhnliche Klarheit und Heiter-

und dadurch wesentliche Abweichungen ergeben.

Diee sind die neuen Ergebnisse: nur 36,9 Tags
sind windstill, besonders häufig sind der Nord-
ostwind (92,6 Tage), der namentlich im Juli,

August, September weht, und der Südwestwind

(65,0 Tage), der im Mai, Juni, Jnli herrscht, dem-
nächst der reine Südwind (58,7 Tage) und der

reine Nordwind (53,6). Im ganzen blist der Wind
ane Norden (Nordosten, Norden, Nordweeten) 164

keit ans: den lu/utgdiaTOf aUH/p Athens preisen 30 Tage, aui Süden (Südoeten, Süden, Südwesien)
v in J u.j oirur J a j t> «

a

m rtS na ino\ n . » »
schon Euripidcs Med. 819ff. und Aristide« Pan-

athen. p. 161. 805 Dind. Im Durchschnitt giebt

es im Jahr 110 Tage, an denen die Sonne un-

ausgesetzt im hellsten Glanze strahlt, nnr 40, an
denen sie gar nicht durchbricht, zuweilen selbst

zwei oder drei Tage hintereinander, aber wahrend
des ganzen Sommers pflegen solche Tage gar
nicht einxutreten (Eginitis 190).

Um die vorkommende Bewölkung genauer zu
messen, bat man jetzt nach Schmidts Vorgang 40 grauen Staub hervor, der eich auf alles legt,

188.6 Tage (Eginitis 115. 128). Dazu kommt,
dass die Winde oft recht stark blasen, nnd vor

allem der Nordoetwind und demnächst der Süd-

wind bis zu sturmartiger Starke cnzuschwellen

pflegen. Wirkliche Orkane kommen nach drei-

jährigem Durchschnitt an 22,7 Tagen vor.

Diese Vereinigung von Trockenheit und Be-

wegtheit der Luft bnngt in Verbindung mit dem
Charakter des athenischen Schieferbedens den

ihrer Schatzung eine zehnteilige Scala der Himmels-
area zu Grunde gelegt und bezeichnet solche Tage
als klare, an denen höchstens einer der zehn Teile

wolkig ist; als wolkige solche, deren Bewöl-
kung zwischen der ersten und neunten Stufe sich

bewegt; als bedeckte aolcbe, an denen die Be-
wölkung neun bis zehn Teile füllt. In der Periode

1891—1898 gab es 78,8 klare Tage, oder 103,

wenn man anch die, welche nur 1,5 Grad Be-

namentlich im 8ommer besonders auf die Vege-
tation, aber aneh im Winter nicht fehlt; daher
der Witz eines attischen Komikers (Meineke
Com. Qi. II 2 p. 1171), der unter den Vorzügen
des attischen Winters anch xonogjir btTwploiüia

aufzkhlt.

IV. Karten nnd Pläne.
Den ersten auf trigonometrischen Messungen

beruhenden Plan der Stadt Athen und der Huen
decknng hatten, hinzurechnet; 250,5 wolkige, von 50 gab das grosse 8tnart-Revett'sche Werk An-
denen aber ca. 100 abgehen, wenn man aie nur
bis zum dritten Grad bewölkten abzieht; 86,5

bedeckte, die jedoch im Juni, Juli und August
gar nicht Vorkommen

,
und von denen 20 auch

noch eine mittlere Bewölkung unterhalb neun Grad
haben, nur 10 wirklich vollständig unwolkt sind
(Eginitis 199). Dementsprechend giebt es stern-

dunkle Nichte im Jahre nach Schmidts drei-

jlhriger Beobachtung nnr drei bis sechs.

tiqu. of Äth. vol. HI zu p. VI zwei Tafeln (in

der deutsch. Obers. Lief. 28 Taf. 9. 11). Einiges
besserte nach den Aufnahmen des Ingenieurkapi-

tains Foucherot (ans dem J. 1781) Barbiü au
Boeage in dem Bartheleiny's berühmter Vo-
yage du jeune Anacharsis beigegebenen Plane
Athens nnd seiner H&fen (Atlas Tat. 10) [während
der Specialplan von Athen (Taf. 14) ein Phan-
tasma Barthelemy's ist]. Die vollstlndigste

4. Die grosse Trockenheit der Luft zu Athen 60 Aufnahme aller damals sichtbaren Reste brachte
ergiebt sich anch aus dem jährlichen Durchschnitt
ihrer relativen Feuchtigkeit, die überhaupt gering
ist, am geringsten itn Sommer, namentlich im
Juli und August, nlmlich (Eginitis 88):

54,1

Jinnir febrntrj Min April Mel

74,8 78,0 !

1

69,7 64,7 60,2

der Plan, den der für genaue Kenntnis athenischer

Altertümer unermüdlich thätige französische Con
»ul Louis Francois Sebastian Fauvel (1758-1838
s. Leben und seine Studien schildert zum ersten,

mal eingehend Legrand Revue archOol. 8. Ser.

Bd. XXX. XXXI) bei seinem mehrjihrigen Auf-
enthalt entworfen hatte und Olivier im Atlas
zu seiner Voyage dans l'empire Ottomane (Paris
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1807), Livr. 8 PL 49 veröffentlichte und mit ge- den Stadtplan des Abschnitte« von der Akropolis

sondern Urteil sls den besten seiner Skizze W sl- im Osten bis sor Pnyx im Westen, vom Museion

pole Uem. rel. to Enrop. a. Asiat. Tnrkej I 480* im Süden bis nun .Eridanos* im Norden mit der

(1818) in Grunde legte. Nach den Plänen von Angabe der durch die Ausgrabungen entdeckten

Martin Leake Topogr. of Athens (l 1821, *1841 ; oder schon früher bekannten antiken Strassen,

Taf. 2) und Aldenhoven (in Forchhammers Gebäude und Wasserleitungen; Taf. 88 veranschan-

Topogr. v. Atb. 1841 zu Grunde gelegt) brachte liebt in grosserem Massstabe die Resultate der

einigen Fortschritt die in Vioooo der Wirklichkeit Ausgrabungen zwischen Pnyz und Akropolis. So-

ausgefilhrte 10. Tafel der grossen französischen wohl für die Burg als für die Ausgrabungen am
Generalstabskarte von Griechenland 18S2 (benutzt 10 Westabhang der Burg, ausserdem für Aaklepieion

für den Plan Athens in Bursians Geogr v. Grieeh. und Eumenes-8toa am Südabhange der Burg, so-

I Taf. 5). Aber wirklich im Detail zuverlässige und wie für Dionysostheater und die benachbarten

zugleich kartographisch wertvolle Darstellung der Dionysostempel, auch die Pnyx, endlich für Dipylon
Bodenverhältnisse Athens verdanken wir erst den und seine nächsten Umgebungen bringen endlich

unermüdlichen Bemühungen von Ernst Curtiua, sehr nützliche Aufnahmen cüe Arbeiten Midd-
dio durch das Eingreifen der Offiziere des preussi- letons, die von Gardner im Snpplementary
sehen grossen Generalstabs immer steigenden Er- Paper Nr. 8 der Society for promot. of Hellen,

folg hatten. Seine .Sieben Karten zur Topographie stud. 1900 veröffentlicht sind,

von Athen* (1888) waren von Major v. Strants V. Topographie,
zum erstenmal auf Grund der detailierten Hohen- 20 A. Monumentale Beste. Nächst den im
Bestimmungen des Directors der athenischen Stern- wesentlichen unveränderlichen Bodenverhältnissen

warte, Julius Schmidt, angelegt und erreichten und Naturformen bilden die feste Grundlage jeder

durch glückliche Combination der Isohypsen- und Topographie einer antiken Stadt die verbliebenen

Strichelmanier in der Zeichnung, zugleich unter oder wieder blossgelegten monumentalen Überreste.

Anwendung verschiedener Farbentone eine An- Hier ist alles von höchster Bedeutung und bedarf

achaulichkeit, wie sie für Karten der alten Welt der ezactesten Aufnahme und strengsten Ver-

unerhOrt war; auch von der südwestlichen Hügel- Wertung, von den ganz oder teilweise noch auf-

S
igend brachten sie die erste genauere Vorstellung. recht stehenden Tempeln , Theatern

,
Staatsge-

ann nahm auf Curtius' Veranlassung unser bäuden und sonstigen baulichen Anlagen öffent-

archäologisches Institut sich der Sache an, mit 80 lieber oder privater Bestimmung an bis herab zu

deren Forderung der Generalstab namentlich den den Grundmauern, ja zu den im Felsboden noch

Vermeasungsinspector Kaupert beauftragte. Der erkennbaren Bettungen und Wegspuren oder den

Atlas von Athen, den Curtius und Kaupert Bearbeitungen und Glättungen aer Felswände.

1878 herausgaben
,

bietet auf Bl. I Athen und Und gegenüber der leider noch in vielen Teilen

Umgebung in 1:12500 nach den Aufnahmen von herrschenden Unsicherheit athenischer Topographie

1875 mit Nachträgen bis 1877, und Bl. II auf wird es gut sein, im raschen Überblick vorzu-

derselben Grundlage Altathen mit Denkmälern, führen, was an monumentalen Resten Athens sich

Plätzen und Verkehrsstraseen nach Curtius' bis in neuere Zeiten erhalten hatte oder im Laufe
Annahmen reconstruiert

,
während die übrigen der neueren und namentlich allernenesten Zeit

zehn Blätter dazu dienen
,

von allen besonders 40 durch Ausgrabungen wieder zu Tage gefordert ist.

interessanten Überresten des alten Athens ge- Dabei wäre voraus darauf hinzuweisen, dass

neueste Darstellungen, Situationspläne, Grundrisse, von den glücklich durch alle Zerstörung, die über

photographische Absichten zu bringen. Die beiden die Stadt hinging, hindurch geretteten Monumen-
ersten Karten des Werkes sind dann mit einigen ten im 17. und 18. Jhdt noch wesentliche Teile

Berichtigungen und Bereicherungen in der Muster- vernichtet oder verschwunden sind. Abgesehen
pnblication des archäologischen Instituts .Karten von der Explosion des Pulvermagazins in den Pro-

von Attika, herausg. v. Curtius und Kaupert* pylaeen, die 1045 (oder 1656) durch einen Blitz-

1. Heft (1881) wiederholt als Bl. I und II; die schlag herbeigeführt wurde (über das Jahr vgL
erste nochmal* mit Nachträgen aller neuen Funde W. Duhn Arch. Ztg. XXXVI 57. Collignon
1892 (Kaupert Athen n. seine Umgebung); die 50 Compt.rend.de l’acad. d. Inscr. 1897,69. Wheeler
zweite ist auch in vergrOssertera Format (1 : 6000) Clats. Rev. XV [1901] 430f.), knüpfen die schlimm-
als Wandkarte erschienen. Schliesslich hat Cur- sten dieser Katastrophen sich an kriegerische Er-
tins Beine Stadtgeschicbte von Athen (1891) mit eignisse und Vorkehrungen. Zumal brachte das

sieben kleineren, aber vorzüglichen Kartenblättern Unglücksjahr 1687 erst mit der Errichtnng einer

von Kaupert und 32 in den Text gedruckten neuen Bastion vor den Propylaeen den Abbruch
Abbildungen ausgestattet. des Niketempeis auf der Akropolis und die Ver-

AIs Ergänzung können endlich dienen einmal manerung seiner Stücke, dann die Belagerung und
für den wichtigsten Teil Athene, die Burg, der das Bombardement der Burg, das am 26. Sep-

Atlas, den Michaelis erst seiner zweiten, jetzt tember die furchtbare Pulverezplosion im Parthe-

(1901) seiner dritten Ausgabe von 0. Jahns Arx 60 non herbeiführte. Es folgten 1688 die Plünde-
Athenarnm a Pausania descripta beigegeben hat, rangen und Entführungen antiker Monumente
and zum andern die zwei Blätter, dieDOrpfeld durch die Sieger. Und als im J. 1778 albanesiache

mit unübertrefflicher Genauigkeit in den .Antiken Raubzüge die schleunige Errichtnng einer neuen

Denkmälern d. arch. Instit.* Bd. II Heft IV (1901) Ringmauer um die Stadt nötig erscheinen liessen,

Taf. 37. 88 von der Stätte der durch ihn ge- gewann man das Baumaterial durch den Abbruch
leiteten Ausgrabungen des Instituts 1891—1898 mehrerer antiker Bauten, so namentlich des in

am Westabhang der Borg nnd auf dem Boden eine Kirehe der Panagia oriyr shn» umgewan-
der alten Agora gezeichnet hat; Taf. 37 giebt delten ionischen Tempels oberhalb der Kallirrhoe,
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der antiken Brücke, die Aber den Ilisos zum Sta-

dion führte, der Beete der Wasserleitung des

Hadrian and Antoninns am Fasse des Lykabettos.

1. Indessen kann für diese noch so spät unter-

gegangenen Monumente des Altertums als ein,

wenn auch notdürftiger Ersatz dienen . was die

älteren Beschreibungen, Abbildungen und
Pläne lehren, die so selbst jetzt noch unentbehr-

lich bleiben. leb verzeichne deshalb hier zunächst

(mit einigen Zuthaten) von Guillet Athdnes an-

cienne et nonvelle 1675 pnblidert, von Laborde
Athines zu I 228 reduciert, vortrefflich bei Omont
Taf. XL wiederholt; eine zweite ist für die fran-

zösischen Ingenieure nnter Gravier d'OrtiOres
ca. 1685 gemacht and von Laborde a. a. 0. I

zu S. 78 und Omont Taf. XXXIX gleichfalls ver-

öffentlicht (sie befindet sich jetzt auf der Pariser

Nationalbibliothek); eine dritte, etwas zurecht-

ganz kurz das Wichtigste von diesen Arbeiten 10 gemachte gab Coronelli, s. unten Nr. 12; Tgl.

aus dem 15. und 17. Jhdt.

Voraus geht das Tagebuch des NiccolO da
Martoni, der im J. 1801 eine Wallfahrt nach
dem heiligen Lande unternahm und zweimal Athen
besuchte: publiciert von Leon le Grand Revue
de l’Orient latin III 1895, 566ff.

,
in den Athen

betreffenden Partien wiederholt und mit Erläute-

rungen versehen von Judeich Ath. Mitt. XXII
(1897) 4241T.

ausserdem Laborde Athi'nes I 74ff. II 60. Waehs-
muth I 66ff. Dorpfeld Ath. Mitt XXII (1897)
435ff. Wheeler Harvard studies in dass, philol.

XII |1901) 221ff. Omont ISff. — 4. Zeichnungen
und Beschreibungen ans dem Gefolge des fran-

zösischen Gesandten Marquis Nointel, der No-
vember und Dccember 1674 in Athen verweilte,

a) Auf Veranlassung Nointels entworfene Zeich-

nungen fmit Rotel und Schwarzstift) . die man
I tu 15. J ah rhundert: 1. die Reste der Com- 20 irrtümlich dem französischen Künstler Jaques Car-

mentarii und Zeichnungen von Cyriacus Anco-

nitar.us, der Athen 1486 und 1447 besuchte, vgl.

De Rossi Inscr. Christ II 356ff. ;
die auf Athen

bezüglichen Notizen aus den Coromentarii abge-

druckt bei Wachsmnth Stadt Athen I 727ff.;

Uber die Zeichnungen vgl. auch Michaelis Arch.

Ztg. II (1882) 867ff. und Reisch Ath. Mitt. XIVe 217ff. Unter den Zeichnungen ist die der

eite des Parthenon von Michaelis a. a. 0.

rey zuzuschreiben pflegt: sie rühren vielmehr von
einem der holländischen Maler aus der Begleitung
Nointels her und befinden sich gegenwärtig in der

Pariser Nationalbibliothek (departem. des estampes).

Sie sind jetzt sämtlich meisterhaft veröffentlicht

von Omont a. a. 0. Taf. I—XXIII. Die bekann-
testen unter ihnen und schon in der freilich sehr
schwer vollständig erreichbaren Pnblication voll

Laborde Parthenon 1848 Taf. 8—25 zugänglich.

Taf. 16 und Mommsen Jahrb. d. prenss. Kunst- 80 sind die Zeichnungen der Giebel, der Metopen
samml. IV 1883 (vgl. auch ebd. 73ff.) publiciert;

und die Darstellung derselben Fa^ade in dem
Zeichenbuch des San -Gallo (publiciert von La-
borde Athene* aui 15. 16. et 17. siücles [1854]

I 33. Michaelis a. a. 0. 371f.) geht auf die

nämliche (indirect) zurück : beide auch bei Omont
AthÄnes au XVII. siOcl. (1898) Taf. XXIV. —
2. Die eingehende Beschreibung, die ein Grieche,

der sog. .Wiener Anonymus' ca.t 1458 von den

und des Frieses des Parthenons (bei Omont Taf.
I—XIX); daneben stehen die Taf. XX mit den
Säulen der ,8toa des Hadrian' (dem damals allein

sichtbaren Stücke der Westseite der sog. Hadrian-
stoa), Taf. XXI mit vier der WindgOtter auf den
Reliefs de» Horologions de» Andronikos. Taf. XXU
mit den Resten des Olympieions und Hadrians-
thores, und Taf. XXIII Ansicht der Stadt von
Osten her. im Vordergrund dieselben Ruinen wie

antiken Resten Athens (rö diarna xai ZkSaoxalrTa 40 Taf. XXII. — b) Gesamtansicht der Stadt vom
rtöv /Ub/vtüv) gab; abgedruckt bei Wach smuth
Stadt Athen I 731ff. (vgl. 60), nach Laborde
Athines I 17ff., revidiert von Hilberg Athen.

Mitt. VIII 1883, 32. — 3. Eine ähnliche, aber

viel kürzere Beschreibung nach 1460 geschrieben

von einem anderen Griechen, dem .Pariser Ano-
nymus' (die Hs., cod. Paris, gr. 1631a stammt
nach Jacob erst aus dom 16. Jhdt., giebt aber

nur Abschrift, nicht Original), abgedruckt bei

Lykabettos aus, im Vordergrund der Gesandte
mit Umgebung; gegenwärtig im Museum von
Chartres, publiciert von HomoIleBulL hell. XVIII
(1894) pl. I—IV und S. 509ff. erläutert; vortreff-

lich bei Omont Taf. XXX. — cj Zeichnung der
Westseite des Parthenon, von einem der Maler
Nointels, jetzt im Besitz von Clermont-Ganneau,
und eine Copie davon in der Pariser National-

bibliothek: beide facsimiliert bei Omont Taf.

Wachsmnth a. a. 0. I 742ff. (s. 61), besser von 50 XXV. — d) In der nämlichen Zeit entstandene
Förster Ath. Mitt. VIII (1883) 30f. — 4. Kurzer
Bericht eines unbekannten Italieners über seinen

bald nach 1463 unternommenen Besuch Griechen-

lands und insbesondere Athens im Cod. Ambros.

C 61 inf. f. 88 , abgedruckt von Ziebarth Ath.

Mitt. XXIV (1899) 73ff.

Im 17. Jahrhundert: 1. Um 1670 von einem
Italiener entworfener Plan von der Akropolis, im
Besitz des Bonner Kunstmuseums, veröffentlicht

Federzeichnung der gesamten Akropolis (aufge-

nommen vom Süden, nahe beim Museion), aus de

n

Papieren Kauvels, die sich in der Pariser Na-
tionalbibliothek befinden, publiciert mit Erörte-

rungen von Papayannakis und Fr. Lenormant
Gazette archäotog. I 26ff„ wiederholt bei Omont
Taf. XXXI. — e) Ebenso eine ganz flüchtige

Zeichnung der Burg vom Norden aus gesehen,

veröffentlicht und besprochen von C 0 1 1 i g n 0 n
Athen. Mitt. II (1877) Taf. II und erläutert ebd. 60 Compt. rend. de l’acad. d. inscr. 1897, 56ff. auch

S. 38ff. von v. Dahn; in grosserem Massstob
reproduciert bei Omont Taf. XXIX. — 2. Ein
Plan der Akropolis, sehr ähnlich der Nr. 1 und
vielleicht nur andere Copie: publiciert von Papa-
yannakis in Gazette archeologiquo I pl. XXXI
und bei Omont Taf. XXIX Ins. — 3. Plan der

Stadt, aufgenommen von den französischen Capu-
zinem um 1673, in drei Copien: die erste wurde

bei Omont Taf. XXXI. — f) Eine erst 1680

abgefasste Beschreibnng der Denkmälerreste (der

sog. Anonymus Nointelian ns), die aus einer

Pariser Hs. Collignon a. a. 0. 6011. publicierte;

über die Zeit vgl. WheelerClaas. Rev. XV (1901)

430f. — 5. Die Beschreibung der athenischen

Altertümer (ezainen reliquarum antiquitatum Atbe-

iensium) von Georg Transfeldt, der als ent-
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laufen er Sdave eine« tOrkischen Kaufmann* Ende Augen haben-, auf die Einzelbescbreibungen ein-

1674 nach Athen kam und daselbst länger als ein rugehen ist hier um so weniger notig, als für diese

Jahr blieb (veröffentlicht and erläutert Ton Mi- nach der Anlage der Encvclopädie in den Einzel-

chaelis Ath. Mitt. I (1876) 102ff.). — 6. Des artikeln die passende Gelegenheit geboten ist

Jesuiten Paul Babin Brief, in dem er an den 2. Vorausiuschicken wäre eine allgemeine Be-

Abbö Pecoil (aus dem Gefolge Nointels) auf dessen merkung Ober die jetat au Gebote stehende Falle

Veranlassung Bericht Ober die damaligen antiken photographischer Aufnahmen. Besondere

Ruinen Athens erstattet: gedruckt 1674, wieder Sammlungen gaben heraus Heinr. Beck Vues

abgedruckt und erläutert bei Wachsmuth I d’Athänes et de ses monumens 1864, Paul des
745ff. — 7. Die erste wissenschaftliche Behänd- 10 Gr an ge s Die klass. Denkmälern. Landschaften aus

lung der Ruinen Athens durch Sponund Wheler, Griechenl. (seit 1868). A. v. Lore nt Die Ruinen

die Anfang 1676 in Athen weilten, gegeben in Athens 1875. Seitdem ist die Zahl der photo-

ihren Reisewerken Voyage d'ltalie et Dalmatie, graphischen Aufnahmen unBbersehbar gewachsen

;

de Gröce et du Levant fait ann. 1675 et 1676 eine reiche Collection bietet i. B. die Buchhandlung
Bd. II (1678) 103ff. und A joumey into Greece von Barth und Hirst in Athen; sehr gerahmt

(1682) 357ff. — 8. Die von französischen Inge- werden die von Alois Beer in Klagenfurt,. Wie
nieuren unter Leitung des Marquis d'OrtUres Ton anderen griechischen, so ganz besonders von

1685 7 gemachten Aufnahmen, damals nicht ver- athenischen Bauten, Anlagen aller Art und Bild-

öffentlicht, von Laborde wieder in der Pariser werken, deren Photographien im Handel nicht zu

Bibliothek aufgefunden und Athönes II 60, 2 be- 20 haben sind
, besitzt und Oberlässt den Fachge-

sprochen, darunter die von Omont auf Taf. XXXI nossen käuflich das deutsche archäologische 1 n-

publiderte Aufnahme der Burg von Soden; und stitut in Athen eine grossartige und überaus wert-

die damals gemachten Zeichnungen von Sculpturen, volle Sammlung photographischer Aufnahmen, dar-

auch erst von Laborde (II 63f.) wieder aufge- unter z. B. von Mauern nnd Erdschichten auf der

funden, von denen die Zeichnungen der West- und Akropolis, die bei den jOngaten Ausgrabungen eine

Sfldseite des Parthenon und die seiner nördlichen Zeit lang zu Tage traten (seitdem wieder zuge-

und südlichen Metopen von Omont Taf. XXVI schottet oder zerstört sind); bereits sind zwei lange

—XXVHI wiedergegeben sind. — 9. Zwei aus Verzeichnisse erschienen Arch. Anzeiger 1891 S. 75

dem J. 1687 (venetian. Eipedition) stammende Akropolis nr. 1—214, 8. 78 Bauten der Unter-

Ansichten von Athen, publiciert Hellenic studies 80 stadt nr. 1—11; Varia 8. 79ff. nr. 1—115, und

IV 36. — 10. Aufnahmen von Athen und speciell ebd. 1896 8. 55ff. Akropolis nr. 49—211; S. 56ff.

der Burg durch den Ingenieur Verneda aus dem Unterstadt nr. 11-75; 8. 58f. Varia nr. 17-157;

J. 1687 , z. T. in dem venetianischen Archiv und die Sammlung wird stetig fortgesetzt,

noch erhalten, erst 1707 von Fanelli Athene 3. Wir beginnen den Überblick mit der Burg
Attica publiciert (teilweise nach dem Original bei und ihren Abh ängen: denn wie Athen'ßUuöor'As-
Omont XXXIV. XXXV). — 11 . Aus dem J. 1687 lac, könnte die Akropolis Athfräv ‘Adr/vat heissen,

stammende .relazione d’alcune principale antichitk und noch jetzt befinden sich gerade hier die bei

d’Atene' von Rinaldo de la Rue, aus der genaue weitem meisten der erhaltenen Monumente. Und
Mitteilungen v. Duhn Arch. Ztg. 1878, 55 giebt. zwar liegt hier zugleich dank der eingehenden
— 12. Bald nach 1687 erschienenes Panorama 40 Beschreibung des Paosanias (s. n.) und der Fülle

der 8tadt, angefertigt auf Grund des Plans der von Inschriften, die an Ort und Stelle oder in

Capuziner unter Benutzung venetianischer Berichte der Nähe gefunden worden sind (s. u.), der glQck-

von dem italienischen Pater Coronelli: Antica liehe Fall vor, dass alle oder so gut wie alle mit

e modema cittä d'Atene, dedicata dal P. Coro- Sicherheit zu bestimmen sind,

nelli all’ . . . sig. Christino Martinelli, patricio a) Die Oberfläche des BurghQgels (öxpd-

Veneto, veröffentlicht in seinem Teatro della cittä xokt oder wolzc).

principali dell’ Europa (Venet. 1697), wiederholt l. Gesamtplan der Akropolis: (nach den Aus-

nnd besprochen von Wheeler Harvard atudieB grabungen der achtziger Jahre) von Kawerau
in dass, philol. VII 187ff. und von Omont Taf. AtUior äexawXoyotör 1889 März (photogr. vom
XLI (*. 8. 15). 50 Arch. Inst. Akrop. nr. 146. Var. 60); sein grosser

Feiner ist wegen der seit der Mitte des 18. Plan ist leider bisher noch nicht erschienen, aber

Jbdts. eingetretenen Beschädigungen nnd teil- die Ergebnisse der Aasgrabungen bis 1890 sind

weise vollständiger Vernichtung athenischer Monu- auf Grund seines Planes im Grundriss Taf. 4 von

mente ganz anentbehrlich das für Kenntnis grie- Curtiua St&dtgesch. von Kanpert aufgenom-

chischer Kunst, namentlich der Baukunst, geradezu men; die bis 1900 von Gollata auf Taf. VII des

Epoche machende grosse Kupferwerk von Stuart Atlas von Michaelis Paus, descr. arc.J (1901);

und Revett, die 1751— 1754 alle in Athen vor- sehr lehrreich ist auch der gleichfalls auf Ka-
handenen Monumente masaen und zeichneten : Anti- w erans Plan beruhende, aufs dreifache vergrössertc

qnities of Athens I 1762, II 1787, III 1794, IV Plan, den Middleton in 8uppl. pap. 3 Taf. I ge-

1816 (deutsche Obers, von Wagner nnd Osann 60 zeichnet nnd unter Anwendung verschiedener Far-

1829—1831). ben für die verschiedenen Bauzeiten coloriert hat.

Am einfachsten wird es sodann sein, diejetst a. Aufgang zur Burg am Westabhang
vorhandenen Bauten, Anlagen und sonstigen mono- und Propylaeen: B. Bob n Die Propvlaeen der

mentalen Reste kurz zu verzeichnen und gleich Akrop. zu Ath. 1882. Durm Ztschr. f. bild. Kunst

die bedeutendsten Abbildungen nnd Besprechungen XIX 291. 820. Die Ergebnisse der neuesten Aus-

der einzelnen hinznzufDgen, damit man in raschem grabnngen sind eingetragen 'Expr\n. dpg. 1897,

Oberblick alles flbersebaue, was wir von der alten nhr. 1 ; der beste Grundriss unter Benutzung der

8tadt Athen gegenwärtig noch oder wieder vor jüngsten Zeichnungen yoo Dörpfeld und Sursos
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in Michaeli! Atlas Tai. XVII nr. I; über das in der Südostecke der Borg: Michaelis
Benld9che Thor (1862 von BenU anfgedeckt): Atlas Taf. XXXIII (nach Kaweraus aned. Plan).

Be nid L’acrop. d'Athines 1858 I pl. 1—6. Bohn io. Grosser Altar auf der höchsten Stelle

Taf. 20. DOrpfeld Athen. Mitt. X 219. XIV 65; der Burg (kenntlich durch die Fetsbearbeitung):

über den marmornen Treppenaufgang: Ivanoff Michaelis Atlas Taf. VH n. 86. Middleton
Ann. d. Inst 1861, 275ff. ; über die Propylaeen: pl I n. 89. 90.

Ponrose Prindples of Athen Archit. 1 (1888) 28. n. Erechtheion: Stuart-Bevett Altert
Dorpfeld Athen. Mitt. X 88. 181, Taf. II. III. Lief. 6 Taf. 4—Lief. 7 Taf. 10. Dalton Engra-
Vgl. W olters Bonner Studien 92ff. und Taf. VI, s. vings of antiqu. etc. in Sicily, Greece etc. 1761/2
Art. Propylaeen. 10 Taf XI. XIII. IJgax t. rrjt Ixi toü 'Eptzthiov txi-

s. Pyrgos mit Niketempel: Rosa, Schau- xgoxrjs 1858. Tetai Rev. arch. 1851 VIII 1

bert, Hansen Tempel der Nike Apteros 1889. T. 168. Fergusson Transact. of inst, of brit

Kekuld Die Balustrade der Ath. Nike 1 1881; archit 1875/0. Jonm. Hell. Sind. II 88. B orne-
die unter s ang. Werke von Bohn und Wolters, mann Athen. Mitt. VI 872 (mit Taf. XVI). Mi-
Furtw&ngler S.-Ber. Akad. Münch. 1898, I chaelis Atlas Taf XX-XXIX. Middleton pl 9

380?. Keil Anon. Argent 828; über das Denk- —17; s. Art. Athens Bd. II S. 1951. 1954 und
mal der attischen Reiterführer und des Germanicus Erechtheion.
s. Lölling AtUlov ö.qx V 179; die Skilie bei u. Der sog. Pisistratische Tempel, 1886
Curtius Stadtg. 259. blossgelegt; der vorpersische Hekatompedos, nicht

*. Pelasgische Mauern, Fortifl cationen, 20 der dpyaioc «die (s. Keil Anon. Argent. 91, 1.

KOnigspalast, Privatwohnungen; die vorhandenen, Michaelis Arch. Jahrb. XVII lff.): DOrpfeld
meist erst bei der gänzlichen Aufräumung der Athen. Mitt XI 887ff. (mit Taf.). XII 25ff. XXII
Burg aufgedeckten Reste sind am anschaulichsten 1 59ff. ; Ant Denkm. d. Inst 1 1. 50. 38. Middle-
bei Middleton pl I (rot coloriert), am vollsttn- ton pL 8 nr. 2; Giebelgruppen; Michaelis Atlas

digsten in Michaelis Atlas Tat. III. XXXII. I. IV; Utero: Brückner Athen. Mitt ,XV 125;
XXXHI und in Paus, arc.s praef. VII (Beste des spUere: Studnicika ebd. XI 187. Schräder
Königspalastes unter dem Hekatompedos. die ge- ebd. XXII Taf. 3—5; s.’Art Athens Bd. H
nauer in derDOrpfeldschen Zeichnung desganzen S. 1 95 1 ff.

Grundrisses Athen. Mitt. XI zu S. 887 und Arch. is. Spuren von Basen auf dem Felsboden:
Jahrb. XVII 2) angegeben; ein Stück abgebildetSOMichaelis Atlas Taf. XXXVIII.
bei Curtius Stadtg. 46 Fig. 10, ein anderes bei b) Abhänge der Burg {ixi tr/r dxpdnoLr
Middleton pl. 7 nr. 10. Über Pelasgikon vgl. oder xilir).

DOrpfeld Athen. Mitt. XIV 67 und bei Miss l. Nordabhang: a) Westhälfte (die Felspartie

Harrison Mythol. and mon. of anc. Ath. 5S5f. der Makrai [Afcuepo/j, ferner die Klepsydra, Doppel-

Noack Athen. Mitt. XIX 418, 2. J. W. White grotte des Apollon vxaxQatoe, Paneion und Nach-

’E<pt]/Ä. &qx- 1894, 25ff. Keil Anon. Argent. 107,2; barschaft): Kabbadias dgy. 1897, 1

—

82.

s. Art. Pelasgikon. Über den KOnigspalast mit 87—92;wiV.I—IV. Bull. hell. XX 382ff. Michae-
dem Nebeneingang auf Felstreppen s. DOrpfeld lis Atlas XVn n. I. XVI n. Ia (nach Aufnahmen
Athen. Mitt. XII 268f. ; über die Reste des Megaron von DOrpfeld und 8nrsos); die Abbildung der

unter dem Hekatompedos b. DOrpfeld o. Bd. 1140 ,Pan und Apollongrotte' in Curtius und Kaupert
8. 1952. Michaelis Arch. Jahrb. XVn 8; über Atlas v. Athen Bl. IX n. 4 genügt nicht mehr.

Hausmauern Athen. Mitt. XI 168. XHI 106. S. Art. Aglauros Bd. I S. 829 und Paneion.
«. Burgmauern nach den Perserkriegen: ß) Osthälfte (48 Vertiefungen für Anathemata,

verschiedene Stücke abgebildet bei Middleton Grotten, Umgang mit der Inschr. CIA II 1077):

pl. 4 n. 4. 5; p'. 5 n. 6. 7; pL 6 n. 8. 9. Cur- Atlas v. Athen 21.

tius Stadtg. 125 Fig. 19. 20. 126 Fig. 21. 148 a. Wes t ab hang (Brunnenanlage= sog. Ennea-

Fig. 24. krunos, Heiligtümer des Asklepios und Amynos,
«.Heiligtum der Artemis Brauronia sog. Lenaion.^ Strassenzüge, namentlich die grosse

und Chalkothek: DOrpfeld Arch. Mitt XIV Fahrstrasse um die Westecke des Areopags in

307. Middleton pl. 7 n. 11; e. Art Artemis 50 grossem Bogen zum Burgeingang, eine Leuche,

Bd. II S. 1382 und Chalkothek Bd. III S. 2007. griechische und römische Wohnhäuser): DOrpfeld
x. Parthenon: a) Angefangener älterer Ban: Antike Denkm. II Taf. 87. 38. Vorläufiger Be-

DOrpfeld Athen. Mitt. XVII 158ff. (mit Taf. VIII. rieht in Athen. Mitt XVI 448. XVII 90. 281.

IX). Keil Anon. Argent. 82ff. b) Perikleischer 489. XIX 448. Ausführliche Berichte: Athen.

Bau: Michaelis Parthenon 1871. PenrosePrin- Mitt XIX 496ff. (Taf. XIX). XX 161ff. (Tat IV).

dplesof Athen. Archit.1 1888 Taf. IH. IV. Dorp- Schräder Athen. Mitt. XXI 26511. (Tat VIÖ
feld Athen. Mitt. VI 283ff. mit Taf. XII. Seine —X). Koerte ebd. XVIII 281. XXI 287 (Tat
Fundamente: Schaubert bei Rosi Arch. Unte. I XI). [Watsinger ebd. XXVI 305.] Middleton
Taf 5. Ziller Ztschr. f. Bauw. 1805 Taf. A und pl. 20 nr. 26. 27. 8. Art Enneakrunos.
B. Sein Stereobat: Curtius Stadtg. 48 Fig. 11.60 s. Südabhang: Odeion des Herodes: Schill-
128 Fig. 22. Athen. Mitt. XVII Tat IX. Midd- buch Üb. d. Od. d. Herod. 1858. Ivanoff Ann.

leton pl. 8 n. 13; s. Art. Athena Bd. II 8. 1964. d. Inst. XXX (1858) 217t; Mon. d. Inst VI
Art. Parthenon. T. 16. 17. Tuckermann D. Od. d. Herod. zu

a Tempel der Roma und desAugustus Athen, 1868, s. Art Odeion. Cboreglsches Denk-
(geeicbert durch die Weihinschrift des Architravs maldesNikiasvomJ.219v.Chr.:D0rpfeldAthen.
CIA III 63): Dorpfeld Antike Denkmäler d. Mitt X 219 mit Taf. VII. Eumenesstoa: Köhler
Inst. I Taf. 25. 26. Athen. Mitt III 147ff. (mit Taf. VII von Ziller).

s. Das zweiteilige rechteckige Gebäude DOrrs Grundriss in Michaelis Atlas T. XXXII.
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XXXHI. Middleton pL 18. 19 nr. 24. Dörp-
feld Athen. Mitt. XIH 100. XVII 450. — Aakle-

pioion Tlgaxt. j. dpjr. h. 1876. 1877 (je mit
Pinn). Köhler Athen. Mitt. II 17lff. 229ff. mit
Tal. XIII; Atlas von Athen Taf. XI. Michaeli!
Atlas Taf. XXXIII. Middleton pL 18. 19 nr. 24
(unten) nnd 25. GirardL'Asclöpieiond'Ath. 1881.

Caton Templee a. ritual of Askl. at Epid. and
Ath.» 1900. 8. Art. A«klepleion Bd.nS. 1663.

raum, der für die fiblichen Opfer nötige Raum
mit Altar (auf der oben Terrasse), alles stimmt;
s. d. Art. Pnyz. Beschreibung und Aufnahme
der Anlagen Curtius Att. ätud. a. a. O. mit
Taf. 1 (Grundriss), Erl. Text tu den sieben Karten
i. Top. t. Ath. 16ff. mit Textbeil. 2 (Grundriss);

BL 5 nr. 1 (Ansicht); Stadtgeech. 29n. mit land-

schaftlicher Skizze (29), Grundriss (31), Ansicht
des Felsstufenbaus (82), Atlas von Ath. BL V— Theater und die Tempel des Dionysos: Z i 11 er s 10 (Photograph. Aufn.: 1 obere Ansicht, 2 untere);

Plan "Eiprtft- &QZ- 1862. Dörpfeld -Reisch Das
griech. Theater Tat 1 nr. 2. Middleton pL 21

nr. 29. pl. 22. 23 nr. 31. 82. 8. Art Theater.
— Choregischee Denkmal des Thrasyllos ober-

halb der Theaters ron 819 u. 270: Stuart Ant
of Athens II c. 4. Reisch Ath. Mitt XIII 383ff.

(der auch die Geschichte seiner Zerstörung mit-

teilt) mit Taf. VIII.

4. Nächst dem Berghögel und seinen Abhängen

Middleton pL 21 nr. 28 (Stfltimauer).

c) Nun ist aber die ganze felsige Hügelgegend
vom Ostabhang des Museions bis xu dem Nymphen-
hflgel, seinem Vorsprung, der jetzt die H. Marina
trägt. und dem Areopag. übersät mit in den Fels-

boden unrertilgbar eingeschnittenen Spuren antiker

Ansiedelungen, als da sind über und nebenein-

ander hergerichtete Hausstätten, vielfach augen-
scheinlich als zusammenhängende Complexe an-

nimmt ein hervorragendes Interesse durch seine 20 geordnet, auch mit Rampen oder mit Treppen
monumentalen Reste die südwestliche Hügel-
gegend in Anspruch; freilich sind hier grössere

Ruinen fast gar nicht erhalten.

a) Das einzige Denkmal, von dem noch ein

grösseres Stück aufrecht steht, ist das mächtige,

weithin sichtbare, in seiner Bestimmung durch
die Aufschriften CIL III 552. CIA III 557 ge-

sicherte Grabdenkmal des Philopappos auf

dem Museion (erwähnt von Paus. I 25, 8 n*fjga

Zugängen versehen, 8trassen mit eingeschnittenen

Geleisen und Rillen, Vorratsräume, Wasserrinnen
und bauchige Cisteraen, gross und klein; daneben
auch Votimischen , Altarplätze und Versaram-
lungsplätze, und endlich in grosser Zahl viereckige

Felsgräber, vertical in den Boden eingesenkt, und
sehr eigenartige an den Rändern des Plateaus in

den Felsen eingetriebene Grabkammem. Und
hievon ist ausführlich zu sprechen, da über diese

airzddt Arigi qlxodo/zi;#»; -vggj). Fast vollständig 30 Dinge in einem Sonderartikel nicht gehandelt

sah dies nur noch Cyriacus, dessen Zeichnung im
Cod. Barberinus des Guiliano di San Gallo genau
Marini Atti de' fratelli Arvali 74 bespricht und
Reisch Athen. Mit! XIV 222f. würdigt; schon

Stuart und Revett, die es III Kap. 5 Taf. 1

—11 ausführlich behandeln und reichlich abbilden

(D. Ausg. Lief. XI Taf. 11-12. Lief. XU Taf.

1—9), sahen es versehrt Es wurde zwischen 114
und- 116 dem Enkel des letzten Königs Antiochoe

werden wird.

Von all diesen Felsbearbeitungen, Glättungen,

Bettungen ist Curtius eifrigst bemüht gewesen,

eingehende Schilderungen und ausreichende Auf-

nahmen und Abbildungen zu geben, da bis dahin

nur Burnouf in den Archives des missiona scienti-

fiques ot litteraires Bd. V eine nicht genügende

Karte mit Erläuterungen vorgelegt hatte. Schon
von den .Sieben Karten zur Topographie von Athen*

von Kommagene (Mommsen Athen. Mitt. I 86t), 40 waren BL 4 und 5, dann im ,Atlas von Athen*

der das römische Consulat erlangt hatte, gesetzt.

VgL noch Köhler Athen. Mitt. 1 126. Eine richtige

Vorstellung von der Gesamtanlage brachten erst

die Ausgrabungen beim Philopappeion im J. 1898
a. Ilgaxi. tfjt dgz heu#. 1898 p. 68f. mit xir. 1.

b) Dagegen sind eine Fülle interessanter Fels

arbeiten in dieser Gegend erhalten. Unter ihnen
nimmt den ersten Platz die mächtige Anlage des

Volksversammlungsplatzes auf dem Pnyx-

Bl. HL VI und VH dieser Gegend gewidmet; BL 4

und HI (sehr viel genauer) bieten die Gesamt-
pläne, BL 5 (noch unvollkommene) Abbildungen
einiger hervorragender Felsmonumente des Ge-

biets nnd BL 5. 6 Grundrisse des sog. Gefängnisses

des Sokrates am Museion, Bl. VI photographische

Aufnahmen von vier interessanten Partien, den

Hausplätzen am Nymphenhügel, einem Hausplatz

mit Treppe am Museion, einer kleineren Altar-

hügel ein. Die Doppelterrasse, in ihren oberen jo terrasse am Nymphenhügel und dem .Siebensessel

Partien, ganz aus dem Felsen herausgeschnitten,

ist in ihrer unteren Construction erst durch die Auf-

räumung von Curtius 1862 genauer bekannt ge-

worden, jedoch nicht richtig (^deutet. Er glaubte

nämlich nach Vorgang von Welcker (Abh. Akad.

Berl. 1852; Rh. Mus. 1854) hier Altarterrasse und
gottesdienstlichen Festranm zu Ehren des bildlos

verehrten Himmelgottes Zeus erkennen zu können
(Att Stud. I 21ff. : Stadtgesch. 29ff.). Es kann

platz* am Museion. Auch der Text des Atlas

bringt 8. 18. 19. 20 noch einige lehrreiche Grund-
risse (die auf 8. 18 und 19 wiederholt in der

Stadtg. Taf. HI unten). Endlich sind drei der be-

deutendsten Felsgrabkammern, darunter das sog.

Kimonische Grab und das sog. Gefängnis des

Sokrates im Atlas BL VH abgebildet und ebd.

Text S. 28. 29 ihre Grundrisse gegeben. Aus-

führliche Schilderung und historische Würdigung
aber keinem Zweifel unterliegen, dass hier wirk- 60 gab Curtias schon Erl. Text tu den sieben Karten
lieh der Raum für die Ekklesien, die Uri(, za

erkennen ist; das Bema auf dem untern Stein-

Würfel mit 8pnren des Gitterverschlnsses (a. Löl-
ling in Müllers Abh. d A. W. III 332), der dorch
xwei mächtige Blecke eingeengte, d. b. zur Con-
trolle der Eintretenden bergenchtete Zugang auf

der oberen Terrasse, der aufgeschflttete and durch
eine polygonale Mauer getragene Versammlungs-

Athens 1 4ff., dann in dem Text xum Atlas 17ff.

28f. und zuletzt Stadtg. 26ff. *)

Das hervorragende Interesse, dasCnrtinsan
dieser Gegend nahm, rührt in erster Linie daher,

*) Auch Milcbhoefer in Baumeisters
Denkm. I 152ff, hat diesen Stadtteil mit beson-

dere eingehenden Schilderangen bedacht.
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du» er hier die ältesten Ansiedelungen Athens ordentlichen Notstand, wie den peloponneeischen
yor sich zu haben glaubte (so auch noch Busolt Krieg, herbeigeführt sein. Wenn man beherzigt,
Gr. Gesch. II2 87), wie er meinte, das älteste dass diese Wohnungen sich so gut wie ausschliess-

Atben Kranaa. In der Erinnerung der Athener lieh innerhalb der alten Stadt und Schenkel-
ist indessen kein Raum fBr ein Urathen im Westen, mauern befinden, wird man sehr geneigt, Engel-
und es fehlt ganz an einem bestimmten Anzeichen mann (Berl. Ztschr. f. Gymn.-Wes. XXXIII 5141)
fBr höchstes Alter dieser Arbeiten, ganz abge- in der Annahme zuzustimmen, dass wirklich die
sehen davon. dass die ganze vermeintliche Kgavad Hauptansiedelung in der Zeit des fürchterlichen

als Namen Urathens lediglich auf einem Miss- Krieges erfolgte, in dessen Anfang die Leute
Verständnis von Aristoph. Lysistr. 480 beruht 10 auf dem Land ihre Häuser abbrachen und deren
(s. White 'Eiptifi. ägz- 1894, 42ff.). Man wird Holzwerk {£vXooiv Thnc. II 14, 1 = &oo<pai Kai
vor allen Dingen sich davor baten mflssen, die fanat/iato Thuc. III 68, 8) mit in die Stadt
jetzt räumlich zusammenliegenden Anlagen eämt- brachten, um sich dort dauernd einzuriebten.

lieh einer und derselben Periode zuzuschreiben. Was endlich die Gräber betrifft, so ist zn-

Zunächst müssen die Gräber ganz ansgeschieden nächst an das bekannte, noch zur Zeit Ciceros
werden, und die Annahme, dass die Gräber von (ad fam. IV 12, 8) streng festgehaltene athenische
den Hausbesitzern gleich bei ihren Wohnungen Gesetz zu erinnern, dass innerhalb der Stadt Bei-

angelegt seien (was auf ganz frfihe Zeit weisen Setzung unzulässig sei; das Gesetz war durch
sollte), ist an sich unhaltbar (s. Milchhoefer religiöse Anschauungen bedingt, also uralt. Mit-
I 158); auch würde diese Sitte, von Generationen 20 hin müssen die Felskammern, von denen mehrere,
fortgesetzt, durch viel zahlreichere Beispiele be- darunter die ansehnlichste, das sog. Gefängnis des
stätigt werden müssen. Sodann sind auch die groe- Sokrates, innerhalb der themistokleischen Mauer
seren heiligen oder Öffentlichen Anlagen für sich liegen, der Periode der Stadtgeschichte ange-
zn stellen. Wie der gewaltige Ekklesienraum hören, wo es ausser der Burg keine ummauerte
erst in die Zeit der entwickelten Demokratie ge- Stadt gab, die Burg eben ij nokt war. Wenigstens
hört, so können andererseits gewisse AltaranlageD ist es wahrscheinlich, dass dieselbe Zeit, die für
schon früh entstanden sein und der merkwürdige die Kammern innerhalb der Mauern erweisbar
Siebensesselplatz am Museion, der wohl auch durch ist, auch für die ausserhalb derselben angesetzt
religiöse Gebräuche bedingt ist, desgleichen. Aber werden darf; natürlich mit der Beschränkung,
ein anderer als der Örtliche Zusammenhang mit 80 dass diese auch später wieder zu Begräbniszwecken
den Felswohnungen besteht nicht. benutzt werden konnten, wie das für das sog. ki-

Aber auch die eigentümlichen Felswohn* monisc.he Grab sogar direct bezeugt ist durch die

ungen für sich genommen, dürfen doch nicht ohne Inschrift CIA III 1482.

weiteres als einheitliche Masse behandelt werden. Sodann ist es notig hervorzuheben , dass bei

Vielmehr ist einleuchtend, dass zu sehr verschie- den Ausgrabungen Dorpfelds, sowohl beim
denen Zeiten teils die Felsfiächen für Wohnstätten Brunnenplatz, am Westfuss des Burghügels (Athen,
bearbeitet, teils vorhandene Felsbearbeitungen Mitt. XVII 445), als an der alten Fahrstrasse nach
wiederum benutzt sein können. Man mag also der Burg (ebd. XXI 107) und endlich sogar nord-
aus der Hauptmasse alle die Häuser aussebeiden, lieh von dem Arcopag (ebd. XXII 478), Fels-

deren späterer Ursprung direct beweisbar ist; so40nnd sonstige Gräber gefunden sind (die Plätze
insbesondere die Wohnungen, in denen die vertical genau angegeben Ant. Denkm. II T. 87), die nicht
geglätteten Abhänge des Felsbodens als Häuser- blos .mykenische* Vasen, sondern auch Thonge-
wände benutzt sind; sie sind mit Balkenwerk fässe des Dipylonstiles enthielten. Auch sie ge-

gebaut, wie die zahlreichen in die Felsflächen hören also der bezeichneten ältesten Periode an.

eingehauenen viereckigen Locher, die zum Halt Es würde mithin sehr wohl möglich sein, dass
dienten, zeigen, und haben gelegentlich alte Grab- auch in den jetzt besprochenen südwestlichen Fels-

kammern auch für Wohnzwecke umgestaltet (sog. partien Athens derartige ältere Gräber sich fänden,

Gefängnis des Sokrates), und bei ihrer Anlage ja die Vermutung älteren Ursprungs würde für

wurde am Südrande des H. Marina-Plateaus der solche des bezeichneten Gebietes, die innerhalb

oben an der Kante entlang laufende ältere Weg 50 der Stadtmauern liegen
,

geboten sein (und nur
zerstört (Milchhoefer 153). Etwas Ähnliches bei ganz untrüglichen Indicien des 5. Jhdts. müsste
konnte man für die Öfters vorkommenden Häuser man eich helfen mit Ausnahmezuständen, wie sie

mit verputzten Wänden aus Bruchsteinen und die Pest auch in der Art der Bestattung nach Thnc.
mit Fussboden aus Meerkieseln annehmen

, ob- II 52, 4 herbeiführte). Um so mehr muss betont
wohl diese mitten unter den andern liegen. Wo werden, dass sich die bisher bekannten und flber-

sind aber die Kriterien , denen vertrauend wir aus zahlreichen vertical eingesenkten Gräber dieser

für die Hauptmasse die ursprüngliche Anlage in Gegend zwar innerhalb der Schenkelmauern aber

früheste Zeiten zu setzen berechtigt sind? In nur ausserhalb der Stadtmauer finden, die über
den ,pelasgischon‘ Häusern der Akropolis haben Hohe des Museiona, Pnyz- und Nymphenhügels
wir ja jetzt die erreichbar älteste Banweise auch 60 ging, d. b. sie sind erst nach der theraistoklei-

der Athener kennen gelernt; zeigt die in der Fels- sehen Zeit entstanden. Nach den gelegentlichen

bearbeitung dieses Westbezirkes geübte Technik Funden und den systematischen Ausgrabungen
sich als .altertümlicher*? Nicht den Charakter Pervanoglus (Bull. d. Inst. 1862, 145; ’

.

hohen Alters tragen diese Wohnungen in ihrer dp*. 1862, 84) führen bestimmte Anhaltspunkte

Gedrängtheit und Armseligkeit, sondern den der meist in die römische Zeit, doch kommen gelegent-

Dürftigkeit, mag diese nun bedingt sein durch lieh auch Thonwaren des 4. Jhdts. vor, so dass

die Ökonomischen Zustände der kleinen Leute von dieser Zeit ab die Anlage dieser Gräber ge-

fiberhanpt oder vorübergehend durch einen ausser- sichert ist. Man wird aber nicht irren, wenn
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man ihre überwiegende Masse erst der Periode Gebinde blossgelegt, das an der Agora lag, das
nach der Mitte des 3. Jhdts. r. Chr., d. h. nach der ist die Attalos-Stoa an ihrem üstrand. Diese
zweiten Zerstörung der langen Mauern zuschreibt. von König Attaios II. Philadelphos (150—138)

d) Nach zweierlei mag über diese Hügelgegend für den Warenliandel errichtete Markthalle, in

erwähnt werden. Erstens ist von der Festung, einigen Teilen immer zu Tage liegend, ist durch
die Demetrios auf dem Museion errichtete (Wachs- wiederholte Ausgrabungen der archäologischen Ge-
rn uth St. Athen I 617), kürilich der Rest eines Seilschaft jetzt völlig blossgelegt und recht genau
Turmes blossgelegt worden (» IJpaxz. t. öqx auch im Detail der Einrichtung bekannt. Glück
h. 1898, 68 u. itlv. 1). Und zum andern ist das licherweise ist sie auch durch die Inschrift CIA
Barathron am Nymphenhügel, in das die Ver- 10 II 1170 als die einmal (von Poseidonios bei Athen,
brecher gestürzt wurden, s. Art. Barathron V 212F) erwähnte 'Aträlov orori gesichert, die auf
Bd. II 8. .2853, nicht eine natürliche Felsschlucht, dem Kerameikos (d. h. der Agora, s. u.) lag, wenu-
wofür man sie früher hielt, sondern — wieLep- schon sie hier nur wegen des vor ihr für die

eins erkannte — ursprünglich durch einen Stein- römischen Praetoren errichteten Tribunals an ge-
brach entstanden. führt wird. Hauptpublication : Adler Die Stoa

5. Schliesslich steht auf dem nach ihm be- des K. Attaios mit 7 Tafeln und 3 Holzschnitten

nannten Hügel der besterhaltene Tempel Athens, 1876; dazu Bohn Die Stoa des K. Att. 1882
das sog. Theseion, d. h. der dorische Heiastylos mit 2 Tafeln; völliger Abschluss erst durch die

aus der perikleischen Periode, der in christlicher Ausgrabung 1898/1900, s. flpaxz t. de*, hatg.

Zeit zu einer Kirche des H. Georgios verwandelt 20 1898, 11. 66ff. 1899, 70tf. mit Taf. 1. 2. 1900,

war und bereite im 15. Jhdt. (Anon. Paris. 748 W.), 31ff. Vgl. Wachsmuth St. Ath. 11 522. Dass
nicht aus Tradition, sondern durch Kombination übrigens die Attalosstoa nicht an der alten Agora,

eines Halbwissers für das Tbeseion ausgegeben sondern erst an einer späteren (hellenistischen)

wurde. Erweiterung des Marktes nach Norden gelegen
Beschreibung und Aufnahme des monumen- habe, wie dies erat Curtius Att. Stud. U 32,

talen Bestandes: Stnart-Revett Altert. II 3241T., jetzt Dörpfeld Athen. Mitt. XII 345. XIX 497;
Lief. IX Taf. 7—X Taf. 6. XXV Taf. 10—XXVI Ant. Denkm. II 4 S. 1 annahm, ist eine un-

T. 1. Bötticher Ber. üb. Unters, auf Akrop. beweisbare Vermutung.
181; Philol. SoppL III 883. Ziller Ztschr. f. Zugleich hat sich bei diesen Ausgrabungen
bild. Kunst VIII 90 (mit Plan u. Durchschnitten). 80 hersnsgestellt . dass vor der Anlage der Stoa

i

Jetzt Reinhardt Gesctzmäss. d. gr. Baukunst die Terrainhohe an ihrem Nordende min-

1903.] Julius Mon. d. Inst X 43. 44 (Metopen). destens um 6 m. tiefer lag, als der Stylobat

Sauer Das sog. Theseion u. s. plast. Schmuck der Halle, so dass ihre Nordmauer als stets

1899 (mit Reconstruction der verschwundenen sichtbare hohe Futtermauer construiert wurde
Giebelgruppen aus den Standspuren). Darm (Athen. Mitt. XVI 252), während das SOdende
Ztschr. f. Bauw. XXI. Greef in Baumeisters ca. 4 m. tief in das ansteigende Terrain eilige-

Denkm. s. Theseion. Deutung der Bildwerke: schnitten werden musste (vgl. Adler Stoa des

JoliusAnn.d.Inst.1874,203. 1877,90. 1878,189. K. Attaios 11). Da nun auch aus litterarischen

Brunn S.-Ber. Akad. Münch. 1879, II 4. Robort Zeugnis8en (s. n. bei Paus.) hervorgeht, dass das

Der müde Silen 1899 (über dem Ostfries). Walther 40 Südende der Agora stärker anstieg, wird man
Müller Die Theseusmetopen vom Theseion 1888. für das gesamte Areal des Marktes keineswegs

Robert Marathonschlacht in der Poikile 88 (über ein gleichmässiges.Planum annehmen dürfen, viel-

die Wandgemälde). Gurlitt Alter d. Bildw. u. mehr werden die verschiedenen Anlagen vielfach

Bauzeit des Tbeseion 1875 u. a. m. Vgl. Artikel in verschiedenem Niveau gestanden haben.

Theseion. Grosse Hoffnung batte man auf die von Dorp-
Alle bisherigen Versuche, den Tempel einem feld geleitete Ausgrabung eines altgriechiachen

bestimmten Gott oder Heros zuzuweisen haben Bans am Ostabhang des Tbeseionhügels
,
gerade

zu keinem sichern Ergebniss geführt; gegen fast Östlich unterhalb des sog. Theseions gesetzt,

alle lassen sich gewichtige Einwendungen erheben. Wirklich kam ein etwa aus dem 5. Jhdt. stam-

Vorgeschlagen sind ausser Theseus, der nur noch 60 mender fast quadratischer Saal von 9 m. im Ge-

vereinzelt festgebalten wird, Aree-(Roas Tu 6•»;- viert mit Vorhalle von 6 Säulen und Hauptthür in

otTor xat 6 raöt rov "Aotws 1888; deutsch 1852), der Ostfront, Nebenthür in nördlicher Seitenwaud

Herakles in Melite (Wachsmuth St. Ath. I zu Tage, e. Athen. Mitt. XXI 108. 458. XXII
364); Hephaistos (Pervanoglu Phiiol. XXVII 225. Sauer Theseion 259 mit Plan. Ant. Denkm.
660. Lölling Gott gel. Nachr. 1874, 17. DOrp- H Taf. 37. Quadrat C. D 9. Allein die erwartete

feld bei Miss Harrison Myth. and Mon. of anc. Stoa Basileios, das erste Gebäude, das Pausanias

Ath. 118 und zuletzt Ant. Denkm. U H. 4 S. 1. auf seiner Feriegese des Marktes beschreibt wird

Sauer a. &. O.); Apollon Patrooe (Löscbcke in diesem Gebäude, das niemand als eine ,Halle'

Dorpater Progr. 1883, 21. Milchhoefer Berl. bezeichnen kann, auch seiner Dimensionen wegen
pbilol. Wochenechr. 1891, 758f.; ebd. 1900, 286. 60 ausser Dorpfeld selbst (Athen. Mitt. XXH 225;

1901, 402. Furtwängler S.-Ber. Akad. Mflncb. Ant Denkm. II H. 4 S. 1) nicht leicht jemand
1899 II 298. Robert a. a. O. 83). Eine be- erkennen wollen (s. Milchhoefer Berl. phiiol.

stimmte Entscheidung ist Oberhaupt erst möglich, Wochenechr. 1900 nr. 11, S. 15 des Sep.-Abz.).

wenn die Markttopographie einigermaesen ge- Gleich südlich dieses Baues ist ein Weg aufge-

sichert ist deckt deT direct nach dem sog. Theseion herauf-

6. Gehen wir in dem Markt, der Agora des führt. Völlig unbestimmbar bleibt ferner sunächst

Kerameikos, und seiner näheren Umgebung über, das etwas weiter südlich, aber in derselben Flucht-

so ist bisher leider nur ein einziges bestimmbares linie mit der sog. Stoa Basileios gelegene Ge-
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bände jüngeren Ursprungs, das an Stelle eines des Areopags — bis wohin DOrpfeld die Agora
Älteren getreten (Athen. Mitt. XXI 188; Ant. erstrecken möchte — nur private Ansiedelungen,
Denkm. a. a.. 0.), dae DOrpfeld auf dem Plan keine öffentlichen Gebinde leigten (Athen. Mitt.

a. a. 0. and Athen. Hitt a. a. 0. auch als Stoa XI 453f.)

anspricht (den Beweis werden wir abwarten müssen). Dagegen ist im Nordwesten der Zugang
Immerhin dürften wir hier am Westrand der Agora zum Markt auf der von dem Hauptthor , dem
gelegene Gebinde endlich glücklich gefunden haben. ansgegrabenen Dipylon (s. u.) ansgehenden ge-

Zwischen den beiden .Stoen' im Westen nnd radlinigen breiten Strasse (Droraos?) wenigstens

der Attalos-Stoa im Osten befindet sich etwa in in seiner Richtung jetzt gesichert durch eine kleine

der Mitte die sog. Gigantenhalle, ein von 10 Ansgrabung Dörpfelds, deren Ergebnis Ant
Ost nach West xiehender. nach Norden gewandter Denkm. II Taf. 87 Quadrat C 2 (oben) eingetragen

Längsraum, in dessen Mitte vier Postamente mit ist. Ein Stück südlich dieser Strassenflucht, also

oolossalen Pfeilerflgnren ein Obergeschoss tragen, jedenfalls nicht am .Dromos' gelegen, ist der bei

so dass iwiscben ihnen drei breite Eingänge den Ausgrabungen 1891 »n siiu aufgedeckte Altar,

blieben, während auf beiden Seiten Brunnen an- welcher der "Aqwoihji 'Hytpivji roö Arnum xai

gebracht waren. Ober den monumentalen Be- XAoiair (CIA IV 2 p. 248 nr. 1161 b) Ende des
stand vgl. Ilgaxt. t. igz- f»- 1859, 14. 1870/71, 12. 3. Jhdts. v. Chr. (s. Kirchner Gott. gel. Ani.

38 (mit Grundriss). Ant. Denkm. II T. 37 Quadrat. 1900, 455) errichtet wurde (s. Berichte im Atlx.

D. E 3 (vgl. Wachsmuth St. Athen I 5261). dgg. 1891 p. 1261; lAtfyvä III 1891 p. 593). Doch
Ob diese Anlage spätrOmischer Zeit (die Pfeiler- 20 ist die Identification dieser Göttin mit der Apbro-
flguren stammen aus einem Bau hadrianischer dite Pandemos, wie sie Lölling 'A&>jrä a. a. 0.
Zeit und sind hier wieder verwendet) auf offenem 602 mit weiteren Combinationen vorschlug, ganz
Marktraum stand oder wo sonst, bleibt ebenso unbegründet Wohl aber kann es keinem Zweifel
wie seine Bestimmung unklar. unterliegen, dass ihr Altar in dem ri/uroi xai

Jedenfalls ist gegenwärtig unmöglich tu sagen, Aijfiov xai xOr Xaohcov stand, der seit dem Ende
wie weit die Agora in älterer Zeit sich nach des 8. Jhdts. v. Chr. zur Aufstellung bronzener
Norden ausgedehnt hat Zwar glaubt Milch- Ehrenstatuen diente; noch dazu sind mehrere In-

hoefer neuerdings (Berl. philol. Wochenschr. 1900 Schriften, in denen diese Auszeichnung beschlossen

nr. 12, S. 24 d. Sep.-Abz.) für Bestimmung der wurde (CIA IV 2 p. 92 nr. 885 c; p. 118— 115
Nordgrenze benutzen zu können die in der That 30 nr. 482 c. d. e), hier in der Nähe bei denselben
erheblichen Reste eines alten Säulenbaus, die Ausgrabungen gefunden; vgl. AtXxior Agz 1891
zuerst Rose (Erinner. und Mitteil, aus Griechenl. p. 26. 40. Bull. hell. XV (1891) $46. 868. (Dass

163; Arch. Anfs. I 154) in der Nähe des H. Phi- sich die Agora bis hieher erstreckt habe, woran
lippos in der Nordwand der .Wasserleitung der man gelegentlich gedacht hat, ist sehr unwahr-
H. Triada' (Ziller Athen. Mitt. II 116) ver- scheinlicb).

mauert sah, dann Milchhoefer wieder unter- Dagegen ist jetzt ganz hinfällig eine Annahme,
suchte und beschrieb. Allein mehr, als dass hier die früher in der athenischen Topographie eine

das Material eines in der Nähe und zwar nörd- gewisse Rolle gespielt hat. Bei dem Bau des

lieh gelegenen Baues bei einer späteren Resten- Treiberschen Hauses in der Nähe der Kirche
ration des Canals verwandt ist ,

lässt sich dem 40 H. Asomatos (jetzt nördlich des Piraeusbahnhofes)

Thatbestand leider nicht entnehmen; am wenigsten, wurden Reste eines grösseren Denkmals gefun-

dass die 30 .Säulentrommeln der Stoa Basileios den, Postament aus Porosstein, Statuenreste, eine

angehörten und so deren Lage ungefähr nörd- zugehörige Platte mit der Aufschrift Eißavlür^
lieh von H. Philippoe (das wäre Ant. Denkm. H ESjjftiQot K^caniArjc htoltjatr (Bericht bei Ross
Taf. 37 in der unteren linken Ecke des Quadrats Arch. Aufs. I 145; bespr. von Julius Athen.

E 2) filiert sei; schon zur Fluchtlinie des .Dromos' Mitt. XII 365. Lage gut bei Curtius Stadtg.

würde die Lage nicht passen. Eher wird man Taf. 6 angegeben); dies .Monument des Eubu-
annehmen dürfen, dass die bei der Verlängerung lides' erklärte man für das figurenreiche Weih-
der Piraeuseisenbahn aufgedeckten antiken Mauern geschenk des Künstlers Eubulides, das Pausanias

(s. Athen. Mitt. XVI 252; der von Kawerau im 501 2, 5 auf dem Wege vom Eingangsthor zum
Auftrag der General-Ephorie aufgenommene Plan Markt erwähnt; so schien Eingangsthor (= Di-

liegt noch nicht vor; verzeichnet sind die Reste pylon) nnd Zug der Eingangsstrasse ( = Dromos)
Dörpfelds Karte in Ant. Denkm. II Taf. 87 in bestimmt. Jetzt steht fest, dass das Denkmal
den Quadraten C 2, D 2, D 8) noch auf der Agora mit jener Stiftung des Eubulides nichts zu thun

standen. hat (Lölling Athen. Mitt. XII 81) und dass es

Die Versuche, über das Südende der Agora ein ganzes Stück nördlich des .Dromos' lag.

Aufklärung zu gewinnen, sind noch zu keinem Auch der Zug der Strasse, die vom piraei-

Ergcbnis gelangt. Zwar ist südlich von den beiden sehen Thor her auf die Agora führte, ist durch

oben genannten Stoen, aber ein Stück weiter Ost- Dörpfelds Ausgrabung festgelegt, s. Ant. Denkm.
lieh von ihrer verlängerten Fluchtlinie (auf dem 60 II Taf. 87 Quadrat B 4. B 5.

Platz neben der Capelle des Propheten Elias in 7. Verlassen wir gleich südlich der Attalosstoa

der Eponymenstrasse; Ant. Denkm. II Taf. 87 die Agora des Kerameikos, den Marktplatz der

Quadrat D 4) die Ecke eines altgriechischen Ge- hellenischen Zeit, einer direct nach Osten ziehen-

bäudes aus Poros blossgelegt (Athen. Mitt. XXII den Strasse folgend, die in römischer Zeit mit

478); und hier befinden wir uns wohl noch auf Säulenhallen besetzt war — die auf der Südseite

der Agora. Weiter südlich stiess man auf römi- gefundenen Reste beschreiben die Ugaxx. r. rit-

schen Privatbau (Athen. Mitt a. a. 0.1, ebenso haio. 1879/80, 16 und erL Text zu Karten von

wie die Tastungen vor der nordwestlichen Ecke Attika 1 9 n. 5 (Lage auf der Karte bezeichnet)—

,
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«o stosaen wir sobald auf einen Cornpler von (in

einem guten Teil ent nenerding* aufgedeckten)

Anlegen, die »Ile io dem Kaufmarkt der rOmi- Der Dan de« Andromko» Kyrrhestee endlich

sehen Zeit geboren. — ment von Poseidonios (s. Kalbet Herrn. XX
Die ente dieser Anlagen (die Lage am scharf- 614) bei Vitrur. I 6, 4, dann bei Varro de r. r.

iten angegeben auf Ant. Denkm. II Taf. 37 III 6. 17 (81 v. Chr.) erwähnt, also noch tot der

Quadrat r 4) ist die n allen Zeiten aufrecht Mitte des 1. Jhdte. r. Chr. errichtet, ron den
gebliebene

, mit ihrer Front nach Westen ge- Athenern später ,Haos des Kyrrhestes' (olxlar n)r
richtete, ron Tier dorischen Stalen getragene kyopinjr kvge^atov, s. ‘Etprjg. dgz- 1884, 169.

sog. ,Pyle der neuen Agora' mit drei Zugängen, 10 170 Z. 54) genannt — wurde, in den wesentlichen

und auf der Spitse des Giebels dereinst — wie Stücken wohl erhalten und nur teilweise ver-

die Aufschrift auf einer Pllnthe (CIA III 445) schüttet, schon Ton Cyriacus (Athen. Mitt. XXV
lehrt — die Statue des jungen Lucius Caesar 222) gexeichnet und schon ronTransfeldt(Athen.
tragend (abgeb. xuerst bei Stuart Bd. I K. 1 Kitt. I 119) richtig erkannt; von Stuart teil-

pL 1—3; technisch untersucht von Bötticher weise ausgegTaben und vorzüglich abgebildet (Ant.

Ber. Ob. Unters, auf Akr. in Ath. 228). Diese of Ath. Bd. I c. 8 pl. 1—19); mit unter den ersten

zwischen 12 und 1 T. Chr. laut der Aufschrift Denkmälern von der archäologischen Gesellschaft

auf dem ArehitraT (CIA IQ 65) aus Geldspenden ganz blossgelegt (Evroyttt t. xgaxt. t. dgz- h.
des Iulius Caesar und Augustus su Ehren der 1646, 17. 57. 87. 121. 197 mit Taf. I), zuletzt

Athens Arcbegetis errichtete Thorballe bildete den 20 noch 1891 mit der untersten Stufe (iloam. z.

Westeingang zu einem viereckigen geräumigen, mit dp*. Ir. 1891, 8). Neuere Aufnahmen findet man

nikosbaus in einiger Distanz hinziehenden Flügel

nach Norden vor.

Der Bau des Andronikos Kyrrhestee endlich

weise ausgegraben und vorzüglich abgebildet (Ant.

of Ath. Bd. I c. 3 pl. 1—19); mit unter den ersten

Denkmälern von der archäologischen Gesellschaft

ganz blossgelegt (Evroyut t. xgaxr. t. dgz- fr.

1846, 17. 57. 87. 121. 197 mit Taf. I), zuletzt

Westeingang tu einem viereckigen geräumigen, mit
Marmorplatten gepflasterten Hof, der auf allen

Tier Seiten mit Säulenhallen und sich anschliessen-

den Gemächern (Läden und Magazinen) umgeben
war. Das auf der Rückwand des einen Seiten-

pfostens der ,Pyle‘ eingetragene Decret des Kaisers

Hadrian über ölverkauf (CIA III 38), die Tafeln
mit Normalmaasen , Aicbanlagen, Angaben der
Normallänge der Elle (durch 8triche an den Stalen),

: vJau.l . n i.i

in Baumeisters Denkm. flg. 2366/68 (Aufriss,

Durchschnitt, Grundriss). 2865 (Lageplan von

DOrpfeld). 2369 (8kizze des Anbaus von Graef);
Besprechung Ton Matt ebd. 211217.; technische

Erläuterung bei Durm Baukunst d. Gr. I* 297,

vgl. Art. Andronikos Nr. 28, o. Bd. I 8. 2167.

Das ziemlich scharf nach den Richtungen der

achtteiligen Windrose orientierte achteckige turm-
die in schrifl liehe Bezeichnung der Standplätze SO artige Gebäudo aus pentelischem Marmor ist mit
einzelner Hoker bestätigen die Bestimmung der einem Aussenfries umzogen, der in ziemlich plum-
ganzen Anlage zu Kaufzwecken. Diese Baulich- pera Relief die daemonischen Gestalten der acht

»eiten sind erst sehr allmählich bekannt geworden Hauptwinde (am besten abgeb. beiBrunn-Bruck-
und wieder aufgedeckt, vgl. die Berichte bei Ross mann Denkm. 80) zeigt, und trug dereinst auf

Arch. Auls. I 2. 108. Bötticher a. a. 0. 223. dem Schlussstein des flachen Daches einen Triton

Bernb. Schmidt Rh. Mus. XX 161 (mit Plan), als Wetterfahne. Zugleich aber diente es als

DOrpfeld Athen. Mitt. XV 843. 444; Ailr. dgz- .Horologium' und zwar in doppelter Hinsicht, in-

1888, 188. 1891, 16; "Expij/i. dgz- 1890, 110; Berl. dem sowohl auf den acht Seiten des Turmes
pbiloL Wochenschr. 1891, 509. Curtius Stadtg. unterhalb des Frieses Sonnenuhren angebracht

256 (mit Grundriss). Ilgaxt. t. dgz Tr. 1890, 11 40 sind, als auch im Innern eine, jetzt verschwun-

(mit Plan). 1891, 7. Ein dem Westportal ganz dene, Wasseruhr thätig war. für die das Wasser
analog gebildetes Ostportal dieses Marktsaale aus einem südlichen halbkreisförmigen Anbau ein-

zeigt durch seine Lage (nicht genau in der Mitte, geführt wurde.

sondern etwas weiter nach Süden gerückt), dass Natürlich stand dieser Winde- und Uhrturm
auf den Straeaenzug Rücksicht genommen wurde. Ton Anfang an auf einem freien Platz und , wie
Mit dem gleich Östlich, aber auf einer höheren wir noch wohl erkennen, auf einem Platz mit sehr

Terrasse gelegenen Platz, der sich südlich an den frequentem Verkehr, in der Mitte der Stadt ge-

,Turm der Winde' anachliesst, wurde erst später legen und zugleich ein Kreuzpunkt ersten Ranges,

ein unmittelbarer Zusammenhang hergestellt. auf dem sich vier Hauptstrassen (nach VTesten

Auf diesem Platz wurde nämlich in der Kaiser- 60 zum Altmarkt, nach Norden zum nördlichen Haupt-

zeit, wohl erst im 2. Jhdt. ein nach dem Marktsaal
orientierter Arkadenbau zu Ehren der Athena
Archegetis und der Etßaoxot (CIA ni 66. Athen.

Mitt. VII 899) von zwei Gargettiem errichtet

Auf fünf Stufen stieg man zu dem Bau empor,

von dessen Eingangshalle zwei und ein halber

Bogen — die lange fälschlich für Beste der Wasser-
leitung nach dem .Windeturm' gehaltenen —
(abgeb. z. B. bei Stuart Ant. III * c. 4 pl. 41)
noch aufrecht stehen. Eine genauere Skizze de« 60
ganzen Baus gab erst DOrpfeld Baumeisters

Denkm. 2114 Fig. 2365, noch vollständiger ist

der Grundriss in den Ilgaxx. r. dgz- 7» 1890 (TgL

auch ITgaxx. 1891 xtr. 8). Dieser Arkadenbau
war mit seiner Nordseite so unmittelbar an den

Turm der Winde hersngerückt , dass er zwei

seiner südlichen Sonnenuhren verdeckte, schob

aber auch einen längs der Oatseite dieses Andro-

thor, dem archarnischen , nach Süden zum Pry-

taneion und Burgumgang
,

endlich nach Osten

weiter in die Stadt hinein) schnitten; und nord-

westlich des Turmes finden sich noch jetzt die

Reste einer fast quadratischen mit Marmorplatten

belegten Anlage, die zum Verkauf von Lebens-

mitteln gedient haben mag (Grundriss in Jloaxx.

t. dgz- rv. 1890 Taf. 1; vgl. Lölling in Hdb.

d. A.-W..III 821, 2).

8. Nördlich des .Kaufsaals' aber liefen noch

zen Baus gab erst DOrpfeld Baumeisters ausgedehnte Reste eines genau wie er orientierten

Colossalbaus
, der jedenfalls auf Kaiser Hadrian

zurückgeführt werden muss, des sog. xtxgdyonov

'AögiaroB oder der .Hadrianstoa'; die Lage ver-

anschaulicht gut die Obersichtskarte bei Curtius
Stadtgesch. Bl. VI. Teile des rechtwinkligen, einen

Flächenraum von 122 m. Länge und 82 m. Breite

umschliessenden Baus blieben immer aufrecht und
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die Koste waren mm Teil sogar früher noch roll den (s. Pottier Bnll. hell. II 1872, 412). Vgl.

ständiger erhalten, so dass Stuart, der die erste auch die Arbeit von De Cou über den Frier

rollatändige Aufnahme gab (Antiqu. of Ath. I Aroeric. ioura. of archaeol. Vni 42ff. und Reisch
c. 5 Tat Iff. = Altert, v. AtU. I 178; Lief. IV Gr. Weihgeech. (= Abh. d. Wiener epigr. arch.

Taf. 7. V Taf. 6) , den vollständigen Grundriss Semin. VIII) 189. Die auf der Südseite ange-

richtig entwerfen konnte (die älteste Zeichnung brachte Inschrift zeigt, dass hier die Strasse ging,
von der Westseite bei Omont Ath. au XVI siede deren weiteren Verlauf nach dem Dionysostheater
T. XX von einem Zeichner Nointels). Die Aus- hin Loriot (a. a. 0.) feststellte. An dieser Strecke

grabungen der archäologischen Gesellschaft 188S, wurde u. a. eine grosse marmorne Dreifussbasis

bei denen auch die im Innern gelegene, verfallene 10 mit Dionysos und swei Niken in Relief gefunden
Kirche der Ilavayia fuyaltj abgebrochen wurde, (Arch. Anzeiger XII 437. Mon. d. Inst. XXXII
haben einzelnes hinzugefügt, s. die Berichte in 112. Sybel Katal. d. Sculpt. zu Athen nr. 305)
Tlgoxx. x. Agy. h. 1885, 18ff. mit dem schönen Ebenso lässt sich weiter nach Norden ihr Lauf
Plan von Dörpfeld auf Taf. 1, Nikolaides ungefähr vermuten; denn gleich nördlich (,im

Agx- 1885, 27 (die genauste Beschreibung). Keller des Hauses an der Nordwestecke des Kreu-

Dawes Athenaeum 1886 N. 3056 p. 686. Von zungspunktes der Thespis- und Tripodenstrasse1

der gewaltigen Porosmauer, die das Ganze um- Lölling) wurde der Unterbau eines ähnlichen
schloss, steht noch fast die ganze Ostseite (an Monuments gefunden (Arch. Zeit. XXXII 162 n. 5).

der jetzigen Aiolosstrasse), das anstossende Stück In der Nähe stand im 17. Jhdt. noch ein anderes

der Nordseite, und von der Westseite die Nord- 20 ähnliches Denkmal, xö tparagi xoü Atoyerrj be-

hälfte mit sieben korinthischen Säulen und ein nannt (vgl. Ross Arch. Aufs. I 264, 51. II 260;
anschliessendes Stück von dem in der Mitte der wohl mit Unrecht ist seine Eiiatenz bezweifelt

Seite vorspringenden Tetrakionion. Im Innern ist von Lölling). Ausserdem hat Stuart (Altert,

ein rings umlaufender Säulenhof zu erkennen, in II 477, Lief. XV Taf. 1. 2 d. A.) ein Stück weiter

dem ein Marmorgebäude sich erhob; vor diesem nach Osten bei der Kirche H. Aikaterine (Momm-
Säulenhof nach Osten hin sind mehrere Gemächer sen Ath. Christ. 65 n. 65) noch Reste einer ioni-

zu erkennen, die zum Teil deutliche Spuren einer sehen Säulenhalle aufgenommen, von denen jetzt

Herrichtung ähnlich wie in der Bibliothek von nur noch weniges erhalten (vgl. Dod well Klass.

Pergamon zeigten (Co nze Bert, philo). Wochenschr. und topogr. Reise nach Griechen! II 208 d. C.

1885, 831. Dziatzko Beitr. z. Kenntnis deeSOMilchhoefer 189).

Schrift-, Buch- u. Biblioth.-Wesen III 1896, 38). 10. Wiederum bat sich im änssersten Osten
Das Ganze scheint also ein prachtvolles Biblio- der Stadt, d. h. in dem ursprünglich ausserhalb

theksgebäude mit Vorlesungsräumen gewesen su der Mauern gelegenen Teile, in dem unter Hadrian
sein und stimmt gut mit der Beschreibung der sich ein Nen-Athen (novae Athenae genannt in

(anch bei Hieronym. II 167 Schön, erwähnten) deT Aufschrift auf dem Aquaeduct CIL HI 549.

prachtvollen Bibliothek Hadrians, die Pans. I 18, riai ’A&rfvat 'Adgmval bei Steph. Byz. s. ’OJLvft-

9 io ii btupmiaxaxa (xAit (füge ich hinsu)) • ixa- xulor, Badrionopolis Hist. Ang. Hadr. 20) an-

xbv tfxoai xlovte Qßvyiov klihv nr.xotrjrzat Kai siedelte, und in aer Vorstadt auf der andern Seite

vaze axoale xaxa xa airxa ol ioXjoi bis zu xaxd- des Ilisoa noch eine grössere Zahl von Anlagen
xiuai ii lc avx'o ßißlla giebt (s. Wachsmuth 40 erhalten.

St Ath. I 692, 1), während er das Gymnasium, Zunächst bezeichnet die Grenze zwischen Alt-

an das man auch gedacht hat, deutlich im folgen- und Neu-Athen das sog. ,Tbor des Hadrian1

,

den als ein besonderes Gebäude aufführt. ein Prachtthor, dessen Architrav auf der Westseite
9. Einige interessante Überreste befinden sich den jambischen Trimeter trägt; afä’ tlo' ‘A&frat,

auch in der Niederung östlich der Akropolis. Sie &r)oia>{ ij xgiy xAJUt und auf der Ostseite den

gehören zumeist der Gattung der choregischen andern: Aid' da Abgmrov xai obyi &t)oio>s x6ki
Denkmäler an, die hier in dichter Reihe eine (CIA III 401. 402); abgehildet ist es zuerst gut

förmliche Strasse bildeten
,
nach der die ganze bei Stuart III c. 3 pL 1 u. 4; seine Lage zum

Gegend TgUoits genannt wnrde (Pans. 120, 1). Oiympieion angegeben im 'Agr.i^xiii. 1862 Taf. 10).

Das berühmteste von ihnen ist der noch jetzt 50 Durchschreitet man das Hadriansthor, so stöest

aufrecht stehende und in leidlichem Zustand er- man anf den Peribolos des Olympieions, d. h.

haltene Rundbau (vode) , den laut der Inschrift die grossartige 206, 5 m. lange und 130 m. breite

auf dem Epistyl (CIA II 1 242) im J. 835/34 v. Tempelterrasse
,

die erst Hadrian anlegen liess

Chr. Lysikrates als siegreicher Chorege weihte Teile dieses Peribolos waren immer sichtbar und
(das sog. <PavAgi roi) Aqftooömi)

,

ein Muster- von dem hadrianischen Tempel sah Cyriacus (epigr.

6tück dieser Gattung, das bereits Stuart anf- Illyr. XI 81; vg! Athen. Mitt. XIV 221) noch
nahm und ausführlich beschrieb (Ant. I c. 4 pl. S. 21 Säulen aufrecht; 1760 wurde die westlichste.

4. IV pl. 10—26 = Alt. 1 13911 II 28ff. 35ff. d. A.). die 17., su Kalk gebrannt, jetxt stehen noch 15

Neuerdings ist es oft behandelt and reconstruiert aufrecht, die 16. liegt seit 1852 am Boden. Über
worden: Pappadopulos 77. xov Avoixgaxctov 60 den älteren Bestand gewährt vollen Aufschluss

nrrnulov 1852 mit 8 Taf. Anrüs Sur le monum. Stuart Ant. III o. 2 p! 1.2 = Altert. II 368,
de Lysicrate 1866 (vgl. Rev. arch 1866 Mars). Lief. VI Taf. 8. XXVIII Taf. 4; doch haben
v. Lützow Choreg. Dcnkm. des Lysikr. nach Tb. erst die wiederholten Ausgrabungen von Penrosr
Hansens Restaorationsentwurf 1868 (Sep.-Abz. und der archäologischen Gesellschaft über viele

ans Lützows Ztschr. f. bild. Kunst III 233. 264 wichtige Punkte Aufklärung geschafft, die Funda-
mit 2 Stahlstichen); wiederhergestellt von dem mente des pisistratischen Tempels blossgelegt.

Frsnsosen Loviot, bei dessen Ausgrabnngen an Stücke seines Baus aus Kalkstein (namentlich
dieser Stelle noch einige Architravstücke sich fsn- Säulentrommeln) aufgefunden, ferner constatiert,
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dass der Bau de» Antiochoa ein Oktastylos war Rehen Schlossgartens oder in seiner Nähe ru Tage
(vgl. VitruT. HI 2, 8), dass von ihm die jetzigen getreten, von denen man manche fälschlicherweise

Säulen stammen, dass der Tempelbezirk erst von der Stadtmauer zuaehrieb (s. Milchhoefer in

Hadrian so ausgedehnt wurde u. s. w. VgL Baumeiater Denkm. I 178f.); vgl. Göttling
Khusopulos in 'Agx- ‘WH- 80ff. mit Taf. Gea. Ath. II 171; besonders bedeutend sind die

10 (aber das sog. Propylon). KrBger Arcfa. Anz. namentlich im Norden und im Sadosten des Gartens

1862,295. Bevier Papers of the American scbool gefundenen Mosaikfussböden einer Villa und die

of Athens I (1885) 188. Penrose Joura. Hell. Reste einer Halle in der Mitte seiner sädlichen

Stud. VIII 272. Berliner philol. Wochenschr. 1887, Hälfte; vgL z. B. Michaelis Arch. Anz. 1861,

2359. rigaxx. t. Aex- fr 1886. 14. 1888 Taf. 1. 10 179; Bull. d. Inst. 1846, 178. Bötticher Unters.

1897, 14. 1898, 62. Classic. Rev. 1898, 472; auf d. Akrop. 4. Ober Bäder in seiner Mähe
Grundriss bei Penrose Principles of Athen. Ilgaxx. v. dpy. fr. 1873/4, 83. 87. Sehr ausge-

archit.* (1888) Taf. 40; eine Skizze, die die Er- dehnt sind auch die Beste unterhalb des Garten»

r
bnisae der Ausgrabungen bis 1890 zeichnet, von der russischen Kirche, bei den Ausgrabungen des

Orpfeld bei Curtius 8tadtg. 268. Eine ge- Archimandriten 1852/6 aufgedeckt (s.'Eipr/ft. ägx-
naue Pnblication aller neuen und neuesten Funde 1449f. mit Plan). Auch in der Gegend jenseits

bleibt zu wOnscben. Wir sehen jetzt u. a. auch, des Ilisoe finden sich Beste römischer Villen und
dass der Zugang zum Peribolos auf der Mord- Thermen ;

sowohl nördlich des Stadions z. B. beim
aeite durch zwei viersäulige Proatyla erfolgte, Hagios Petros Stauromenos (vgl. Stuart Altert,

von denen das östliche genau in der Verlange- 20 1 80 d. Ausg.), als dicht nördlich bei der Kallirrhoe

rnngslinie der Ostfront des Tempels liegend auf- auf der jetzt gebildeten Insel ,
als auch s&dlich

gedeckt ist ,
während auf das zweite

,
das ent- der Kallirrhoe z. B. beim H. Panteleimon (Reste

sprechend in der Verlangerungslinie der West- römischer Wohnhäuser sind auch sonst gelegent-

front gelegen haben muss, das eben erwähnte lieh anfgedeckt, ausser an dem Westabhang der

.Thor des Hadrian' gewendet ist, dass dagegen Burg und des Areopags z. B. 1835 beim Bau des

das weiter westlich liegende sog. Propylon gar Militärhospitals, s. Boss Arch. Aufs. I 103).

kein Tborgebäude, wie man glaubte, sondern eine 11. Flussbett und Lauf des Ilisos selbst ist

Ezedra ist (Dörnfeld Athen. Mitt. XI 881). gleichfalls infolge der Anlage des liadrianischen

Südlich des Tempelbezirks, dicht bei dessen Tempelbezirkes verändert worden; bis dahin ging

Sfidostecke haben noch oberhalb der Kallirrhoe 80 er weiter nach Westen, indem er durch die süd-

Ausgrabungen der archäologische Gesellschaft die

Grundmauern eiDes Tempels aus römischer Zeit,

der dann in eine christliche Kirche verwandelt
war, blosagelegt, s. Ilgaxx. v. Agx. h. 1893, 180
und Taf. 1. Einer bestimmten Gottheit lässt er

sich leider nicht znweisen; ob er im Zusammen-
hang mit der Anlage des grossen Peribolos des

Olympieions entstand? Südwestlich des Olym-
pieions, aber ein Stück weiter ab, schon ausser-

östlicbe Ecke des späteren xi/uvos floss; das haben

die Ausgrabungen von Skias in dieser Gegend ge-

lehrt (s. Ilgaxx. t. Agx. h. 1898, lllff. mit Plan);

durch eine besondere Anlage (tf> auf dem Plane)

wurde damals das Wasser in das rechte jetzige

Bett geleitet (das linke ist überhaupt vollständig

neu und damit die ganze Ilisosinsel). Bei der

Felsbarre, die sich hier (gegenwärtig im Fluss-

bett) findet, lag die Quelle Kallirrhoe; hier war
halb der Stadtmauer und unterhalb der Kallirrhoe 40 durch das ganze Mittelalter hindurch bis in neuere

(200 Schritte westlich der modernen Uisosbrücktf

die nach dem grieeh. Friedhof hinüberführt) ist

die Kranzplatte des Altars gefunden, den Hippias
Sohn, Peisistrato«, nach Thuc. V 54 im Pythion
geweiht hatte, mit derselben Inschrift, die Thuky-
dides anführt = CIA TV 1 p. 41 nr. 878 e. Dies

mit andern hier in der Nähe gefundenen Weih-

Zeiten eine ungewöhnliche Wassermenge vorhan-

den, das vor und aus dem Felsen (durch Stollen)

bervorquoll; zwei künstliche Bassins fassten es

zusammen, und durch zweckmässige Vorkehrungen
war dafür gesorgt, dass der Ilisos die Quelle

nicht überflutete, s. Bar. der sächs. Ge», d. W.
1887, 393f. Aufnahme der Kallirrhoe mit Um-
gebung im Atlas v. Ath. Bl. 10, Terrainskizze

des Architekten Herzog (1890) Curtius Stadtg.

50 87. Von dem Bau des Pcisistratos, der nach der

Überlieferung (s. u.) die Quelle in einen neun-

röhrigen Brunnen verwandelte, ist bei den Aus-
grabungen nichts mehr zum Vorschein gekommen;
vielleicht war er bei der Errichtung des Pavillons

für die fränkischen Herzöge an dieser Stelle ab-

gebrochen worden.

12. Auf der a n d e r n Seite de» Ilisos 1 00 Schritte

oberhalb der Kallirrhoe, da wo auf der Kaupert-
schen Karte Felsstufen unter Mr. 8 vermerkt sind.

Ges. Äbh. I 451). Überlieferung (s. u.) die Quelle in einen neun-

In dem ganzen Gebiet, das sich nördlich des röhrigen Brunnen verwandelte, ist bei den Aus-
Olympieions bis zum Ilisos erstreckt, sind zu ver- grabungen nichts mehr zum Vorschein gekommen;
schiedenenZeitenimmerwiederausgedehntcPalast-, vielleicht war er bei der Errichtung des Pavillon»

Villen- und Thermen anlagen, insbesondere für die fränkischen Herzöge an dieser Stelle ab-

Mosaikfnssböden und Hypokausten, aufgedeckt gebrochen worden.

worden, die alle der .Hadriansstadt' angehörten. 12. Auf der ander n Seite des Ilisos 100 Schritt»

Nördlich und nordwestlich der Nordwestecke des oberhalb der Kallirrhoe, da wo auf der Kaupert-
Olympieions zeigten sich bei den Ausgrabungen sehen Karte Felsstufen unter Nr. 8 vermerkt sind,

des J. 1888 Reste einer ausgedehnten Badcanlagc 60 konnten Stuart und Revett (Altert. I K. II

(Ugaxi. v. Agx- h. 1888, 15 mit Plan) und noch mit Tafeln ; Lief. I 7f. d. A.) noch einen kleinen

grössere Thermen 1872 nordöstlich beim neuen ionischen Tempel 1Amphiprostylo» von 4 Säulen)

Ausstellongagebäude (Arch. Anz. 1878, 114. Rev. aufnehmen und abbilden, der in eine christliche

arch. XXVI 1878, 2. Sem., S. 50 mit Plan); in der Kirche der Panagia ‘oti/r xixgar verwandelt war
Nähe an der neuangelegten UaxpAgot ’Olync die und 1780 ganz abgebrochen wurde. Jetzt hat
eines Palastes 1889 (ITgaxr. r. Agx- Ix- 1889, 9 Skia» (Ilgaxx. x. ag r. h. 1897, 78<T, mit Plan)

[mit einem Plan Kawer aus]). 8chon früher sind die Fundamente wieder aufgedeckt, nach denen
mannigfaltige Reste bei der Anlage des könig- der allgemeine Grundriss wieder hergcstellt werden
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kann. Dflrpfeld Athen. Mitt. XXII 228 hält Zusammenhang unter einander erhalten sind. Ton
ihn für den Tempel der Artemis Agrotera; da dem, was sonst noch auf nns gekommen oder
die kleinen Mysterien in Agrai, d. h. eben in bisher aufgefunden ist, greife ich nur einiges

dieser Oegend gefeiert wurden, ist es mindestens wenige noch heraus, das aus dem einen oder dem
ebenso gut möglich (wenn man auch auf Pausanias andern Gründe Interesse erregt bat. So steht
Beschreibung gar keine Rücksicht nimmt), hier in dem nördlichsten Teile der Stadt, in der Nähe
die fwoiutal <5/0tn des llisoe zu sehen, von denen einer Öffnung der nördlichen Stadtmauer (von
Himerios ecl. X 16 spricht, und in dem Tempel Curtius-Kaupert Atlas BL II als ,Stadtpforte‘

den der Demeter und Persephone in erkennen bezeichnet) eine römische glatte Säule aus Cipol-

(mit Lölling Hdb. d. A.-W. III 826, 1 undlOlino mit korinthischem Capital vermauert in die
Svoronos r. rofua/j. dpyatoi. IV 243ff., Capelle des H. Ioannis Kolonas (Mommsen Athen,
freilich ohne dee letzteren Begründungen und Christ 114 nr. 178), jetzt als wunderthätig be-

Folgernngen zu billigen). Auf dem nördlichen und trachtet (Stuart Alt. II 484 d. A.); sie trug
westlichen Abhang dieses .Windmüblenhügels 1 ursprünglich wohl eine Bildstale; die vermeint-
flnden sich zahlreiche Votimischen in den Felsen liehe Überlieferung (’Expijfi. dp* nr. 84 p. 945
eingearbeitet, meist paarweise, was auch auf die Anm.), einst hltten neben ihr noch mehrere andere
eleusinischen Göttinnen weist (s. Milchhoefer Säulen gestanden, ist teils Confnsion mit dem
188). Ioannis orale xoXovats im Olympieion (Mommsen

Geht man auf dem andern Ufer des llisoe 54), teils Schwindel. Ebenso stebt auch jetzt

stromaufwärts, so trifft man auf eine Hügelgruppe, 20 noch eine einzelne Säule im äussersten Süden der

in deren Mitte eine über 200 m. lange, nach dem Stadt, die bereits Stuart und Revett (II 455
Tlisos sich Öffnende Thalmulde einschneidet. Diese d. Ob.) in ihren Plan anfnahmen (auch in den
Mulde liess Lykurgos ebnen und am oberen Ende verschiedenen Plänen von Curtius-Kaupert an-

abmauem, die umgebenden Böschungen zur Her- gegeben); ihre ursprüngliche Verwendung ist aber
richtung des Zuschanerraums bald aufschütten, aueb durch zweimalige kleine Ausgrabungen nicht

bald abtragen, und sodas psnathenaeische Stadion sichergestellt. Nach der ersten von Consul Fau-
herstellen, das dann Herodes Attikos mit Marmor- vel (s. Hawkins Topogr. of Ath. in Walpole
sitzen und sonst prachtvoll auastattetc. Den Mem. rel. to Turkey I 477) steht sie in gleicher

früheren halbverschütteten Zustand der Anlage Linie mit ein paar andern Säulen, und so sind

zeigt Stuart Ant III c. 6 mit 2 Tafeln, Lief XIII SO auf Fauvels Plan bei Oliv ier Voyage d. l'empire

Tal. 2. 8 d A.; erst 1869 wurde der Platz auf Ottoman, lirr. 3, pL 49 (danach Walpole 480)
Kosten des griechischen Königs von Ziller ausge- .reetes d'un portique* angegeben. Nach Stracks
graben, der über die Ergebnisse in Ztschr. f. Bau- Aufräumungen, über die Rhusopulos
wesen XX 48811. (mit 4 Tif.) Bericht erstattete (Sep.- dgy. 1862, 149 berichtet, scheint es zweifelhaft,

Abdr. Ziller Auagr. im Panath. Stad. 1870), vgl. ob das Ganze nicht erst in fränkischer Zeit aus
auch Arch.Anz. 1869 XXVH 117. 181 undLampros griechischen und römischen Werkstätten herge-
To fflauhnwis azddior 1870; der Zillerache stellt ist.

Grundriss ist auch in dem Atlas von Athen 8. 13 Leider fehlen noch die in Aussicht gestellten

wiederholt. Als man 1896 den Platz für die (Ann. of Brit. school III 90. 238) Berichte von
internationalen ’Ö-tu/uTinxoi dycJrtc herrichtete und 40 Cecil Smith (mit Plänen Clarks) über die Aus
nach Schluss der Spiele die Aufräumungen noch Grabungen der englischen Schule, die 1895/7 in

fortsetzte, fand man in der Hohe der 26. Stufe der bisher noch ganz vernachlässigten südlichen
noch ein Teil des didfco/ta wohl erhalten und Vorstadt und zwar südlich des ITisos, genauer
machte auch sonst noch für die Einrichtung des Östlich der Kirche H. Panteleimon (auf den deut-
Stadions wie des Zuschauerraums wichtige Ent- sehen Karten fälschlich als H. Marina bezeichnet)

deckungen, vgl. Polltis Ti T/avadijraixov ord- stattfanden. Dorpfeld (Athen. Mitt. XXI 464)
iior 1897 (Sep.-Abz. aus den 'Olv/ataxoi Ay&rtt ist geneigt, hier auf der Ostseite des antiken nach
Teil II gr. u. frana.; auch in deutscher Ubers. Sunion führenden Weges gefundene Reste eines

von Deffner erschienen); auch Athen. Mitt. XX grossen römischen Gebäudes für das Gymnasium
874. XXI 109. 50 des Hadrian zu halten (an sich sehr wohl znüg-

Anf dem links gelegenen Stadionhügel sieht lieh, da von dessen Lage sonst gar nichts bekannt
man eine künstlich geebnete Terrasse mit Resten ist) und in den Resten eines griechischen Ge-
einer grosseren Anlage, wohl des von Herodes bändes, Ober die später römische Thermen er-

n.J.i rrt -1- J T L _ i 4 j Ai.i J.J n : J xr /_[in
;

i mi if

Tv/t) xije ixihcoK, Athen. Mitt. IX 95); auf dem Athen. Mitt. XX 507) zu vermuten (worüber ein

rechten liegen gleichfalls künstlich geebnete Ter- Urteil zur Zeit unmöglich; die Engländer Journ.
rassen und aus gleicher Zeit stammende, aber Hell. Stud. XVII 175; Ann. Brit. sebool IÜ 89
unbestimmbare Baureste, dio seit 1862 fast voll- sind überzeugt).

ständig verschwunden sind. Eine unmittelbar 14. Noch bemerke ich, dass Ober die Wasser-
zu dem Stadion Ober den Ilisos hinüberführende 60 leitungen Athens Ziller eine instruetive Unter-
Brücke liess gleichfalls Herodes anlegen; von ihr Buchung veröffentlicht hat (Athen. Mitt. II 107
standen bis 1778 noch drei Bögen, die Stuart mit Taf. 6—9). Von ihnen hat sich die 8. 118ff.

Alt. II 457; Lief. XIII Taf. 2. 3 aufhahm; auch besprochene, vom Dionysostheater her kommende
in neuerer Zeit waren noch Reste der Grund- .Wasserleitung am Fasse der Pnyx‘ durch die

bauten vorhanden, jetzt sind sie unter dem Neubau Ausgrabungen DOrpfelds am Westabhang des

der Brücke ganz verschwunden. Burghügels als eine gewaltige unterirdische Fels-

18. Das sind die grosseren Monumente, von leitung ans peisistratiseber Zeit herausgestellt;

denen noch bedeutende Überreste und in einigem der Lauf ist Antike Denkm. II Taf 88 darge-
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teilt and ebd. Heft 4 3. 2 sind die Haupt-
ergebniue ihrer Untersuchung kan beeebrieben;

rn. ausserdem noch Athen. Mitt. XVII 441. XIX
SOS. xxn 478. Hervorxuheben wäre, de» neben
derselben eine noch ältere Leitung (auf der Karte
farblos angegeben) herging. Genauere Beschrei-

bung der Interessanten Details hat DOrpfeld
versprochen.

Für die Zeit dar Nachblüte Athens and ins-

N. 788ff.). Von diesem Friedhof westlich des Di-

pylons gab lasammenhAogende Beschreibung Carl
Curtius ArchäoL Ztg. XXIX 18ff. mit Tal 42

§
’lan). 43. 44; ein Panorama Atlas tob Athen
L IV. Vgl. anch Delbrück Athen. Mitt XXV

292ff.

Dann setzte eine neue Periode mit der Auf-

deckung des antiken Doppelthorea selbst und seiner

Umgebung ein. Diese geht von 1872—1875 (ge-

besondere für die Hadrianatadt ist der von Hadrian 10 naaer Min 1876); Berichte in Ugoxx. r. igx- h.
1872/8, MT. (mit Grundriss). 1878/4, »f. (mit

Sitaationsulan von Papadakis). 1874/6, 13ff.

(mit Grundriss, namenthch der gefundenen Wohn-
hiaser). Dann wurde wieder 1879 bis Juni 1880
gegraben: Bericht Hoturt. t. der. h. 1879, 7ff.

(mit Plan TOD Mitsakis, der alle Ausgrabungs-
resultate bis 17. April 1880 verzeichnet); ebd.

1880, 7ff,, and endlich 1889 der Plats aufgeräumt
namentlich der Brdwall mit dem Hauptgasrohr

geieichnet. Schon 3tuart und Re'vett (Ant 20 entfernt (Athen. Mitt XIV 414). Ober die Festungs-

in e. 4 pL 2ff.; Alt II 425 und Lief. XI Taf. 7 beuten handelt eingehend t. Alten Athen. Mitt.

begonnene, von Antonin vollendete, nach römischer

Weise auf hohen Bögen geführte Aquaeduet ron
grösster Bedeutung geworden. Von ihm hat Cy-
riacus Anconitanus (a. Zeichenbuch des Giuliano

di San Gallo BI. 28 Rflekaeite frei. Athen. Mitt
XIV 220] und die Copie bei Laoorde Athines

I 82) noch das Mittelportal und die Epiatjlia

des Durchgangs rechts (mit der Insehr. CIL III

649) am SOdwestfoss des Lykabettos gesehen und

—10) fanden diesen Best in serstörtem Zustand,

und 1778 wurde er ganz bis auf ein Stfick des

Architnva (Ober das vgL Arch. Ans. 1861, 179)
abgebrochen. Dieser Bau stand bei dem noch
jetsi erhaltenen Reservoir, in das die in den Fels

gehauene, an den Luftachachten kenntliche Leitung
mündete. Von dem Reservoir lief dar Aquaeduet
in die Hadrianstadt direct auf das Olympieion

IQ 28ff. mit Tat UL IV; vgl. auch Adler Arch.

Ztg. XXXII 1571. (mit Grundriss) und Waehs-
muth 8t Atb. II 200ff. 209ff.; Ober die dicht

bei den Mauern innerhalb dar Stadt und unmittel-

bar vor derselben gefundenen privaten WohnhAnaer
vgL Arch. Ztg. XXX 111 55. v. Alten a. a. 0.
46. 48. IlgaMi. 1874/5, 18f. 1879, llf. Abbild*,

des Dipylons bei Hiddlaton pL 24, des Canals

u; auch diese Reste verschwanden 1778, aber80pL 25 n. 34; der Stadtmauer ebd. n. 35.

sie lind noch an drei verschiedenen Stellen in

Stücken von 5, 2Vs und 3 Bögen auf dem Plan

deT Kapnziner (Tot XXXIX bei Omont) ver-

zeichnet. Ober andere Wasserleitungen am Lyka-
bettos vgl. noch Karten ron Attika II 19. 35.

15. Slum Schluss (teile ich noch fest waa von

den Stadtmauern und Stadtthoren sich erhalten

hat, und füge dem gleich ein paar Worte Ober

die GrOber hinzu , die ja nach athenischer Sitte

(s. o.) immer vor den Thoren und dort besonders 40 lieh zwischen Dipylon und H. Triada and west-

Auch GrOber warden nordöstlich des Dipylons

und zwar bis ganz dicht an die Stadtmauer getänden

(flpoxr. 1878/4, 17. 18. 1874/5, 17. U&j*. I 395),
namentlich sehr alte mit Geflaaen des .geometri-

schen* Stil«, so dass es mm flblich wurde von
,Dipylonvasen* and .Dipylonstil' zu sprechen (vgl.

PalOologos bei Rayet Ceramiqne Gr. 23. Ann.
d. Inst 1872, 18111. Mon. d. Inat XXXIX. XL).

Eine neue Ausgrabung wurde 1890 nament-

gem an den Hauptstrauen angelegt wurden.

Die Reste der Stadtmauern wurden (nach

den ortskundigen Bemerkungen von Boss The-

seiou IXff.) zum erstenmale gründlich von Major

v. Strantz aufgenommen, danach von Cor-
tina Att. Stud. I fllff. beeebrieben nnd in den
.Sieben Karten z. Top. von Ath.* Bl. III gonan
verzeichnet. Wesentliche Rectiflcationen und Er-

weiterung brachte nach neuen Aufnahmen die

lieh derselben in einem zu der Nekropole gehöri-

gen Terrain ausgefOhrt und legte Terrassen blou
mit armen und späten Gräbern. {flgaxw. *. igx-
ft. 1890, 19ff. mit Plan von Kawerau u. Gen.
fOr das Geaamtgfbiet der bisherigen Ausgrabungen
am Dipylon. Athen. Mitt XV 346). 1891 wurde
nordöstlich du Dipylons, lwiaehen ddoc Pagow-
Uyyov, ddoc ßaauiax 'HgaxXtlov und Piraeua-

strasse eine groaee Gräberstätte aufgedeckt. Sie

Karte von Kaupert Atlas von Athen (1878) Bl. 1. 50 gehörte, wie die zuerst nordöstlich des Dipylons

Doch ist auch seitdem manches «richtige Stück

hinzugekommen.
Nach allen Seiten aufklärend haben gewirkt

die ergebnisreichen Ausgrabungen der archäolo-

gischen Gesellschaft an der tiefsten Stelle du
Stadtterraina bei der Capelle der H. Triada, an

die sich allmählich ein ganzer Complez von Aus-

grabungen angeknüpft hat. Nachdem man znerst

1861 bei der Anlage der neuen Piraeusstrasse

gefnndenen .Dipylongräber, zu dem ausgedehnten

Totenfeld (Athen. Mitt. XVIII 76ff.) , das lange

vor den Peraerkriegen bestand
, aber auch noch

bis in du 4. Jhdt. v. Chi. benutzt wurde; aus-

führlicher, verarbeitender Bericht von Brückner
und Perniee Athen. Mitt. XVIII 78—191 mit
Taf. VI—IX (auf Tat VI. VH Pläne u. Grund
riss). Sodann wurde 1896 — abgesehen von den
Grabungen nach der Strasse zur Akademie (IlgaMT.

südlich vom Hügel der H. Triada auf Sparen 60 1896, 20. 1897, 14. Athen. Mitt XXI 468) —
einer unterirdischen Nekropole geetossen war,

dann 1863 beim Sandgraben weitere Reste ge-

funden (Salinat Monum. sepulcr. in Athene 1863),

warden 1870 die systematischen Ausgrabungen
begonnen, die einen ganzen, in der Zeit nach den

Perserkriegen entstandenen Friedhof (s. Köhler
Herrn. XXIII 474) blosslegten (bester Bericht

von Bhnsopulos ’Ef’w*. t<öv PüofiadaSy 1870,

Paalj -Wlssow a, Snppl. 1

wieder in der westlichen Nekropole gegTaben
(JlgaMr. 1896, 2211.), Wobei man Gräber aus dem
Anfang du 6. Jhdts. fand, und ebenda von Dü min-
ier ein Tumulus aus dem 4. Jhdt. geöffnet (Athen.

Mitt XXV 811). Endlich entdeckte man 1900
zufällig bei den nordöstlichen Friedhof interes-

sante Gräber aus dem 5. und 4. Jhdt (Athen
Mitt XXV 3oS).

7
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Wm speeiell die Stadtmauern anlangt, so gend durch die Wege, die nur io den natürlichen

aind beim Dipylon grosse und iura Teil in bedeuten- Einaenkungen geben konnten und znm Teil in

der HShe erhaltene Stücke bloesgelegt (Wachs- den Hohlwegen mit ihren Felsbahnen noch sicht-

rantb St. Athen II 190ff.); dazu trat später bar sind, zwar von selbst gegeben; doch sind

noch ein Stück unmittelbar nordöstlich des Dipylons wirkliche Reste eines Thores mit Tonnen nur
(Athen. Mitt. XVIII Taf. 6, 1. XIX 529); daneben in der Niederung südlich des Athanasioahügels
verdient noch hervorgehoben zu werden die Partie vorhanden (Curtius Att. Stud. I 66, sieben Kart,

beim Südthor (s. Athen. Mitt. XVII 275 und 450) Bl. III| und traten bei den dortigen Weganlagen
und vor allem das aus grossen Brecciaquadem zur Zeit, als v. Velsen in Athen weilte, nach
(im 4. Jhdt.?) in der Stärke von etwas Ober 5 m. lOdessen ausdrücklichem Zeugnis ganz deutlich zu
gebaute Stück der von Nordwesten nach Südosten Tage (es war wohl sicher das piräische Thor),

ziehenden Strecke Östlich des acbarnitchen Thores Das Dipylon im Nordwesten, das Hauptthor
(Athen. Mitt. XVII 450). Athens, ist in seiner ganzen Anlage durch die

Wichtiger ist es hervorzubeben, dass die Be- oben erwähnten Ausgrabungen mit allen seinen

construction des Mauerrings bei Curtius-Xau- Einrichtungen genauer bekannt geworden (Wachs-
pert, abgesehen von kleinen Rectiflcationen, auf muth St. Ath. II 212ff. Judeich Jahrb. f. Phi-

der Ostseite einer durchgreifenden Änderung be- lologie 1890, 7$5f., s. Art. Dipylon). Die zweite

darf. Für die Frage nach dem Zug der Stadt- Öffnung gleich südwestlich desselben ist über-

raauer in den nicht wenigen Teilen, die nur auf haupt kein Thor, sondern nnr der Durchlass für

hypothetischer Reconstruction beruhen , ist ent- 20 den Eridanos (s. o. S. 1 63).

scheidend das Vorkommen von Gräbern aus der Auch für die übrigen Thore giebt die Rich-

Zeit nach Themistokles, dessen Mauerring bis in tung der Hauptwege, wie sie durch die natür-

die hadrianische Zeit unverändert beibehalten liehen Verhältnissen zu allen Zeiten gegeben war,

wurde, wenn auch im einzelnen vielfach restauriert einen allgemeinen Anhalt. Doch sind oder waren
und verstärkt. Wo sich solche Gräber finden, deutliche Reste nur von den beiden bedeutend-
müesen sie also ausserhalb der alten Linie liegen. sten Thoren im Norden und im Süden vorhanden.

So haben neuere Fnnde von Gräbern zwar auch Der Hauptweg nach Norden führte (ungefähr in

Bestätigung der Curtius- ff aupertschen An- der Richtung der heutigen Aiolosstrassc) in einer

Setzung gebracht z. B. im Norden (s. Athen. Mitt. beckenfürmigen Niederung zu einer .Fläche, die

XVI 140) ; namentlich aber hat sich auf der Ost- 80 nach innen und aussen einen Rand bildet' ; hier

Seite herausgestellt, dass es für die vorhadria- fand Stuart noch nach beiden Seiten vorsprin-

nische Zeit unmöglich ist, die von Cnrtius auf gende Mauern, die ein Stadtthor einfassten (s.

Grund einiger zum Teil zweifelhafter Trümmer Grundriss v. Athen, Antiqu. III pl. 1 = Lief. 28
gezogene Linie anzunehmen. Denn es haben sich T. 9); auch Fauvel giebt hier ein Thor auf
früher (auch aus guter Zeit) nicht blos vor dem seinem Plan (bei Oli vieri) an, und gleich ausser-

Schloss und an der Stelle des Hotel de Grande halb stiess man bei Neubauten auf zahlreiche

Bretagne (Wachsmuth St. Ath. I 338. Milch- Gräber; damit ist dies Thor gesichert, das man
boefer Text zu den Karten von Attika II 21), unbedenklich als die ’Axagnxri mir/ ansehen kann,
sondern auch in der Musenstrasse (Athen. Mitt. Auf die Stelle eines Thores in der Südmauer haben
XIII 207. 232), der Stadionstrasse (ebd. XIV 326. 40 zuerst 1865 einige Funde geführt (Kumanudia
XV 347), der Universitätsstrasse (ebd. XV 347), [Iahyyenola 16. Jan. 1865. CIA II 982. Per-
beim Syntagmaplatz (ebd. XXHI 495) und neben vanoglu Philol. XXV 287; Revue archäol. XXII
dem Hotel des Etrangers (ebd. XXI 246) gefunden, 859); nämlich da wo der etwas weiter nördlich

und dadurch ist eine Linie westlich von ihnen ziehende Teil der Mauer abgelost wird von einem
allen geboten, wie sie Athen. Mitt. XIII 232 etwas weiter südlich ziehenden, die Mauer also

und noch genauer von Heermance Araeric. joum. einen Knick macht (am besten angegeben .Sieben

of archeol. 1895, 478 angegeben ist (vgl. nament- Karten' Bl. III) ; diese Stelle ist zugleich besonders

lieh Heermance a. a. 0. 468ff.). Dieser Zug stark bewehrt; namentlich stehen — wie erst

der Ostmauer bleibt also in seiner jetzt so ziem- 1892 bei Neubauten an der hier neu angelegten

lieh gesicherten nördlichen Hälfte noch immerein 50 ddoc BsImov sich zeigte (Pernice Athen. Mitt.

Stück westlich der hypothetischen Linie, die XVII 275) — an dem Anfangsstock der südlichen

Curtius im Atlas v. Athen Bl. 2, auf den Karten Mauer unmittelbar neben einander zwei Türme,
von Attika I 2 nnd Stadtgesch. Taf. III als vor- Es darf also mit grosser Wahrscheinlichkeit ge-

tbemistokleische angenommen hat, wird sich aber rade an die Stelle, wo die Mauer den Knick macht,
in seinem südlichen Teil mit dieser hypothetischen das Thor gelegt werden, nicht aber in das An-
Linie ziemlich gedeckt haben. Die Stadtmauer, fangsstück der südlichen Mauer, wie es bei Cur-
die in der hadnanischen Zeit für diese Ostseite, tius Kart. v. Ath. I T. II und Stadtgesch. T. IV,

gemäss der hier erfolgten Stadterweiterung, neu- noch gar ein ganzes Stück weiter östlich, wie es

angelegt sein muss, wird dagegen — so viel ln im .Atlas von Athen' BL II geschehen ist. Ob
den meisten Partien auch noch zweifelhaft bleibt 60 dies Südthor freilich — wie man jetzt gewöhn-
— im wesentlichen die gewesen sein, die sich bei lieh annimmt — als das .itonische' bezeichnet

Curtius angegeben findet; und wirklich traten werden darf, bleibt höchst zweifelhaft,

bei den Ausgrabungen von Skiaa südlich des Die Gräber endlich waren wohl rings im Um-
Olympieions und zwar unmittelbar südlich des kreis der Stadt ausserhalb der Mauern, insbe-

neuaufgedeckten Tempels ein Stück der Stadt- sondere an den Strassen und mit Vorliebe an den
mauer mit Turm römischer Construction zu Tage Hanptstressen und vor den Hanptthoren angelegt.

(UßaxT. t. Aez- Ir. 1893, 138t; abgebildet Taf. 1). Eine umfassende and eingehende Behandlung des

Die Thore sind in der westlichen Hügelge- ebenso anziehenden wie vielversprechenden Gegen-



197 Athenai Athenai 198

standea' (Herrn. XXIII ^ 76} fehlt noch immer, der hier erhaltene Tempel da» Theseion oder He-
Hier muss ich mich begnügen, die wichtigsten phaiateion oder welches Gottes immer für Athen
Hauptpunkte zu notieren. in dieser Gegend bezeugtes Heiligtum sei. Immer

Die Gräber im Südwesten und beim Dipylon aber beruht der .Schluss, dass eine erhaltene An-
sind oben (S. 180. 194) schon erwähnt. Kine grosse läge oder Gründung gerade eine bestimmte durch
Grabstätte fand sich dann vor dem Hauptthor im die sonstige Überlieferung bekannte und so deren

Norden, dem achamischen, wie schon Koss (Arch. örtliche Fixierung gewonnen sei (und daraufkommt
Aufs. I 18) bemerkte; denn sein .melitisches' Thor es bei der Arbeit der eigentlichen Topographie
ist das ,achamische‘(8. Ross Theseion 47.) Ebenso in erster Linie doch an), auf einer Combination
erkennen wir unmittelbar vor dem Thor im Nord- 10 und diese Combination muss dasselbe leisten, was
oaten der 8tadt eine Grabstätte (hieher gehören wir sonst von wissenschaftlicher Verknüpfung von

die Gräber in der Stadionstrasse; s. Ati.r. ägjr. Einzelheiten verlangen, nämlich dass sie diese

1889, 125 mit Skizze, und beim heutigen Armen- überzeugend und ohne Vergewaltigung verbinde,

haus ; s. llgaxt. 1873, 25. ‘Etpr
t
u. Ag%. II 485). wobei natürlich der Grad der Zuverlässigkeit der

Im Osten lagen an der direct Östlich nach dem einzelnen Zeugen sorgfältig abgewogen werden
Hymettos (beim gegenwärtigen Schützenhaus vor- muss.

bei) führenden Strasse auf beiden Seiten Gräber Z. B. Dorpfelds Ausgrabungen am West-
(Milchhoefer Kart. v. Ath. II 23). Dasselbe abhang der Bnrg haben unzweifelhaft einen an-

gilt von der an der Kallirrhoe vorbei südöstlich tiken Brunnenplatz blossgelegt ; das ist eine mo-
nach Sunion führenden Strasse, an der schon 20 numentale Thatsache; dass aber dieser Brnnnen-
immer zahlreiche Gräber zum Vorschein kamen platz die Kallirrhoe-Enneakrunos des Peisistratos

(Ross Reisen im Pelop. XVI und Arch. Aufs. I sei. kann - da kein inschriftliches oder bildliches

16) und auch 1896 wiederum bei den dortigen Denkmal gefunden ist, das auf die Kallirhoe hin-

Ausgrabungan der Engländer (Athen. Mitt XXI wiese, geschweige denn sie bezeugte — nur durch

461), darunter auch solche mit Vasen des Dipy- eine Combination erschlossen werden, die eben

lonstiles (an ihrem weiteren Verlauf auf den 4>el- mit den glaubwürdigen Zeugnissen der Überlic-

Isij ist sogar eine der vornehmsten Nokropolen ferung Übereinkommen muss. Also selbst wo Monu-
der Hauptstadt zu erkennen; s. Koss a. a. 0. mente da sind, können die Topographen der schrift

Conze Ann. d. Inst. 1861, 184). Und schliess- liehen Zeugnisse zumeist nicht entbehren,

lieh wurde 1897 ein ganzer grosser Friedhof süd- SO B. Wert der Inschriften für die Topo-
westlich von Athen aufgedeckt, der aus dem Ende graphie. Unter den schriftlichen Zeugen nehmen
des 5. und Anfang des 4. Jhdts. stammt

;
er liegt die erste Stelle die Inschriften ein. Unmittelbar

am Ilisos an der Stelle
,
wo die mittlere lange und bedingungslos massgebend sind sie, wenn sie

Mauer den Fluss kreuzte, westlich von -dem Aus- sich an der Anlage selbst, namentlich auf dem
länfer des Museions, an dessen Sttdabhang ein Architrsv des Gebäude» oder an der Kranzplatte

grosses Felsgrab eingeschnitten ist; s. Athen. Mitt. des Altars u. s. w. als Dedicationsiuschrift be-

XXV 453. Wochonsehr. f. kl. Phil. 1900, 1413. finden, mag es nun sein, dass sie an einem sonst

Deutsche Litt.-Zeit. 1900, 3331. gar nicht erwähnten Gebäude stehen, wie CIA
16. Ich schliesse den Überblick über die Mo- III 63 an dem Tempel der Koma und des Augu-

numente Athene mit einer allgemeinen metho- 40 stus auf der Burg, oder CIL III 549 an der Woaser-

dologischen Betrachtung, die, so selbstveretänd- leitung des Hadrian und Antonin, oder CIA IV
lieh sie ist, sich im Bewusstsein immer wieder 2 p. 348 nr. 1161b an dein Altar der Aphro-

verflttchtigt. Gewiss lehren die Denkmäler deut- dite. oder CIA IU 575 auf der grossen Basis des

lieh selber aus sich und durch sich, scharf ana- Agrippa vor den Propylaeen ; oder sei es, dass

lysiert und ausgelegt — vorausgesetzt dass sie sie wie CIA II 1107 an der Attalosatoa, oder CIA
in einigermassen ausreichendem Grade und Um- IV 1 p. 46 nr. 373 e an dem Altar des Pythions,

fang erhalten sind —,
welcher Bestimmung sic oder CIA I 335 auf der Basis der Athens Hy-

dienten und vermögen so anch völlig isoliert neue gieia an einem auch litterarisch erwähnten Denk-

Thatsacheu in unser topographisches Wissen ein- mal angebracht sind. Dasselbe gilt von allen In-

zufüiiren. Gewiss ist es auch möglich; aus ge- 50 Schriften auf Grabmonumenten, die noch au Ort

wissen Eigentümlichkeiten der Anlage und na- und Stelle stehen, z. B. an dem mächtigen Phi-

mentlich aus den Bildwerken eines Heiligtums lopappeion (CIL III 552. CIA III 557). Aus dem
einen wahrscheinlichen, sogar sicheren Schluss nämlichen Grunde sind überaus wertvoll alle Fels-

auf den Gott oder Heros zu ziehen
,
dem es ge- inschriften, mögen sie sich auf Heiligtümer oder

hörte. Oft geuug aber werden die in den Bau- heilige Stiftungen beziehen wie CIA I 503 auf

werken selbst gegebenen Anhaltspunkte allein zu das Nyinphenheiligtum (am Nymphenhügel) und
einem solchen Schluss nicht ausreichen nnd eine CIA UI 166 auf das Agalrna der Ge Ktrpophoros

Verstärkung aus der schriftlichen Überlieferung auf der Burg (Herrn. IV 381), oder sonstige An-
— Inschriften oder litterarisehen Angaben — be- gaben enthalten, wie CIA II 1077 Über die längt
dürfen, sonst haben wir nur zwar unzweifelhaft 60 des xtginaro;, der auf halber Höhe um die Burg
.monumentale Thatsachen', aber keine topogra- lief. In ähnlichem Sinne beanspruchen. besondere

phiach verwertbaren. Z. B. ist die Existenz des Beuchtung alle Grenzsteine, die sich noch *Vi titu

dorischen Hexastyio* am westlichen Eingang der befinden ; z. B. verdanken wir den zwei Grenz-

stadt eine monnmentale Thatsache; da aber die steinen mit der Aufschrift Sgoc (CIA IV
Sprache seiner nur. teilweise und schlecht erhal- 2 p. 244 nr. 1074 c), dass wir in dein bei ihnen

tenen Bildwerke bisher recht zweideutig redet, blossgelegten Gebäude aus dem 4. Jlidt. eine

kann — wenn überhaupt — allein ans der topo- Lesehe erkennen können (Athen. Mitt. XVII 91);

graphischen Überlieferung erschlossen werden, dass nach anderer Seite ist hochwichtig die Inschrift
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Jahrb. I Philol. 1890, 871) wird auch er kaum
unterlassen haben. Doch iat von Minen atheni-

schen Angaben sehr wenig erbalten and deren
Benutzung durch Paasanias — die einst als Dogma
proelamiert wurde — glnilich unbeweisbar (s.

Gurlitt Pausanias 2103.). Dagegen erscheint

auch uns noch nach den glücklich tou Keil (Hera.
KXX 199ff.) aufgesparten Beweisen umfassender
Benutsung bei den Späteren (in den Bednerriten

einem. Ort wie Athen, der im Laufe der Jahr- 10 durch Caeeilius und in Plinios Naturgeschichte)

6goe KtQCLfuixov beim Dipylon (CIA II 1101 und
die Sfoe njc ddoO rrji '£Xrvofedds (CIA I 505 a)

u. s. w.

Auch die Inschriften, auf denen bestimmte An-
lagen oder Plätze als Ort ihrer Aufstellung aus-

drücklich angegeben werden oder mit Bestimmt-

heit su erschHessen sind, würden höchste Bedeu-

tung beanspruchen, wenn feststftnde, dass sie sich

wirklich noch an Ort und Stelle befinden. Bei

Heliodoros aus Athen, der nach Polemon lebte,

als der eigentliche Classiker der athenischen To-
pographie-, er hatte ein allgemeines Werk Ober

Athen in 15 Bachem geschrieben, in dem er «war
nicht nach Örtlicher Reihenfolge, stets aber mit
genauer Angabe des Standorts alle DenkmAler
(mit Einschluss der bereits serstOrten und unter

Angabe ihres gegenwärtigen Zustandes und ihier

Schicksale) ausführlich beschrieb und zu ihrer

mg Oberhaupt nicht zn. Da- 20 Erläuterung eine Falle ron Erudition, nameht-
itistik, die Milchhoefer lieh sehr siel urkundliches Material beibraehte.

Die Beste Miner Schriftstellerei geboren tu dem
Wertvollsten, was wir für athenische Topographie
besitzen; nur sind sie im ganien doch immer noch

handelte so mannigfache Zerstörung und Um-
wandlung durchgemacht und in dem bei den ver-

schiedenen Neubauten die zahlreichen Inschrift-

steine immer das bequemste Baumaterial boten,

kann das leider nur in verhältnismässig seltenen

Fällen nachgewieeen werden. Zumeist ist vielmehr

mit der durch zahllose Beispiele bestätigten Wahr-
scheinlichkeit zu rechnen, dass sie verschleppt sind

und eine einzelne Inschrift der Art lässt eine to-

pographische Fob
gegen hat die F
in Wochenschr. f. kl. Philol. 1890, 221 znsammen-
stellte — und sie kann jetit bereits durch weitere

Belege bestätigt werden, z. B. die Chariten- und
Demoeinschriften (s. 4«Ir. Aqx- 1 891. 26) — ergeben,

dass gleichmäßige Verschleppung einer grosseren

Zahl von Steinen nach einem und demselben weit

entfernten Orte kaum vorkommt. Wenn also Steine,

die nach den in ihnen erhaltenen Angaben sämmt-
lich auf eine bestimmte Anlage als Ort der Auf- 30
Stellung weben, in einer bestimmten, eng um-
schriebenen Gegend gefunden wurden, kann man
mit ziemlicher Zuversicht glauben, dass die be-

treffende antike Gründung nicht allzu fern von
dem Fundort gelegen hat. So mag man die un-

gefähre Lage des Diogeneion Gymnasions aus der

Falle von Ephebeninschriften, die zum Bau der

fränkischen (sog. valerianitchen) Mauer in der
Nähe von H. Dimitrioe Katipboris verbaut waren.

recht spärlich. Noch weniger lohnt es. auf die

andern Periegeten Athens einzugehen, deren Namen
aus der Litteratur bekannt. Der einzige, der

uns die ganze Reihe ersetzen und vertreten muss,

ist Paussnits.
1. Du erste Buch seiner ntgujyrjotf 'ÜUddoc,

vor 165 n. Chr. geschrieben (vgl. Heberdey
Arch.-epigr. Mitt XEH), behandelt gleich als erste

die schwerste Aufgabe, die Beschreibung der Stadt

Athen (2, 1—29, 1) und ist so am wenigsten ge-

lungen
;
das Ungeschick zeigt zieh namentlich in

dem EinfBgen der Episoden und Excuree-, auch
werden Nachträge gelegentlich ln den abrigen

Bachern angebracht Dm ganze sollte eine rj-

yijoic. ein Reisehandbuch sein fttr Gebildete, die

nicht ohne Wahrscheinlichkeit in jener Gegend 40 für die griechische Cultur sich interessierten, und
vermuten (Milchhoefer 174); oder darin, dass ist daher einerseits mit historisch-geographischen,

mehrere Inschriften mit Weihungen an Aphrodite knnstgeschichtlichen, mythologischen , religions-~ “ * • * * Uf-VAl' 1 r*_la_ä.Pandemoe (Bull. hell. XIII 159. &ex- 1889,

LI 22 = CIA IV 1 p. 185 n) in eine Mauer süd-

i des Beuläscben Tbores vermauert gefunden
wurden, eine Bestätigung der Lage ihres Heilig-

tums an dem Südwestabhang der Burg (Paus. I

22, 8) erblicken. Doch bedarf es bei solchen An-
nahmen stete der äussersten Vorsicht

geschichtlichen Erläuterungen ansgestattet, wahrt
aber andererMita die topographische Anordnung
durchaus. Die eigentliche Beschreibung der Sehens-
würdigkeiten (facaeq/iata) der Stadt ist — wie

auch in den abrigen Büchern — zwar gestützt

anf Autopsie, aber durchsetzt mit Entlehnungen
aus der älteren periegetischen Litteratur (wenn

l. i u _ Li 1 u q: -i
C. Wegführung durch die antike pe* 50 auch beetimmte Autoren nicht mehr mit Sicher-

riegetisebe Litteratur. Es hat im Altertum
an gelehrten Arbeiten nicht gefehlt, die sich un-

gefähr dasselbe Ziel setzten wie die moderne To-
pographie Athens, d. h. die Stadt mit allen ihren

Sehenswürdigkeiten zu beschreiben. Die Blüte

der antiquarischen Periegeee in dem 2. Jhdt. v.

Chr., vor allem repräMntiert durch Polemon aus

Ilion und Heliodoros von Athen, hat gerade in

der Beschreibung Athens das Höchste geleistet.

heit zu erkennen sind, oder doch nur für Einzel-

heiten), wobei eine gewisMnhafte Unterscheidung
zwischen dem SelbstgeMhenen und deui anders-

woher Übernommenen nnterlasren wurde. So wird

nach der früheren extremen Ansicht, die Aus-

schliesslich Darstellung des an Ort nnd Stelle

Selbstgeschauten nnd SelbstgehOrten (von den

Fremdenführern) annahm nnd nach der entgegen-

gesetzten, in dem Bncb von Kalkmann (Paus.

Von Polemon, der Mine umfassende Gelehraam- 60 der Perieget 1886) gipfelnden Übertreibung, die

keit der Periegese fast der ganzen hellenischen

Welt zuwandte, ist freilich direct bezeugt nur eine

vier Bücher starke Monographie über die athe-

nische Burg und eine Specialarheit über die hei-

lige Strasse von Athen nach Eleusis; aber eine

vollständige Stadtbeschieihung (und zwar in topo-

Oihischer Reihenfolge, s. Bencker Anteil der

egese an der Kunstschriftstellerei 1890, 12;

das ganze Reisecostom für sophistischen Schwindel
erklärte and nur Wiedergabe einer oder mehrerer

litterarischen Vorlagen sehen wollte, jetzt wohl
in Übereinstimmung mit Gurlitt (Ober Pausa-

ni&s 1890) der Sachverhalt allgemein anerkannt.

Die Controlle, die die Ausgrabungen für die Agora
in Megalopolis (Gardner, Loring etc. Excarat.
at Megalopolis 1892 = Sappl, papers of the soc.
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f. Hell. stad. I) and für Delphi gewähren, haben 4) das Odeion des Perikies, das er iwar nicht

dieee Anschauung neu bekräftigt. Namentlich Odeion nennt, aber unzweideutig in seiner Ge-
nnterliegt es keinem Zweifel, dass die Periegese statt mit zeltfDrmigem Dach und in seiner Ge-

von Delphi in ihren Grundlagen an Ort und Stelle schichte (Zerstörung zur Zeit Sullas und späterem

angesichts der Denkmäler entstanden ist (Pom- Wiederaufbau [durch Ariobarzanes]) beschreibt

tow Wochenschr. f. kL Philol. 1895, 40ff.). Von ihm sind 2war keine Beste aufgedeckt aber

2. Von der topographischen Anordnung sind nur die Lage gleich Östlich des Theate.a ist durch
ansznnehmen die Ezcurse. Ich rede hier nicht das Zeugnis Vitruvs V 9, I gesichert (Wachs

-

von den rieten und zum Teil sehr grossen histori- muth St Ath. 1 242. Dorpfeld Athen. Mitt.

sehen Episoden, wie 2, 8. 8, 8 (ron xe^iAgtixe bis 10 XVII 254). Hierauf folgt genauere Beschreibung

Schl.). 8, 4 (ron ovycygayar — IXAovoar). 4, 1 des Theaters (21, 1—3), in dem er unter andern
—6. 5,1 (ron «Joric an) —8, I. 9,1—10,5.11,1 Statuen die des Menander nennt, deren Basis

(ron otxoi 6 UvQQOf an) — 18, 9. 18, 1 (ron St- wieder aufgefunden ist (CIA II 1370), und er-

Irvxoi an) —8. 17, 3 (von Mlratc an) —8. 20, 4 w&hnt zuletzt (21, 3) die in dem Burgfelaen ober-

(ron alxia Ai an) —7. 21, 1 (ron Uyxxat an) 23, halb des Theaters (ev rg xogvcpj) roO Aeaxgov)

10 (ron ii ii <Pog/da>ya an). 25,3-26, 8, noch ron befindliche Grotte, die jetzt nach der Panama
den mjrthologischen, wie 2, 6. 19, 1 (ron Ityovoi Chiyso6piliotissa benannt wird. Auf dem Weg
an). 19, 4 (ron 4c xoßxor an). 22, 1 (ron firn di nach dem Burgeingang (Mruur . . it xtjv axg6-

xai) — 2. 24, 6. 27, 7. 28, 1 (Ton xoivxgayftovtDv jxokr Qjto roß Atdxgov 21, 4) giebt er 9odanu

an), oder ron den gottesdienstlichen, wie 14, 120 erst das noch nicht gefundene Grab des Kalos

(ron ra Ai /( aitir an) —3. 24, 4 (ron roC äioe an (muss gleich westlich des Theaters und zwar

an). 27, 3 (ron aixai an), oder den geographischen hart am Fuss des Burgfelsens, ron dem ihn Dai-

rrie 21,8 (Ton xavxrjv iijv Nxößxjr an), oder den dalos herabgestttrzt haben soll, gelegen haben)

ethnographischen wie 21, 5 (von Savgofxaxatt an) und dann das vollständig wieder aufgedeckte
—7. Ich Teds blos von den Eicursen, die athe- Asklepicion mit der Krene (21, 4—7). Dann fährt

nische Stiftungen und Anlagen bei der (in der Pausanias 22, 1 fort: jrerd Ai xo UgAr xov 'AaxXrj-

richtigen Reihenfolge gegebenen) AnfOhrung einer xioC xavxji xgAt xr)r AxgxhxoXw tovox ßi/xiAoi vaiic

verwandten Stiftung und Anlage nebenher mit iau xixataxai Ai ttgö aüioß urijfta 'baxoUxcg.

erwähnen (ohne dass hier ein Schluss auf Ort- Da such zu Epidauros sich im Heiligtum des Askle-

liche Nkhc gestattet wäre); so 17, 1 xai yäg Ai- 30 pios ein Heiligtum der Themis und ein Denkmal
AoCc otplot [Aöijraiwc) ßaipAt tan xai <PT}tir)£ xai des Hippolytos befanden (Paus. II 27) und da-

'Op/rfir bei Erwähnung des Altars der Eleos als mit eine Obertragung dieser Stiftungen zusammen
Beweis der besonderen Eusebie der Athener; 17, mit dem Cult des Asklepios gegeben ist, darf man
2 juxoirjtai Ai otpiotv (A&riralote) A xdltftoc ovxof dieselben noch in dem weiteren Bezirk des Askle-

(jrpöc ApaCArae) xai rfic 'AAtjr&c ini xff AanlAx xai pios suchen westlich des Asklepiostempels und

rov ’Oivftxlov Aiis hü xxf ßdAoqi bei Erwähnung sQdlich der westlichen Krene (t. o.), wo die Fun-

des Gemäldes der Amazonenschlacht im Theseion; damente eines alten Tempels zum Vorschein ge-

und in den beiden grosseren Ausfahrungen, der kommen sind, den Kahler Athen. Mitt. II 176
Ober die sonstigen Bauten des Kaisers Hadrian zuerst f&r Themis in Anspruch nahm. Vor dem
in Athen (18, 9) bei der Schilderung des hadria- 40 Eingang der Burg erwähnt Pausanias 22, 8 noch,

niseben Oljrmpieions und der Ober die athenischen nur mit einem Ae angeknüpft, das Heiligtum der

Gerichtsstätten (28, 8—11) bei Erwähnung der Aphrodite Pandemos und Peitho und mit einem

Gerichtsstätte auf dem Areopag. Hier ist die faxt Ai xai dos der Ge Kurotrophos und Demeter
Aufhebung topographischer Reihenfolge zum Teil Chloe ; beide werden in ihrer Lage in der Sttd-

direct ron Pausanias selbst hervorgehoben (17, 2 westecke des Burgabhangs oberhalb des Odeions

und 18, 11 (wo die Lage des Phreattys im Pi- dos Herodes, das Pausanias damals noch nicht

raeus notiert ist), zum Teil ist sie anderweit be- sehen konnte, durch die Inschriftfunde sowohl fOr

weisbar (der 17, 1 erwähnte AlAovf ßaigit liegt die Pandemoe (a. o.) als für die Ge Kurotrophos

beim Tempel der Athena Poliaa auf der Burg; und Demeter Chloe (s. Aeix. dpy. 1889. 180 nr. 4.

s. Grammatiker Pausanias bei Eustatb. zur li. 50 5. Afyraior VI 147. 148) bestätigt, wenn auch

1270, 39). Vgl. Waehsmuth St. Athen I 188; die genauere Lage noch immer nicht fixiert ist

Jenaer Litt Ztg. 1875, 829. (s. Athen. Mitt. XVIII 194).

8. Ebenso bestätigt sieb die topographische Dann betritt Pausanias die Burg mit den

Beihenfolge durchaus fttr die einzige zusammen- berühmten Worten; h Ai xrjv ixgoxoXi* iaxn

hängende Partie der Beschreibung Athens
,
wo SooAot /eia and beginnt nan die eigentliche Burg,

zur Zeit eine Nachprüfung möglich ist, d. h. wo beschreibung. Über deren topographische An-

eine systematische Ausgrabung und Blosslegung Ordnung ist bereits 8t. Ath. I lSSff. eingehend

erfolgt iat, fOr die Oberfläche, den Sfld- und Nord- gehandelt worden, wie denn schon damals, d. h.

westabhang des Borghflgels (I 20, 8—28, 4). vor den Aufräumungen anf der Borg Aber alle

Pansanias, ron Osten her in die Niederung 60 Hauptpunkte kein Zweifel sein konnte. Wesent-

sAdlich der Burg gelangt, beginnt mit dem lieh zn ergänzen ist nur der Anfang, wo Pau-

beim Theater (jspdc x<ji itedxgxp) gelegenen Peri- sanias nach dem ersten Blick auf die noch vor

bolos des Dionysos und dessen beiden Tempeln, ihm liegenden Propylaeen der Reiterstatuen ge-

die beide (der ältere wie jOngere) südlich des denkt, die er vermutungsweise doch zweifelnd

TheatersJetzt bekanntlich ebenso blossgelegt sind auf die Sohne des Xenophon bezieht. Der fOr

als das Theater selbst in seiner ganzen Ansdeh- die Art des Pausaniss mehrfach bezeichnende 8ach-

nnng. Dann erwähnt er in der Nähe [xXijaior verhalt ist erst 1889 anfgefundeo, demzufolge die

toS re Uqov rov Aitnrvoov xai xot deäxgov 20, eine Reiterstatue auf der glücklich ron Kawerau
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wieder hergestellten Ante stand, die vom Unter- von 5 m. 50 x 5 m. 50 mit Porosresten und sttd-

ban de» südlichen Propylaeenflflgels gegen die lieh davon ein rechtwinkliger Felsansschnitt von
bekannte kleine Treppe tu dem Nikeplateau vor- 8 m. 20 Länge und ca. 5 in. Breite ; die entere
springt und Pausamas wunderlicher Irrtum an» gewöhnlich für die Basis der Athens Proniacho»

der Fassung der jetzt fast ganz herstellbaren In- genommen (so noch 1901 von Michaelis trotz

schrift (CIA IV 1 p. 184 nr. 418h ol bixfjc euiA Löschckes und Löllings Einsprache), auf

rcJr xoju/un)y ixeeagrovrewv AaxeAaifenviov Sero- Middletons Plan der Akropolis mit Nr. 36 be-

tpiSnoi-, Ober das folgende JJgova vgl. Ditten- zeichnet, der zweite gleich südwestlich davon ge-

herger Syll.2 15 p. 25) sich erklärt; vgl. Lol- legene, bei Middleton mit Nr. 35 notiert (seiner

ling AeXt. igy- 1889, 181ff. (alles andere bleibe 10 Form nach recht wohl für die Basis eines Vierge-

hier unerürtert). Auch die gleich folgenden W orte spann» geeignet), beide im Grundriss nach neuen
de» Pausanias, der nach der Erwähnung des Tem- Aufnahmen genau gezeichnet in Michaelis Atlas

pel» des Nike Apteros sagt : IneSder r) fälaaoa i<nt XXXVIII 1. Noch dazu schli essen jeden Zweifel

oirvontos xai ravirj diyac Alyti\ iavrov . . . ers- an der Lage zwischen Erechtheion und Propy-
aü t >jot c und nach Erzählung der bekannten Sage laeen für die .PromachoB' die bekannten Münzbilder
sehliesst xai oi xagä ’Adtiraloet loti xaXovfirrov aus (Imhoof-Blumer und Gardner Nnm.
jjwpov Alyecu; haben eine interessante Präcision comm. on Pausanias pl. Z. 3—6; wiederholt bei

erhalten durch eine sichere Vermutung Löllings Jahn-Michaelis Paus. arc. descr.S p. 89 nr. 1

(Athen. Mitt XI 322), der das Heroon des Aigeus —3). Und so ist der Standort für die Athens
am Südfnss des Felsen» des Pyrgos bei dem Fels- 20 Promachos an dieser Stelle fast allgemein ange-

ausschnitt 14 (auf der Taf. VII des Atlas von noinmen-, nur für da» Viergespann bezweifelt man
Michaelis) im Quadrat D 7 ansetzt. Ausserdem die Richtigkeit eines analogen Schlusses; aber
wäre noch hervorzuheben, dass Östlich neben weshalb geschieht das? Lediglich auf Grund des

der Terrasse der Artemis Branronia zwar die un- vielerörterten Zeugnisses bei Herodot. V 77, durch
verkennbaren Fundamente der (von Pausanias das bestimmt man es jetzt gewöhnlich westlich

nicht erwähnten) Cbalknthek (s. oben Bd. III vor dem Nordflügel der Propylaeen sucht. Allein

8. 2097) blossgelegt sind, aber nicht die ge- das erlaubt die Sprache nicht ; wenn Herodot sagt

ringste Spur vom Tempel der Athena Ergane rA Ae Agioiegij; yeipoc fintjxe Tioäjj Oy (nicht Tr-

aich gefunden hat, so dass dessen Existenz ganz XeviaTov) ioiOyu rq ra xgom'Xaia tä er tfj axoo-
in Frage gestellt ist wie sie denn freilich ledig- 30 jhUi, so kann das unmöglich auf das letzte Stück
lieh »us Pausanias vieldeutigen und noch dazu vor dem Eingang in die Propylaeen gehen ; s.

lückenhaften Worten mit grosser Kühnheit ge- die unwiderlegten sprachlichen Ausführungen von

folgert war. Der Umgang, der auf der 8üdseite Waehsmuth Jahrn. f. Phil. 1879, ISflf. Es wird
anhebt, über den Parthenon nach dem statuari- deshalb dabei bleiben müssen, dass hier Herodot
sehen Weihgeschenk des Attalos auf der Süd- einen athenischen Berichterstatter missverstanden
mauer führt, dann über das Erechtheion und die hat (s. Waehsmuth Rh. Mus. LVI 215, 1) und
benachbarten Stiftungen auf der Nordhälfte des das Viergespann neben der bronzenen Athena
Burgraums zurückgeht, »chliesst mit den Worten stand, wohin noch dazu die Fundorte der beiden
Ziogii Ae fj Soa xaeele(a (nämlich 14, 5. 27, 1, Basen (der älteren und der aus perikleischer Zeit)

vielleicht auch die von andern in diesem Sinne 40 weisen.

erwähnten Propylaeen, Parthenon und das rinor Pausanias giebt dann noch eine (ziemlich con-

refyoc 22. 3) Avo ftey 'Adrfvalots eiai Aexdiai so- fuse) Bemerkung über die pelasgische Burgmauer
Xefirjoaaiv äy aX u a’A Ar) yäs ya I * otrt- and MijAotv (28,3), offenbar durch des Pelasgikon veranlasst, das
köv l( MagaihZya Aetoßdruav . . . xai Sg/ea xettai er beim Herabsteigen nach dem Areopag zu pas-
yaXxovv <L»A Boiandiy Aexatt/ xai XaXxiAeeor »ieren musste, d. h. die zwischen der Nordwest-
t<öv fy Eißoif. Avo Ai SXXa loxiy AvaAejfiata ile- ecke der Burg und dem Areopag gelegene Stätte,

gixXrjc ... xai . . . ’AArjyä: SyaXfia .. Ar/ftyla;. an der znr Zeit des Pausanias der Name haften

Bei diesen zuletzt genannten vier Stiftungen fehlt geblieben war, wie Lucian piscator 47 und bi«

also jeder topographische Zusatz und tritt wie accns. 9 rr)v f.-rö tg AxgoxoXe i oxijXvyya Tarzryr

öfter» bei Pausanias an Stelle der präcisen M- SO äxoXaßöfuroi olxeT (ran) ftixgor vxißiov IleXaoyi-

lichen Angabe vielmehr ein diese verdunkelnder xov lehren, offenbar weil hier noch Reste de» alten

sachlicher Übergang. Nichts berechtigt aber an- neunthorigen Zuganges sich erhalten hatten. Dann
zunehmen, dass die topographische Reihenfolge erwähnt er, seinen Weg genau mit den Worten
io solchen Fällen verlassen »ei, so unbequem für xataßäot Ai ovx tijv xaro> xoXtr, dXX' Soor
uns und schriftstellerisch gesucht uns anch dies ixA ra IJgoxvXaia 28, 4 angebend znerat die Kle-

Verfahren erscheinen mag. Nun ist zudem für psydra (die in ihrer Lage nie verkannte), dann
die bronzene Athena des Pheidia» und das Sieges- in der Nähe (xLjofov) die Grotte des Apollon

denkmal des Viergespanns der Standort auf der (ö.-raxparov), der dann Pan als xagtAgoc erhielt;

Burg ausdrücklich bezeugt, för die erste durch die ganze Lage dieser Örtlichkeiten ist in allem

Demosth. XIX 271. IX 4L Dinarch. II 24, für 60 Detail jetzt dnreh Kabbadias oben (S. 176) an-

das zweite durch Diodor. X 24, 3. Auch lässt geführt« Aufräumungen. Berichte und Abbildungen
sich für beide auf dem Wege vom Erechtheion bekannt geworden und bestätigt , dass von der
zu den Propylaeen, d. h. an der Stelle, wo sie Klepsydra zu den Apollon-Pangrotten direoter Ver-

unter Aufrechterhaltung der örtlichen Anordnung kehr war {wie auch schon Aristoph. Lysigtr. 911
bei Pansania» gesucht werden müssen, »ehr wohl erkennen lies»),

noch jetzt in dem Felsboden ein Platz bezeichnen, Für diese Abschnitte, bei denen eine wirk-

der für die Aufstellung zweier grösserer Anathe- liehe topographische Prüfung auf Grund der Mo-
mata hergerichtet ist. eine quadratische Bettung nmnente seihet möglich ist, bewährt sich Psu-
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s&nias vollkommen, wenn wir »ach sehen, das» njv xaiovfiirr;v ßaailtiov, im einielnen Hephai-

er gar manches von dem, was vorhanden war, der steion und Aphrodite Urania (14, 6. 7).

An freie hnung nicht für wert gehalten hat, na- V. Marktbeschreibung zweiter Teil (der Markt
mentlich nicht das Römische (Agrippamonnment, hier ayoga genannt): auf dem Wege Stoa Poikile

Tempel der Koma und des Augustus), aber auch (loiku xgot n)v nzoar. . ZfowUiyv) Hermes Agor&ios,

nicht Enmenesstoa am SOdabhang der Burg, oder nahe ein Marktthor islija/ov 15, 1); dann genaue
die Chalkothek auf der Burg u. s. w. Schilderung der Poikile und ihrer Umgebung, zum

Eine Ähnliche Controlle lässt sich für andere Schloss (17, 1) iila h tfj äyoQß ovx h äxanaf
Partien der Stadtbeschreibung nicht ansOben. htlmy/ta, namentlich der Altar des Eieos: das

weil hier noch keine Uber weitere Gebiete sich 10 Ganze (weder als solches noch im einzelnen be-

erstreckende Ausgrabungen vorgenommen sind. stimmt loealiaierbar) 15, 1—17, 1.

Aber um so mehr muss betont werden, dass in VI. Weg vom Markt (nach Osten) bis zum
dem gasamten monnmentalen und epigraphischen Prytaneion : Ptolemaion inje iyoaäi ixiyor ov

Material , das bis jetzt vorliegt
,
kein einziges xoXv 17, 2), bei ihm (»pöc xq> yvftvaoüp ebd.) The-

Mornent aufgetaucht ist, das eine Verletzung seion
, dann (ohne locale Bezeichnung) to Utjbr

Örtlicher Reihenfolge erwiese. r«Ir Aioaxovgotv (18, 1) und oberhalb seiner [im'tQ

4. Nur muss man das eigenartige System der «Ov Aiooxovga» 18, 2) das Aglaurion (dessen Lage
Beschreibung kennen, das Pausanias gerade so am Anstieg des Nordabhanges der Burg damit
für die Landschaften wie fOr die Städte befolgt feststeht, s. Art. Aglauros o. Bd. I 8. 829);
(Gnrlitt Paus. 21ff); beiläufig eine schriftstelle- 20 endlich in der Nähe (xlijofov 18, 3) das Ptyta-

rische Anordnung, die man keineswegs als ge- neion: das Ganze 17, 2— 18, 8.

treue Wiedergabe der von ihm an Ort und Stelle VII. Weg vom Prytaneion in die Unterstadt

unter Leitung der Fremden fflhrer gemachten Touren tbzrvöey lovotr h ra xtircu nje xaltotf 18, 4):

betrachten darf (Gurlitt 22), mit welcher An- Serapeion, nicht ferne (oi xoqqoj 18, 4) Ver-

nähme eine Zeit lang einiger Unfug getrieben tragsstätte des Peirithoos und l'heseus, in der

wurde. Nähe (xXnolov 18, 5) Tempel der Eileithyia: das

Wie er nämlich in der Landschaft möglichst Ganze jedenfalls in der Niederung nördlich des

schneit zur Hauptstadt fuhrt, wenn es mehrere Burghögels, aber sonst nicht weiter localisierbai

Wege von derselben. Seite her giebt, auf diesen 18, 4. 5.

verschiedenen Wegen, dann von der Hauptstadt 30 VIIJL Geht aus von dem Olympieion mit Zu-
aus die ganze Landschaft durchnimint, immer behör, Kronion, Hain der Ge Olympia mit (t'vraO-

ini Anschluss an die von der Capitale ausgehenden da) dem Erdspalt (18, 6— 9); nahe dem Tem-
Wege, also fBr jede nene Tour wieder bei dieser pel des olympischen Zeus (fura »ov vaov tot' Arot

beginnt, so wird man in der Stadt erst nach dem .vlijoiov 19, 1) — d. h. wie jetzt feststeht, ettd-

Centrum, gewöhnlich dem Markt, geleitet, um westlich desselben — wird erwähnt das Pythion,

dann von aa aus die verschiedenen Konten durch dann (ohne locale Bezeichnung) das Delphinion

;

die Stadt, je unter Rückkehr nach dem Centruin, und ebenso ohne alle locale Angaben die Kepoi
zu verfolgen. Nnr dass bei entwickelteren Städten, mit dem Tempel der Aphrodite (19, 2), Herakles-

wie Athen, noch andere geeignete Kreuz- oder heiligtum Kynosarges (19, 8), Lykeion (19, 4)

Knotenpunkte neben den Markt treten
,
wie ins- 40 (angefQgt hinter dem Lykeion, Sxio&ry toO Av-

hesnndere für Athen das Prytaneion. xriov 19, 5 das Nisosgrabmal), Ilisos und Eri-

So werden zunächst die Wege von den athe- danos (19, 5), der ersrtere mit der Stätte des

nischen Häfen bis zum Stadtthor beschrieben; Raubes der Oreitbiia und dem Altar der Afov-

erst der vom Phaleron (1, 5—2, 1) bis zu dem <xöv 'Duai66on und der Stätte der Erschlagung
Thore mit dem Grabmal der Amazone Anti'ope, des Kodros. Endlich jenseits des Ilisos (Siaßäai

d. h. znm itonischen Thor (Flat. Azioch. 364 d), »ov ’Uioor 19, 7) liegt Agra mit dem Tempel der

das in der Nähe der olympischen Ge (Paus. I 18, Artemis Agrotera und dem panathenaeischen Sta-

7), also beim späteren Periboios des Olympieions dion (dessen westlicher Hügel so hart an den
lag

;
dann der vom Peiraiens (2, 2. 8) bis zu Ilisos tritt, dass eine weitere Fortsetzung der Wan-

dern nur durch ein praiiteiisches Reitergrabmal 50 derungauf diesem Ufer abgeschnitten ist,*. Milch-

f
ekennzcichneten und so nicht topographisch fizier- hoefer in Denkm. 185). Das Ganze 18,6—19,

aren Thor (die Vermntung von Wolters Athen. 7, sicher der Osten der Stadt in seinem Haupt-
Mitt. XVÜI 6, 1 ist zu unsicher). teil, das Lykeion etwa im Nordosten (s. Wachs-

Dann zerfällt die Stadtbeschreibung selbst in muth St. Atb. I 232).

folgende Abschnitte: IX. Weg vom Prytaneion in der Niederung
I. Weg vom Eintrittsthor bis Markt (Ktga- um den Ostabhang der Burg herum, die Tripoden-

fitixdt) 2, 4—6. stresse (20, 1. 2: s. o. das Uber die Tripoden Aus
II. Marktbeschreibung erster Teil: von Stoa geführte! bis znm Theater; dann am Südabhang

Basileioe bis zum Aresheiligtum und zur Harmo- dor Burg vom Theater bis zum Burgeingang (20,

dioa-Aristogeitongnjppe ;
der Markt wird hier Ke- 60 3—22, 8).

rameikos genannt (8, 1—8, 5). X. Bnrg (22, 4—28, 8).

III. Sog. Enneakrunosepisode, d. h. Odeion XI. Wog von der Burg über Pelasgikon zur

(8, 6), alijolor (14, 1) die Enneakrunos, vxig r»)v nahen (xir/aior 28, 8) Apollon- nnd Pansgrotte;
xpijviyv (14, 1) zwei Tempel, der der eleusinisehen dann ohne locale Angabe Areopag, und Tn der
Göttinnen nnd der mit der Triptolemosstatue and Nähe (xiqoiov 28, 4—6) das Heiligtum der Eu-
frt Axattepw (14, 4) Eukleiatempel : das Ganze, meniden (das festgelegt ist durch die tiefe Fels-

flber das gleich genauer zu handeln, 8, 6—14, 5. spalte an der nordöstlichen Wand des Areopags,
IV. Die Partie ixip »ov Kipatttixbv xai ovodv das ydoua , das als Sitz der Göttinnen galt ; s.
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Wachsrauth St. Athen I 262) mit dem Grab
de* Oidlpus, dem am alten Hauptaufgang tnr

Borg gelegenen Heroon (ebd.) und endlich in der

Nähe de* Areopag* [xXrfotov io0 'Agilov xiyov 29,

1) Standort de* Panstbenaeenschiffes : das Game
28. 4—29, 1.

5. Topographische Erläuterung erheischen Ton

dieaen eil Touren' innlchrt noch Toor I, II u. IV.

Zn Toor I ist Folgendes in bemerken: Auf-

gezählt werden gleich beim Eingang (kulMruur
Je iIfv n6Xir) das Pompeion, in der Nlhe (*iij-

olor) Tempel der Demeter mit Statnen des Älteren

Praiitelea ron ihr. der Kore und dem Iakcbos

(die noch Clem. Alex. Protr. 4 erwihnt), nicht

fern ron diesem Tempel (roß raoC ov jnfppoi) eine

statuarische Gruppe. Poseidon im Kampfe mit
dem Giganten Polybote*. Tempel und Gruppe
lagen an einem freien Plati oder in einer 8eiten-

straase; jedenfalls folgt erst jetxt die allgemeine

Bemerkung, dass die Strasse Tom Thor bis mm
Kerameiko* (4*6 rejv xvXtßr lt Ktgajuix6r) auf

beiden Seiten mit SÄulenhallen eingefasst Mi, Tor

denen Bronien berühmter .Frauen und Mtarier

‘

stehen; an die eine (wohl die nördliche) 8äulen-

halle (bei der durchweg geriumigeres Terrain in

der Niederung su Gebote stand) schliessen sich

Heiligtümer und das Gymnasion des Hermes an.

Dann werden ohne genauere Ortsbezeichnung der

heilige Bezirk des Dionysos, in ihm das Haus
des Pulytion, damals dem Dionysos geweiht, ge-

nannt und ebenda (bxaß&a) eine 8tatuengruppe,
das (oben besprochene) Weihgeschenk de* Eubu-
lides und eine in die Wand eingemauerte Maske
des dionysischen Daimon A kratoe. Auf diesen Dio-

nyoosbexirk (juti i6 roß Jiorvoov ri/uroe) folgt

ein gleichfalls demselben Cnltaskreis angehoriges
Gebinde mit Terracottenbildwerken (die gastliche

Bewirtung de* Dionysos und anderer Götter durch
Pegasos, den mythischen Priester ron Eleutherai,

der den Dionysoedienst in Athen eingefBhrt haben
sollte, darstellend). Von alledem kann Örtlich

nichts bestimmter filiert werden ; die Siulenstraase

selbst aber wird jetzt fast allgemein mit dem
bei den Panathenaeen als Processionstrasse be-

nutzten Dromos identifldert, der nach Himerios
or. m 12 növriTTjc u xai Itloe xaraßairior &ra>-

Orr axKu rie ixarigor&rr avr$ xaearrtaftbat
aroat. i</>' irr dyopdfowj<r Aihjraloi. Damit wire
das Dipylon als Eingangstbor gegeben . wobei
der tom Dipylon in stetiger leiser Steigung sich

bis su der Agora hinaufriehende Weg Tom Stand-
ort des am Thor befindlichen Schilfes aus (nicht

ohne eine gewisse KOnstlichkeit) als ron oben
herabkommend bezeichnet wÄre. Doch spricht

unzweifelhaft siel für diese Identification, (Br die
besonders eifrig B. Schmidt Die Thorfrage in

der Topographie Athens 1879 eintritt, nament-
lich die Thatsacbe, dass das Dipylon das tot-

nehmste Thor Athens war und Ton ihm aus nicht
blos bestimmt eine breite Processionsstrasse, son-

dern auch eine Hallenstrasse auslief. Doch ist

(abgesehen Ton manchem Einzelnen) eine feste

Entscheidung erst dann möglich, wenn die Ord-
nung der Marktbeschreibung gesichert sein und
damit das Hauptbedenken gehoben sein wird, das
zu der Bevorzugung des piraeischen Thores (efld-

lich des Athanasioshügels) als des Eingangsthores
geführt hat. d. h. es sich auf naturgeniÄsse Weise

erklärt, weshalb Pausenlos die Marktbeschreibong
in zwei Teile zerlegt hat, was bei einem Zutritt

ron Norden her ohne weiteren Anhalt nicht Ter-

stindlich wird (St. Athen I 200). Daes aber

in der That das Endziel der Strasse, der Kera-

meiko*, nichts ist als die Agora, steht ausser

Zweifel (s. Tour II).

Für Tour II ist mehrere* zu erwägen. Pau-
sanias nennt zwar beim ersten Betreten der Agora

10 diese nicht selbst, sondern bezeichnet das Ganze
als r6 gfugA», t Ktgatuutäc, er Terwendet dabei

den alten Namen des Demos für ein mit dem
Umfang des Demos sieb keineswegs deckendes
Stadtquartier, das eben kein anderes ist als die

Agora. Von einer ganzen Reihe Ton Baulich-

keiten und Stiftungen, die er in dieser Tour an-

führt, ist anderweit ausdrücklich bezeugt, dass

sie b iyogä sich befanden, so Ihr die Ty-
rannenmOrder durch Aristoph. Ekkles. 682. Ari-

20 stot. Rhetor. I 9, 88. Lucian. Parasit 48, für das

Buleuterion durch Tbncyd. VIII 92. Ken. hell.

II 8, 66 (Lyaias XIX 56) u. a-, für das Metroon
durch Aiechin. I 60, für die Lykurgstatue durch
Ps.Plntareh rit X orat. p. 852, für die des

Demosthenes durch Leben des Demosthenes (We-
s term an n Biogr. p. 308) und Suid. s. Ar//rooÜbrjc 2,

für die des Konon und Timotheoe durch Nepoe
Timoth. 9, für das Heiligtum des Apollon durch
Pa.Plut. rit. X or. p. 848 u. s. w. Diese ein-

30 geengte Bedeutung des Wortes Ktgafumot fin-

det sich zuerst bei Poaeidonioe (Athen. V 212F);
bei den Zeitgenossen des Pausanias, wie bei Ar-

rian. anab. III 16, 8 und den späteren ist sie

ganz gewöhnlich; besonders charakteristisch ist

Ps.-Plutarch vit. X orat wo in dem Decret
für Lyknrgos n. 852 b iyotf steht, in der Vita
selbst p. 843 b KtgafutxQ, oder Athenaios, der
dieselbe Anekdote Ton Themistokles erzählt du
einemal XII 538 D iia roß Kigajuixoe xkrjöwv-

40 roc, das anderemal XIII 576 C xXrjdrxxnjt Ayopüf.

Und dass Pausanias durchaus das Wort in dem
Sinne Ton iyogi verwendet, zeigt I 20, 6, wo er-

zählt wird, dass Sulla die gegnerischen Athener
zum Zwecke der Auslosung und Decimierung ein-

sperrte h rör KtQafurxär
In der Tour selbst wird als xgr&xr) b 4«fi$

13, 11 die Stoa Basileioe genannt; in ihrer NÜie
btXrjoiov tijc oroic 8, 2) stehen Konon, Timotheoe,
Euagoras

,
dann mit einem bxaCda angereiht

50 Znc ’EltvötQioc (wie nach Isokr. IX 67 die Sta-

tuen des Konon und Euagoras da aufgestellt

wurden Sxov t6 roß Aiöt SyaXpa roß Aorrijooc.

xXrjotor htilrov xai orpöb avreov) und Kaiser Ha-
drian; und hinter ihnen (Sirtadtr 3, 8) schliesst sich

an die Halle mit den Gemälden, die Ton Ruphranor
herrübrten, dem der 12 Götter und dem des The
sens, der Demokratia und des Demos auf der jen-

seitigen Wand, endlich derDarstellung derSchlacht
bei Mantineia (braßda 8, 4), d. h. tue sonst otoä

60 roß ’EXtvöxolov äiot genannte Halle, die bald
(Eustath. z. Odyss a 398 S. 1425, 30) in die Nähe
der Basileioe gesetzt, bald (Harpocr. s. ßaolltiot orod)

als ihr paraUell laufend {oroai .rao' iXXrjXat) be-

zeichnet wird. Es folgt in der Nähe (»I»ja/ov 8,

4) der Tempel des Apollon Patroos mit den Tor

ihm aufgestellten Apollonstatuen; dann mit einem
allgemeinen ytxo&6u*]iai di xai 3, 5 das Metroon,
in seiner Nähe (xXrjoior) das Buleuterion mit seinen



209 Athen&i Athenai 210

verschiedenen Bildwerken und Gemälden und in troverse. Die meisten hatten ihn für identisch

dessen Nlhe wieder (voö ßovXavtrjgtov xXtjoior S, mit dem sog. TheseionhOgel (t. B. Wachsmuth
1) die Tboloe und endlich weiter hinauf (dnuitpo) St Ath. I 177); doch hat Milchhoefer Aufs,

die Statuen der Eponyinen. Hier haben wir es f. Cortina 848 und neuerdings Bert, pbilol. Wo-
mit einer eng mit einander verbundenen Gruppe chenschr. 1900 nr. 11 ihn vielmehr Östlich von

zu thnn; eine mgi rove ixtorvftovt aufgestellte der Agora ansetzen wollen. Es ist unmöglich,

Stele befindet sieh sogleich xpb tofl ßovbvrnolov die Controverse, die noch compliciert wird durch

(Aristot. 'Ai. noX. 58), der Standplatz der Epo- die weitere, auch strittige Frage, ob der KoXco-

nymen wird vom Schot Aristopn. Fried. 1188 rot iyogaXot ein Demos oder nnr ein Stadtquar-

naoa xgvtarttor, d. h. neben die Tholos gesetzt
; 10 tier war, hier genauer zu erörtern. Es mag ge-

und zwar muss dieser Standplatz auf ansteigen- nOgen, darauf hinzuweisen, dass von dem Eury-
dem Terrain (dva>r<po> sagt Paus.) sich befunden sakeion wiederum ausdrücklich bezeugt ist, dass

haben : J» Ixiorjfup id.vcu wurden nach dem Schot es im Demos Melite lag (Harpocr. s. Elgvoduttor)

Demosth. XX 94 die Gesetxvorechläge and zon- und das« die Lage des ganzen Kolonos Agoraios

stige Veröffentlichungen aufgesteUt. Da nun am in dem nämlichen Demos aus dem oft behandelten
Metroon vorbei man nach der Pnyi strömte (Aesch. Schot Aristoph. VOg. 997 hervorgeht. Aristo-

I 60, öl' und eben dort nach der Akropolis au- ptaanea Witz Mitcor Sr oütr 'EXXat güi KoXoyröt

,

stieg (Arrhian. anab. III 16, 8 j) Srifur k ndXcr der. wie wir jetzt wissen (a. Maas* Aratsa 13)

xararruiQv ftaltota tov ttrjrgtpov), so müssen wir auf das von Meton ir KoXa/rqi uufgestellte Be-
una hier auf dem bereits nach dem Burghügel 20 liotropion ging, wird dort von den antiken Gram-
und dem Areopag ansteigenden Gebiet befinden. matikem, die von dem wahren Sachverhalt nichts

Nun kommen in dichter Keihe petto tat ilxdrae wussten, mit allen möglichen Hypothesen zu er-

iuJk htarrvfjuar (8, 2) Amphiaraos und Eirene mit klären versucht Einer meint, vielleicht sei Ko-
dern Plntoskina . ebenda (btatiia) der Redner Xtarot S uci'Oiot (das ist ein anderer Name für den
und Staatsmann Lykurgos und Kallus, desgleichen Kolmoc öyogaXot, weil hier die Dienstlente sich

(fort di xcu) Demosthenes (dar nach Ps.-Plut anfzuhalten pflegten) ixtlro ixdrio <<p> (fügt

vit. X orat. p. 847 a auch nXtjolor tov ßo>~ Dobree ein) jttgtXapßdretai xai i} Ilrv£ (auf der

mcv rcör Scoitxa Sitär stand). Nahe bei der De- nämlich ein Anathem des Meton bekannt war);

mosthenesstatue [nXrjoiov 8, 4) liegt der Ares- der andere widerlegt das, denn cutar ixtXro (die

tempel mit seinen Caltbildern der Aphrodite und 30 Höhengegend mit der Pnyx) sei nach den stldti-

des Ares, auch («viaüda xai
)
der Enyo. Bei dem sehen Grenzbüchern Melite. Also ist so viel sicher,

Tempel (mul tbr raefr) stehen von Götterbilder dass der Markt Kolonos mit dem Hephaisteion
Herakles, Theseus und Apollon, von menschlichen und Enrysakeion in der Hügelgegend lagen, die

Statuen Kalades und Pindaroa, endlich nicht fem dom Gan Melite angehörte. Da es aber ein me-

to» xdppm) die Tyrannenmorder. Dabei ist noch litisches Stadtthor' gab (Wachsmuth St Ath.

hervonuheben, dass diese Tyrsnnsnmflrder dem 1 843, 1), werden wir zwingender Weise in den
Metroon gegenüber standen (Arrhian. a. a. O.) westlichen Teil der Stadt gewiesen. Genaueres

und die Pindarstatue zugleich vor der Stoa Ba freilich wird auch hier erst zu erreichen sein,

sileios aufgesteUt war |Ps.-Aeschin. Brief 4, 3). wenn die Markttopographie einigermassen gesi-

Dieses Zeugnis sinss Rhetors etwa aus dem 1. Jhdt. 40 cbert ist

n. Ohr. hat man teils falsch auggelegt (e. dagegen Man sieht jetzt wie vollständig grössere Par*

Wachsmuth St Ath. II 402, 4), teils auf alle tien der Stadt bei Seite gelassen sind, z. B. dis

Weise weginterpretieren wollen (CurtiusErl. Text Hügelgegend südlich des Areopagt, die Niederung

51. Milchhoefer in Baumeisters Denkm. 105 südlich des Burghügsls, die ganze Nordstadt aber

u. a.); mindestens eine Versetzung der Statue aoge- zugleich wie planmässig das Ganze angelegt war.

nommen (so zuletzt wieder Weizsäcker Wochen- Zunächst schliessen die Touren I, II, IV—VII
sehr. f. kL Philol. 1901, 824). Das aUes sind Ver- durchaus sich zu einer Serie zusammen, zu einer

zweifinngsacte, in denen man sich gegenüber festen zweiten die IX.—XI. Aber mehr noch : IX kehrt

monumentalen Haltpunkten herbeilassen könnte wieder zurück zu dem Ausgangspunkt von VII
und müaste. Einstweilen wird das Zeugnis ein- 50 und XI reicht mit seinem Endpunkt heran an

fach aufrecht zu halten sein und das um so mehr, das Ende von Tour II ; denn die Eumeniden-
als bei Annahme seiner Richtigkeit Pausanias in Schlucht gehört zu dem Compiex chthonischer

dieser Tour einen Rundgang gemacht hat zu Cultetitten, deren eine, der Heudancmenaltar, nach
dessen Ende er sieh wieder an seinem Ausgangs- Arrhian. anab. lü 16, 8 dicht bei den ,Tyrannen-

pankt befindet, der Stoa Basileios. Das ist um mordenr stand (vgl. Abh. d. sächs. Ges. d. W.
so wichtiger, als so Tour IV unmittelbar und XVIII 86, 1. Dieis Featschr. f. Gomperz 8, 4).

streng an Tour II anachliesst. Mithin fügen sich auch die beiden Serien ihrer-

Auch Tour IV bedarf noch einer Erläute- seite vollkommen an einander,

rung. Hier werden wir zunächst auf einen Neben- Isoliert steht aber — wie et zunächst den An-
markt geführt ;

denn das Hephaisteion lag nach 80 schein hat — Tour VIII da mit dem Anfang»-
bestimmtem Zeugnis (Bekkers An. Gr. I 316, punkt Olympieion und dem Endpunkt Stadion.

23, vgL Wachsmuth St Ath. I 180, 1. II 497, Möglich wäre ja, dass die Route VII schon in

2) auf dem Markt für Metallwaren, dem Mittel- die unmittelbare Nlhe des Olynipiekm« geführt

punkt der athenischen Metallurgie. Zugleich ver- hätte; doch ist das völlig unbeweisbar. Es wird

setzt aber Harpokration s. KoXamtJtat das Hephai- vielmehr richtiger sein, anzunehmen , dass diese

steiou nebst dem Enrysakeion auf den Kotooos Route VIII ausgeht von dem andern Eingangs-
Agoraios. Leider besteht nnr über die Lage des thor des Paosamas, dem itonischen Thor, aas ja

Kolonoe Agoraios auch eine unentschiedene Con- in der Nlhe des Olympieions lag (a. o. S. 205).
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6. Aber nicht blos ganz isoliert, sondern in nnd in der R&ndnotii einer jüngeren Hand im
eine eng zusammenhängende Gruppe zwischen II Glareanus des Phot. lei. s. foorpoydpoc, s. Naber
und IV in auffallendster Weise eingeschoben ist Praef. 7; Ber. d. sAchs. Ges. d. W. 1887 S. 892,

die Tour III, die berüchtigte Enneakrunos- 1), sondern bereits im 11. Jhdt. bemerkt der MOnch
episode, obwohl auch diese deutlich eine local Johannes Doxopatros, der Sikeliote, in seinen rhe-

zusammengehorige Gruppe beschreibt, also in sich torischen Homilien zu Aphthonios progymn. 12,

die topographische Anordnung auch ihrerseits indem er die oben angeführte Stelle des Thuky-
wahrt. Es fragt sich hier vor allem, in welche didea citiert : xai ta rdr Si KaUtggAi) AroudCtrai

Gegend der Staat führt sie? (Rhetor. Gr. II 581, 31 W.). Er giebt also eine

Von den in ihr angeführten Sehenswürdigkeiten 10 Örtliche Überlieferung, die den Namen der Quelle

sind topographisch für uns zur Zeit unflxierbar ebenso gut wie z. II den des Flusses Ilisos er-

das Odeion (verschieden von dem perikleischen halten hatte.

Odeion, das Pausanias nicht mit diesem Namen So haben wir eine geschlossene Kette von

nennt
;

s. o. S. 202) nnd der Tempel der Artemis Zeugnissen und Indicien, die zugleich mit dem
Eukleia Bei den eleuainischen Heiligtümern kann bisher Gefundenen zu der Annahme zusammen-
man entweder an das Eleusinion denken, das auf gehen , Pausanias gebe in der Tour III die Be-

halber Hohe unterhalb der Burg (foio rfj nilu Schreibung einer Reihe yon Sehenswürdigkeiten,

CIA III 6, vno jfj ixgoxdlii Clem. Alez. Protr. die im Osten der Stadt bei der dortigen Kal-

18 Sylb.) lag oder an die Stätte der kleinen My- lirrhoe liegen
,

so dass nun auch die Mysterien-

sterien in Agrai (s. Art Agrai o. Bd. I S. 887t). 20 heiligtümer, die er nennt keine andern gewesen
Wo das Eleusinion lag, wissen wir noch immer sein können als die in Agrai. Darnach gehört

nicht ; im Süden der Burg kann es nicht gewesen diese Tour mit der Tour VIII insofern zusammen,
sein ; bei den Ausgrabungen im Westen derselben als sie beide sich ausserhalb der übrigen Touren
hat es sich auch nicht gefunden, so eifrig es ge- (I. II. IV—VII. IX—XI) bewegen, beide im Osten,

sucht wurde (die neueste Hypothese, dass es die nnr in zwei nach verschiedenen Partien hin ge-

Felsanlage der Pnyi sei, wie Syoronos 'Etfiyi. machten Anläufen. Doch ist diese Duplicität da-

t. roftioft. apiaioX. IV 440ff. zuversichtlich hin- durch motiviert, dass eine directe Wanderung
stellt, ist ganz unhaltbar). Wo die Mysterien- vom Stadion den Fluss abwärts durch das Ter-

heiligtümer in Agra sich befanden, können wir rain ausgeschlossen war (s. o.) ; auch kommt er-

zwar auch zunächst des Genaueren nicht sagen, 30 leichternd hinzu, dass, da die Kallirrhoe nicht

aber bei der Lage von Agra am Ilisos und da weit vom Olympieion lag, auch das Odeion irgendwo
Pausanias bei seiner Tour VIII jenseits des Ilisos in der Nähe von diesem d. h. dem Ausgangspunkt
sie nicht nennt, bleibt nur die Partie flussabwärts der Tour III sich befunden haben muss, so dass

vom Stadion übrig. Und eben hierher weist das, auch hier das oben hervorgehobene Princip des

was wir von der letzten bei dieser Tour von Pau- Pausanias, von demselben Ausgangspunkt aus erst

sanias (14, 1) erwähnten Sehenswürdigkeit, der die eine, dann die andere Richtung zu verfolgen,

Enneakrunos erfahren. noch erkenntlich wird. Und zwar wird man wohl
Dass diese Enneakrunos, bevor sie eine am richtigsten die Sache so fassen, dass Pausa-

solche war, d. h. von Peisistratos in ein Brunnen- nias nun einem andern vom itonischen Thor aus
haus mit neun Rührenmündungen gefasst war, 40 gehenden Weg folgt, der ihn Ober das Odeion zur

den Namen Kallirrhoe trag, sagt zwar nicht Pau- Kallirrhoe nnd über den Floss zu den HeQig-
sanias, wohl aber ein besserer Zenge, Thnkydides tümem der kleinen Mysterien führt.

II 15, 5 ausdrücklich, indem er hinzulügt, dass Unerklärlich bleibt nur das eine, dass Tour III

wie vor alters, so noch jetzt ihr Wasser zu bei- zwischen II und IV. V, die zusammengebören,
ligen Riten, insbesondere zum Brautbad, geholt eingeschoben wird

,
statt sich an VIII anzu-

wurde. Nun aber gab ee — auch darüber lässt scbliessen, und das um so mehr, ab sie das Ge-
das Zeugnis des ps. platonischen Axiochos 864 A präge trägt, dass sie ursprünglich nicht vor, son-

nieht den geringsten Zweifel — am Ilisos eine dem nach der Haupttour indie lliso<.<regend geschrie-

Quelle, die Kallirrhoe hieas; und auf die Gelebr- ben war (Wachs rn uth St. Ath. 1 281). Versuche
samkeit des Kallimachiers Philostephanos

,
der 50 dieses Rätsel zu losen, sind zahlreich gemacht : die

eine antiquarisch-geographische Monographie über bis 1890 sind von Blümner im Comin. zu s. Paus.
Quellen schrieb (s. Ber. d. sächs. Ges. 1878, 892, Ausg. I 166ff. zusammengestellt

;
seither hat sich

1) geht zurück die bestimmte Meldung in Etym. wie bedingungslos Judeich Jahrb. f. Philol. 1890.
M. s. 'Emaxgcvroc, dass diese beim Ilisos (.vogd 746, so Milchhoefer mit steigender Zuversicht
ro» ’llioir) gelegene Quelle Kallirrhoe eben die für die von Lölling 811 vorgeschlagene Losung
Enneakranoe sei, aus der das Wasser zum Braut- erklärt, Berl. philol. Wochenschr. 1891, 752, na-

bad geholt wurde. Endlich verlegt Tarantinos inentlieh 1900 nr. 12; eine neue hat vorgebracht
(bei Hierokles Hippiatr. Vorr.) bei Erzähltmg einer nach Prüfung aller früheren (21—88) Malaiin
Wanderanekdote, die er auf daa Olympieion über- Zwei Streitfragen der Topogr. von Athen 38ff.

trägt, anadrücklich den Zeustempel 'Emaxgaivm 60 Keinerdieser Versuche erreichtjedoch einen hcharen
Tikgotm. Und wirklich bestand bei der bekannten Grad von Wahrscheinlichkeit, einige, z. B. der
Felsbarre im gegenwärtigen Ilisosbett so einer von mir selbst früher anfgestellte oder der von
ungewöhnlich wasserreichen Stelle eine Qnelle Malaiin, auch keinen geringeren; und wird es— auch das ist allseitig zugegeben —

;
und an — bis auf weiteres — das beste sein, die oben

dieser Quelle haftete der Name Kallirrhoe nicht genau umschriebene Thatsache als einen ecla-

blos bereits beim ersten Beginn antiquarischen tonten Beweis des schriftstellerischen Ungeschick*,
Interesses an Hellas im Anrnng des 15. Jhdts. das Pansanias ja auch sonst im ersten Bnche zeigt

(so beim sog. Wiener Anonymns 7 8. 785 Wachsm. (s. o.), anzusehen, darüber aber, was dem seine
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Materialien noch nicht beherrschenden und von

dem Eifer, seine historische and sonstige Gelehr-

samkeit zu zeigen, noch ganz erfüllten Schrift-

steller den Anstoss gab, gerade an einer so her-

vorragend nnpassenden Stelle den Einschub von

Toar III vorzunehmen, sich nicht den Kopf za

zerbrechen.

7. Freilich ist ja die ganze Anschauung, von

der oben ausgegangen ist, die von Pausanias er-

wähnte Enneakrnnos sei die Kallirrhoe beim Ilisos,

von DOrpfeld angegriffen und an ihre Statt die

Behauptung gestellt, dass die Enneakrnnos des

PeUistratos
,

deren alter Name Kallirrhoe voll-

ständig ausser Gebrauch gekommen, verschieden

von der Kallirrhoequelle am Ilisos sei
,
denn die

richtige Auslegung vou Thuc. II 15, 8ff. lehre,

dass jenes Brunnenhaus des Tyrannen an dem
Westabhang des Burghtlgels sich befinden müsse,

und durch die dortigen Ausgrabungen seien Platz

und Beste jenes Baues blossgelegt. Gegen beide

Argumente habe ich mich (nach andern, die am
gleich anz. 0. 4, 1 genannt sind

;
gleichzeitig er-

schien der gleichfalls ablehnende Aufsatz Ton

Grob I.isty nlologicke XVIII 1897, Januar- und
Aprilheft) in zusammenhängender Darlegung ge-

wandt .Neue Beitr. z. Topogr. v. Athen', Abh.
d. sächs. Ges. d. Wiss. XV III (1897) und kann
mich im übrigen begnügen, darauf zu verweisen;

nur die Hauptpunkte fasse ich noch einmal kurz

zusammen, wobei sich zugleich Gelegenheit findet,

die einzige abweichende Besprechung meiner Ab-
handlung, die von v. Prott Athen. Mitt XXIII
205ff.. zurückznweisen (meist stillschweigend) und
ein paar verstärkende Momente hinzuzuragen.

Zunächst setze ich hierher den Wortlaut des

Zeugnisses von Thuc. II 15, 3ft: xo Ai xgö rov-

Tot> t) AxgAxolte ij rvv ovoa nöiie *)> xai xb
fr.v' avxrjr xgbe vorov lidiioxa xexgapttlhov.

xexgijgtov A4 • xii yag lega iv avxfj x ft öxgonöie i

. . . xai aXkan lietöv Jovi xai rä flfto xgbi x ov x

o

xö fiigoi xtjs ndietae iiniiov lAgvxai ,
ro tx

Jioc xov 'Oivfuxlov xai xö J7f'#iov xai xö xijt fi}i

xai xö 4v Aigraig Atovvow
,

tg rä ögyatoxtga
A tovxtoia sxouTxat — Zdpvrai Ae xai AXia Uou
xavxjt äg y ata ' xai xfj xgrgrth T

!i vöv lifv —
'Evyeaxgovvig xaXovgerjj, xö Ai .-Trt/m — KaJtiiu-

göjj dxvogaagXvjj, ixelrjj xe iyyvt otlon, rä .vdsi-

axov A^ta iygxörxo xii. Entscheidend ist hier,

dass rovxo xö tUgoe xije .toJscoc notwendig auf

ro ixt ' avxrjx ngo; vorov itaXtaxn xtxgaggbov sich

beziehen muss und dass zu xa l£o> in Gedanken
zu ergänzen ist xijc ixgoxilexoe (s. Abh. 10ff.).

Also die angeführten Heiligtümer des Zeus Olym-
pios, des Pythiers, der Ge und des Dionysos b
Al/ivats müssen eben so dienen, die alte Besiede-

lung der südlich der Burg belegenen Gegend zu

beweisen wie die Heiligtümer auf der Akropolis

die der Burg. Nun finden wir zwei von diesen,

das Olympieion und das Pythion im Südosten der

Burg in der Nähe der Kallirrhoe (das erstere i

längst bekannt, das zweite dnreh den Fund des

Altars filiert, s. o.), dss Heiligtum der (olympi-

schen) Ge in derselben Gegend, ja nach Paus. I

18, 7 noch in dem grossen Hain des olympischen
Zeus ist gleichfalls gesichert (Abh. 13, 1); für

das in ganz gleicher Weise genannte Dionysion

in Limnai ist, da sonstige bestimmtere Angaben
fehlen, gleichfalls eine ungefähr benachbarte Lage

anzunehmeu
;
das nämliche gilt natürlich für die

zuletzt angedeuteten, aber nicht genauer genannten
&iia lega xavxjt ögyaia (etwa Kronion und Del-

phinion, s. Abh. 19). Der Ausdruck xgö; vorov

ist ja zwar nicht geographisch präcis, wird aber

nicht blos durch die Fassung der Wendungen
xgbc röxov gaXtoxa und xgö; roüro ro gegn;

gäXior gemildert, sondern dadurch erklärt, dass

in älterer Zeit bei den Hellenen überhaupt nur
l die Bezeichnung von Norden nnd Süden allgemein

accepticrt und fast ausgebildet war, da beide

durch die Gegend des höchsten Sonnenstandes

und ihres diametralen Gegenteiles unmittelbar

gegeben waren, während die Orte des Auf- und
Untergangs der Sonne sich im Laufe des Jahres

beträchtlich verschoben-, s. Berger Gesch. d.

Erdk. d. Gr. I 103. Partsch-Neumann Geogr.

v. Griechenl. 92f.

Wenn Thukydides dann in unmittelbarem An-
i schloss an die Heiligtümer die Quelle nennt,

deren Wasser gleichfalls zu heiligen, gottesdienst-

lichen Zwecken dient, so soll diese sicherlich gleich

jenen zum Beweis der südlichen Ansiedelung,

nicht der auf der Barg dienen -, die Worte
ovojt müssen also deren Lage in der Nähe jener

Heiligtümer bezeichnen. Dabei kann es hier auf

sich beruhen, wie dies sprachlich ausgedrückt war,

oh ixtlvji local zu fassen oder statt dessen 4xet-

voit (eben auf alle jene Heiligtümer im Südosten
i bezogen) zu schreiben oder wie etwa sonst jenes

ixtlvt) — das die bessere Oberlieferung bietet —
zu behandeln ist. Und diese Annahme stimmt,

wie immer die Teitfrage beantwortet werden mag,
sachlich ja vollkommen zu dem, was bisher über
die Kallirrhoc-EDneakrunos festgestellt worden ist.

Dem allem gegenüber will nun DOrpfeld
(auch gestützt auf seine ganz abweichende Aus-

legung der Worte des Thukydides) beweisen, dass

die genannten Heiligtümer teils am südwestlichen,

teils am westlichen, teils am nordwestlichen Teile

des Burgabhar.gs liegen und also auch hier im
Westen die Enneakrunos gesucht werden müsse.
Der Schwerpunkt dieser Argumentation liegt iu

zwei Stücken. Zunächst in der Behauptung, dass

an der Nordwestecke des Bnrghttgeis eich ein

Pythion und neben ihm ein Olympieion befinden

und diese von Thukydides gemeint seien; und
zwar sei das Pythion die (jetzt in den Maxgal
bloesgelegte) Doppelgrotte des Apollon Hypa-
kraios, die Pbiloetratus (vit. soph II 1. 5> ab«

Pythion bezeichne. Allein, wie es auch mit diesem
philostratischen Zeugnis stehen mag, Thukydides,
um dessen Angabe es sich hier allein handelt,

kennt nur ein solches Heiligtum, das er auch VI
54 als ro Ilidioy bezeichnet, and an der letzteren

Stelle erwähnt er den dort gesetzten und jetzt

(s. o.) eben im Südwesten des Olympieions wieder-

aufgedeckten Altar mit der Weihinschrift des Pei-

sistratos, Sohnes des Hippias, so dass jeder Zweifel,

welches Pythion rer II 15, 4 nennt, ausgeschlossen

ist Das Olympion neben dem philostratischen

Pythion folgert DOrpfeld gar nur aus der Notii
Strabons IX 404 von der Blitzbeobachtung auf
der Mauer gexaöv tod JJvAlov xai rot) 'OXvgxlov

;

wiederum ist durch die kurz vorher (IX 396)
stehende Äusserung Strabons ro ‘Olijauor, Axtg
4jgixeXi; xaxiXtxe xeXevxdbv 4 dya&rii ßaoxXev;
völlig sicher gestellt, dass er als Olympion nnr
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dm coloesalen aber nur halbfertigen Ban im Süd- auf der Theatersesselinschrift der Zen« in Olympia
orten der Stadt kennt. Dae genügte schon mr nicht speciell 'OXv/unat heiast (das meint ja wohl
Widerlegung einer Hypothese, die v. Prott 212 v. Prott 212 mit seinem Einwand), so war es

,zn den sichersten Thataachen der athenischen bei der Notorietit der Thatsaehe, dass der grosse

Topographie' rechnet. Aber mehr: kein Schrift- Zeustempel in Olympia mit seinem Pheidiasbild

steiler, keine Inschrift nennt ein zweites Olym- dem Olympier gelte (vgl. s. B. Paus. V 14, 4

pion in Athen. Freilich beruft sich Dörpfeld Dinarch. I 2 p. 4, 15 Us. Joseph. XIX 1, 8)

auf Platon im Phaidros p. 227 B. ; hier wird er- überflüssig, den Namen noch besonders tu nennen,

wähnt, dass Lysias b Sam sich aufhielt und Wir dürfen also die gante Erfindung einer

zwar b rjfii rg nltjalor toi) ’Oivitxuyr olxltf tg 10 Cultstätte am Nordwestfuss des Burghügels, wo

Moßvxlq ; dies hier angeführte ’OXifixtor ly Sam ein Pythion und ein Tempel des olympischen Zeus

sei nicht dae drausten am Ilisos, sondern dae von genau so neben einander liegen sollen wie im

ihm supponierte (Altere) am Nordwestfuss der Osten der Stadt, nunmehr wohl definitiv verab-

Burg. Doch zeigt das hinzngefflgt« rgit, dass schieden. Schon damit fällt ohne weiteres der

Phaidros bei seinem Gespräch mit Sokrates auf ganze Aufbau.

das Haus hinweist, es also in sichtbarer Nähe ge- Eine zweite Hauptstütze schafft D 0 r p fel d seiner

legen haben mqss; nun befindet sich aber Phai- Hypothese durch die Annahme, das Dionysion b
dros bereits l(ta refgouc t'p. 227 a) und zwar dicht Alfirait habe am Westabhang der Burg gelegen

beim Ilisos (p. 229 a), also gerade bei dem wohl- und sei das von ihm dort blosegelegte Dionysos-

bekannten Olympieion, nicht tief in der Stadt 20 heiligtum. Dass hier ein Dionysosheiligtum ge-

darin ; und wenn Lyiias iv Saai weilt, so ist das fanden ist, darf als höchst wahrscheinlich gelten

nur wie Öfters (s. Äbh. 47), von der Capitale im (Abh. 86). Nichts aber berechtigt antunehmen,
allgemeinen zu verstehen im Gegensatz zum Pei- dass es das ,in den Sümpfen' war (Abh. SIS.).

raieus, wo er sein Haus mit seiner Fabrik hatte Die richtig ausgelegten Worte des Thukydides
(Lvs. g. Eratosth. 8. 16. 18f.) und also gewöhn- a. a. 0. selbst weisen dies Heiligtum direct in

lieh verweilte. Auch einen inschriftlichen Beleg die Nähe des Olympieions, also wohl ausserhalb

glaubt v. Prott 212 aufgetrieben tu haben in des themistokleischen Mauerrings. Nichts giebt

der Theatersesselinschrift CIA III 291 (foidwroö cs, was dem widerspräche. Freilich soll nach

Aiif 'OivfAxlav Ir Sam; hier sei es ja klar, dass v. Prott 215 lsaios VIII 35 erweisen, dass der

den Gegensatz der Ztvs 'OXv/uuot des grossen 80 Tempel «v Sam .mitten zwischen Häusern' (wo
Tempels vor der Stadt bilde. Dabei ist nicht steht das?)
beachtet, dass die Inschrift aus hadrianiacher Zeit

stammt, wo der vermeintliche Gegensatz bei dem
badrianischen Olympieion durch den Ausdruck
fr Sottt Oberhaupt nicht herauskam, da dies auch
b Sam lag; es ist nicht beachtet, dass ein <pai-

Sifvrnjt in jenem vermuteten Zeusheiligtum gar
nicht ezistiert haben kann. Es gab besondere

pcuSgvnat von alters her in Olympia, wo die

Nachkommen des Pheidias dies Priesteramt be

steht das?) lag. lsaios zählt hier den Grund-
besitz des Eirrhon auf, ein Grundstück iXvgai,

zwei Häuser b Sam, davon das eine xagä ro er

Alftrak Aiomaior (d. h. die i *sge der Privat-

wohnung ist wie so oft bei griechischen Schrift-

steilem, nach einem benachbarten Heiligtum orien-

tiert [s. St. Ath. II 303, IJ) ; auch hier ist eben

nur der oben besprochene Gegensatz von Stadt

und Land gegeben. Freilich wendet v. Prott
aebkommen des Pheidias dies Priesteramt be 40 215 ein, es sei

kleideten (Paus. V 15, 5) ;
dann tauchen von der

hadrianischen Zeit ab plötzlich in den Inschriften

tpativrtcU (immer in dieser Form ohne g) auf,

sowohl in Olympia (Olympia Bd. V 555 nr. 466,

5) als in Athen und zwar hier (von der ganz ver-

stümmelten CIA III 3859 abgesehen) entweder

undenkbar, das im 4. Jhdt
ein athenisches Wohnhaus .wenige Schritte' (wo

steht das?) vor der Stadtmauer tag; mir ist der

Einwand unverständlich. Lag denn nicht die Mo-
rychia beim Olympieion (Phaidr. 227 b; s. o.)

vor der Stadtmauer? gilt nicht dasselbe z. B. von

dein Haus in Agrai CAygatc emendiort v. Wila-
als tpatdwtiji J(bc Im Ihlow (CIA III 283), <pai- mowitz Herrn. XXXIV 624), das Dinarch. frg.

Sarriie Aios b ’Ol vuiüf (CIA III 1058) — <pt- XLII bei Dionys, de Dinaren, p. 301, 5 Rädern.

SvrrrK Aün b 'OXvfutlg (CIA III 1058, 2) oder erwähnt? u. s. w. Dass wir eine Sumpfgegend,
als 9'aiOi -vir.; Atoc ’OXvfiniov b Sam (a. a. 0.) — 50 die für das in Rede stehende Dionysion durch den
‘OXvfuilov Atijc 'AfrrjvT)oiv tpaiivnr,; (CIA HI Namen gefordert wird, bisher ausser stände sind

928, 4). Es ist klar, dass Hadrian, der durch nachzuweisen, kann doch unmöglich gegen Thu-
das von ihm im Olympieion zu Athen errichtete kydides ins Feld geführt werden, selbst wenn es

Goldelfenbeinbild des Zeus (Paus. I 18, 6) wett- sicherer wäre, als es in der That ist, dass in der

eifern wollte mit der Zensstatue des Pheidias in wohlgeordneten Stadt des Perikies man die Bil-

Olympia (Imhoof-Gardner Numisra. comment düng von Sumpflachen unterhalb des Stadtbrunnens
on Paus. 188), auch das Sonderamt eines <pai- geduldet hätte, wie Dörpfeld für seine An-
Svrrge von dort nach Athen für seinen Zeus in setzong geltend macht
seinem Olympieion übertrug. [Ansserdem kommt Wss endlich die Enneakrunos anlangt, so haben
nach der Restauration der eleusinischen Myste- 60 Dörpfeld« Ausgrabungen zwar gelehrt, dass in

rien Anfang des 3. nachchristlichen Jhdts. auch der Thalmulde zwischen Akropolis und Pnyz ob
noch 4 (paiAvrjric roiv Stolv (CIA III 5 = Ditten- Stadtbrnnnen sich befand und dass hier Peisi-

berger Syll. * 652, 16) vor). Man sieht also strutos ein Brunnenhaus anlegte, in das er durch
auch hier, wie unmöglich es ist den Zmt 'OXifi- eine gewaltige Leitung längs des Südabhangs der

jrioc b Sam am Nordabhang der Burg zu suchen
;

Burg reichliches Wasser vom Ilisostbal zuführen

der Gegensatz zu b Sam (= Mflijvijoiv) ist eben liess (Abh. 25ff.); weiter aber auch nichts. Denn
— wie bereits Dittenberger tu CIA III 928 weder ist eine Inschrift mit dem Namen der Kal-

eah — ix Ihlow (= b ’OXvimig); und wenn lirrhoe gefunden, noch lässt irgend ein Weihge-
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schenk ahnen, dies wir e« hier mit einer heiligen und die aonstigen litterariscben Angaben zu splr-

Quelle zn thun haben (Abh. 281). Aach Ari- lieh aind, um ein Oeaamtbild zu ermöglichen.

Stephane«. Lyzistrat 876, den r. Wilamowitt Ohne sichere monumentale Haltponkte kann man
Herrn. XXXIV 639 als .Eideahelfer' für Dorp* Uber ein Phantasiegeznälde nicht hinauskommen,
felds Kallirrboe auftreten lässt, kann keine Hilfe das höchstens subjectiven Wert beaitst.

bringen. Frauen beschltten die auf die Burg Es bleibt mithin für die Agora, wie für die

eindringenden Greise mit Wasser und machen bei übrigen Teile Athens nichts Obrig, als sich im
der Gelegenheit einige Spässe, in denen sie die einzelnen mit dem in begnügen, was die mono-
Greise wie ungestüme jugendliche Liebhaber be- mentalen Beste lehren (es ist oben im kurzen
handeln. Einer dieser Einfälle (ein anderer gleich 10 zusammengefasst) und für das Ganze die allge-

384) nennt a. a. 0. den Wasserguss lovxgor xai meinsten Grundzflge der Anordnung, soweit als

raüra rvjuptxir y«, du könne nur auf wirklich sie Pauuniu Wegführung überhaupt erkennen
bei der Kallirrboe geschöpftes Wasser zum Braut- liest (wie sie oben erliutert sind), im Gedlchtnis
bad gehen ; zugleich müsse der Brunnen für je- zu halten. Ab und ru kann man für diesen oder

mund, der nach den Propylaeen eilte, geeignet jenen einzelnen Punkt ja auch durch die sonzti-

gelegen sein-, das passe nur auf Dorpfelds Kal gen litterarischen Zeugnisse ein klein wenig weiter

firrboc. Aber einmal heisst du einen eben nur kommen
;

das anzugeben ist Sache der Special-

des Witzes wegen gemachten flüchtigen Einfall, artikel dieser Qeal-Encyclopädie. Im übrigen aber

der gleich wieder fallen gelassen wird, pedantisch kann weaentliche Fortschritte nur allmählich die

a la lettre nehmen, and vor allem sagt ja die 20 Vermehrung unserer Erkenntnisquellen bringen,

Fran ausdrücklich 328, sie habe du Wasser *n- d. h. vor allen Dingen weitere Ausgrabung auf

<paia, schon in der Morgenfrühe geholt (nicht ent der Stätte der Agon.
soeben geschöpft), so dass die Hälfte der Voraus- Du alles betriöt die Topographie als Lehre
Setzung sogar irrig ist von der Örtlichen Lage der Baulichkeiten and

D. Gesamtergebnis. Oben findet man im Stiftungen. Ganz anders steht es mit den Eie.

knappen Oberblick zueammengestellt, wu für die menten, die man auch mit zur Topographie tu
athenische Topographie eine gesicherte Grundlage rechnen pflegt, den antiquariach-arcnaeologischeii

bietet. Autopsie ist freilich auf diesem Gebiet und den stadtgeschichtlichen. Eine Gesamtüber-
für den Forscher unentbehrlich; immerhin giebt sicht Ober sie zu geben, ist in Kürze nicht mOg-
es gegenwärtig viel zahlreichere und viel voll- 80 lieh, da hier die Darstellung einer gewissen Breite

kommenere HüTfsmittel als früher, die such denen, nicht entbehren kann-, auch müssen die Haupt-
die nicht an Ort und Stelle weilen, klare und punkte bei den Specialartikeln ohnehin wenigstens

correcte Vorstellungen verschaffen können ; deshalb berührt werden. Deshalb bleibt zum Schluss nur
erschien stetiger Hinweis auf sie unerlässlich. übrig, für die gesamt« Topographie Athens die

Die Errichtung des ganzen Gebäudes selbst hauptsächliche neuere Litteratur zu verzeichnen;

ist nur da möglich, wo gleichmässig monumentale M. Leake Topography of Athens, Lond. 1821
und Htteraruche Grundlage in einiger Vollstän- (= philo«, transact. of R. soc. of litter.)

;
deutsch

digkeit vorhanden sind, d. h. vor allem für die von Rienäcker 1829; Topogr. of Athens and
Burg, sodann für ihre südlichen und westlichen the demi. I Lond. 1841; deutsch von Baiter und
Abhänge, sowie den westlichen Teil des nördlichen, 40 Sauppe 1844. P. Forchhammer Topogr. von

da für sie sowohl die Ausgrabungen abgeschlossen Athen, Kiel 1841 (= Kieler philoL Stud. 1841,

sind als Panaanias Beschreibung vorliegt. Eine 2"5 ff.). Ernst Curtius Attische Studien, Gotting,

einigermassen zusammenhängende Aufdeckung I 1862. II 1865 (= Abh. d. Göttinger Ges. d,

einer grosseren Partie des Stadtterrains ist ausser- Wies. XI. XII); Erläuternder Text der ziehen

dem bisher nur für die umfassenden Marktan- Karten zur Topogr. von Athen, Beil. 1868; Stadt-

lagen der römischen Zeit erfolgt; für sie ent- geschichte von Athen mit Obereicht der Schrift-

behren wir aber gerade fast vollständig litterari- quellen von Milchhoefer Beri. 1891. Th.HDyer
scher Beschreibungen. Dagegen gilt für die belle- Andent Athens; its history, topography and re-

niache Agora noch immer der viel beklagte Obel- uiains, Lond. 1878. C. Wachsmutn Die Stadt

stand, dass von allen den Anlagen, dis Pausanias 50 Athen im Altertume I 1874. II 1. 1890. A. Milch-
Beschreibung nennt, noch keine einzige wieder hoefer Athen, Müuch. 1884 ( = Baumeister
aufgedeckt ist. Unter diesen Verhältnissen kann Denkmäler des dass. Altert. I 144 ff.). H. 0. Lol-
der berechtigte Wunsch, von dieser Hauptstätte ling in K. Baedekers Griechenland, Leipz. 1883,

des gesamten politischen, gottesdienstlichen und 34—83-, Anhang zur heilen. Landeskunde and
socialen Lebens der 8tadt eine anschauliche Detail- Topographie, München 1889 (— Jwan Müllers
vontellung zu gewinnen, zur Zeit noch nicht er- Handb. d. dass. Altert. Wiss. III 290ff.l. Jane
füllt werden. Oft genug sind ja. namentlich von Harrison Mythology and monumenta of ancient

deutschen Gelehrten, Versuche einer Reconetruc- Athens, London 1890. Meyers Reisebuch durch

tion der Agora gemacht worden; soweit als sie Griechenl. u. Kleinasien 5 Leipz. 1901 (wo auf
kartographisch filiert sind, bieten die Taf. II— 60 Seiten das alte Athen behandelt ist).

VI in aer Hitzig-Blümnerschen Aasg. des Obersicht.
Paus. I 1 (1896) eine bequeme Zusammenstellung. L Der Namen 8. 159.

Ihre Einzelkritik izt an dieser 8telle unmöglich; IL Lage. 1. Hügel 8. 160; 2. Flüsse (Ilitoa 1

sie ist aber auch unnötig, weil sie sämtlich sich Kepbisos) 8. 161 ; 8. Bäche (Eridanoa u. a.)

nur auf litterariache Zeugnisse stützen und dabei 8. 162; 4. Quellen 8. 163.

doch die sich aus ihnen allein ergebende Folge- IQ. Klima. 1. Temperatur 3. 164; 2. Nieder-

rung (s. 0 . S. 209) nicht berücksichtigen, Ober- schlägt S. 166; 8. Klarheit S. 167; 4. Trocken,

hanpt aber Pausanias Ausdrücke zu unbestimmt heit der Luft 8. 167 ; 5. Winde, Staub 8. 168.
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IV. Karten und Pläne S 16t). 28) Verfasser einer Abhandlung aber Belage
V. Topographie 8. 170. rungemaschinen (xtgi fBjrarrjuäzatr), welche ach

A. Monumentale Reste: 1. Altere Bescbrei- eng an die Vorträge des Mechanikers Agesistratos,

bungcn und Abbildungen S. 171; 2. Photo- als dessen Schaler A. lieh tu erkennen giebt, an-

grapbien 8.174; 3. Burg und ihre Abhänge lehnt, ausserdem aber auch Compilationen aus

(a. Oberfläche, b. Abhänge) 8. 174; 4. Süd- andern Werken dieser Gattung enthält. Veröltent-

westliche Hügelgegend : a. Pbilopappeion, licht wurde die Schrift zuerst in dem Samtnel-
b. F.kklesienraum, c. sonstige Felganlagen (inib. werk von Therenot Verterum mathematicorum—
Felswohnungen und Felsgräber) ; d. Festung, opera, Paria 1698, dann nach der Hs. vom Kloster

Barathron S. 177; ö. Theseion S. 181; ti. Agura 10 des Berges Athos, welche Min oides Min ai nach

(Attalosstoa, sog. Basileios, Gigantenhalle, von Paris brachte, und nach andern jüngeren Hss.

den Westthoren mündende Strassen) S. 181; heraasgegeben von C. Weicher in Poliorcötique

7. Römische Marktanlagen (,Pyle der neuen des Grecs, Paris 1867, S. 1—40, woran sich die

Agora“. Marktsaal, Arkadenbau, ,Turm der Übersetzung und Erläuterung von de Rochas
Winde“) S. 184; 8. .Hadrianstoa“ S. 186; d'Aiglun, Cominandant da Genie

,
Melange»

9. Denkmal des Lysikrates u. a. Anlagen Gram, Paris 1884, 781—801, schloss. Gewidmet
östlich der Borg S. 187; 10. Hadrianstadt ist die Schrift einem Römer, der u> oevfirozair

(Hadriansthor. Olympieion, Pythion, römische MigxeXXt angeredet wird (S. 3, 2 Wescher). Da
Paläste und Villen) S. 188; 11. Ilisos und A. (8. 29, 9 Wescher) den Mechaniker Ktesibio»

Kallirrhoe 8. 190; 12. Ionischer Tempel bei 20 erwähnt, so würde man an Marcellus, den Er-

der Kallirrhoe, Stadion nebst Brücke n. s. w. oberer von Syrakus (f 208) denken können, wenn
S. 190; 13. Einzelnes (Johannessäule. Säule jener Ktesibios wirklich schon unter Ptolemaios H.
im 8üden, Ausgrabungen der Engländer süd- (8usemihl Litt.-Gesch. I 734f ), nicht erst, was

östlich von der Stadt) S. 191 ;
14. Wasser- aus mehreren Gründen wahrscheinlicher ist. um

leitungen (insb. des Peisistrmtos und des Ha- die Mitte des 2. Jhdt. v. Chr. (Tittel Rh. Mos.
drian) S. 192; 15. Stadtmauern, Stadtthore, LVI 414) geblüht hätte. Wenn Rochas a. a. Ö.

Gräber 8. 198 ; 16. Methodisches S. 197. 782 aus der Erwähnung eines 'AxMiüvuk , den

B Wert der Inschriften für die Topographie er mit Apollonios von Perge identificiert , einen

5. 198. chronologischen Anhalt entnimmt, so ist da-

C. Wegführung durch die antike periege- 30 gegen o. Bd. II S. 160f. zu vergleichen. Da es

tische Litter&tur (Polemon, Heliodoros, Pau- nun nach dem Eroberer von Syrakus noch viele

sanias) S. 199; 1. Pausanias“ Periegese topo- namhafte Mareeller und darunter mehrere, welche

graphisch angeordnet S. 200 ;
2. Seine Ex- die höchsten Würden erreichten, gegeben hat, so

curse 8. 201 ;
8. Örtliche Reihenfolge . er- lässt sich schwerlich ermitteln , wer der von

wiesen und controlliert für Burg (dabei für A. erwähnte os/tröratos MaQxtliu; gewesen ist

Standort des Viergespanns 8. 203) und ihre (Rochas a. a. O. denkt an M. Claudius Mar-

Abhänge im Süden und Nordwesten S. 201 ;
cellus, den Anhänger des Pompeius, Consul 51

4. Sein Routensystem und Generaldispnsition v. Chr.). Die Schrift tagi /iitzarrumTior ist haupt
für Athen S. 205; 5. Tour I (.Dromos“), II sächlich bemerkenswert wegen der historischen

(Kerameikos- Agora), IV (Hepbaisteion. Kolo- 40 Ausweise ,
welche A. über die Entstehung der

nos Agoraios) topographisch erläutert S. 207; Kriegsmaschinen giebt, und wegen der Vergleich-

6. Enneakrunos - Episode (Enneakrunos-Kal- ung mit dem X. Buche des Vitruvius. letzterer

lirrhoe) 8.211; 7. Dörnfelds Hypothese (Aus- citiert den A. zwar nicht, er hat aber aus den-

legung von Thukvd. II 25. sog. Pythion und selben Quellen, wie dieser, geschöpft Die Be
sog. Olympieion an der Nordwestecke der Schreibungen des A. sind meist sehr dunkel, und
Burg, 30g. Dionysion h Aipirak, sog. Ennea- die überlieferten Figuren stimmen häufig nicht

krunos) S. 218. mit dem Text überein (Rochas a. a. O.). Be-

D. Gesamtergebnis und I.itterator S. 217. schrieben werden der Belagerungsturm, der Wid-
[Wacbsmuth.] der, der MBuerbohrer, die Fallbrücke, die Testudo

5. 2022, 57 zum Art. Athenaia Nr. 8: 50 zum Ausfüllen der Gräben u. s. w. Tbiel Quae
’AOaraia (xai Ev/tixtia) in Sardes. infolge des ratio intereedat inteT Vitruvium et Athcnaeum

Sieges über die Galater im. J. 167 eingeführt, s. mech.. Leipziger Studien XVII (1895) 277IT. sucht
Baunack Dialektinschr. II 2648, 8 S. 818. zu erweisen, dass die Schrift des A. nur Auszüge

[Stengel.] aus Ageaistratos enthalte und der letztere auch
S. 2028ff. zum Art. Athenaios: von Vitruvius allein benutzt worden sei. Dies

7) Die Inschrift jetzt bei Dittenberger- verdeutlicht er durch eine Vergleichung der corre-

Purgold ln »chr. von Olympia nr. 168. Nach spondierenden Textestteilen beider Obenurbeiter

den Schriftfonnen gehört sie dem 4. Jhdt. v. Chr. und gestaltet diese Obersicht, unter Anwendung
an. einiger Unterscheidungsmerkmale, zu einer Wieder-

9a) Athenaios, Sohn des Philippe«, Kymaier. 60 heretollung des Werkes des Agesistratos, soweit

Siegt bei den Erotideien in Thespiai ovrwgiSi eine solche nach den vorhandenen Quellen noch
ttitln 2. oder 1. Jhdts. v. Chr., Bull. hell. XIX möglich ist Eine Bemerkung von Dielt S.-B«r.

1896, 370. [Kirchner.] Akad. Berl. 1893. 111. dass der Stil des A. voll-

22) Über die Personen des Gespräches, ins- kommen den Rococcocharakter des 2. Jhdts. n. Chr.
besondere den angeblichen Larensios (S. 2028, 8) an sich trage, findet Thiel 280. 303f. durch einige

= P. Livius Larensis (Prosopogr. inip. Rom. II Beobachtungen über den Sprachgebrauch des A.

290 nr. 207) s. H. Dessau Herrn. XXV 1890, bestätigt und setzt demnach die Epoche desselben

156ff. [Hülsen.] in das 2. oder (mit Casaubonus) erst in das
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8. Jhdt. n. Chr. Allein A. het nicht nur Schriften

des Ageeietretoe benutzt (7, 6t 15, St Wescher),

sondern euch, wie ans 9, 1—4 hervorgeht Vor-

trägen desselben beigewohnt, womit auch sein

Urteil Aber die Meisterschaft des Agesistratos im
Geechfltzban 8. 5t zn vergleichen ist (von einer

Schrift ßtiutA des Agesistratoe, wie Wescher
annimmt ist dort keine Bede). Oberdiee steht

der Stil des A. in den Teilen seiner Schrift, die

er selbständig verfasst hat, der guten xotvq Phi-

Ions von Byzantion sehr nahe, ja er bietet auch
vieles, was unverkennbar an die Sprache des Po-

lvbioe erinnert Deshalb wird wohl anzuuehmen
sein, dass A. bald nach dem Ktesibios des 2. Jhdt«.

v. Chr. geschrieben hat. Wenn er die fffipovta

(der Römer) erwähnt, so meint er damit die

jjytftorla Kai Avraaitla ,
von welcher Polybio« I

68, 9 spricht. Vgl. dens. I 1, 5. 2, 7. 8, 10.

III 1, 4. 3, 9. 59, 8. [Hultsch.)

S. 2037, 30 zum Art. Athenais t

la) Phyle von Eumeneia, CIG 8902 d = Ram-
say Cities aAd bishoprics of Phrygia 1 379 nr. 208.

S. 2038, 27 zum Art Athenikon
Anstatt koivupiit ist av[kp]Ait tu lesen. Wil-

helm (österr. Jahresh. III 1900, 49) schlug lvp<p-

örfc vor, aber vgl Capps Transact Americ. Philol.

Assoc. XXXI (1900) 121. [Capps.]

S. 2038, 45 zum Art. Athenion:
1 a) Athenion aus Tbeepiai, xoirjtvjt nQooo&iov.

Siegt bei den Museien in Thespiai Mitte 1. Jhdts.

v. Chr., Bull, hell XIX 1895, 338 nr. 12, vgl.

p. 856. [Kirchner.]

S. 2043ff. cum Art. Athenodoroa:
7a), Sohn de« Horakleides. Kai/upiie auf einer

agonistischen Inschrift von Iasos 2. Jhdts. v. Chr.,

Le Bas 255. 257. [Kirchner.]

14a) Atbenodoros Vaballath, Sohn der Zenobia,

s. Vaballathus.
15) Drei Fragmente ans einer Schrift des A.

sttQt (ßaalopoO sind nns in den 'Ikqü ttagilirila

aufbewahrt worden; K. Holl Fragmente vomi-

eäniacber Kirchenväter 1899, 161 hat sie heraus-

gegeben. Leider lässt sich die Tendenz der den
Ongenisten deutlich verratenden Arbeit nicht aus

jenen Überbleibseln bestimmen. [JOlicber.]

S. 2049, 2 zum Art. Atheaoklee:
Sa) Komischer Dichter in der lenaeischen

Siegerliste CIA II 977 trg. a. [Capps.]

Athlma. Ortschaft in Arabia felix; Geogr.

Rav. p. 56 P. ;
vielleicht identisch mit dem ebd.

erwähnten Afsmo. [Streck.]

Athymla (’Afivfda). die MutloeiglMit, Ver-

zweiflung personificiert und als Schwester des

Odyrmos (s. d.) bezeichnet, hässlich und abge-

zehrt, Kebee pin. X 3; ’Afafiiai XXVH 4.

[Waser.]

S. 2074, 60 zum Art. AUdiaa Nr. 3;

Ael(ins) Attidius Comelianus, Legat von Arabia

nnd Consul designatus unter Pint (CIG HI 4661
Add. p. 1183 = Bev. arch. XXXV 1899, 85 =
Rev. bibl. IX 1900, 94 Inschrift der Propylaeen

von Gerasa: hti AUL 'Anli. Kogrr/lUaroC cet.

;

die Inschrift gehört frtlhestens in das J. 146, da
Kinder de« Caesars Marcus erwähnt werden, vgl.

o. Bd. I 8. 2287), Legat von Syrien bereits int

J. 157 (Ißlitärdiplom CIL III Add. p. 2828 71

nr. CX sub Attidio Comeliano) [Groag.]

S. 2076ff. zum Art. Atillua:

Ha) K. Atilius, Vasenfabricant in Cales, Dra-
gendorff Bonn. Jahrb. XCVI 24, vgL unter Ca-
nuleius Nr. 5 (Bd. IU 8. 1500). [C. Robert.]

29) M. Atilius Bradua. Dass in der Inschrift

CIG II 3189 ein M. Aurelius Perperus genannt
wird, lässt noch keine sichere Zeitbestimmung
zu Daher wird man A. am ehesten für M. Ati-

lius Metilios Bradua (Nr. 43) halten und nicht,

10 wie Waddington (Fastes d. prov. Asiat, nr. 161)
und Dittenberger (Syll.* 400) annehmen, für

Ti. Claudius Bradua Atticus (o. Bd. III 8. 2680
Nr. 87). VgL Nr. 43 (mit Nachtrag in diesem
SnppL).

43) M. Atilius Metilius Bradua. Ein Rescript

Hadrians ist an einen Aquäius Bradua, an-

scheinend einen ProconsuL gerichtet (Ulp. de off.

procos. Dig. XLVIII 20, 6); es ist wohl, wie
bereits Dig. a. a. O. bemerkt ist, Aliliut Bradua

20 zu lesen und unser A. gemeint. Da uns ein

Pioconsul von Asia, M. Atilius Bradua, bekannt ist

(s. Nr. 29), wird man ihn mit diesem identifleieren

dürfen. A. scheint dom Pontiflcalcotleg angehört

zu haben (vgL CIL VI 31034. 32445 [101/102
n. Chr.] mit Anm.).

74) M. Atilius Severus. Die Gattin eines

Atilius (oder [C]atilius *1) Severus wird in den
Acta lud. aaec. des J. 204 genannt (CIL VI 32329
vgl. Wien. Stud. XXII 1900, 146) [Groag.]

30 Atima, Ortschaft in Arabia felix
;
Geogr. Rav.

p. 56 P.
;

vielleicht identisch mit dem ebenda er-

wähnten Athima. [Streck.]

S. 2104f. zum Art Atlaa:

2) Die Stadt erwähnt noch Paulin. Nolan.

nataL IQ 61. Zur Litterutur vgl. Mau Katalog
der römischen Institutsbibliothek I 102.

3) Über die bedeutenden Reste polygonaler

Mauern in Atena Lucana s. M. Lacava Storia

di A. Lucana (Napoli 1893) und Atti dell' Acc.

40 Pontaniana XXIII (Napoli 1893). G. Patroni
Not. d. scavi 1897, 112—117. 1901, 498-505
(mit Plan). Ein Grenzstein der tresviri agris

iudicanditt adsignandis C. Sempronius (Gracchus),

Ap. Claudius und P. Liciuiue (Crassus), 622 =
132 v. Chr., ausführlich behandelt von Barnabei
Not. <L scavi 1897, 120— 128: Gräber mit Keramik
des 5.-4. Jhdts. Patroni Not. d. scavi 1901,500ff.

Andere Funde Nut d. acavi 1886, 236. [Hälsen.]

Atls (~Atk), ein König der Boii, der von den
50 Seinen 617 = 387 getötet wurde, Polyb. II 21, 5.

[Bättner -Wobat.]

S. 2116, 15 zum Art. Atlantis Nr. 2:

Zur A. des Platon ist nachzutragen nament-
lich die Hauptarbeit von K. Kretschmer Die
Entdeckung Amerikas in ihrer Bedeutung für die

Geschichte des Weltbilde« (Festschrift d. Gesell-

schaft f. Erdkunde in Berlin zur 400jähr. Feier

der Entdeckung Amerikas 1892), die besonders

8. 156fT. die beste Besprechung der A.-Frsge ent-

60 hält; ausserdem vgl. R. Poehlmann N. Jahrb.

f. dass. Altert. I 1898, 88f. [Berger.]

8. 2119, 62 zum Art Atlaa Nr. 3.

Die mythologische Figur des A. wurde irgend

einer orientalischen Gottheit gleichgestellt und
sowohl in den syrischen Tempeln (Lueian. de
dea Syra 38) wie- von den Manichaeern und in

den Mithrasmysterien verehrt. Er wird mehrmals
anf den Mithrasdenkmälem dargestellt (Cum ont
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Moii. myst Mithra I 90). Er galt sogar als der n 587. 595ff. Kiepert Lehrb. d. alt Geogr.
asiatische Erfinder der Astrologie (Bouehä-Le- | 78. Noldeke ZDMG XXXIV 692ff Über
clereq Astrol. grecque 57fi). [Cnmont] Adarbaigän bei den Syrern rgl. G. Hoffmano

Atrapltol (a/'Arpowiro/; der Name hingt wohl 8yr. Act per» Märtyr. 840; über die arabische
mit drptudc — schmaler Weg nsammen), Ortlieb- Provini Adarbaigän s. v. Kremer Cultnrgesch.
keit anf Samothrake, Nonn. Dionys. XIII 405: d. Orient nnt i ChaL I 840. [Streek.]

xai &e ixi ytUovi xiriq> 'Axgaxitovtßvdiotc TIo- S. 2150, 81 tu Atropates:
ocid<xa>roi ixovai. [Bürchner.] Über A. vgL noch den wichtigen Anfsatt tob

S. 2144, 6 mm Art Atrial Noldeke Atropatene, ZDMG XXXIV 692ff.

8. 2144, 19 o. 28 iet Adria statt Atri betw 10 [Strock.]

Atria so schreiben. Über neue Funde in Adria rgl 8. 2152, 54 mm Art Attai
Not. d. «»ri 1877, 197—201. 1878, 860. 861. >) Fabricant Ton Geflssen in Terra nigrs,

1879, 90—97. 212— 224. 1883, 154. Im allge- wahrscheinlich in Trier ansissig, Dragendorff
meinen Nissen Ital. Landeskunde II 1,214— 218. Bonn. Jahrb. XCVI 96. [C. Robert ]

Den Fabrikstempel einer römischen Lampe Brat 8, 2153, 17 tum Art Attaehas t

Mrientit besieht Garrneci Civilti cattohca Bö den Syrern heisst der Ort Hattachi; a
1880, 711 anf die Stadt A., nnd Dressei CIL XV x. B. Aasemaui Bibliotheea Oriental II 882;
6420 stimmt m. Zur Litteratnr rgi. Man Katalog der Ort existiert noch heute unter dem Namen
der rOm. Institntabibliothek I 91f. [Hülsen.] Atach, nördlich tot Mejäfarikin (nordöstlich too

S. 2148, 54 iQtn Art Atrias Nr. 5: 20 Dyirbekr)
;
Tgl dam Taylor Joora. of tbe Royal

Q. Atrias Clonias Terwaltete Thrakien als Geogr. Societ. of Lond. XIV 40. H. Kiepert
Consular unter Caracalla (Inschrift aus Philip- M.-Ber. Akad. Berl. 1878, 184 und Tor allem den

popel Dobrnsky 8bornik XVIII 1901,771 ward Commentar Ton Gelter und G. Hoffmann tu

xixgrotv tag infixQmdxov {matixoO K. Axolov Georg. Cypr. 938. [8treck.]

Kiorlov). [Groag.] 8. 2156, 38 tarn Art Attalela Nr. 4:

S. 2149, 38 tarn Art Atroalanas: Die ‘AmUtia tuiadüipua sind xn streichen;

Der Artikel ist tu streichen, denn der Name die Inschrift CIG add. 2139 b steht riel besser

lautet richtig; [Baijeriut Latronianus, s. unter bei Lebas-Foucart 1688 (Hieks Manual 189.

Haterius. (v. Rohden.] Michel Recueil 340), und danach ist xn lesen

8. 2149, 41 tum Art Atropateae; WAttaitUor xai Ei/urtlm. [StAhelin.]

Die straboniache Ableitung des Namens A. tod S. 2157ff. tum Art Attalos t

Atrop&tcs ist jedenfalls aufrecht in erhalten; sie 23) Seine Fragmente sind von Maass De
wird mit ünrecht tot Neueren verworfen; vgL Attali Ehodii fragen. Arateis, Greifswald 1888
dato Noldeke Beitr. z. Kunde d. idg. Sprach. p. XXV gesammelt, der noch ein Bruchstück aus

IV 50; ZDMG XXXIV 692ff. und Streck Ztschr einem Werke xtgi na^oi/tuSr (Hesych. Kogir&io;

f. Assjt. XV 359. Atropates (altpere.
*ätr-väta) be- {ime) hiniugefügt.

deutet ,vom Feuer beschützt*, nicht, wie Spiegel 25a) Attalos von Rhodos, Mathematiker und
Eran. Altertums):. III 565 meint, .FeuerhOter“

;
Astronom, älterer Zeitgenosse Hipparchs, besorgte

s. Marquart Eräniahr n. d. Geogr. d. Ps. Mos. eine kritische Ausgabe der Phainomena des Aratos

Xoren. [= Abh. d. Gott. Ges. d. Wies. N. F. III 40(s. d.) mit einem Commentar, aus dem Hipparchos
nr. 2] 123 und Noldeke ZDMG XXXIV 696. in seiner Schrift raS» Agdzov xai Eitiö^ov <pai-

Die Gleichsettang von A. mit dem in den Keil- rofUram i£tiyjota>; ßißUa y Proben mitteilt

inschriften erwähnten mediseben Gebiete Antir- welche die Tendent dieser Arbeit zur Genüge er-

pattianu (Antarpatti), welche Rost (Inten, t. kennen lassen. A.s Bestreben ging darauf ans.

altorient. Gesch. 114 (= Mitt. d. Vorderasiat. die astronomischen Angaben des Dichters mit

Geselltet). 1897, nr. 2) vorscbUgt, ist ungerecht- der Wirklichkeit möglichst in Übereinstimmung
fertigt; t. dagegen Streck a. a. 0. Marquart tu bringen; tu diesem Zwecke scheute er sich

behandelt a. a. Ü. 108ff. eingehender die Grenten nicht, verkehrte Conjecturen in den Text tu setxen.

von A., die im Laufe der Zeiten mehrfach ge- Ebenso unglücklich war er in der Constatierung

schwankt haben, und die Geschichte dieser Land- 50 von Widersprüchen mit der Wirklichkeit. Dabei
Schaft bis auf die Zeit der arabischen Eroberung. scheint er mit seinen litterarischen Gegnern nicht

Die Dynastie des Atropates regierte über das gerade glimpflich verfahren zu sein; in frg. 24

Land sicher bis in den Anfang unserer Zeit- wird .gewissen Leuten' (Maats p. XIX denkt

rechnung; vgl. Marquart ZDMG XLIX 641. an Hipparch selbst) die Kenntnis der Hiromels-

Noch in der 2. Hilfte des 2. Jhdts. n. Chr. muss erscheinungen und das notige DichterverstAndnis

A. als selbständiges arsakidisches Ncbeureich rundweg abgesprochen. Doch ist tu bedenken,

existiert haben; s. v. Gutschmid Gesch. Irans dass wir alle Bruchstücke seines Commentars dem
149. Als Hauptstädte A.s wären nach Marquart Hipparch verdanken, der ihm trotz gelegentlicher

Er&näahr 108 Gataka, die Winterresideni , und halber Anerkennung vielleicht nicht gant gerecht

das von den arabischen Geographen erwähnte 60 geworden ist. Jedenfalls ist A. in seiner Ver-

Ardabil, die Sommerresident, anzusehen; Uera = einigung von Philologie und Astronomie eine in-

'Pvaäa.xa sei die Benennung der zu Gszaka ge- teressante Erscheinung des 2. Jhdts. und ein das-

hörigen Burg, nicht die tweite Hauptstadt deren sischer Zeuge für das fast kanonisch zu nennende

Name vielmehr im Texte des Strub. XI 528 aus- Ansehen Arats in einer Zeit die doch in der astro-

gefallen sei. Im übrigen vgL über A. noch M an- nomischen Kenntnis bereits weit vorgeschritten

nert Geogr. d. Gr. u. Köm. V 2, 99ff. W. Smith war. Sein Gedächtnis hat Maass erneuert De
Diction. of Greek and Rom. Geogr. I 820. Ritter Attali Rhodii fragmentis Arateis commentatio (mit

Erdk. IX 768C Forbiger Handb. d. alt. Geogr.* Fragmentsaminlung), Greifswalder Lectionsverx.
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1888, nen bearbeitet in den Comroent. in Amt
reliq. (Berlin 1898) 1—24. VgL noch Maas*
Aratee 122. 141 . Sntemihl Alezandr. Litteratur-

Gich. II152. Nach Th. Büttner- Wobet Philol.

X (1900) 1S1 ist das Werk des A. von Polybio«

(IX 15, 8) benfitxt worden. JKnaack.]
27) Fabricant von Vasen aas Terra nigra,

wahrscheinlich in Trier ansässig, Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 96. [C. Robert.]

Attainbelos heissen fünf Könige von Chara- 10
kene, Ober sie vgl. Bd. m S. 2118. [Willrich.]

S. 2180, 46 xnm Art Atthls:

a) Phyle von Kalchedon, CIG 8794. [Buge.]

S. 2247ff. tum Art Attis:

1) Es ist nenerdings bestritten worden, dass

der Dienst des A. schon in republicanischer Zeit

in Bom eingeführt worden sei (Grant Sho wor-
in an Transact. Americ. Philol. Assoc. XXXI
1900, 50ff). Ich muss gestehen, dass die Deu-

Sex. Attins Iustus unter den Kalatores pontifienm

im J. 101/102 genannt wird). [Groag.]

8. 2260, 40 xum Art. Atarasi
Bei Tiball. I 7, 11 hat Scaliger wohl mit

Becht Atur für Arar hergestellt 0. Hirschfeld
8.-Ber. Akad. Berlin 1896, 486. 715. [Ihm.j

Atnssa, in Bithynien, Plin. V 143: urbt fuit

immerua A. nomine. [Enge.1

Avartgnl s. Antrigones (in diesem Sappl.).

Aaelssa, etruskischer Broncearbeiter, ans dessen
Fabrik zwei Bronccfibeln gefunden sind, Milani
Strena Helbigiana 198ff. [C. Bobert]

8. 2277, 50 zam Art. Anetnst
8) Sclsve in der arretinischen Fabrik der

Annii, Ihm Bonn. Jahrb. CH 117.

8) Germanischer Vasenfahricant in Bhein-
xabern, aus dem 2. Jhdt n. Chr. Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 105. [C. Bobert.]

Andenol AvAtjrtäv Le Bas-Wad-
tung der Bd. II S. 2247

, 60 angeführten 8tello20dington 2398. 2896), arabischer Stamm im
des Varro sehr unsicher ist and dass wir sonst

kein directes Zeugnis haben. Aber es scheint

mir doch unmöglich, dass Kybele von phrygischen

Priestern ohne den mit ihr im Mythos und Ritus

•o eng verbundenen A. irgendwo verehrt worden
sei. Wann das grosse Märafeet der beiden Götter,

welches nach Damascius (vit leid. b. Phot 845 a 5

i) IcSr tkagiury ioßxrjj auch in Hierapolis begangen
wurde, xuerst in Rom eingeftthrt worden ist, bleibt

zweifelhaft. Ich mochte doch nicht glauben, dass SO
dies erst unter den Antoninen geschehen ist

Sissowa Religion der Römer 266), denn die

chrift CIL VI 10098 = BOcheler Carm. epigr.

1110 aas domitianischer Zeit enthalt schon eine

klare Anspielung auf die Trauertage (qui ooliiit

Oybelen et qui Phryga piangitie Attm). Es ist

bemerkenswert dass Proclus, der übrigens A. als

einen Sonnengott betrachtet (hymn. in 8otem 25)
noch nach dem Vorbilde Iulians rd /uv&ixäk ntgi

Haurän, sonst unbekannt; ob identisch mit Ari-
denoi? s. Arida (ln diesem Supplement).

[Benxinger.]

Audrenol (auf einer Inschrift aus Nein in

der Batanaia, Le Bas-Waddington 2220
A OYOPENON). Die Inschrift ist schlecht er-

halten; Waddington liest qniUj: AvAgeror oder
Aovogevov. Der Stamm ist sonst nicht bekannt

[Benxinger.]

S. 2280, 44 zum Art Arela:
Neue Ausgrabungen bei Foesa Not. d. scavi

1891, 344. 1901, 304. [Halsen.]

S. 2285, 16 xum Art. ATerannsi
Die Inschrift ist wohl sicher gefälscht. CIL

Xm 5*. [Ihm.]

S. 2288, 8 xum Art. Aufideua Nr. 1.

Dis Stätten sowohl von Alfidena wie Castel di

Sangro sind in jüngster Zeit eingehend untersucht

worden
;

s. Not. d. scavi 1885, 344—392. 1901, 442
avritr (Kybele) xai tde ’Arrtr Agmfxna te xai 40 -462 und besonders Mari an i Monumenti antichi.

AeytSpcra tpiAooiqitot Arbnvf«v (Marinus vita Prodi

2) Ober A. als Priestername vgl. jetzt A. Kürte
Athen. Mitt XXV 488 nr. 38. Cagnat Annüe
epigr, 1901 nr. 160. [Cumont]

8. 2252ff. zum Art. Attlus:
6a) P. Attius, arretinischer Vasenfahricant,

Ihm Bonn. Jahrb. CII 125. [C. Robert.]

7. 8) Beide sind identisch. _ [v. RohdenJ

delP Acc. dei Lincei X (1900) 225—638 mit 10
Karten und Tafeln (Fortsetzung zu erwarten).

Es hat sich bestätigt, dass bei .Alfidena eine be-

deutende vorrümische Stadt gelegen hat. Der
Umfang ihrer von polygonalen Mauern geschützten

Akropolis ist 1740 m. fannähernd gleich dem pa-

latinischen Rom). Auf der Akropolis sind Fun-
damente eines grossen Öffentlichen Gebäudes, das
durch Säulen in drei Schiffe geteilt war, freigelegt

12a) Atius Celer ( A tlov Ktttgot) liest Do- 50 (Not. 1901, 446-451). In und bei der Stadt sind

brusky (Sbornik XVIII 1901, 775 = Rev. arch.

XLI 367) in einer Inschrift aus Philippopel den

Namen des Legaten von Thrakien unter Gordian

III., der früher Catius Celer (Kation Kiltgot)
gelesen wurde (vgl o. Bd. III S. 1793 Nr. 6).

Vielleicht hiess er Q. Atius Celer (K. A tiov Ki-

Aegoe). [Groag.]

22a) Attius Laco, Proconsul von Bithynien

um 55 n. Chr., Münzen von Nicaea (Mionnet H

verhältnismässig wenige Objecte gefunden (Ma-
riani a. 0. 241— 248), namentlich fast nichts

Römisches
;
hervonuheben Werkstücke von einem

dorischen Tempel altertümlicher und roher Arbeit,

gefunden bei der Madonna del Campo 1 km. Öst-

lich von Alfidena (Mariani a. a. 0. 248 - 262).

Die Nekropole (Inhalt von 1086 Gräbern be-

schrieben bei Mnriani 427—620; weitere 60
Not. d. scavi 1901, 452—462) enthält Objecte

451, 214. 467, 307; Suppl. V 82, 417. Bull. bell. 60 aus dem 7. bis 3. Jhdt. v. Chr.: Thonwaren lo-

II 508. Catalogue of the greek coins, Pontus

154, 15) und von Heraclea, Ztschr. f. Numism.
VII 28, 6. [v. Rohden.l

27) Attius Rufinus. Vielleicht wird seine Ge-

mahlin in den Acta lud. saec. des J. 204 n. Chr.

erwähnt (CIL VI Add. 32 329, 19).

28) Sei. Attius Suburanus, anscheinend auch
Pontilez (vgl, CIL VI 31034. 32445, wo ein

Paoir-WlMows, Suppl. i

caler Fabrik, fast keinen fremden Import, nament-
lich keine bemalten griechischen Vasen ; Bronxe-
waffen und Schmucksachen (Marian i 299—371)
aber auch reichlich Eisen. Die Blütezeit der
Stadt fällt etwa ins 6.-5. Jhdt. In Castel di

Saugro dagegen sind nui ganz wenige vorrümi-

sche Objecte gefunden (Mariani 253—259) und
das römische Material überwiegt. 8. auch Not

8
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d. scaTi 1897 . 585. 1901 ,
462- 465. Vgl. noch

V Balzano Dove fn Anfldena (Castei di Sangro

1899), G. de Petra Arch. «tor. per le province

napoletane XXVI (1801) fase. 8. [Hülsen.]

S. 2288ff. mm Art Aafldlna:

18) Aofldios Coreenioa Marcellus i. o. Bd. IV
8. 1228.

köpf des Augustus (7) Not d. scavi 1901, 391C
VgL im allgemeinen Nissen Ital. Landesk. II

1, 165ff. ;
rur Litteratnr Man Katalog der rOm.

Institutsbibliothek I 228. [Halsen.]

90a) Augusts Trsiana s. Beroia Nr. 8.

8. 2368, 65 tum Art. Angustanenetam

:

Die Stadt ist an die Stelle des alten Ger-

23) Aufldius Iulianua; eine neue Inschrift Ton goria (*. d.) getreten. 0. Hirschfeld S.-Ber.

ihm IGR III 1, 169 (die beiden bisher bekannten Akad. Berl. 1897, 1102 und CIL XIII p. 19Sff.

ebd. 168. 170). [Stein.] 10 Holder Altkelt Sprachsch. s. t. [Ihm.]

46a) Aufldia Cornelia Valentilla s. o. Bd. IV ATlda (Le Bas-Waddington 2286 ’AovAj-

8. 1602 Nr. 461. rc*v, ebd. 2272 ’Aowiqrit), wahrscheinlich Name
S. 2810, 9 tum Art Augeatrate: eines sonst unbekannten Ortes in der Batanaia;

Vgl. jetzt die grundlegenden Bacher ron J. vielleicht aber auch ist ‘AomArpmi Bezeichnung
Hirschberg Geschichte der Augenheilkunde, eines arabischen Stammes bezw. Claus in jener

Leipzig 1899. H. Magnus Die Augenheilkunde Gegend. |Benzinger.]

der Alten, Breslau 1901. [M. Wellmann.] S. 2378ff. zum Art Avldlas

:

S. 2344, 49 zum Art. Angorinns: 1) Avidius Cassius. Über seine Familie vgl

5) Augnrinus, Proconsnl von Kreta unter Cali- Clandiua Nr. 141 und 421a in diesem Suppl.

gula, kretische Münzen
,
Catalogne of the greek 20 3) C. Aridius Heliodorus. Die Inschrift CIG

coins in the British Museum, Creta p. 47, 80—88. III 4955 ist in Peterman ns Geogr. Mitt 1875,

p. 69, 23. Nnmismatic Chronicle 1891, 178. 392 publiciert; doch ist hier die Jahresangabe
[v. Rohden.] falsch gelesen, vgl. Herrn. XXXII 666. Sein

S. 2344ff. zum Art. Augusta: voller Name und die Stellung als Praefectus

10) Augusta Bagimnorum. Vgl. Manzone Aegypti ist auch CIL III Suppl. 14147 s ange-

I Liguri Bagienni e la loro Augusta, Torino 1893. geben; ebenso auf Papyrusurkunden, Fayflm pap.

Die Ruinen der sehr regelmässig angelegten Stadt 257, 106. BGD I 113 VgL 256; alt ugAxustot

liegen 1 km. vom heutigen Bene (in der frazione jysptir wird er bezeichnet BGU III 747, als xgä-
Roncaglia). Aufgedeckt sind der grossere Teil ikjtoc 'BluHtugot in Pap. Cattaoni coL IV, Bull,

des Forums mit anstoesender Basilika, das Theater, 30 d. Inst di diritto Rom. VIII 158; als Grena-
das Amphitheater, ein in christlicher Zeit in eine daten für seine Praefectur von Ägypten lassen sich

Kirche verwandelter Tempel, ein Stadtthor, Aquae- angeben der 80. März 139 (BGU III 747) und
dnct Badeanlagen, Gräbern, a. VgL die Berichte der 16. Mai 148 (BGU I 113). [SteinJ
von Assandria und Vaccbetta Not d. scavi 4) Avidius Maecianus s. Claudius Nr. 421a
1894, 155-158. 187. 1896, 175. 215-218. 1897, in diesen. Supp).

441-447.1898.299- 303.1900,389—392.1901, 8) T. Aridius Qnietue. Die Provinz, deren
418—416, und Atti della soc. archeol. di Torino Proconaulat er unter Domitian bekleidete, war
VII 38—43. 69—77. Nissen Ital. Landesk. II

1, 155. [Hülsen.]

11a) Augusta Emerita s. Emerita.
17) Augusta Fraetorta. Durch neue Aus-

grabungen sind wesentliche Ergänzungen and Be-
richtigungen der Promisschen Arbeit (vgl. za

derselben auch Not. d. scavi 1883. 4f.) gewonnen.
Die Enceinte ist genauer untersucht zwei antike

Thore (porta prineipalis dextra und sinistra) in

den Langseiten der Maner nachgewiesen (Not
d. scavi 1894, 867. 1895, 67. 1898, 45), im Innern
Reste von Thermen (Not. d. scavi 1899, 107) und
Cloaken (Not d. scavi 1877, 859. 1895, 198), vor

den Mauern Gräber (Not d. scavi 1877, 258.

Achaia (delphische Ehreninschrift Bull. hell. XXI
1897, 155). Die Aneicbt, dass er der Freund
Plutarchs, Qnietns, gewesen sei, wird dadurch
wesentlich gestützt (s. Anrelins Nr. 201 in

diesem Suppl). VgL CIL VI Add. 81 692. XV
7400.

9a) (Avidia Cassia) Alexandria, Tochter des

Avidius Cassius (Nr. 1), Gattin des TL Claudius
Dryantianus Antoninus, Mutter des Claudius Cas-
sius Agrippinus, der Claudia Vettia Agrippina,
Claudia Maeciana Alexandria and Clandia Dry an
tilla Platonis; vgL Claudias Nr. 141 and 421a
in dissem SuppL [Qroag.]

S. 2892 zum Art. Avilllus:
1884, 55. 1898, 45) und Wasserleitung (Not d. 2a) A. und L. Avillius, Vasenfsbricanten,
scavi 1886, 141. 1899, 245) n. A. gefunden worden. wahrscheinlich aus Arezzo; Gamnrrini Iscr.

Planskizze der ganzen Stadt Not. d. scavi 1899, d. vis. 6tt. Arr. 59. Dragendorff Bonn. Jahrb.
108. VgL auch Nissen Ital. Lindeek. II 1, 171f. XCVI 44. [C. Robert.]

20) Augusta Taunnorum. Neuere Ausgra- 2b) Avilius Capitotinus, s. Capitolinus in

bungen in und bei Tnrin haben ansser zahlreichen diesem Sappl.

Gräbern (Not. d. scavi 1894, 397. 1895, 99. 217. 2e) P. Avi[l]ins Firmus, Legat von Lykien
401. 1899, 3. 311. 1901, 507) auch Reste des unter Vespasian oder Titus (ungedruckte Inschrift

alten Theaters (ganz am Nordostende der Stadt 60 ans Lydae). Er konnte — eher als sein Zeitge-

bern! Palazzo vecchio reale) zu Tage gefordert nosse C. Tullins Capito Pomponianus Plotius
(vorläufiger Bericht von Taramelli Not. d. scavi Firmns — mit .... [Ti. (oder On,)V f. Pom(p-
1900 , 3 —6); wahrscheinlich gehörte dazu die tina) Firmus identisch sein, dessen Laufbahn bis

grosse sehr fragmentarische Inschrift Not d. scavi zur Praetur eine Inschrift aus Arretium enthält

1899, 209—215, welche vielleicht den Alpen- (CIL XI 1884 vgL die Grabschrift eines P. Avillius

fürsten M. Iulius Cottins, Enkel des Königs Don- Phileros in Arretium XI 1852); a. Firmus.
nios (claudische Zeit) und dessen Sohn als Stifter [Groag.]

des Bühnengebäudes nannte. Schoner Bronze- 8) Der Name lautet richtig A. Avillius Flaccua;
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der Vorname Arlog wird ans einem Genfer Pa-

S
yrus Rer. de phil. 1898, 18 (J. 33/4) bekannt;
anacb ist CIG III 4716 in lesen Afißov ‘A]a[vi]-

X[l]ov Q[hix]xov. Er wird auch aof einem
Ostrakon aus Theben genannt •Plaxng qyrjpun

(sic), Wilcken Ostraka II 1372 (9. August 33
n. Chr.). [Stein.]

S. 2401, 34 zum Art. Aale:
2a) Aule auf Kreta s. Aulopotamoa (in

diesem Snppl.). [Bürchner.]

Aullatal {Avltära », auch Avlrfxai, Avleäxat,

AvhSuu Kigci, OiliSmi, CIA I 226—231. 288
—240. 244. 268) werden auf den Abgabelisten

des athenischen Staates unter dem Kagixot gsdgoc

genannt. Der Name ist vielleicht mit der in

sptten Quellen genannten Avliov xdjpn (s. Bd. II

S. 2410) zusammeniubringen. Der Tribut zur

Casse des 8eebnnds betrug jährlich 3 Minen, von
454—425 v. Chr. nur 800 Drachmen. [Bürchner.)

8. 2409, 44 zum Art. Aolls Nr. 1:

Der Ort wird noch erwähnt bei Mich. Akom.
1316. 1129. 275. 362Lambr. [Oberhummer.]

S. 241Sff. zum Art. Anion:
6) S. 2414, 5 lies 1 km. (statt 0,1 km.).

10a) Thal am oberen Ende des Goldenen Horns,

Dion. Byz. bei Gillius Bosp. III 4 (Geogr. gr.

min. II 29 frg. 20), s Anleon (Bd. II 8. 2402).

[Oberhummer.]
10b) Aildir, Ort in Phrygien, zwischen Syn-

nada und Hieropolis (Kotsch-Hisaar), in der Atier-

kioslegende genannt, Migne Patr. gr. 115, 1244
c. 27. Remiiay Citäes and biehoprics of Phrygia
I 713ff. (Ruge.f

8. 2415, 58 zum Art. Aulopotamoa

:

Aulopotamoa (vgl. A ulon Nr. 7) Bd. II S. 2414)
ist sicher das jetzige Mylopotamoa, 19 km. Öst-

lich von Rhitbymna sd der kretischen NordkOsto.

Noch heutzutage heisst der Bischof von Rhithymna
6'MW *ai AilmoxAftov. In den kirch-

lichen Listen heisst Mylopotamoa immer noch A.

Das FlOsaehen, an dem das hantige Dorf Mylopo-
tamos und das mittelalterliche Castell liegen, heisst

nunmehr ZaxovriA: (Tom schaumigen Wasser).

[Bftrchner.j

Aurellanoi, Phyle in Antinupolis in Galatien,

CIG 4120. [Rüge.]

S. 2430, 82 zum Art. Aurelta via:
Die Meilensteine s. jetzt CIL XI 6662—6065 a.

[Holsen.]

8. 24311!. zum Art. Aurelius:

24) zu streichen, dafür s. unter Nr. 60a.
27a) Aurfdiut) . . ebas ...(?), Legat von

Mocsia inferior unter Aurelian (ArchL-epigr. Mitt.

XVII 1894, 188). [Groag.]

35a) M. Aurelius Alerander s. Alexandros
Nr. 65a (in diesem Suppl.).

56a) Aurelius Apollonias, xpdnovoc bthoonog

(= procurator) von Thracia, Rev, arch. XSXV7
(1900) 308, 24. [Stein.]

56b) Aurelius Appius 8abinus, Praefect von

Ägypten (lapnoiiaios frt/ubr), 17. Juli 250 n.

Chr.. Papyrus Erzh. Rainer I 99f.; als Sabinus

genannt Euseb. hist. eccl. VI 40, 2. VII 11, 18.

[v. Rohden.)

60a) M. Aurelius Artemo, Sohn und Enkel
eines Iucundus, 6 Mpdumog ovrqyogo: roß tiQat-

raror tapslov (— advocatus flsci) ’Alt(arigslac

xai Atfbxiov nAatj: Mal Aißvtj: Magpagtxfjc,

Athen. Mitt. 1900, 124, 8 (Philadelphia) = Le
Bas IH 651. Bull. lielL 1877, 85 (unvollständig);

Ende des 2. oder Anfang des 3. Jhdts. n. Chr.
Derselbe Mann und die localen Ämter, die er in

Philadelphia bekleidete, erwähnt Athen. Mitt
1895, 244. — Ein römischer Militärarzt Aurdfius)
Artemo CIL III 7449, aus dem J. 155. [Stein.l

67) M. Aurelius Basileua, ist vielleicht der-

selbe wie [A]ur. Basüeus, Legat von Galatien

10 unter Severus Alexander (222-235 n. Chr.), CIL III

Add. 14 184 42, wonach er vor dieser Stellung in den
Senatorenstand erhoben worden wäre. [Groag.l

78a) Aurelfius) Castor Serenus, Epistrateg oder
anderer hoher Beamter in Ägypten im J. 200
n. Chr., BGU II 473. [8teinJ

78h) M. Aurelius Cassianus, Praeses der Pro-

vinz Dacia Maluensis, CIL III Suppl. 13 704.

79) ist zu streichen, da L. Aurelius Patroelus

zn lesen ist (= Nr. 186k [v. Rohden.]

20 107) (Zu 8. 2487, 63) Maagxov A rgrjluov Korra,

delische Inschrift Dittenberger Syll. * 335.

[Münzer.]

110 und 111) sind doch wohl zu identiflcieren,

wie E. Klebs rrosopographia imperii Romani I

204 nach weist. [v. Rohden.]

141) L. Aurelius Gallus. Vielleicht ist er oder
sein 8ohn der Aurelius O cur(ator) aedfium)
tac[r(arum) locorumque] pubUoorfumJ, CIL VI
31 133. [Groag.]

80 145a) Aurelins Herapion s. unter Nr. 220 a
in diesem Suppl. (Aurelius Serapio).

152a) Aurelius Iason, Epistrateg (der Hepta-
nomis?) im J. 181, 4. Juli, Journ. of hell. stnd.

1901, 275, 1.

152b) Aurelius Italiens, S Mgiiun[o]: ixiigo-

ito: x&r oomoMär /kaisx<5p(ero:A TVV öqi^qo>-
avynv (über dieses Amt vgL Wilcken Herrn.

XXlII 592fT.) im J. 215 n. Chr., BGU II 362
V ». VII ZJ.

40 160a) M. Aurelius Lydius, htirgono: Zxßaox&r
(~ procurator Augustontm von Phrygien und
den anBtossenden Provinzen), Journ. of hell. stud.

1897, 399, 2.

167a) M. Angelina) Mindi[us] Matidianus Pollio,

Aex<brt); p h[ii]bnar Ada: Mai lnl[xjgooo: Zs-
ßfaoxoVJ miL (= promagüler quadragesimae por-
tuum Asiat et procurator Aug.), Arch.-epigr.

Mitt. XIX 127, etwa aus der Mitte des 2. Jhdts.

n. Chr., vgl. Rostowzew z. 8t.

50
“

in welchem ein Patemus Consul war, wahrschein-
lich 269 n. Chr.

184) M. Aurelius Papirius Dionysius. Nach-
zutragen ist die Ehreninscbrift aus Sagalassos,

Lanckoronski Städte Pamphyliens u. Pisidiens

II 228, 207. Die griechische Inschrift in Rom
steht jetzt auch IGRI 1, 135. Sein durch Oleander

60 erfolgter Sturz wird auch Suid. s. lloidöggae er-

wähnt, ohne dass sein Name genannt ist.

192a) Aurelfius) Plutogenes, ixltgoxfosj (=
procurator) in Ägypten, 19. Januar 188 n. ChT.,

BGU III 926. [Stein.]

192b) Avfr], Polemo, avyxlrjx[ijx6:, Gemahl
der Claudia Tlepolemis, Vater des Antonius Iulia-

nus (Denkschr. d. Akad. Wien ph.-hiat. CI. XLV
1897, 4 Kibyratis), vgl. Bd. IH 8. 2900 Nr. 447.
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201) T. Aurelius Quietus, in einer Inschrift Austronla (Auitrogonia) s. Art. Autrigones
»us Telinessos genannt, die seinem Vater (?) wüh- (in diesem Sappl).
rend seiner lykiscben Legntion gesetzt ist (Ben n- Autheltes (Aütfzfnjc), Epiklesis des Zeus in

dorf Wien. 8tnd. XXIV 1902, 248ff.). Vermut- einer Inschrift aas Tire in Lydien, Athen. Mitt
lieh derselbe ist Aurelius Quietut , der nach XXIII 366, wo bemerkt wird, ,ob der durch Ab-
Celsas bei Ulp. Dig. XVII 1, 16 Besitzungen in klatsch gesicherte Beiname des Zeus mit aOtWroje
Ravenna hatte (vgl. Hommsen CIL III p. I960). tusammenhängt, muss dahingestellt bleiben'.

Benndorfs Annahme, dass A. der mit Plutarch (Jessen.)

befreundete Quietus gewesen sei, dürfte kaum zu- Aatlas , Archon in Delphoi 358/2 v. Chr.,

treffen, da die Widmung einer plutarchischen 10 Pomtow Bd. IV 8. 2608,46. 2695,20.
Schrift an das Brflderpaar Nigrinus und Qnietus [Kirchner

J
die Beziehung auf T. Avidius Quietus und dessen Autlebla (AUebit), thraiischer Dynast, Ver-

Bruder Nignnus empfiehlt (vgl. Avidius Nr. 8 bündeter des Eumenea, Gegner des Perseus, greift

in diesem 8uppl.). A. war vielleicht ein Ver- 171 v. Chr. das Gebiet des Koty« an. Liv. ALU
wandter seines Zeitgenossen T. Aurelius Fulvus 67, 4. Der Name ist schwerlich richtig flber-

(Nr. 136). [Groag.] liefert [Nieae.]

208) Aurelius Sabinianus. Vielleicht identisch 8. 2598, 11 zum Art. Autokies Nr. 1

:

mit ihm ist der gleichnamige xpanoro; humgä- Er wird auch als Stratege im J. 418/7 (01.

tt)yoi im J. 220/1 n. Chr., Pap. Grenf. I 82, 49, 90, 8) erwähnt CIA I 180, 18 = Dittenberger
und der xpdrioroc bil röj» xa&' Alor iöyajy (s o20 8ylL* 87 (Aixaxlst ‘Arawlftmlot]). [Hill.

j

ratümibu» in Ägypten) ebenfalls desselben Namens, 8. 2599, 55 zum Art. Autoleon Nr. 1:

Rev. arch. IX (1887) 204 (Aleiandria). (Stein.) Vgl. jetzt Diels Parmenides Lehrgedicht 181

212) M. Aurelius Satuminus. Derselbe Name, [Knaack.]

vielleicht dieselbe Persönlichkeit CIL XV 7777 8. 2800ff. zum Art Autolykos:
(Inschrift einer Bleirohre aus Lorium). [Groag.] 1) (Zu 8. 2600 , 60): Dazu kommt der neue

220a) Aure[lius) Serapio (überliefe.t 'Hga- Hesiodvers (Ezcerpta ei Herod. ed. A. Hilgard
xlatr), i xpdrioTOc bsuixgAnyyot (der Thebais?) [Lpz. 1887] 21, 2) ij (doch wohl Philonis) rextr

im 21. Jahr eines Kaisers aus dem 3. Jbdt, das Avt61vxoy tt ‘Ptiduuoya re xlmor aidi)v.

kann also nur Caracalla sein und das J. 212/8, [Knaack.]

aber da die Personen noch nicht das Gentile 30 6) Statt AtSaaxaloc ist xapuptAi zu lesen,

Aurelius führen, wahrscheinlich vor dem November auch Wescher-Foueart 5, 68 ist A. als xaiyup-

212 (Constitutio Antoniniana); Nachfolger des Ait classificiert. Er ist wahrscheinlich identisch

Colonianus, Pap. Oiyrh. I 180f., 70. mit dem in der lenaeischen Siegerliste CIA II

223a) U. Aurelius Steitinius Carpus, Pro- 977 frg. * genannten komischen Schauspieler A.

curator des Kaisers Commodus (180—192 n. Chr.), [Capps.]

Sohn des (Aurelius) Carpus, CIL VI 727. Aotomedes (Aino/ijAtic) von Mykene, Lehrer

229a) Aurelius Tiro
,

Epistrateg der Hepta- des Demodokos, sagenhafter Epiker, 6c i}* -’pöStoc

nomis unter Gallienus (253—268 n. Chr.), Pap. di* fxd>v yßdytac XTJV XutpiTpi’wvos xpöc Trjitfldac

Erzh. R&in. Führer 88, 278. Vielleicht ist er der «djro» xai njv fgir Kt&mgOrAe rs xai 'Elixtöroe,

ungenannte xpanoroc Ixitrtgäjjjyot im J. 266 in 40 Atp' <5v Ai) xai ti Ir Bouoxltf Agr) xgooayogevnar
dem unpublicierten Wiener Papyrus 2026, dessen Demetrios Phaler. Schol. Od. IU 267 (vgl I 326).

Mitteilung ich der Freundlichkeit Wesselys vor- Eustath. p. 1486, 52; vgl Tzetz. proleg. schol.

danke. Lycophr. I 260. Dieser A. ist bestenfalls eine

233) M. Aurelius Valerius. Anstatt vfirj pfer Figur aus einem Epos, und zwar aus einem helle-

feetissimus) ist zu schreiben v(ir) efgregiusj CIL nistischen, wenn er jenen mit einer Verwandlung
III Suppl. p. 2328 ue ad nr. 1806. endenden Streit des Helikon und Kithairon vor-

251a) Aurelia Antonina, Gattin des Aurelius trug, den wir aus Ps.-Plut de fiuv. 2, 3 (,Her-

Apollonius (Nr. 56), Le Bas III 1195 = CIG DI mesianaz aus Kypros') kennen. Aber gerade dies

3970, vgl. add. p. 1107. Zusammentreffen macht es wahrscheinlich, dass

252a) Aurelia Crescentia, Gattin des Aurelius 50 wir es mit einer einfachen litterarhistorischen

Felicissimus (Nr. 128), CIL IX 4894. [Stein.] Fiction zu thun haben. VgL Crusius Philol.

257a) Aurfelia) IulfiaJ Heraelia, Gattin des LIV (N. F. VIII) 738, 59. [Crusius.]

[Aurelius) Houoratus (Nr. 150), CIL III 6034. 8. 2607, 18 zum Art. Antonomos:
257b) Aur(elia) M. f. Lucilla, c(larissima) a) Sohn des Samios aus Eretria, Unterführer

ffemina). Grabschrift von der Via Appia CIL des Lysandros bei Aigospotamoi. Seine Statue

1 1 Add. 31 694. [Groag.] von Alypoe aus Sikyon in Delphi Pausan. X 9,

261a) Aurel(ia) Paulina, Gattin des M. Aure- 10. Bull. helL XXI 288 nr. 2716.
Iiu8 Regulus (Nr. 205), CIL VI 3150. [Stein.1 [Hiller v. Gaertringen.l

262) Aurelia Severa: vielleicht dieselbe Aurelia 1) S. 2607, 18 ist statt .musischer Künstler
Sebera CIL XV 7415 (Wasserleitungsröhre aus 60 ight)ov/it] zu lesen; vgl. Capps Transacc. Americ.

Rom). [Groag.] PniloL Assoc. XXXI (1900) 120. [Capps.]

Ausorlanol (Aiaogiaroi), Volk in Lybien, 8. 2607, 48 zum Art. Autopbradates

:

welches Armatios im 42. Jahre der Regierung a) Satrap von Lydien um 362 v. Chr.. Diod.

des Theodosios IL mit Erfolg bekämpft. Priscue XVI 90, 3. [Hill]

Panita frg. 14, FHG IV 98. [Streck.] 8. 2611, 55 zum Art Antrigones:
A ustl a, Fluss in Hyrkania. vom Geogr. Rav. Das bei Jordan. Get. 280 als östliches Grenz-

p. 62 P. hinter dem Ozos und Iaiartes erwähnt. land des spanischen Suebenreiches angeführte Land
[Streck.] heisst in den Hss. Aiutrogonia und Austrmia.
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Die erste Form bevorzugt Mommsen, die iweite

Th. v. Grienberger (Pfeiffers Germania XXXVII
241f.), der in ein snebische* Wort glaubt (= Ost-

land), das mit den A. nichts nt thon habe. Bei
Meli III 15 bietet der Vsticanns übrigens auari-

ginot. Auch Holder Altkelt. Sprachlich. I 303
übergeht die Jordanesstelle als offenbar für die

A. nicht in Betracht kommend. [Ihm.]

8. 2623, mm Art. Anximnm:
Gräber ans dem 4. Jhdt v. Chr. Not. d. ncavi 10

1891. 282. Zur Litteratur s. Man Katalog d.

rom. lnstitutsbihliothek I 176. [Hülsen.]

S. 2628, 18 mm Art Aaxozüust.
8) Amonios, Grammatiker, in dem ron Mont-

fancon Bibi. Coisl. p. 596 —598 ans dem Cod.

Coisl. 387 und von Cramer An. Par. IV 195

—

197 ans dem Cod. Bodl. Mise. 211 heransge-

gebenen /7ivof berühmter Schriftateller unter den
Grammatikern aufgeftthrt. Der Name Aiförioc

dria Tertuüa c(larissima) f(emina), die Christin

war, scheint mit ihm verwandt gewesen zu sein,

da ihre Tochter Avia Aeliana in seiner Nach-

kommenschaft geboren dürfte. [Stein.]

8a) M. Ax[iut] Paulinus, CIL VI Add.
31838 a als der Name des eur(ator) aed/iumj
saerfarum) im J. 214 n. Chr. ergänzt, doch vgl.

o. Bd. IV 8. 121 Nr. 11. [Qroag.]

S. 2641, 12 mm Art Asara:

1) Vgl. dazu den Nachtrag zum Art Arxata
in diesem Suppl.

8) VgL über dieses Heiligtum noch G. Hoff-
man n Auszüge aus syr. Akt pers. Märtyrer 182ff.

[Streck.l

Azarltia (ACagitla) ,
Quelle bei Kalcheaon

in Bithynien (Strab. XII 563). Steph. Byz. nennt
sie Zareta (nach Meinekc Zaprjita) und ihre

kleinen Krokodile Zagytioi, weshalb Kramer
vermutet dass bei Strabon 'ACagr/tia zu lesen sei.

ist auffällig und vielleicht in AixsAvwt zu corri-

gieren: 0. Kroehnert Canonesne poetarum scrip-

torum artificum per antiquitatem fuerunt? (Regiin.

1897) p. 44. Bei Saidas begegnet ein Avoövioc

ooqcnorijc yrypaq'üt; imoxoidi Hai dXla nrä segvt

Ndrrov. Möglicherweise ist dieser gemeint.

[Cohn]
Axara, Ortschaft in Hyrkania; Geogr. Kav.

p. 61 P. [Streek.]

Axtnlkos CAitvixoe) bei Phot cod. 167 p. 114
verschrieben rar U{ufvixoc , Bd. II S. 2628, 21.

[Crusius.]

S. 2628, 21 zum Art. Axlonikos:
a) Aus dem achaeischen Pellene, Unterführer

des Lvsandros bei Aigospotamoi. Seine Statue

in Delphi von Patrokles oder Kanachos, Pausan.

X 9, 10. [Riller v. Gaertringen.]

S. 2630, 68 min Art. Axlos:
8a) Mittelalterlicher in Not. episc. VIII 285.

IX 144 sich endender Name für Azos (
= Oaxoa)

auf der Insel Krete. [Bürchner.]

8. 2633f. zum Art. Axlns

:

4a) T. Azins, Gemahl der (Statilia) Cornelia

Tauri ffiliaj, wohl der Tochter des Sisenna Sta-

tilius Taurus, Consuls 16 n. Chr. (CIL XV 7440
WasserleitungsrOhre aus Rom). Vielleicht ist Azins

Nr. 1 der nämliche. [Groag.]

5) Q. Azius Aelianus. Neu gefunden ist die

Inschrift Kev. arch. XXIX (1896) 136, 34 (Ba-

tria in Tunesien) aus der Zeit des Severus Ale-

xander, wo A. genannt wird t(ir) t(gregius) pro-
(eurator) AuyfustiJ n(otlri) rfationisj p(rivalae).

Die CIL XII 675 = Dessau 1208 genannte Hy-

[Ruge.]

Axbaal. 1) König von Kition, Ende des 5.

Jhdts. v. Chr., Head HN 621.

2) StadtkOnig von Byblos gegen Ende des

4. Jhdts. v. Cbr. Head HN 668. [Willrich.]

Azeia ("ACeia aus dem Ethnikon ol ’ACuünai

[Hellanic. Lyd.] erschlossen [8teph. Byz.1, bedeutet

wohl eine Ortschaft, die auf dürrem Boden steht;

andere Ethnika: 'ACsiiji [att. Tributlisten] und
A(siol [einmal AUtot d. h. ’ACCsioi] att. Tribut-

listen unter 'Kui^ondnioc tpooot und Stepb. Byz.),

Städtchen in der Troaa. Die jährliche Abgabe
betrug von 452—425 v. Chr. je 400 Drachmen.

[Bürchner.]

S. 2644, 19 zum Art. Azizos Nr. I:

Azizus ist auf einem neuen Denkmal von Pal-

myra zusammen mit Arsou genannt und darge-

stellt. Er heisst dort 'Azizou (icts), vgl. Cler-
mont-Ganneau Recueii archäol. Orient. IV 1888,

203. [Cumont.]

S. 2644, 62 zum Art. Azochls

:

Azochis entspricht möglicherweise der in den
Keilinschriften begegnenden assyrischen Stadt Ar-

zuhina, die oberhalb des unteren Zäh zu locali-

sieren ist; vgl. über letztere Keilinschrift Bibi.

II 196. Mitteil. d. Vorderasiat. Gesellsch. VI 40.

Delitzsch Wo lag d. Paradies? 187. Formel',

würde sich dann A. zu Arzuhina verhalten, wie
öoiowirif zu Turuäpa (vgl. Ztschr. f. Assyriol. XIV
113) und arabisch AflblsOs zu Arabissos; in allen

1 Fällen ungenaue Wiedergabe des einheimischen

Namens mit Unterdrückung des r. [Streck.]

B.

Baal- Herren , Gott der Stadt Harran (d. h. Haslrain, König von Kition, um 880 v. Chr.
Carrhae bei Edessa), welche bekanntlich bis irs Head HN 621. [Willrich.]

Mittelalter dem Heidentum treu blieb. Der Name S. 2653, 30 zum Art. Babal

:

des B.-H. ist neuerdings auf einer altaramaeischen la) Auf einer Inschrift Yon Sidi-Gasi, südOsi

Inschrift von Zengirli entdeckt worden, Sachau lieh von Eskischehr (Dorylaion) wird genannt
S.-Ber. Akad. Berl. 1835, 119CT. [Cumont.l ‘Ardemr Tupodiav Baßaeut)(; daraus erschliesst

Bnaluielek, König von Kition, um 450 v. Cnr. Radet (Nouv. Archiv, miss, scientif. 1895, 441)
Head HN 621. [Willrich.] einen Ort B., den er vermutungsweise bei den
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Ruinen von Akviran ansetzt. Ebenso t. Diest
Peterm. Mitt. Erg.-Heft nr. 125, 40. [Enge.]

Babe*
,

Ortschaft in Persien
; Geogr. Kar.

p. 52P.j Tab. Peut (eegm. XII 1—2) schreibt

Hopsa. [Streck.]

Babylos. 1) Archon in Delphoi ca. 332/1

v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2813, 48. 2695, 41,
woselbst die Belegstelle. Lesung des Namens
unsicher; vielleicht heisst er Bafrviot,

8) Archon in Delphoi 208/7 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV 8. 2630, 57; daselbst die Belegstelle.

8) Sohn des Aiakidas, Archon in Delphoi wäh-
rend der VI. Priesteneit ca. 146/5 v. Chr., Pom-

HI. (1898), I 8. 86. 82. Blau setxt ZDMG
XXII 662 das bei den arabischen Schriftstellern

als Hauptstadt der Thamfid (= Thamudaei) ge-

nannte Fad en-Näka dem B. des Plinius gleich.

[Streck.]

S. 2727, 35 rum Art. Badlust
la) Badins Comnianus, s. Bd. IV 8. 781.

[Stein.l

Badonee, Gottheiten, genannt auf einem 1898

10 in Karlsburg (Apulum) gefundenen Altar : Ba-

ton Bd. IV S. 2641; daselbst die Belegstellen.

4) Sohn des Andromenes, Archon in Delphoi
während der IX. Priesteneit ca. 122/1 v. Chr.,

donibfus
\)

reginis Sextia Augvstina ex rolo. J.

Jung Osten-, Jahreeh. III 1900 Beibl. 186 (mit

Abbild.). Der Herausgeber bemerkt: .Badona
reginae, bisher unbezengt, wohl den Matre

s

ähn-

liche Gestalten“. [Ihm.]

S. 2727, 52 zum Art Baduhennae Iltens:
Pomtow Bd. IV S. 2645; daselbst die Belegstelle. Nach Th. v. Grienberger Beitr. zur Gesch.

5) Sohn des Laiadas, Archon in Delphoi wäb- d. deutschen Sprache und Litt XIX 1894, 533
rend der XII.“ Priesterzeit ca. 90/89 v. Chr., lasst sich römisch-germanisch hadu-enna ,im guten

Pomtow Bd. IV S. 2649, woselbst die Belegstellen. 20 Einklänge zu der erzählten Thatsache von der Ab-

6) Sohn des Aiakidas , Archon in Delphoi Schlachtung der 900 Römer als ,die Kampfwütige“
während der XVH. oder XVIII. Priesterzeit ca. erklären“. [Ihm.]

46/5 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2655; daselbst 8. 2727, 62 zum Art Bad7 t

die Belegstelle. [Kirchner.] Die Stellen über ßai

v

üdoip sucht auf Istros

Babyrtas, ein moralisch verkommener Messe- lurflckzuführen M. Wellmann De Istro Calli-

nier, glich dem Aitolier Dorimachoe (221/0) im machio (Dissert. Greifsw. 1886) 107. [Knaack.]
Ausseren; daher redete der messenische Ephor S. 2728ff. zum Art. Baebius:
Skyron, der Ober das hochfahrende Wesen des Do- 15a) L. Baebius , Pontifex im J. 101/102
rimachos empört war, denselben mit dem Namen n. Chr. (CIL VI 31 034. 32 445 mit Anm.), etwa
B. an, Polyb. IV 4, 5ff. [Bflttner-Wobst] 80 L. Baebius Tullus (Nr. 47). [Groag.]

Bachasa, christlicher König des Azomiten- 20a) Q. Baebius Q. f. auf einer Ehreninacnrift
reiches, vgl. Bd. H S. 26S4f. Head HN 725. aus Tegea vor dem J. 608 = 146, Le Bas-

[Willrich.] Foucart Inscr. du Pälop. 339 e, vgl. BulL hell.

Bachlera, Ortschaft in Grossarmenien ; Geogr. HI 271 (Inschrift eines jüngeren gleichnamigen [7]

Rav. p. 71 P. Möglicherweise mit dem Bakchia Proquaestors ebendaher). [Mttnzer.]

(s. Bd. n S. 2684) des Ptolemaios identisch; ra 28) L. Baebius Honoratus, verwaltete (vor

wäre dann als Suffii aufzufassen. Bachje-ra würde dem Consulat) , wohl als Proconsul . Makedonien
sich dann zu Bakchia verhalten wie Surdi-ra zu (Inschrift aus Beroe, Rev. areb. XXXVII 1900.

Surda, den keilinschriftlichen Benennungen für ein 489).

Gebiet in der Nähe des Urmiasees (vgl. Streck 40 28a) P. Baebius P. f. Ouf[entina) Itahcus
Ztschr. f. Assyr. XV 314). [Streck.] (nach der Tribus Oufentina ein Italiker, vgl.

Bacon (Baconi Dativ). Eine vielleicht aus Kubitschek Imp. Rom. trib. discr. 271), als

dem 2. Jhdt. stammende, in Chälon-sur-SaOne ge- Statthalter Lykiens von der Stadt Tlos durch
fundene Inschrift ist deo Baconi geweiht von eine Statue geehrt, deren (griechische) allein er-

einem decurio alae l Flaviae. C an at Inscr. ant. haltene Inschrift seine Amterlaufbahn enthält

de Chälon-sur-SaOne et de Mäcon (1856) 12 pL IX (Korr.-Bl. d. Westd. Ztschr. XVI 1897, 61 mit
5. AllmerRev.dpigr. 1895, 858nr.ll22. Hirsch- Ritterlings Bemerkungen). Er war Quaeator
feld CIL XIII 2603. Der heilige Marcellus soll von Cypem, Volkstriban

,
Legat des Proconsuls

im J. 178 in Chäloo den Märtyrertod erlitten von Gallia Narbonensis, Praetor, Legat der Legio
haben; die Acta Sanctorum 5. äept II 197 er- 50 XIV Gemina Martia Victrix, an deren Spitze er

wähnen das alrium divi Baconis, vgl. Hirsch- wahrscheinlich im J. 83 n. Chr. an dem Chatten-
feld zur Inschrift und p. 404. [Ihm

] kriege Domitians — der Name des Kaisers ist in

S. 2725. 25 zum Art. Badake: der Inschrift eradiert — teilnahm und militärische

Schon Oppert Gott. Gel. Anz. 1882, 826 iden- Auszeichnungen (eoronae avrea, muralis
, val-

tifleierte B. mit der in den Keilinschriften oft laris, hastae purae 111, vexilla [III]) empfing,
genannten elamitischen Königsstadt Madaktu; endlich Legat desselben Herrschers in I.ykien-

vgl. über letztere noch Delitzsch Wo lag das Pamphylien im J. 85 (wie aus einer anderen In-

Paradies? 325. Billerbeck Susa70ff.; Jensen schrift desselben Mannes hervorgeht, vgl. Ritt er-

ZDMG LV 226 und Ztschr. f. Assyriol. XV 227 ling a. a. 0.).

combiniert B.- Madaktu auch mit dem Madg(k)a60 47) L. Baebius Tullus. Auf Münzen von Sardes
in der grossen Inschrift des altbabylonischen aus der Zeit Traians (vor 114) wird kii Aovfxlav)
Königs Gudea (s. Keilinschr. Bibi, ni 1, 38). Batfßlov) TmlAov dvi>o.idTou gelesen (Head Greek

E
ltreck.] coins in the Brit. Mus., Lydia p. CIII. Imhoof-
a: Blumer Kleinas. Münzen 1 1901, 184 nr. 4); dem-

Delitzsch Wo lag das Paradies? 304 ver- nach ist die von Waddington (Fast. d. prov.

gleicht den arabischen Stamm der Badanai, der Asiat nr. 116) gegebene Ergänzung [Pujblißius]
in den Inschriften Tiglathpilesers III. genannt TiUlus irrig. Mit dem Cousul des J. 109, Tullus.

wird; a. Rost D. Keilschrifttezte Tiglathpilesers kann B. nicht identisch sein, da jener erst unter
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Hadrianzum Proconsulat. von Asia gelangen konnte;
vgl. anch Nr. 15a in diesem SnppL [Groag.]

47«) Baebius Valerins Pirmns, t xgdxiaiot.

Her. arch. XXXIII (1877) 357 (Ehreninschrift

aus Philippi). Vielleicht identisch oder doch ver-

wandt mit ihm ist der Praefect von Ägypten (i

iafuioiiajot rjytu'ov) Valerins Firmns, Amherst
pap. II 81 (26. Min 247 n. Ohr.). 72 (16. Jnni
249 n. Chr.; vgL Wilcken Pap. Arch. II 127).

[Stein.]

47b) Baebia Tochter eines Q. Baebins, Mutter
eines Statthalters von Asia, L. Valerius L. f.

Flaccns, wahrscheinlich des von Cicero vertei-

digten, nnd demnach Gemahlin des L. Valerins

Flaccns , Consnls von 668 -- 86 (Inschriften von
Magnesia a. M. 144, vgl. v. Wilamowitz Gotting.

Gel Anz. 1900, 576, 2). [Münzer.]

S. 2762, 4 zum Art Baeserte deot
Vgl. 0. Hirschfeld S.-Ber. Akad. Berl. 1896,

447. Die Inschrift CIL XIII 85 (gefunden in

Gonrdan in der Kirche Nr.-Daroe de-Basert, die

also nach dem Gotte benannt ist). [Ihm.]

Baganda. Auf einer Inschrift ans Tefeny
(Ormeleis) im südwestlichen Phrygien steht löioc

Nlfgov Bajmritvt, Sterret Papers of the Ame-
rican school, Athens II nr. 59, 14. Ramsays
Vermutung (Cities and bisboprics of Phrygia I

281, 1. 288 nr. 125), dass der daraus zu er-

schliessende Ort B. eine kaiserliche Domäne ge-

wesen wäre, lässt sich vorderhand nicht beweisen.

W. Cronert Herrn. XXXVII 154, 2 vergleicht

die lydisehe Stadt Biyxit nnd die kappadokische

Gegend Bagadania, s. Bd. Q S. 2765, 36.

[Roge.]

S. 2768, 4 zum Art. Baglennl:
Vgl. Manzone I Liguri Bagienni e la loro

Augusta, Torino 1893 und oben S. 227. [Hülsen.]

Baginas vicus, erwähnt anf einer in Bastia

(12 km. südlich von Bene Vagienna = Augusta
Bagiennorum) gefundenen Weihinschrift: Vioto-

rrtj\a[i] vieue Ba\ginae\ p. (Assandria Atti

della soc. archeol. di Torino VII 1901, 192 besser

als 79). [Hülsen.]

8. 2769, 4 zum Art. Baglstana:
In den assyrischen Keilinschriften begegnet

eine medische Landschaft Bit-Bagaia; damit konnte

die Gegend von B. gemeint sein : Bit- Bagaia würde

dann, worauf Hüsing Orient. Lit Zeit. 1898, 361
hinweist, eine Übersetzung von B. reflectieren.

S. noch Streck Ztschr. f. Assyriol. XV 351. 352.

[Streck.]

Baiagls (Batayie), ein Fest der Assyrer. Es
wird erwähnt in einer aus Leon von Alabanda
stammenden Notiz bei Hesychios, FHG II 830.

Es ist neben den Sakäen das einzige assyrische

Fest, das wir aus der classischen Littentur kennen.

[Streck.]

8. 2775, 67 zum Art. Baleorlx:
Die von 0. Hirschfeld revidierten Inschriften

weisen folgende Namensformen auf: CIL XIII 92
Baicoriao deo. 124 deo Buaioorixi (u und a
ligiert). 162 Baieorieo deo. 323 Baieorixo deo

(vor r ist Raum für einen Buchstaben, der viel-

leicht ebenfalls r war). Wahrscheinlich gefälscht

ist CIL XIII 37*. Hirschfeld S.-Ber. Akad.
Berl. 1896, 448 vermutet Identität mit dem Bei-

struse genannten Gott(?). [Ihm.]

Balennenses (7). Die für die schlecht er-

haltene Inschrift CIL XIII 2450 vorgeeehlagene

Ergänzung vikanis [B]ai[eJttneneibueinnnTiAtig
sein, da der Fundort Beynost (im Gebiet der Am-
barri) im Mittelalter villa de Baenno oder Baienno
hiess. [Ihm.]

S. 2777, 66 zum Art Balsampsa

:

Damit wird auch jener Ort in Arabien, welchen
Steph. Byz. s. v. schlechthin lifixpa = fjhot (mit

Weglassung von Bai[x] = ofxoc) nennt, identisch

10 sein. [Streck.]

S. 2779, 23 zum Art. Baltekalke:
Die Stadt ist erwähnt auf der Inschrift Le

Bas-Waddington 2720a. Der Kaiser Valerian

bestätigt nach dieser Inschrift den Bewohnern
von B. ihre Privilegien, die ihnen von den syri-

risehen Königen gegeben worden waren.

Baxzeaarai

,

Cultverein zu Ehren des Dio-

nysos in Dionysopoli» (Cruni), Magazin f. Volks-

20 künde, Wissenschaft u. Littentur XIII, Sophia

1896 8. 35 nr. 15. [Ziebarth.]

S. 2783 zum Art Bakchelont
2a) IlaXtnov BaxxtZov anf Aigina, Le Bas

II 46 = IGP I 558, 20, wo allerdings Fraenkel
den Beinamen des Dionysos BaxxtZot annimmt.

2b) Ti ItQwxaxov rloy Bixxiov auf Thasos,

Journ. Hell. Stud. IX 426, 32.

3) Vgh auch den Uqos ofxoc des Anaz in

Magnesia, Inschr. v. Magn. nr. 94. [Kern.]

80 8. 2784, 48 zum Art ßakchla:
Möglicherweise das Bachiera des Geogr. Rav.

;

s. d. in diesem Suppl. [Streck.]

Bakchlon (Baxxnbr), Monat des Kalenders

von Mykonos, Dittenberger Sylt* 615, 26, ent-

weder dem attischen Elaphebolion (so derHerausg.

Anm. 2) oder dem Anthesterion(Preller-Robert
Gr. Myth. I 665) entsprechend. [Dittenberger.]

S. 2792, 5 zum Art Bakchlos Nr. 11:

Zu vergleichen Dittenberger Sylt* 866.

40 543. [Fabridua.]

Bai asm (Baiaan), Stadt in Sogniana, welche

im 5. Jhdt im Besitze der Kidära-Hunnen (Oi’-rvoi

of KtAaQtxai) war; im J. 468 eroberte sie der

PerserkOnig Peröz. Priscus Panita frg. 41, FHG IV
109. Tomaschek S.-Ber. Akad. Wien LXXXVn
176 identificierte B. mit dem Polo chinesischer

Quellen. Ebenso urteilt Marquart Eräaiahr

(= Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. HI nr. 2) 58. 176.

214 ; derselbe eombiniert a. a. O. 55 weiter B.

50 = Polo mit der Stadt Balhän am alten Oxuslanf.

[Streck.]

8. 2814, 55 zum Art. Baladdlrist
Der Name Ba'al Addir ist jetzt auf einer

punischen Inschrift gefunden worden (Ph. Berger
Congräs Orient. Paris IV« Section p. 281); vgL
anch August, ep. 17 Mnrimo Madaurenti:
Pagani habeni . . . in numinibtu Abbadirts (L

Baiadirts ?). [Cumont.]

S. 2816, 41 zum Art. Balakros:
60 5) Vater des Pantauchos, eines Freundes und

Gesandten des Perseus, Polyb. XXVII 8, 5.

6) Sohn des Pantauchos, wahrscheinlich Enkel
von Nr. 5, wurde von Perseus an den König Gen-

thios als Geisel gestellt Polyb. XXIX 4, 6.

[Büttner -Wobst]
Balandos (Bdlavioe, BaXariov")), dessen Bi-

schof in den Not. episc. 1 180. ni 1 13. VIII 192
unter den lydischen Bischofssitzen (immer vor dem
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Ton Myaotymolos) genannt ist, findet sich in der S. 283% 16 zum Art. Ballspiel

:

Not. episc. m 113 in der Form Bloiteov, Not. Ale bildliche Darstellung eines Ballspielen

epiac. XIII 102 in der Form <PlavAtutr ; an der iet in nennen der .betende Knabe' des Berliner

letzten Stelle ist der Bischof ron Mysotymolos Museums. Er spielt Ephetinda, datatim, und ist

nicht mehr gleich nach dem ron B. genannt, aon- eben im Begriff, den ihm »geworfenen Ball zu

dem in <PlavAea>r himugesetzt: ygdipmj soi fangen. Cornelissen Mnemosyne 1878, 424.

Mtaoxvfidlov (!). B. ist Blaundos in Phrygien, jetzt Mau Bflm. Mitt. XVII 1902, 1011t [Man.]

Suleimanlü (Bd. III S. 560). In den kirchlichen S. 2834, 65 inm Art. Balmarcodes

:

Listen wird B. immer zur ixopyia Lydien gerechnet Es müssen eng« Beziehungen zwischen dem
und der Bischof dem Metropoliten ron Sardeis 10 Tempel des B. bei Beirut und dem Tempel des

untergeordnet [Bürchner.) Inppiter Heliopolitanos bestanden haben (Berytui

S. 2822, 32 znm Art. Balbns : und Heliopolis sind ja die twei von Augustus in

3a) Baibus, Sophist des 2. Jhdts. n. Chr. aus Syrien gegründeten Colonien), denn es ist bei den

Tralles ; Phrynich. p. 418 Lob. [W. Schmid.] letzten Ausgrabungen eine Inschrift des B. in

S. 2822, 57 zum Art. Balcaraneasis t Heliopolis gefunden worden (Aich. Jahrb. 1901,

Ober die Denkmäler dieses Gottes vgl jetzt 154), wie andrerseits in dem Heiligtum des B.

Gauckler Museo Alaoui p. 61 nr. 851ff. Cagnat Weihungen an luppiter Heliopolitanus Vorkommen
et Gauckler Les monuments autiques de la (Musde beige 1900, 802. 1901, 149). [Cumont]
Tunisie I 81 ff. [Cumontl S. 2835, 34 zum Art Balaeam regia:

Baieos (BaXrjot Ztve), epichorischer Gott, der 20 Römische und etruskische Funde aus Bagnorea
in einer Inschrift des Sangs riosthales erwähnt verzeichnet Gamurrini Not. d. scari 1878, 232.

wird (Athen. Mitt. XIX 378 nr. 5) und wohl mit 1881, 45; Langobardisches ders. Nuovo Bull, di

dem thrakischen BaiiA; (s. Bd. II S. 2828, 52) arch. Christ II (1890) ll9f. Vgl. noch G. Fer-
identisch ist vgl. Höfer Jahrb. f. Philol. 1896, rini Memorie istoriche della cittä di Bagnorea,

472ff. [Cumont.] Roma 1842. [Hülsen.]

lialgatia, Ort (rmgior) 6 Milien von Sykeon S. 2842, 19 zum Art Baltis:
in Galatien. Vita S. Theodori c. 4 p. 364 (Mrxj- Über ein allerdings zweifelhaftes Denkmal aus

fuTa iyioloy. ed. Theoph. Ioannu). [Rüge.] Brigetio mit einer Darstellung der Göttin vgl.

S. 2827. 67 zum Art Balicha: CIL III Suppl. 10973. [Cumont]
Bei Ammian. Marc. XXIU 3, 7 heisst er Belias; 80 S. 2843, 61 zum Art. Bambyke :

Ober den B. vgl. jetzt namentlich K. Reeling Die älteste Erwähnung der Stadt findet sich

Beitr. z. alt. Gescb. I 462ff. Das Gebiet des B. Pap. Louvre 10, 4 ZvQot iixb Bafißxmtit (145
erwähnt Ptoiemaios möglicherweise als BaXft)- v. Chr.). [Benxinger.]

rixic ;
s. Nachtrag zuin Chalkitis Nr. 4 in S. 2846, 62 zum Art. Bandua :

diesem Suppl. [Streck.] Spanische Inschrift zweifelhafter Lesung, Eph.
Ballctanor, Ortschaft in Assyrien-, Geogr. epigr. VIII 179 [ihm.]

Rav. p. 67 P [Streck.] S. 2847, 4 zum Art. Bandnaiae fons:
8. 2828, 32 zum Art. BalioB Nr. 1: Nissen Ital. Landesk. II 831 nimmt an, dass

Das angebliche Dindorcitat (Eustath. 11. XIX die Quelle, der der Name B. eigentlich zukam,
-4 1 K) p. 1190, 50) stammt aus der Kairij laxogla 40 beim Babinum Horatii gelegen nabe, und wohl
des Ptoiemaios Cheunos (Westermann Mythogi. später von einem patriotischen Venusiner auf die

192, 3. 196. 7;, der zum Zeugen für seine er- Quelle von 3. Gervasio übertragen sei; die Lage
logenc Geschichte einen Aioöwno; xaxa fivbixi)r der letzteren, 11 km. südlich von Venosa, passe

ioTogla

v

erfunden hat. Es ist also in den Aus- nicht auf das väterliche Landgut des Dichters,

gaben des Historikers (z. B. Vogel Bd. II 124) das dem Vultur (carm. III 4, 9) und dem Aufidus
zu streichen. [Knaack.l (carrn. IV fl, 2) nähergewesen sein müsse. [Hülsen.]

Ballalos, illyrischer König um 150 v. Chr. Bantem, Ortschaft in Assyrien; Geogr. Rav.
Head HN 267. [Willrich.] p. 66 P. [Streck.]

Zum dritten Bande.

S. 3, 3 zum Art. ßarbatlun: S. 4, 32 zum Art. Barbillus:
2)M.BarbatiusPollio, curulischer Aedil. weihte Ein Ezcerpt des B. (oder Brabilus?) war im

das Putcal der Intuma nach der neu gefundenen Werke des Astrologen Palchos (8. Jhdt.) ent-

Inschrift M. Barbaiiu» Pollio aed. cur. lutumai halten (Cat. cod. Astrol. I Cod. Florent. 57, c. 11

taerurn, Vaglieri Bull. com. 1900, 67ff. Hül- fol. 260r). [Cumont.]
sen Archaeol. Anzeiger 1901, 63; dort auch über Barca, Ortschaft in Gross-Medien; Geogr.
die Frage der Identität mit Nr. 1. [Münzer.] Rav. p. 63 P. [Streck.]
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S. 6, 29 zum Art. Barcae

:

Die Inachrift iat gefälscht, CIL XIII 18*.

S. 12, 4 zum Art. Bardali Nr.
Neue Funde in Barletta (meist Gräber ans

griechischer Zeit) s. Not. d. »cavi 1876, 15. 1877,

128. 1879, 244. 1882, 84. Dass B. identisch sei

mit dem emporium Oanunnorum (s. Bd. III

S. 1502) erwähnt Jatta Not 1877, 128.

[Hülsen.]

S. 18, 59 zum Art. Barere:
Barene eombiniert Rost Untere, z. altorient

Gesch. (= Mitt. d. Vorderasiat. Gesell. 1897, nr.2)

82 mit dem in den Inschriften Tiglathpilesers HL
vorkommenden mediechen Gebiete Urenua, wogegen
auch sprachlich kein Bedenken besteht da iranisch

Va, Vi itn Assyrischen öfters durch V wieder-

gegeben wird; dagegen dürfte eine weitere von
Rost Die Keilschriftteite Tiglat-Pilesers HL (1898)
Bd. I, XVU vorgeschlagene Gleichung Urenna
= .Varena bei Sari nördlich der Elbruskette“ ab-

zulehnen sein, da letzteres viel zu weit im Nord-
osten liegt, um hier berangezogen werden zu

können. Vgl. dazu Streck Ztschr. f. Assyr. XV
836. [Streck.]

Bargates (oder Bargathee), Arbeiter in der

orretinischen Vasenfabrik des M. Perennius, Ihm
Bonn. Jabrb. Cn 116. [C. Robert)

S. 16, 64 zum Art. Barlanl:
Die B. sind nach Harqoart Er&näahr n. d.

Geogr. d. Ho«. Xoren. (= Abh. d. Gött. Ges. d.

W. N. F. IH nr. 2) 220 identisch mit den Bar-

kanioi (s. d. in diesem SuppL). [Streck.]

8. 17ff. zum Art Barls:
5a) Bag<f, Dorf aufder Insel Astypalaia, IGIns.

HI 181, 3. Vgl. Barros (in diesem SuppL).

6b) Big<c (mit dem Zusatz roC Bagaaxm-
ttvov) ,

olxongoaaxiior d. h. Marktflecken, Land-
städtchen am Maiandros bei Alopekai (s. d. in

diesem SuppL) und Miletos in Lydien. Wird in

einer Urkunde von 1078 (Acta et diplomata ed.

Fr. Miklosich et I. Müller VI 5ff.) mit einer

Anzahl anderer Landbezirke an Aristonikos Dukas
verliehen. Ein gewisser BagaanovurAt hatte dort

Schafhürden gehabt. Zum Unterschied von ver-

schiedenen anderen Orten des gleichen Namens
in der Nähe, setzte man diesen im Notfall hinzu

oder bildete ein Compositum wie Prinöbaria -
jetat Bumöwa. [Bürchner.]

9) Name eines ägyptischen, aus Brettern -iliv-

drjdov (Herod. II 96) zusammengefügten und in-

wendig mit Papyrus gedichteten, schwerfälligen

Nilfahrzeugs. Die bisher übliche Erklärung des

Wortes nXiyxhjiov, nach welcher die B. klinker-

weise, d. b. mit dachziegelartig übereinander

greifenden Planken gebaut war (Graser Seewesen
d. alt. Ägypt 12. Bren sing Nautik d. Hellen. 35),

widerlegt E. Assmann Herrn. XXXI 180ff. Dem-
nach bestanden die Wände der B. (abweichend

von der Bauart der Griechen) nicht aus langen,

auf Spanten genagelten Planken, sondern waren
vielmehr (ähnlich dem Aufbau einer Ziegelstein

mauer) aus kurzen Brettern reihenweise neben- und
übereinander mittels Zapfen zusammengefügt, wo-

bei Kante auf Kante stiess (also ,karviel‘) und
eine glatte Anssenwand des Schiffsrumpfes ent-

stand. Bau und Fahrt der B. beschreibt Herod.

a. a. 0., vgl. 41. 60. [E. Assmann.]

S. 19, 9 zum Art. Barium

:

Neue Funde aus Bari und Umgegend Not. d.

scavi 1892, 208. 1898, 461 (Inschriften). 1896,

539. Zur Litteratur vgl. Man Katalog der röm.
Institutsbibliotbek 1 103; im allgemeinen Nissen
Ital. Landest H 859. [Hülsen.]

8. 19, 47 zum Art. Barfcuiol:
Marquart Unters, z. Gesch. v. Eran I 30

und Eräniahr n. d. Geogr. d. Mos. Xor. 220 iden-

lOtiflciert B. mit der bei den arabischen Schrift-

stellern erwähnten Landschaft Fargäna im nord-

östlichen Afghanistan, d. h. der vom heutigen Fluss

von Kunduz, einem Nebenflüsse des Ozus, bewässer-

ten Gegend. Das wäre also im östlichen Baktrien.

Damit würde stimmen, dass bei Plin. VI 48 die

Parieani und bei Pomp. Mela I 2 die Poriani
zusammen mit den Baktrem, Sogdianera, Gan-
darern u. s. w. genannt werden. Die richtige

Namensform ist jedenfalls Parieani, was durch
20 Synkope zu Paream, Barkanioi wurde. Zum

Namen, der jedenfalls nur eine Spielform zu Hyr-
kanioi reflectiert, vgl. die IlagiHarioi (s. d.) in

Gedrosien und den in den Sargoninacbriften be-

gegnenden modischen Fürstennamen Barikänu;
vgl. Streck Ztschr. f. Assvr. XV 360. Die von
Lassen in Erscfa und Grubers Encyklop. III 12,

.

r
)4 gegebene, auch von Kiepert Lehrb. d. alt.

Geogr. § 65 acceptierte Etvmologisierung des

Namens der Parikanier in Gedrosien ist kaum
30 richtig , vielmehr hängen wohl die Formen Pari-

kanioi, B., Hyrcania zusammen. [8treck.)

8. 26, 14 zum Art. Barpgls:
Barpsis soll nach B. Moritz Zur antik. Topogr.

d. Palmyrene (= Abh. Akad. Berl. 1889) 81 mit
dem Barsampse (s. d.) des Ptolemaios identisch

sein. Aber die Lage, die sich bei Ptolemaios für

Barsampse ergiebt, lässt sich schwer mit jener

für B. in Einklang bringen. Überdies wird statt

Barsampse die Lesart Baisampse zu wählen sein;

40s. dazu den Nachtrag zum Art Barsampse in

diesem SuppL C. Müller eombiniert das Begaißa
des Ptolemaios mit dem B. des Geogr. Rav.

;
vgl.

den Nachtrag zum Art. Bersima in diesem SuppL
[Streck.]

S. 26, 56 anstatt des Art. Barros:
Barros (Bagqo;), Dorf auf der Insel Asty-

palaia, IGIns. III 182, 3, vielleicht gleich Baris

ebd. 181, 3. [Bürchner.]

S. 27, 28 zum Art. Barsampse:
50 Die Lesart Bmoänyr/ — semit. baii-iomt

,Sonnenhaus‘ dürfte vorzuziehen sein ; sie nimmt
auch die Ausgabe des Ptolemaios von K. Müller
(Bd. n 1901) in den Tezt VgL dazu den Orts-

namen Baisampsa (s. d.) in Arabien. H. Sayce
hatte Joum. of the Roy. Asiat. Society N. F.

XIV 391 B. mit Til-Barsip, einer in den Keil-

inschriften oft erwähnten Hauptstadt des ara-

maeischen Kleinstaates Bit-Adini am linken Eu-
phratufer (wohl das heutige Biregik, s. Delitzsch

60 Wo lag d. Paradies? 263) eombiniert
(Streck.)

Barsaphthas (Baooatpd*ic), Stadt in Baby-

lonien, die Kaiser lulian mit seiner Armee auf

seinem nordwärts gerichteten Marsche nach Über-

schreitung des Duros = Dijäla (s. Dialas) pas-

sierte, Zosim. IH 27, 1. Es muss nicht sehr

weit vom heutigen Bagdäd (wahrscheinlich nörd-

lich davon) entfernt gewesen sein. [Streck.]
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9. 29, 1 ium Art Barsemius:
Der Name, zugleich der einzig «icher nach-

weisbare eine« Könige Ton Halra, ist sicher ara-

maeisch. Noldeke Gesch. d. Pen. n. Arab. x.

Zeit d. Sssaniden 1879, 35 stellt ihn mit dem
syrischen Eigennamen Bar-samjä = ,der Blinde*

zusammen, wahrend A. v. Gntschmid ZDMG
XXXIV 785 der Ansicht ist, dars der Name bei

Herod. III 9 richtiger als Bagagnof = aram.
Barsin überliefert sei. Kiepert Lehrb. d. alt.

Geogr. 153 übersetzt B. als syrisch mit .Hohn der

Sonne*, was dnrchaos unmöglich ist [Streck.]

8. 87, 1 zum Art. Basabolates:
Vgl. 0. Hirschfeld 8.-Ber. Akad. Berl. 1896,

482. 454 und den Art 'Boiates Bd. UI S. 628,

kann nicht sicher entschieden werden, ob er asi

hellenistischer Zeit stammt und nach einem Phde-

maeerkOnig genannt ist, oder in die Zeit der

theraeischen Könige hinaofreicht Fflr letztere

Ansicht (Hiller v. Gürtringen zu IGIna III

594; Aren. Anx. 1899, 184. StudniczkaGött nL
Anz. 1901, 548) kann geltend gemacht werden,

dass, wenn auch die vorhandenen Reste nicht

Uber die hellenistische Zeit hinaufftthren , doch

nach freilich schwachen Anzeichen die aus eben

dieser Zeit stammenden Innensüulen vielleicht

späterer Zusatz sind. In diesem Falle wflrde zu-

zunehmen sein, dass es Basiliken schon in alt-

griechischer Zeit gab, wenn auch das später ge-

wöhnliche Schema derselben im hellenistisches

19. [Ihm.] Ägypten entstanden sein dOrfte. Andeutungen

Basentos (so oder Bareniu» die Hss.; die ge- hierüber bei Studniczkaa.O. Ist der theraeische

läufigere Form Butmtu» verdankt einer Verwachs- Bau hellenistischen Ursprungs, so muss er alseine

lang mit dem grosseren Bassento bei Policastro, den kleinstädtischen Verhältnissen entsprechende

Bd. III 8. 1098, 41, ihren Ursprung), Flüsschen 90 Vereinfachung des üblichen Schemas betrachtet

bei Consentia, in dem Alaricn 410 n. Chr. be- werden. [Mau.]

naben wurde, Iord. Get. 30 (daraus Pani. Diac. Baslllos, Monatsname des kretischen Kalen-

IIH 28). Nach der Beschreibung des Iordanes dariums, nachmals 81 tägig - 28. August bis

wird man am ersten darunter den Fiume Caronte, 22. September, bezeugt durch das Florentiner

der sich bei Cosenza mit dem Crati vereinigt, Hemerologium. [Kubitschek.]

vermuten dürfen. Vgl. Nissen Ital. Landesk. Baaduaxal, CultTerein zu Ehren eines Baeilsvc

II 982. [Holsen.] (Ptolemaeer) in Thera, IGIns. HI 448, und Kyproa
Baslleloi (ol Baolhioi), Phyle von Arkesme 8. -Ber. Akad. Münch. 1888,324 nr. 11. [Ziebarth.]

auf Amorgos, s. Reinach Bull. hell. VIH 11884) Bas . . .

.

Ha (7). Auf einem Felsengrab von

444 nr. 10 [Michel Recueil 885). Vgl. Baut- 80 Olympoe in Lykien steht AT
riKi)garoc nimm Ba-

lettai in diesem Suppl.). [Bflrchner.] a...luvr xai 'Oivfvnpxlt. Vermutlich ist auch

Baodtirat, Phyle auf Amorgos, Bull, hell der verstümmelte Name ein Ethnikon. Bull hell.

VHI 446 (Zeit des Augustus). [W. Crönert.1 XVI 222 nr. 59. [Rüge.]

Baailimv olxoi (gemeint sind die Diadochen S. 103, 58 zum Art. Bassaeus Nr. 2

;

und sehr wahrscheinlich insbesondere die Atta- Als Xa/urgdtarot (Praefect von Ägypten)

liden) auf einer Inschrift der Insel Chios im genannt BGU III 903. Dadurch ist die Zeit

Magazin des Gymnasiums tu Kastro (Berl. Philol. seiner Verwaltung Ägyptens bestimmt; 168/9 n.

Wochenschr. 1900, 1629) Col. rechts Z. 11: dypoi Chr.; da er aber noch zu Lebzeiten des Kaisen
xai dpyol ifi Baautufy oTxott. Jetzt giebt es ein Verus (gestorben Anfang Februar 169) Praefectus

Dorf Baodtoirotxn im Flussgebiet des Koxxaläf 40 praetorio wurde, so Dt dafür 168 n. Chr. anxu-

5 km. sOdsüdwestlich vom Hafen der Hauptstadt, nehmen. [Stein.]

und es ist wahrscheinlich, dass sich in diesem S. 109, 59 zum Art. Bassus:
Namen der alte Name erhalten bat. [Bflrchner.]

S. 5 Ti ff. zum Art Baslleus

:

1) (zu S. 70): Im Stemma der Eurypontiden
fehlt Nikandres (s. d.), einzuschieben zwischen

Charillos nnd Theopompos. [Stähelin.]

2) (Zu 8. 82, 28). Zeus B. Dt auch Schwur-
gott im Bandeseid der Phoker nnd Boioter neben

hh) Q. Allius Bassus, cos. soff. 158 n. Chr.

mit Servüius Fabianns (CIL III Suppl. dipl. LXVH
= Dessau 2006). [v. Rohden.]

Bastagas (6 Haaiayaf , der Name hingt wohl
mit ßamaiai zusammen), Hügel (ßovros) im Ge-

biet des Maiandres südlich von Pnene in Lydien,

Urkunde von 1078, Acta et dipl. ed. Fr. Miklo-
Hera Basileia, 1GS HI 98 = Athen. Mitt III 19

(aus Elatea in Phokis). [Jessen.]

8. 88, 8 zum Art. Basllica

:

Die Königshalle in Athen glaubt Dörpfeld
(Athen. Mitt. XXII 1897,225) gefunden zu haben.

Das betreffende Gebäude hat mit einer B. kein»

Ähnlichkeit, vielmehr einen tempelartigen Grund-
riss : ein Saal von ca. 9 in. im Quadrat mit sechs-

säuliger Vorhalle.

Ein inschriftlich ßaadixyj moa genanntes Ge-

bäude ist auf Thera an der Agora ausgegraben

worden. Dörpfeld bei Hiller v. Gärtringen
Thera I 217ff. Es war ein 41,50 m. Unger Saal,

mit einer inneren, den Langwänden parallelen

Säulenreihe, der an den Wänden Pilaster ent-

sprachen, zugänglich durch zwei Thüren in der

der Agora zugewandten Langseite. In einer auf

eine Erneuerung um 150 n. Chr. bezüglichen In-

schrift wird der Bau (gyor ägyalor genannt, doch

50sich et I. Müller VI 14. S. Alopekai (in

diesem Suppl.). [Bürchner.l

Bastareus, Fürst der Bisalten um 850 v. Chr.,

Head HN 179. [Willrich.]

S. 118, 22 zum Art. Batava (eattra)-.

Vgl. besonders F. Ohlenschlager Die rö-

mischen Grenzlager zu Passau, Künzing, WDchel-
burg und Straubing, Abh. Akad. Münch. 1884,

215—284. [Knaack.]

S. 124, 27 zum Art. Bathnai t

60 2a) Bathnai mari in der Osrboene, zwischen

Zengma und Edessa, Itin. Ant. 190, 4. Es wurde
früher meist mit Batnai = Sarüg combiniert; es

ist aber davon zu trennen; mari ist wahrschein-

lich ein Fehler, Vgl. K. Regling Beitr. z. alt.

Gesch. I 448, 3. 470. [Streck.]

Bathon (Bdtfajv) bei Phot. cod. 167 p. 114

verschrieben für Baxmv, d. h. den Komoedien-
dichter Bd. ni S. 148 Nr. 6. [Crusius.]
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8. 137, 20 znm Art Bathyllos

:

Sohn de« Kleomachos
,
Hellanodike in

Olympia zwischen 365 and 363, Dittenberger-
Fnrgold Inschr. v. Olympia nr. 36. [Kirchner.]

S. 140, 61 zum Art Batia:

2) Baxls, Schwester des Epikureers Metrodoroe,

Gattin des Idomeneus; an sie schrieb Metrodoros

philosophische Briefe, s. A. Körte Jahrb. f. Philol.

Sappl. XVII 556. [W. Crtnert.]

S. 140, 66 zum Art. Batnal:
Oie Stelle Geogr. Rar. II 15 bezieht sich nicht

auf dieses B. in der Osrhoene, sondern anf Bathnai

Nr. 2 in der Kyrrbestika; s. Bd. III S. 124; da-

gegen gehört hierher Geogr. Rar. II 18 (p. 79).

Oie Identificiemng von B. mit 8orüg wird von

Männert, Forbiger, Ritter u. a. rertreten;

eingehender wurde ihre Berechtigung erst ron

K. Regling Beitr. z. alt Gesch. 1 451ff. be-

gründet. B. führte vorübergebend auch den grie-

chischen Namen Anthemusia (früher Xdga( 2t-

Sov, s. Art Charai Nr. 16a in diesem SnppL);
a. Bd. I S. 2869 und SnppL 8. 89. Im übrigen vgl

über B. Regling a. a. 0. 1 450ff. 470. [Streck.]

8) Ortschaft (*<ogior) in Syrien, zwischen

Beroia und Hierapolis, wo Inlian sich im J. 368
aufhielt (ep. 27 p. 400 B). [Cnmontl

Batromloa (Paton-Hicks Inscr. of Cos

nr. 27, 1. 8. 12. 38, 121 Nebenform des Monats-

namens Badromioe; s. Bd. HI S. 595, 50ff.

[Kubitschek.]

S. 146, 1 znm Art. Battake* Nr. 1

:

Oie einzige brauchbare Edition der von Mordt-

mazrn entdeckten Inschriften ist von v. Doma-
s z ews k i Arch.-epigr. Mitt VIII 95ff., vgl. Michel
Recueil nr. 45. St&helin Gesch. d. kleinasiat.

Galater 91ff. 68, 1. [StlheUn.]

S. 149, 20 zum Art Battos:
11) Archon in Delphoi nra 275/4 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2620, 7; hier die Beleg-

stelle. [Kirchner.]

8. 154, 34 tum Art. Bauli:
Ober Cie. ad fam. VIII 1, 4 vgl. Sogliano

Atti dell' Acc. di Napoli XVIII 1 (1897) nr. 8,

der die bsl Lesart Baulis embaenetieam faeen
durch eine nengefnudene Inschrift stützt, die

einen curaior perpetuu* embaenüan'orvm nennt.

Für die Identification mit Baooli spricht sich

Nissen Ital. Landcsk. II 783 ans. [Hülsen.]

8. 176f. zum Art. Baxeae:
Zu streichen sind die Worte S. 176, 68 .oder

Weiden (Isid. or. XIX 34, 6)\ und 8. 177, 17f.:

,die Identification mit eatonet (s. d.) bei Isid. or.

XIX 34, 6 ist wohl irrig.' Bei Isidor ist beide-

mal von eotbumt , nicht von B. die Rede. Da-

gegen war zu erw&hnen ,
dass nach Isid. a. 0.

die B. von den Schauspielern der Komoedie ge-

tragen worden. [Man.]

S. 181, 64 znm Art. Beehnul:
Müller za Ptolem. III 1, 32 will (mit Vat.

191) Btlowol lesen. [Hülsen.)

BeeTa (Btjrjta). Ein Franenkloster in der

N&he von Ankyra (Angora), Vita S. Theodori cap.

45 p. 404 (ed. Theoph. Ioannu): tv xq> yvrai-

xitqi novaoiTjyiw xrjs navayta; Öroxoxov xcji hti-

Ityofufwp Br/tjia. [Rüge.]

8. 184, 54 znm Art. Beellefarns:

Eine wichtige Inschrift des Behtlepnru» ist

neuerdings in der Kaserne der Eqnites singuläres

gefunden worden (Not. d. scavi 1887, 145, vgL
CIL VI 30 934. 31 168). Ea wird u. a. bestimmt,

dass derjenige, der Schweinefleisch genossen hat,

(ich mit Honig reinigen soll; vgl. dazu Lafaye
Rev. hist, des relig. XVII 1888, 218ff. [Cumont.]

8. 196, 46 zum Art. Belslrissei
Die Inschrift jetzt CIL XIII 370. Vgl. Bai-

corix in diesem Supplement. [Ihm.]

Belatafllenses fl. Eine bei Lyon gefundene

10 Inschrift, die verschollen ist, lautet nach der ein-

zigen hsl. Quelle. VICAN1S BELATVMOIF1
,

CiL XIII 2043. Die obige Naroensfonn schlügt

0. Hirsehfeld vor, der p. 878 die Vermutung
ausspricht, es handle sich um einen eieus der

Ambarri. Mit beiaiu anlautende keltische Namen
sind n. a. Belatueadrxu

,
Belatumara (Holder

Altkelt. Sprachsch. s. betatu). [Ihm.]

Belatullos, gallischer Vasenfabricant, Dra-
gendorffBonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert.]

20 8. 1991t znm Art. lelMUi
Die angeblich in Clermont-Ferrand gefundene

Inschrift mit der Widmung Beüino (8. 201, 31)
ist nicht unverdächtig

, CIL XIII 1461. Der
Name Beleniu[t] auch auf einer Ziegelinschrift,

CIL XI 6689, 42. Über den Apollo Belenus vgl.

jetzt anch Wiaaowa Religion nnd Kultus der

Römer 242. [Ihm.]

8. 209, 48 znm Art. Bellüarla porta:
Comparetti in seiner Ausgabe des Prokop

30 [Rom 1895) liest an dsn angeführten 8tellen (bell.

Goth. I 18 p. 89 and 22 p. 106) mit einigen

Hst. 2aXagta xbltj. [Hülsen.]

8. 240, 55 znm Art. Bellstiehe:
s. o. Bd. I S. 2764.

8. 241, 12 zum Art. Bella:
Nach Schol. Prokop. B. Vand. I 1 (I 311

Bonn.) war BtXXa ein Ort an der Grenze von
Epeiroe (7). VgL auch Bd. III 8. 197 Art. B e 1 a s.

40 BtVngoxpifxxtios Sijfxof. Vielleicht ist ans

der Inschrift CIG add. 4235 b ein B. t. in Tlos

zu erachliessen. [Rüge.]

S. 251, 56 znm Art. Boliiceuses:
Die Inschrift jetzt CIL XIII 2500 Matri deum

n. s. w. Aproniu» Qemellinxu tuflametUo) lt-

gfaviO xne(ants) BelfUeemibut [oder Belfieemi-

Aus^?]. [Ihm.]

S. 252, 62 znm Art. Bellleius:

9) BtUxeia Modesia, vfirgoj VfettaJuJ , auf

50 einer Metallscheibe genannt, (Tie ihr Portritt trag

(Ca XV 7129, abgebildet Not. d. scavi 1883
tav. XVIII 6). [Groag.l

Belligenes diente ini J. 542 = 212 unter den
panischen Hülfstruppen der Römer und bewog
seinen auf der karthagischen Seite kampfenden
Landsmann Moericus zu dem Verrat, der die Ein-

* nähme von Syrakus herbei führt«; er erhielt dafür

reichen Lohn durch Landanweisung (Liv. XXV 30,
2—4 ohne Namen. XXVI 21, 13). [Münzer.]

60 Bello, Arbeiter in der arretinischen Vasen-

fabrik des M. Porennios, Ihm Bonn. Jahrb. CII
116. [C. Robert.]

8. 257, 9 znm Art. Bellona:
Eine merkwürdige Widmung deae pedüequae

Virttäü Beltonae ist neuerdings in Africa ent-

deckt worden (Cagnat AnnOe epigr. 1898, 17

nr. 61). Dass das Tanrobolinm im Dienste der

B.-Virtns dargebracht wurde nnd schon in den
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kappadokischen Tempeln der Mt (B.) üblich war, S. 273, 42 tum Art. ßeneventum Nr. 2:

acheinen rerachiedene Indicien tu beweisen, vgl. Neue Fände in B. (meist Inachriftliches) Not
Cumont Revue d'hiat et litt, relig. VI 1901, d. scavi 1894, 180. 387. 1895, 235. 1897, 100.

980. Über B. im allgemeinen e. jetzt Wissowa 1899, 63. Zur Litteratur vgl. Mau Katalog der

Religion der Römer 289f. [Cumont.] rOm. Institutsbibliothek I 104t, im allgemetnB
S. 258, 16 tum Art. Bellumt Nissen Ital. Landesk. 11811—815. [Hülsen.]

a) Bellum, Stadt Assyriens, Geogr. Rav. p. 67 F. Benkasos (A Bhxaaoi oder BtvxaaAt), Fluss

Mit dem Belnar der Tab. Feut. (segm. XI 5) im Gebiet der Staat Latos auf Kreta, CIG II

kaum identisch. [Streck] 2554 (3. Jhdt): And tä; ixttoläc (Ursprung) x&

S. 258, 39 zum Art. Bellouuni: 10 Btyxiata. [Bürchner.}

Neue Funde in Bellono Not d. scavi 1888, Berblloa (Bigßdoi), Dorf im Gebiet von Alo-

407; in der Nekropole von Caverzano ebd. 1884, pekai südlich von Priene bei Miletos in Lydien.

173. Lateinische Inschriften auch bei Paia Es hatte den Beinamen iov JJarrlCt] (von einem
Suppl. nr. 442—445. 1238. Zur Litteratur vgL Eigennamen), Urkunde von 1078, Acta et dipL

Mau Katalog der rüm. Institutsbibliothek I 104. ed. Fr. Miklosich et I. Müller VI 6. 8. Alo-
[Hfllsen.] pekai in diesem SuppL 8. 64. [Bürchner.]

S. 267, 60 sum Art. Bemllueiort: Berblnos (Blgßiro:, Bigßivov), Bischofssitz,

Die verschollene Inschrift jetzt CIL XIII 2885. der dem Metropoliten von Mytilene auf Lesbos

Dargestellt ist nach Montfaucon tuvenis im- untergeordnet war, Not, epise. UI 664. X 741

berbie semimidue de-xtra uvam, sinütra pomum 20 (hier Begßtglvov , Fehler des Schreibers, veran-

tenens ; avie in brachio »mistro eedet. [Ihm.] lasst durch das nachfolgende Ilegneggyfjs)- Zum
S. 269, 35 zum Art. Beadldlos (so zu schreiben) : Namen vgl. Berbe in Puidien , Berbiloe in der

Statt ,Gloss.‘ schreibe Hemerol. Florent. und Nlhe von Miletos und Beerbeniakon Bd.m S. 185.

füge hinzu: Vgl. bes. Ideler Hdb. der Chron. [Bürchner.]

I 421. [Knaack.] Berbulldton (id BtgßmiUAtor
,
zum Namen

S. 269, 44 zum Art. Bendls: vgl. Berbilos), Landbezirk südlich von Priene bei

Über die Gestalt der B. sind wir jetzt durch Miletos, Urkunde von 1073, Acta et dipL ed.

das Votivrelief mit der Ehreninschrift der Or- Fr. Miklosich et I. Müller VI 6. S. Alopekai
geonen der B. aus dem Piraeus vom J. 329/8 in diesem Suppl. S. 64. [Bürchner.]

(Sammlung Jacobsen zu Ny Carlsberg bei Kopen- 80 S. 279, 37 zum Art. Beregranl s

hagen), welches P. Hartwig in einer Festschrift Statt CIL V schreibe CIL IX.

zum 70. Geburtstage 0. Ribbecks (Bendis, eine Bereiarot (Bggntagoe), Castell in der byzan-

archiol. Untersuchung, Leipz. 1897) veröffentlicht tinischen Eparchie Thrake, von Iustinian L an-

hat, ausreichend unterrichtet. Besonders charak- gelegt, Procop. de aedif. IV 11p. 305 Bonn,
teristisch für die thrakische Jagdgöttin ist ihre [Oberhummer.]
spitze, mit Ohrenklappen versehene Fuchspelzmütze 8. 280, 6 zum Art Berekyntla :

(aico.Ttxit). Vor dieser ofBciellen Darstellung der In Benevent wurde die kleinasiatische Götter-

B. müssen die Artemistypen auf den thrakischen mutter neben Attia unter dem Namen Minern
Reliefs bei Heuzey und Daumet und aut den Bereeyntia (Bereeintia, Faracmtia, Parachintia)

Münzen zurücktreteu. Aber auch von den bei 40 verehrt ; CIL IX 1538—1542, vgl. Preller Röra.

Hartwig vereinigten und auf B. bezogenen Dar- Mythol.3 II 391. Wissowa Religion u. Kultus
Stellungen von göttlichen .Jägerinnen' sind, Wie der Römer 206. 270. Über den Cult der B. in

Trendelenburg Bendis (Progr. d. Askan. Gymn. Angustodunum vgL Wissowa a. a. 0. 270 ,
3.

zu Berlin 1898) 21 nachgewiesen hat, wohl die • [Jessen.]

meisten auszusebeiden
;
ganz sicher ist nur das 8. 289, 26 zum Art. Berenlke:

Londoner Relief (Taf. II). das vielleicht die Züge 19) Berenike aus Chios, dritte Gemahlin des

der Cültstatue (im Piraeus?) noch getreuer be- Mithradates VI. Eupator von Pontos, Plutarch.

wahrt hat, als das Kopenhagener. Über die B. Lucull. 18. [StAhelin.]

di/.ojyoc vgl. noch Beiger Berl. phil. Woch. 1899,

91 ff. 155ff. (gegen T r e n de ler. b u rg). B. im
Gigantenkampfe glaubt B. G r ae f auf einer Pariser

Vase zu erkennen (Herrn. XXXVI 97). Eine neue
Orgeoneninschrift aus dem Piraeus (jrpbc xgv BtvdTr
xai ro»riijäti.7r,;r|s.d.)) veröffentlichte Demorgue
Bull. hell. XXIII 1899, 7—11. 870-373; vgl.

Th. Wiegand Athen. Mitt. 1901, 172. Eine
sichere Deutung des Namens ist noch nicht gefun-
den: über den Wechsel zwischen B und M vgl.

Kretschmer Einl. in die Geschichte der griech.

Sprache 236. [Knaack.]

llenefal erscheint neben Malachbel als palriut
(leue eines Syrers auf einer Inschrift von Sarmi-
zegetusa in Dncien (CIL 111 7954). Man hat
mehrere Deutungen des Namens vorgeschlagen,

vgl. Drexler in Roschers Lexikon II 2297.

[Cumont.]

Benetol ( ifvli) Bntixun). Phyle von Apollonia

Pisidise. Journ. UeU. Stud. XVIII 93. [Rüge.]

S. 289, 27 zum Art. Bcgcvixm nXixafios :

Über die Geschichte des Katasterismus vgL

den Vortrag von Wilamowitz Die Locke der

Berenike (Ges, Reden und Vorträge 195—223).
Das Sternbild ist anf der Hemisphaere des Vatic

gr. 1291 saec. IX und bei Ptolemaios synt. VII

als Epheublatt aufgefasst; vgL Boll S.-Ber.

Akad. Münch. 1899, 121ff. Andere sahen darin

einen Spinnrocken (rJJlaxdn;. Schol. Arat. v. 144).

Vgl. Ideler Unters, üb. Stemnamcn 27ff. Als

Spindel ist das Bild auf der Hemisphaere in

der Dresdener lateinischen Hs. 183 dargestellt

[Soll.]

Hergae, Gemeinde der Bruttier, die sich im

J. 203 v. Chr. dem Consul Cn. Servilius übergab,

Liv. XXX 19, 10. Lage unbekannt. [Hfllsen.l

Bergalos, thrakischer Fürst um 400—360
v. Chr. Head HN 241. [Willrich.]

S. 307, 58 zum Art. Beroia Nr. 5

:

Der alteinheimische Name der Stadt lautet
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etwa Chalab. Er findet rieh rielleicht schon all ipiritoale des Moschos = Cotelerius Ecclesia«

giraba (Haraba) in den ägyptischen Inschriften
; Qrmecae monnroenta II (Paris 1681) 846: xigar

vgl. W. M. M&ller Asien n. Europa nach alt- rtxgde baldmnic, <5c ixi Brjo^of-na u. s. w.
igypt. Denkm. 286. Sicher nachznweisen ist er [Streck.]

in den Inschriften Salmanaaaars II. als Kalman Beralas, Fabricant von Gef&ssen ans Terra
(fBr ’Haiab-an); s. Delitssch Wo lag d. Pa- nigra, wahrscheinlich in Trier ansässig, D ragen-
radiesT 275 j er steckt jedenfalls auch in dem dorff Bonn. Jahrb. XCVI 96. [C. Robert]
Chalybonitis (s. dazu in diesem Suppl.) des Pto- S. 378, 57 mm Art. Beiabde:
lemaios. Der Name erscheint seit dem 4. Jhdt. Die Frage Ober die Lage von B. hat neuer-

hänflg in syrischen Schriften. [Stnek.] 10 dinge M. Hartmann Boht&n (= Mitt. d. Vordcr-

Die Stadt wurde von Kaiser lulian auf seinem asiat. Gesell. 1896 nr. 1. 1897 nr. 2) 38ff. 98ff.

Wege von Antiochien nach Hierapolis besucht, eingehend erörtert. Hartmann will naehweisen,

der auf der Akropolis einen Stier opferte (Inl. dass B. nicht die Stelle des hentigen Gezlre ihn
ep. 27, 399 D). [Cumont.] Umax einnehme, wohl aber in dessen Nachbar-

S. 309, 52 zum Art. Berosaos Nr. 4 : Schaft und zwar am östlichen Tigrisufer zu suchen

Der griechische Name B. mnss ein babyloni- sei. Ihm pflichtet J. Marquart Eräniahr (
=

sches Mnraäiu reflectieren; letzterer Name ist Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. N. F. III nr. 2) 158
häufig in den späteren babylonischen Contracten bei. Vgl. aber gegen diesen Ansatz Nöldeke
nachiuweisen. Vgl. dazu B. Meissner Beitr. z. Feetschr. f. Kiepert 76)1.. der für die alte Locali-

Assyriologie IV 241. [Streck.] 20 rierung von B. am westlichen Tigrisufer eintritt.

S. 318, 1 zum Art. Bersimat Ammian. Marc. XX 7, 1 zufolge führte B. früher,

C. Müller nimmt in seiner Ausgabe des Pto- jedenfalls nur vorübergehend, den Namen Phae-
lemaios (Bd. II 1901) die Lesart Btgoißa in nicha (rar. Phinieba), s. dazu Fr. Tuch ZDMG
den Text und combiniert den Ort mit Barpsis 1 58. Man hat mit B. bisher meist das JSdxtprj des

(s. Bd. III S. 26) des Geogr. Rar. [Streck.] Ptolemaios und das Zcup& bei Pint Lucull. 22
S. 319, 58 zum Art. Beryllost combiniert. Hartmann setzt letztere beide dem

Ebenso gründet Dressei zu CIL XV 7897 Thiltaphata des Ammian. Marc. XXV 8, 16 gleich

auf der ganz unsicheren Conjectur Hudsons und sucht dieses, Moltkes Brief, über Zust
die noeb zweifelhaftere Vermutung, dass der hier in d. Türk. 255 folgend, in dem heutigen Cillagha,

auf der Bleiröhre der sog. Villa des Horas ge- 30 ca. 50 km. östlich von Nisibia. Doch bleibt

nannte Ti. Claudius Burrus identisch mit jenem immerhin noch die Möglichkeit einer Gleichung
KanzleiVorstand sei. [8trin.l 2SfaM— Za<p&m Bexabde bestehen. S. auch den

Beryslol (Begvota oder Bogöoioi?) in den Art. Thilsaphata. Zum Namen B. vgl. Hart-
Tributlisten des athenischen Staates, CIA I 226. mann a. a. 0. 101 und ausserdem UaCaßiir,
228. 231. 234 (10 Minen Abgabe) unter dem die frühere Benennung von Laodicea ,am Meere 1

‘EXXsjtxSrxuK <p6goc sind die Einwohner von Biry- (Malal. Chron. p. 203 Bonn.). [Streck.]

tos oder Birytis in der Tross, s. Bd. III 8. 499. Blaaaos s. Zusatz zum Art Biennos Nr. 1

Der Zusatz ixA rfj’ßn zeigt, dass dieses Städtchen in diesem 8uppL
in der Nähe des Idegebirges in der Troas ge- S. 425, 18 zum Art. Blbraetist
legen haben muss. [Bürchner.] 40 Alle drei Inschriften, welche die Göttin er-

S. 324, 28 zum Art Beaautlnos i wähnen, sind hinsichtlich ihrer Echtheit ange-

Ich glaube jetzt, dass B. der wirkliche Name fochten worden, nach 0. Hirschfeld CIL XIII
des Dichters ist, vgl Franke De Pallada epi- 2651 —2653 mit Unrecht. 2651 and 2653 standen
grammatographo (Diss. Leipz. 1899) lOf. Der auf Statuenbasen (doie Bibracii). 2652 steht anf
von dem Dichter im Akrostichon gefeierte'OU/äxuk einem eiipeua aeneua argento induetua liileria

ist höchst wahrscheinlich doch Hadrian. aetatia fen AntoninianaennA lautet nach Hirseh-
[Knaack.] feld: Deae Bibraei (wohl Druckfehler für Bi-

ts. 860, 54 zum Art. Besuchtst braeti, s. die Abbild, bei Babeion et Blanchet
B. ist möglicherweise mit dem Bazü£ä der CataL des bronzes antiques 709 nr. 2304) P. (Ja-

mbischen Geographen za combinieren; nach ihnen 50 prilfituj Paediua Iffill cir Auguatal(is) v. a. I. m.
lag der Ort 2 Parasangen nördlich von Bagdad [Ihm.]

am Tigrisufer; vgL dazu Streek Babylonien n. Rico*, Ortschaft in Persien; Geogr. Rar.

d. arab. Geograph. II 230. [Streck.] p. 52 P. Vielleicht mit Bigis (s. Bd. III S. 470)
Betanabarls s. Bethnemrafin diesem Suppl.). in Drangiana identisch. [Streck.]

S. 362 ,
29 zum Art. Bethammaria: S. 426, 20 zum Art. Bida:

Nach K. Regling Beitr. z. alt. Gesch. I 471. 2) BJSa(= flba), ursprünglicher einheimischer

473 dürfte B. nicht in KaTat en-negm, sondern Name des Idagebirges auf der Insel Kreta. Von
etwas südlicher in Kara Menbig oder den etwas M. Schmidt und Hey De dial. crct. 40 er-

nördlich davon befindlichen römischen Rainen zu schlossen aus dem Adjectivum Btidtai = ‘Jbijztjt,

suchen sein. [Streck.] 60 das in einer Inschrift von Priansos bei R. Berg-
S. 864, 57 zum Art. Bethnemra: mann De inscript. Cretensi, Bcrol. 1860, Z. 22f.

Der Ort wird auch in dem Piatum spiritnale und in einer Inschrift von Lyttos hei H. B. Vö-
des Moechos = Cotelerius Ecclesiac Graecae retzsch De inscr. Cretensi, Halae 1862, Z. 5 Zeus
monnmenta II (Paria 1681) 391 als Beravußagtt, gegeben wird. H. Helbig (De dial. Cretensi,

ein ca. 6 Miilien vom Jordan entfeintes Dorf, er- Plaviae 1873, 6) wollte dieses Adjeetiv BtSard,-

wähnt. (Streek.] betonen and der Bedeatang nach mit HanAxnje
8. 366, 52 zum Art. Bethglmuth: oder ' ßrkroje gleichsetzen. Er hob hervor, dass

Bethrimnth wird auch erwähnt im Pratum die von Ortsnamen hergeleiteten Beinamen des



251 Biennos ad Birioiu 252

Zen« auf Kreta anf -atoe, -tot, -otot endigen. der. in Noricum vorkommenden FTauennamen
Ea iet aber die Ableitang dee Beinamens des Binkdo CILm 5488, den auch Holder im Alt-

Zeua von Btba (= ~ISn) analog dem Beinamen kelt. Sprachsch. s. v. anfflhrt. [Ihm.]

Vdo^arataufeinerlnschrift vonPhigaleiafS.Jhdt,), S. 480ff. mm Art Bioni
Bittenberger Syll. ! nr. 2S4, jedenfalls wahr- 6} Der Adonis B.s ist griechisch and deutsch

scheinlicher als die Annahme eines neuen appella- von v. Wilamowiti (Berlin 1900) besonders her-

tivischen Beinamens. [Bflrchner.] ansgegeben worden (mit lehrreichen Bemerkungen
S. 457, 10 znm Art BlenoM Nr. 1: Aber die raffinierte Konst dos Dichters, der nm

Die Naraensform Blavros (Blaros) wird durch 100 v. Chr. angesetst wird). Ans dem Epita
Inschriften (Mnemosyne II 26. I.e Bas- W&dding- 10 phios auf B. sacht Neues für die Fragmente m
ton 68. 77 = Michel Iiecneil 68) und Münzen gewinnen Fr. Skntsch Aus Vergils Frflhzeit

(I. N. Sworonos Numismatique de la Creta (Leips. 1901) 56—60. [Knaack.]

Anc. I 43. Head HN 388. Head-Svoronos 15) Dieser von Polemon (Hipponax war Schreib-

I 581) beglaubigt. Die heutige Betonung des fehler) bei Diog. Laert IV 58 erwAhnte Bild-

Namens der beiden jetzigen Dörfer i} ’Arto und hauer stellt sich jetzt als Verfertiger eines Weih-
Kitoi Biarrot kommt von dem Übergang des geechenkes heraus, das Qelon für den Sieg bei

vocalischen I-Lautes in den consonantischen her. Himers nach Delphi geweiht hatte (vgl. Diod. XI
Das a erweist sich als Überbleibsel der alten 26, 7. Athen. VI 231 r]. Ea bestand ans einem
Dialektform, vgl Mllaroe auf Kreta. G. Hatzi- goldenen Dreifuss und einer Nike. Auf der bei den

dakis Einl. in die neugriech. Gramm. 51. 20 französischen Ausgrabungen gefundenen Basis wird

[BOrchner.] B. als Sohn eines Diodoros bezeichnet Perdrizet
Über das Fortleben der Sage (8. 457, 14) in Bull. hell. XX 1897, 268. Homolle BulL hell,

der Neuzeit vgL B. Schmidt Das Volksleben XXI 1898, 588ff. und in den Melange* Weil 807.

der Neugriechen I 207f. [Knaack.] Dittenberger 8yll. * 910. [C. Robert.]

Blenns. C. Bienus Longus (der Name lautet Bionldaa, Lakedaimonier von der achaeischen

auf der Inschrift im Genetiv ratov Birjvov A6v- Partei, 220 v. Chr. ermordet, Polvb. IV 22, 11.

von), Procurator von Lycia im J. 80 n. Chr., CIG [Nieae.1

HI add. p. 1134 nr. 4300w = Le Bas III 1292, Bles (Blas), das Leben personiflciert, Kebes
verbessert in Reisen im südwestlichen Kleinasien pin. IV 2. 8. V 2. 8. VI 8. XXX 1 und inschrift-

II 49, 6. [Stein.] 30 lieh bezeichnet auf einem Relieffragment nach

Blle e. Bylae (Bd. HI 8. 1105). Kebee, abgebildet Arch. Ztg. XLII 1884, 115,

8. 478, 13 zum Art. Blmatraz vgl. 11911. 127f. [Waser.]
Männert Geogr. d. Griech. u. Röm. V 2, 245 S. 489, 87 zum Art. Blranaraeh:

vermutete, dass rar B. etwa Bet-atra zu lesen VgL dazu Marquart Eränäahr n. d. Geogr.

und die berühmte Stadt Hatra östlich vom Tigris d. Ps.-Mos. Xoren. (= Abh. d. Gott Ges. d. Wiss.
= heutiges el-Hadhr darunter zu verstehen sei. N. F. HI nr. 2) 108 ;

das im syrischen Alezan-
Mannert pflichtet Müller in seiner Ausgabe derroman begegnende Wtr6-haqhar wäre nach
des Ptolemaios Bd. II (1901) 1011 bei. S. auch Marquart in Wirö-pahr<ig = B. zu emendieren.
den Art. Hatra. [Streck.] [Streck.]

Blndus, epichorischer Gott, der in Dalma-40 8.' 499, 12 zuih Art. Blrytos:
täen im Gau der Iapoden verehrt nnd mit Nep- Vgl. Art. Berysioi in diesem SuppL 8. 249.

tunus identifleiert wurde. Eine Cultstätte des- Bitaienoi. Eine (pvirj Bnattfrwr wird auf

selben wurde 1895 an der Privilicaquelle bei Bi- einer Inschrift aus Soada (= es-8uw0da) in der

had entdeckt, so das» wohl kein Zweifel ist, dass Batanaia genannt (Le Bas-Waddington 2309);
wir es mit einem Quellgott zu thun haben. Die auf einer anderen, ebendaher stammenden In

dort gefundenen Votivaltäre beschreibt C. Patsch Schrift (a. a. 0. 2310) ist von der Stadt der Bt-

Wiesenschaftl. Mitt, aus Bosnien und der Her- xattjyol die Rede. Der arabische Stamm dieses

cegovina VI 1898, 154ff. (vgl. 179). nT. 1 lautet Namens eben aus der Gegend von Soada ist uns

Bindo Xrptuno saarum Proeulu» Parmanie. sonst nicht bekannt. [Benzinger.]

praepoefittu) r. s l. m. nr. 3 Bfindo Neptuno 50 8. 523, 57 zum Art. Blthynla

:

saer. Licinius Taula praepfontuej et pri[n- Baumcultus in Bithynien und ein Fest des

(cep*)] Iafpjodum t>. s. I. m. In nr. 2 ist der KalathosderArtemis(Bendis)amRhebas,zudesseu
Name des Gottes nicht genannt : T. Loanliut Ru- Zeit man 50 Tage lang keine Reise unternehmen
fws praepositus Iapodum t. s. /. m., über der In- darf, weist Usener Rh. Mus. L 1895, 145 aus
schnft Darstellung von zwei auf einen Altar zu- der Vita des Abtes Hypatios (unter Arkadios)
schreitenden Ziegenböcken, die offenbar als Opfer- nach. — Die Z. 70 angeführte Altarinschrift lautet

tiere gedacht sind. Dass dem B. Ziegenböcke nach A. Koerte Athen. Mitt. XXIV 425 richtig

dargebracht wurden, scheinen die bei den Altären Bew XaßaCta) TTavoayava >, enthält also einen ein-

gefundenen Stimzapfen und Horascheiden zu bo- heimischen, wahrscheinlich von einem Ortsnamen
weisen, die von ausgewachsenen Ziegenböcken her- 60 abgeleiteten Beinamen des Sabazios. [Ed. Meyer.]
rühren (Patsch 155. 156). Die übrigen Altäre 8. 548, 47 zum Art. Bltnnges:
sind mehr oder weniger verstümmelt. Hervor- Über die Bituriges Cubi vgl. jetzt 0. Hirsch-
zuheben wären noch die in den Conturen roh ein- feld CIL XIII p. 15811., Ober die B. Vivisci ebd.

geritzten Darstellungen der Seitenflächen des Al- p. 75. VgL Cubi in diesem Sappl. [Ihm.]
tars nr. 4; rechts Neptun mit Dreizack, links Bltnrlx, gallischer Vaaenfabricant, Dragen-
Triton. Die Ergänzung von nr. 6 (

Bintli Nep- dorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert]
tuni aedem) ist ganz unsicher. Der Name B. S. 551, 14 zum Art. ad Blrlum:
ist sonst nicht bekannt; Patsch verweist auf S. den Art. Bribila Bd. HI 8. 835.
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8. 551, 37 rum Art. Blxaaa:
Ober B. vgl. noch Männert Geogr. d. Griech.

n. Rom. V 2, 182ff. Eine Erwähnung B.s i»t

wahrscheinlich nach in einem bei Etueb. chron.

(ed. Schoene p. 35) erhaltenen Bericht des Aby-
denos zu consutieren, in dem es heisst, dass die

Mörder Sanhcribe in die .Stadt der Byzantiner
entkamen. Bvtanlvm muss dann in Bi(ar&r
emendiert werden; vgL E. Schräder Keilinschr.

Beide sind am meisten im Lexikon de« Photioe

benutzt, sodann in dem von E. Miller (Melange*

de littör. grecque p. 399—406) ans dem Cod.

Athous edierten kleinen Lexikon, das den Titel

fahrt dibvfxov xegl «äs ixogovfiban' xagd ThUS-
Tturi U(ton>, endlich in den Scholien zu Platon.

Naber (Phot. Proleg. p. 54—71(schloss aus der

häufigen Obereinstimmung des Photios mit den
Platon-Scholien auf die gemeinsame Benutzung

n. Geschichtsforsch. 580. Anders T o m a s c h e k 10 des B. und stellte die Behauptung auf, dass Pbotioe

Sasun u. d. Quellengebiet d. Tigris, S. Ber. Akad.
Wien CXXX1II (1895) IV 3, der in Bofavrmov
eine Corruptel aus /mjfaeit/o» erblicken mochte;
s. auch den Art. Gauxanitia. [Streck.]

8. 557 zum Art. Blanda

:

2) Die Lage der Stadt auf dem Hügel von

Palecastro bei Tortora (nicht Tortona, wie S. 557,
29 falsch gedruckt ist) unweit der Mündung des

Fiume Noce scheint gesichert; a Lacava Not d.

diejenigen Glossen, die in den 8cholien ähnlich

lauten und die er deshalb für platonische

erklärt, zum grössten Teil aus B. habe, und dass

andererseits in den Scholien fast alle Bemerkungen,
die lexikalischen Charakter haben, aus B. stam-

men. Ähnlich (mit einigen Einschränkungen)
Th. Mettauer De Platonis scholiorum fontibus,

Turici 1880. Eine genauere Untersuchung hat
indessen ergeben, dass Naber entschieden zu weit

scavi 1891, 137 und in der Monographie B„ Lao e 20 gegangen ist und grosse Teile des Photios wie
Tebe Lucana (Napoli 1891). Patroni Not. d. scavi

1897,136(mit Abbildung der kyklopischen Mauern).
[Hälsen.]

*). Eine Göttin dieses Namens begegnet auf

einer in Ambldon bei Beller (Gebiet der Ambarri)
gefundenen Ara, CIL Xllf 2486 D(eae) Blande
Catsia Rufina pro ealutfej Belli Rufiani fil(i)

ex v(oto). Vgl. die spanische Stadt Blanda oder

Blande (Nr. 1). Der Name dürfte keltisch sein

der Platonscholien mit Unrecht auf B. zurück-

gefUhrt hat Indem er die Lebenszeit des B. zu
tief hinabrückte und annahm, dass die Lexika
des Diogenian und der Atticisten Aeliua Dionysius

und Pansanias sich unter den von ihm benutzten

Quellen befanden, hat er B. fälschlich eine Menge
Glossen angewiesen, die in Wahrheit entweder
aus Diogenian oder aus den Atticisten oder auch
aus anderer Quelle stammen. Da nämlich in

(Holder Altkelt. Sprachseh. 1 444fl,). [Ihm.] 30 dem Lexikon des Heaych (s. dtb xirrtor xßtryt).

Blepon (Blexcor), Landbezirk (rdxoc) im Ge-

biet von Tralleis in Lydien auf einer Inschrift

vom 2. oder 3. Jhdt. n. Chr., Bull. hell. IV (1880)

337. [Bürchner.]

8. 570, 62 zum Art. Blosou:
2) Bidoto* oder Blvaon, Vater des Philosophen

Herakleitoa nach Diog. Laert IX 1. Suid. s. 'Ilga

Mlutof. Schol. Plat. rep. VI 498 B. Epiphan.

UI 2, 9 (Doz. 591, 18). Theodorct. Graec. aff.

der Epitome des diogenianischen Lexikons, Botj#At

b xoft xegi IJkhcoyot citiert wird, so hat nicht

B. den Diogenian, sondern umgekehrt Diogenian
den B. benutzt (allerdings, wie es scheint, nur
selten); damit ist auch ausgeschlossen, da«3 die

Lexika dor gleichzeitigen Atticisten von dem älteren

B. verwertet wurden. Als Hauptquellen des B.
werden wir vielmehr die Lexika und einige Com-
mentare des Didymos annehmen dürfen. Im übrigen

cur. IV 58, 5 (Dos. 292 b Anm.). Clem. ström. 165. 40 geht aus den Worten, mit denen Photioe die beiden

Die hsl. etwas besser bezeugte Lesart Biimur
verdient den Vorzug. [E. Weltmann.]

8. 573, 21 zum Art. Boarlnm forum:
Vgl. jetzt Richter Topogr.t 184— 192 ;

Ober

Portunus v. Domaszewski Österr. Jahresh. II

(1899) 182f. Maass Griechen und Semiten auf dem
Isthmus von Korinth (Berlin 1902) 131—135.

[Hülsen.]

8. 575. 35 zum Art. Boarlus campus:

Schriften des B. beschreibt, deutlich hervor, dass
sie nicht von sehr grossem Umfange gewesen sein

können. Leop. Cohn Untersuch. Ober die Quellen
der Platoscholien, Jahrb. Suppl. XIII (1884) 783ft
794ff. 836ff. [Cohn.]

S. 630, 1 zum Art. Boi! Nr. 1:

C. Jullian La cito des Bolens et le pays de
Buch, Melange« Julien Havet (1895) 859ff. O.
Hirschfeld CIL XIII p. 7ßf. VgL ferner Bened.

Eine jüngst an der Via Salaria gefundene 50 Niese Der Untergang der Boier, Ztachr. f. D.
Grabschrift aus dem Ende der Republik oder An
fang der Kaiserzeit (Bull. com. 1902, 84) nennt
einen Q. Brutiue P. f.

Quir. mereator bovariue

de eampo ;
es ist wahrscheinlicher, dass hiermit der

eampue boarim als der eamjmt Bruttianua ge-

meint sei. 8. Gatti Bull. a. a. O. [Hülsen.]

8. 594, 49 zum Art. BoPdromla

:

VgL Ael. Aristid. XIX 12. Robert Gott. gel.

Ans. 1899, 534f. [Stengel.]

Boereblsta s. Burebista.
8. 603, 40 an Stelle des Art. Boethos Nr. 7:

7) Grammatiker, Verfasser zweier Schriften

über platonische Uf«c, die von Photios Bibi. cod.

154. 155 beschrieben werden. Die eine war eine

alphabetisch angelegte Sammlung, <Ufta>v /72a-

romxoJv owaycoyrj xata oxotytlor
,

die andere

handelte über schwierigere Ausdrücke bei Platon,

xtgl t<Sr itagä ITlAuort ixogov/xbaiv 2/ftow.

Alt. XLH (1898), 152ff. Bremer Ethnographie
der germ. Stämme § 62. [Ihm.]

Bolnop« (d Boirotifi, der weinfarbige). Fluss

im Gebiet von Latos auf Kreta, CIG II 2554
(8. Jhdt). [Bürchner.]

S. 635, 6 zum Art. Bolodnnun s

Der ,Beiderbach‘ durchfliesst das an die Inn-

stadt (Passaus) südwestlich angrenzende Thal,

Beiderwiese genannt. F. Ohlenscblager Abh.
60 Akad. Münch. 1884, 225 mit näheren Nachweisen.

[Knaack.]

Roiotfos aus Lakedaimon , Gesandter zum
Grosskönig im J. 408, Xen. hell. 14,2. [Kirchner.]

S. 666 zum Art. Boiskos

:

2) Die Inschrift jetzt IGS III 1, 758. Derselbe
ebd. 759, aus dem Ende des 3. Jhdts.

; vgL Dit-
tenberger zu 785. [Kirchner.]

3a) [BJolonoi Mtraixov

,

jropevv»;; an aen
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Soterien in Delphi ca. 270 r. Chr., Bannack
2504 ;

vgL C apps Transact. Americ. Philol. Aasoc.

XXXI fl900) 127ff. (der vom Steinmetz ausge-

lassene Name ist am Ende naehgetragen mit Ver-

weisung auf die Zeile, in die er gehört). [Cappe.]

Bol Ine. 1) Fabricant von Gefässen aas Terra
nigra, wahrscheinlich in Trier ansgasig, Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVT 9B. 100, 1.

2) SOdgalliacher Vaaen fabricant
,
Dragen-

dorff a. 0. 97. 100. IC. Robert)
S. 676, 18 mm Art. Bologealphora

:

Die Lage ron B. iat durchaus nicht anbe-

kannt; B. entspricht, wie 6. Hoffmann Anax.

aas syr. Akt. pers. Märtyrer 67 erkannt hat dem
BIMiarT der syrischen Schriftsteller; rgl. auch
noch Nflldeke ZDMG XXVni 100 and Gnidi
ebd. XLIII 409. Bei den arabischen Histo-

rikern Balääfarr; s. Noldeke Gesch. d. Perser

and Araber x. Zeit d. Sasan. 184. Der Ort be-

fand sich ganz nahe bei Hnlwän ; ein Canal Na-

mens BalU flieset noch heute oberhalb der ge-

nannten Stadt in den Fluss ron Halwän.
[Streck.]

S. 676, 38 xum Art. Bolos Nr. 8:

Über die Zeit des B. vgl. Weidlich Die Sym-
pathie in der antiken Litteratnr, Stuttgart 1894;
desgleichen Ober die BenOtxung des B. seitens

der späteren Schriftsteller. Ob die Schrift Ober

das Chamaeleon (Plin. n. h. XXVIII 112) von

dem Mendesier B. herrOhrt, lasse ich dahinge-

stellt sein. Sicher gehören die unter Demokrits
Namen erhaltenen medicinischen Filschungen (rgl.

Weidlich a. a. 0. 81) frühestens dem 1. Jhat.

v. Chr. an, die alchemistische Schrift motxi xai

pvaxixA der nachchristlichen Zeit (vgl. Weidlich
a. a. 0. 29). [U.'WeUmann.]

S. 677, 49 zum Art. Bolvlnnns:
Die Inschriften jetzt CIL XIII 2899. 2900.

Die Buchstalenformen weisen auf das 2. Jhdt.

Der Beiname ist wohl sicher topisch, erhalten im
Namen des Fundorts Bonhy. [Ihm.]

E ln» (r) Bolods), Dorf auf der Insel Astypalaia,

Ins .hr. vom 4. Jhdt. n. Chr. IGIns. III 180, 4.

fBürthner.]

Homos (Bwfiöt Zevt). Eine Widmung Aii

Bwpti) peyaXoi ist vor kurzem im Diebel-Bartscha

(Syrien) entdeckt worden. Dieser Zeus Altar ist

durch eine falsche Übersetzung des Namens des

Gottes Madbachos (njit) entstanden (C le r in o n t-

Ganneau Ree. archgol. Orient. IV 165, vgl. Levy
Revue des dt. juives XLIII 1901, 21). [Cumont.]

S. 701, 63 zum Art. Bononia Nr. 1:

Neue Ausgrabungen in B. s. Not. d. scavi

1897, 45f. 380. 1898, 185. 465. Vgl. im allge-

meinen Nissen Ital. Landesk. II 262ff., zur Ut-
teratur Mau Katalog der rOm. Institutsbibliothek

I 107f. [Hülsen.]

Bonoxns, gallischer Vasenfabricant. Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVT 106. [C. Robert.]

Borbytheg (6 Bogßudrji) , der Winterbach
der vom Thal Arap dere herabrinnt, sich mit dem
Bach von Nymphion (Nif) vereinigt und beim
jetzigen Balka Punar sich in die südöstlichste

Ecke des Golfs von Smyrna ergiesst. Acta et

diplom. ed. Miklosich et Müller TV 8. Bull,

hell. XVI (1892) 384. [Bürchner.]

8. 720, 87 zum Art. Borcoet
Borcoe ist sehr wahrscheinlich identisch mit

der von den griechischen Autoren erwähnten Stadt

'OqiA«7, dem Erekh de* alten Testaments (Gen.

10, 10), dem Druk oder Arku der Keilinsehriften,

dem heutigen WarkS' in Mittelbabylooien ; die

RuinenstAtte dieses Namens liegt innerhalb des

Winkels, den Schatt el-Hai und Euphrat durch

ihre Vereinigung bilden. B. steht demnach für

‘Workoe. Über Orchoe = Urnk vgl. Delitzsch
Wo lag das Paradies? 221—228. HommelGe-

10 schichte Babyl. u. Assyr. 205—211 und Semit.

Volk. u. Sprach. I 224. Winckler Gescb. Bsb.

u. Assyr. 27—29. 8. ausserdem den Art. Orchoe.
[8treck.]

8. 781, 13 zum Art. Boreion:
ln) Bioem oder BAgtor scheint ein Ort in

Kleinasien gewesen zu sein. In einer Inschrift

Mova x. ßtßi. 2/ivqv. 1878, 97 von Maschät
(Xor&Qla oder Xo»Squiv&v xw/irj, s. u. 8. 296) wird

die Grabatitte einer Anrelia Tatiane, xXttrij: Bo
20 gtaxijt (vielleicht Bogiae^c), genannt. Vgl. Bo-

rion (in diesem Snppl.). [Bürchner]

Borelog (Biotux), Epiklesis des Zeus auf

einem Altar in Selenkeia in Kilikien, Heberdey-
Wilhelm Reisen in Kilikien, Denkschr. d. Wien.

Akad. 1896, 102. [Jessen.]

S. 732, 80 zum Art. Rorlennus:
Die Inschrift jetzt CIL XIII SOI. Es bleibt

zweifelhaft, ob Borienno oder Bopimno zn lesen

ist. [Ihm.]

30 Borlllus, gallischer Vaaenfabricant, Dragen-
dorff Bonn. Jahrb. XCVI 106. [C. Robert.]

Boiion (rd Bigioy), Dorf auf der Ineel Asty-

palaia, IGIns. HI 180, 7 (4. Jhdt. n. Chr.).

[Bürchner.]

Borisgog (Bogtaoif oder BoquxiAv ?). Nach
Philostorg. hiat. eccl. IX 9 eine xeöfuj von Cap-

padocia secunda; nnr der Dativ Ist bekannt h
BaguxHß. Ramgay Asia min. 308. [Rüge.]

8p. Borlu» (Appian. b. c. I 29) g. Thorins.
40 8. 785, 8 zum Art. Borglppa:

Borsippa heisst in den Keilinsehriften Barz

(g)ip, Barzipa, Borzip (niebtsemit. oder sumerisch
Baa-si-abba)

;
znm Namen vgl. man Til-Barxip

(Bnrtip), die Benennung der Haaptstadt des ara-

inaeischen Kleinstaates Bit-Adini am Euphrat (in

Nordsyrien und Mesopotamien); siehe dazu De-
litzsch Wo lag das Paradies? 262. Über die

griechischen Formen dieses Stadtnamens vgl.

v. Gutschmid Kl. Schrift. IV 54lff. B. war die

50 Schwesterstadt von Babylon, mit dem es, speciell

durch die Zusammengehörigkeit des Cultns, stets

innig verbunden erscheint. Das Hauptheiligtnm
der Stadt bildete der berühmte Tempel des Nebo
(somerisch E-zi-da = semitisch bitu kfinn ,dss

ewige Hans1

), dessen Stätte heute der Trümmer-
hügel Birs Nimrud einnimmt. Über B. vgl. De-
litzsch Wo lag das Paradies? 216f. Hommel
Gesch. Babyl. u. Assyr. 232. Tiele Babyl.-assyr.

Geech. 445. 448f. Winckler Gesch. Babyl. u.

60 Assyr. 856. Berliner Beitr. z. Geogr. u. Eth-

nographie Babyl. im Talmud (1883) 26. 8. ausser-

dem den Art. Babylon, speciell Bd. II 8. 2671.

2876. 2688. 2697. [Streek.]

Borza ?) Ramsay (Cities and bishoprics cf

Pbrygia I 561. 605) 6chlägt vermntongsweise vor,

auf einer Inschrift ans Sedschilkler (= Bull. hell.

XVH 269) im südwestlichen Phrygien <Lro xiog-

rac Xraßlrjoiar&v in And Bdo(as Sxaßltpumxär
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in ändern; B. setzt er denn gleich der n&ltwi
B6qZ<o, die auf einer andern Inschrift desselben

Ortes genannt ist. Aber das ist alles in unsicher,

ebenso wie die weiteren Gleich9ettungen mit Bro-

ms, Brie. [Rage.]

S. 740, 3 znm Art. Bosa:
Oer ordo popuhujque Boea[nus noch genannt

auf der Patronatstafel von Cupra Maritima, Eph.
epigr. VIU 227. YgL auch G. Spano Bosa vetus,

Bosa 1878. [Hälsen.]

S. 742, 42 tum Art. liosporos Nr. 1:

Die Ansicht von der Bildung des B. durch
Bräche ist jetzt kaum mehr aufrecht zu halten

und diese vielmehr lediglich auf Erosion zurück-

znffihren. S. Philippson Bosporus u. Hellespont,

Geogr. Ztschr. TV (1898) 1« -27, Taf. 1/2.

[Oberhummer.l
Botrum magnurn, in Apulien zwischen Ca-

strum Hannibalis (Matera) und Bantia genannt
nur bei Guido 487, 7 ;

Lage nicht näher zu be-

stimmen. [Hülsen.]

S. 794, 9 tum Art. Botrysi
5) Erzgiesser aus Lncanien, giesst (iyo.hxovg-

pjoe) die Votivstatue eines gewissen Kleiton,

Sohnes des Euphranor für Rhodos. Der Schrift-

charakter der Kftnstlersignatnr weist auf das

2. Jhdt v. Chr., Bull. hell. IX 1885, 899. IGIns.

I 106. [C. Robert.]

S. 797f. zum Art. Boviauuin

:

1) Bodanum txUuj Müntfund aus Pietrab-

bondante (gegossene und geprägte Stücke, 5.—8.

Jhdt. v. Chr.) Not. d. scavi 1900, 645—658 (G a-

brici) Vgl. auch Nissen Ital. Landest II 791.

2) Horumum Undeeimanorum, vgl. Nisseti

a. a. 0. 793. [Hälsen.]

S. 798, 47 znm Art. HovüIho:
Zwei stadtrömische Inschriften (Not. d. scavi

1886, 388, 215 = CIL VI 38946. Not. d. scavi

1894, 280 = CIL VI 33950) erwähnen Wagen-
siege Brnriüit. Vgl. noch Nissen Ital. Landest
II 585f. [Hülsen.]

S. 799, 59 zum Art Bovine:
la) C. BovfineV Qentfianue '*), arretinischer

Vasenfabricant, Ihm Bonn. Jahrb. CII 125.

[C. Robert.]

S. 813, 37 zum Art. Branchos Nr. 1

:

Über B. handelt Knaack Anal. Alex Rom.
48ff., wo auch die Corruptelen bei Lact. Plac.

ad Stat. Theb. Vm 198 (= Myth. Vat. I 81. II

85) verbessert sind. [Knaack.]

S. 818, 68 zum Art. Brasidas

:

la) Lakedaimonier, Ephor im zweiten Jahre

des peloponnesischen Krieges
,

Xen. hell. II 3,

10. [Kirchner.]

S. 833. 12 zum Art. Brians (richtiger: Brla):
Die Ruinen sind aufgefunden von Ander-

son. 1 s
/t

(engl.) Meilen nordwestlich von Bargas,

neben der Strasse nach Tatarköi (Joum. Hell. Stud.

XVII 415); dadurch erledigen sieb die anderen

Ansitze von Ramsay Jonm. Hell. Stud. IV 407
und Phrygia II 57611. [Ruge.l

Brlanela, Ort in Galatien ; Vita S. Theodori

cap. 48. 113 p. 406. 461 (ed. Theoph. Ioannn).

[Rnge.1

Brioratenses (7). Ein in Briord (Gebiet der
Ambarri) gefundenes Inschriftfragraent CIL XHI
2464 wira von dem Gewährsmann Pingon zu

[Brjioratetuee ergänzt was O. Hirschfeld CIL
Psolj-Wlaaows, Sappl. Z

Xm p. 878 als sicher anznsehen scheint. Vgl.

E. Philipon Revue celtique XX 1899, 294.

[Ihm.]

S. 880, 16 zum Art. BritomartU

:

Es fehlt die wichtige Stelle bei Clem. Rom.
recogn. Ru6no interpr. X 21 aus einem Verzeichnis

quas Iuppiier comprexsqrit : Carmen Phoenici»,

ex qua nasciiur Britomartis, quae fuit sodalit

Dianae, über deren Herkunft vgl. Michaelis
10 De orig, indicis deorum cognominum (Dias. Berlin

1898) 86ff. Über die verderbte Überlieferung s.

die Vorrede Lagardcs zu seiner Ausgabe der
Clementina p. (25). Ausserdem vgl. zu diesem
Artikel die Ausführungen Wernickes Bd. II

S. 1870ff. 1382. [Knaack]
S. 888, 67 zum Art. ßrlxantus:

Die bei MoulinsEngilbert gefundene Inschrift

(clavie aerea permagna, jetzt im Pariser Cabinet
des mäd.) lautet nach 0. Hirschfeld CIL XIII

20 2812 Auglifttui saerufm) den Brixantu propitiu

(= propitia). Babeion und Blanchet Catal.

des bronzes 786 ur. 2425 äussern Zweifel an der

Echtbeit, die Hirschfeld nicht teilt. [Ihm.]

S. 884, 45 zum Art. Brlxia Nr. 1

:

Die Form Bryzia auf einer Inschrift aus Do-
clea (Montenegro), CIL III 12690. [Ihm.]

Neue Ausgrabungen in Brescia s. Not d. scavi

1896, 357. 1898, 3. Vgl. im allgemeinen Nissen
Ital. Landesk II 196f.; zur Litteratnr Mau Ka-

30talog der röm. Institutsbibi. I 109f. [Hülsen.]

S. 891, 12 znm Art. Brontom
Neue Inschriften des Zeus B. werden von A.

Körte (Athon. Mitt. XXV 1900, 409ff.) veröffent-

licht, der bestreitet, 'lass Dorylaion die Haupt-
cultstättc dieses Gottes gewesen sei. ,Als sein

Hauptgebiet wird man den Landstrich ansehen
dürfen, der im Norden durch den Mittellauf des
Sangarios, im Osten durch dessen Oberlauf und
die Haimanieh, ira Süden etwa durch die Grenze

40 von Lykaonien und Phrygien , im Westen durch
den Rhyndakos umschlossen wird. Dieser Bezirk
ist zugleich da9 Gebiet, wo sich der phrygische
Volksstamm am reinsten erhalten hat.' Unedierte
Weih- und Grabinschriften des Zeus B. aus Bi-
thynien veröffentlicht Mendel Bull. helL XXIV
1900. 41 1 ff. [Curaont]

Hrositotas, Ort 8 mp. von Rom, wo im J. 467
Anthemius zum Kaiser ausgerufen wurde, Cassiod.
chron. bei Mommsen Chron. min. II 158 (da-

50 gefeit Hydatius ebd. 34 ohne Ortsnamen octaoo
mtJiario de Roma), Nicht näher zu bestimmen.

[Hülsen.]

8. 902, 37 znm Art. Brundlsium

:

Den Natnen leitet Kiepert A. Geogr. 453
vom albanesiscben brente — das Innere ab. Neue
Ausgrabungen in Brindisi Not d. scavi 1891, 171
(Aquadnct). 1893,87. 1899,241 (Meilenstein der
eia Traiana

) ; ferner (in jedem Jahrgang der Not)
zahlreiche, aber uninteressante Grabachriften aus

60 der römischen Nekropole. Vgl. im allgemeinen
Nissen Ital. Landesk. II 875—880; zor Litera-
tur Man Katalog der röm. Institutsbibliothek 1

110. [Hälsen.]

S. 907, 59 znm Art, Bruttlanns eampui:
s. Art Boarins campus in diesem Suppl.

S. 253. [Hälsen.)

8. 907, 68 zum Art. Bruttli:
Vgl. jetzt Nissen Ital. Landesk. II 924-967.

9



259 Bruttius Bukolik 260

0. Dito Notizie di storia antica per servirc all' Mauern Kaiser tulian alt nnd verfallen Torfand,

introduzione alla storia dei Brezzi. Rom 18B2. Der Ort, welchen der Karrhenser Magnos (FHG
[HOleen.] IV 5) erwähnt, lag in der (regend, wo Iulian

S. 91 IC znm Art. Brnttins: den Tod fand, d. i. nach anderen Quellen die

4) L. Bruttius Crispinns. anscheinend unter Nachbarschaft des heutigen .Säinarrä, nördlich

den Patronen von Canusiura im J. 223 genannt von Bagdad: nahe beiß, befand eich Asia (s. d.

(CIL IX 338, in der Inschrift allerdings C. Bruttius Nr. 7 b in diesem Suppl). (Streck.]

Crüpinut, doch scheint es, dasa die Praenomina Burion s. Buk in na (Bd. III 8. 996).

der beiden nacheinander anfgefflhrten Bruttier Badoral s. Bd. III 8. 992 Art. Budroe und
irrtümlich vertauscht wurden), vgl. unten zu Nr. 7. 10 in diesem Suppl. S. 44 Art. Akoition.

5) C. Bruttius Praesens, ipraetorischer) Legat 8. 998, 40 zum Art. Bukolik

:

von Galatien unter Hadrian (IGR III 273 Sidama- Sehr zum Schaden des Berichtes über die

rion äii fBqovxtIov IlQaJlotnot). Consulataangabe antike Überlieferung ist mir (zu S. 999, 32ff.) die

CIL VI Add. 31147. Derselbe Name findet sich auf Hauptsche Skizze (Beiger M. Haupt als akad.

Ziegeln, die im Sabinischen bei Trebula Mutuesca Lehrer 226ff.) erst nachträglich bekannt geworden;
gefunden wurden (CIL XV 331, vgl. IX 4906 Add.), mit Recht bemerkt er (8. 227), dass alle diese

und anf Wasserleitungsröhren aus derselben Gegend Erzählungen für die Erklärung des Ursprungs
(XV 7912) und aus dem Gebiet von Antinm (XV der bukolischen Poesie unergiebig sind und dass

7796 C. Britti IVaesmtis), wo die Familie der aus diesen Volksliedern die Kunstpoesie des Theo
Bruttier demnach Besitzungen hatte (vgl. IX 4232. 20 kritos niebthervorgegangen sein kann. Im einzelnen

4915. 4920. 4948). ist zu bemerken, dass die S. 1002, 62 genannte

8) C. Bruttius Praesens s. o. Bd. IV S. 1420 angebliche mystische Bukolenscene bei Rhinthon
Nr. 293. grossen Bedenken unterliegt; Kai bei Com. graec.

7) C. Brnttins Praesens, mutmasslich Patron frg. I 189 lehnt sie ganz ab. Ebenso trügerisch

von Uanusiuro im J. 223 (CIL IX 338 L. Bruttius ist die S. 1004, 68 erwähnte .arkadische“ Bukolik,

Praesens, vgl. o. Nr. 4). [Groag.] die man am besten auf sich beruhen lässt (v. Wi-
ll) Bruttia Crispina ; nachzutragen ist die lamowitz Nachr. d. Gött. Ges. d. Wiss. 1894,

Erwähnung bei Herodian. I 8, 7. Auch Münzen 194, 2. Legrand Rev. des ötudes anc. 1900,

giebt es mit dem Bild nnd Namen des Com- 101—116). Um so schärfer muss der im ein-

modus und der Crispina. Cohen III* 388f. 30 zelnen leider wenig kenntliche Einfluss Sophrons

Eckhel Vll 107. Die alcxandrinischen Münzen auf Theokrit betont werden (Andentungen bei

bei Poole Engl. Miinzkatalog, Alexandria 180, Kaibel a. a. 0. p. 180; vgl. Hauler Zur Gesch.

1417, aus dem J. 181/2 geben den Terminus post d. griech. Mimus. Xenia Austriaca 1898). Be-

ihrer Verbannung an. Crispina Augusta wird sie Ziehungen zu den Orphikern sind unerweislich

;

genannt auf afncanischen Inschriften, CIL VIII Kern Bd. III 8/ 1015 nnd v. Wilamowitz
2368; Snppl. 16530. [Stein.] Arch. Jahrb. XIV 51— 59 (für die Technepaig-

Bruv..., figuriert im Index CIL II Suppl. nien nachgewiesen). Einer einschneidenden Re-

unter den Gatternamen auf Grund der hei Burgos Vision bedürfen dio Erörterungen über den ,koi

(Conventus Cluniensis) getändenen Inschrift CIL sehen“ Hirtenverband (8. 1007), an dem ich als

II 5811 Mfijnerre aram nt iucu(in) Brust. . 1) 40 solchem nicht mehr festhalte, allerdings ohne die

cfuUores) p(tmtndam) f(eeerunt). Diese von Hüb- radicale Skepsis Wendeis (De nominibus bnco-

ner vorgeschlagene Deutung ist ganz unsicher. licis. Jahrb. f. Philol. Snppl. XXVI) zu teilen

[Ihm.] (richtig urteilt Rannow Wochenschr. f. klsss.

Bryalion (Plin. n. h. V 144) s. BrylVion Philol. 1900, 505ff..; doch können die angeregten
(Bd. III 8. 926, 67). Fragen nor in grösserem Rahmen behandelt wer-

Bryaopeiradion (tö Bgvaosrjyädtov = Quell-

cisteme), ehemaliges Dorf auf einem Höhenrücken
östlich von Smyrna in einem Gebiet

,
das dem

Kloster Ahtpiov gehörte, Acta et dipkim. ed. Miklo-
sich et Müller IV 6 (J. 1235). [Bttrcbner]

8. 929, 25 znm Art. Bryte:
Der Artikel ist zn streichen. Die verunglückte

Etymologie des Namens Britomartis bei Lact. Plac.

Stät. Theb IX 832 Brilon Martis fitia ist bei

dem Anaschreiber Myth. Vat. II 26 vsrderbt wor-

den zn Bryte Martu fitia. [Knaack.]

8. 929, 62 znm Art. Buana:
In den protoarmenischen, sog. chaldischen Keil-

inschriften figuriert als einheimische Benennung
des vorarmenischsn Reiches Urartu Biaina, was
man gleichfalls mit B. und Van eombiniert hat;

aber gegen diese Gleichung bestehen gewichtige

Bedenken. Vgl. Streck Ztschr. f. Assyr. XV
121. jstreck.]

Bnbalos, eponymer xgvtavtt in Korkvra, 2.

oder 1. Jhdt. v. Ohr.. IGS in 1, 760. 761.

den, in dem auch I.egrands umfangreiche (nicht

sehr kritische) lÜtudr snr Thtocritc, Paris 1898
zur Sprache kommen wird. Von den antiken Be-

Urteilern der B. ist noch besonders Homogenes
nsgi IteeBr II 3 (p. 851 Speng.) zu erwähnen, der

die itpeista Theokrit-, mit der Anak reons vergleicht

Über den Einfluss der B. auf die Anakreontea
vgl. Crnsios Bd. I 8. 2046f., der auch richtig

hervorhebt, dass diese wieder anf Annianus n. s.

w. gewirkt haben. Die in griechischer Sprache
geschriebenen bukolischen Versnche Messalas (S.

1010, 49) boten unter anderem wohl nur eine

ähnliche Scenerie, wie sie in Vergils erster Ecloge
erscheint; mehr möchte ich jetzt nicht behaupten.
Ober die Art der Abhängigkeit Vergils von Theokrit
handelt Cartault Etüde sur les bucoliques de Vir-

gile (Paria 1897) und in zuverlässigen tabellarischen

Zusammenstellungen P. Jah n in drei Berliner Gym-
nasialprogrammen (Kölln. Gymn. 1897—1899).

Sehen kls Annahme, dass bei Nemesianus keine

Theokritreminiacenzen mehr vorhanden seien, weist

[Kirchner.] zurück Leo Ztschr. f. d. oesterr. Gymn. 1885,

Bubia (Boi'ßia). Stadt Babyloniens, deren 6131 Eine Erwähnung der sonst gänzlich ver-
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schollenen Bucolica des Olybriua, eines Germers
Claudians (S. Jbdt.). hat E. Zarncke ans einam

Katalog der Murbachcr Klcisterbibliothek von 1404

ans Liebt gezogen (Commentat. in bonor. Stu-

detnundi 192. 197—209). Schliesslich ist S. 1012,

84f. in lesen .letzterer t rägt die Lehren der Heiden
vor, während Aiithia ihm die des Alten Testa-

mente entgegenhält'. [Knaaek.]

S. 1019, 30 mm Art. Bulaios, Bnlala:
Zeus Bolaios auch in Chalkedon ,

Bitten-
berger Sy11.* 596 , vgl. auch Aehilles beiMaass
Corum. in Arat rell. p. 84 mit p. 332. Hestia

Bnlaia auch in Ephesos, Le BaB In 171 a. Agrip-

pina die Altere als i>«d Stßaaxa BoUAa Aloh;
Aapso*fx$Qoc auf Lesbos IGIns. II 208 (vgl. oben

Bd. I S. 1086 unter Aiolis Nr. 4). Agrippina
die Jüngere ebendort als via iHa BoiXaa, IGIns.

II 211. [Jessen.)

gl 0toi ßovlaüM Inessen nach Diod. II 30, 6

bei den Babyloniern dreissig helle Sterne, die mr
Hälfte .die Orte unter der Erde', xur anderen

Hälfte die menschlichen Dinge und die am Himmel
beaufsichtigen, und von denen in Zeiträumen von

jo 10 (wohl eher 12?) Tagen gleich einem Boten
je einer aus der sichtbaren Hirmnelshälfte zur

unsichtbaren und so auch je einer aus der un-

sichtbaren Hälfte lur sichtbaren kommt. Ihre

Gleicbsetzung mit den 36 Dekanen ist moderne
Willkür. Als Herren über diese Getter herrschen

die zwölf Götter der Monate und des Zodiacus.

Nach Schol. Apoll. Khod. IV 262 nannten die

Ägypter die 12 Zodiacalieichen ihoiis ßovXaiovt,

was wohl auf eine spätere und weniger authen-

tische Überlieferung zurückgeht. [BolL]

S. 1047, 18 zum An. Bulla Nr. 2:

Auf die fast verschollene Sage bezieht M.

Mayer Herrn. XXVII 48lff. die Darstellung eines

grossen Vogels mit weiblichem Menschcnantiitz

auf einem altkorinthischen Salbgefäss (jetzt in

Breslau i,
der die Beischrift fort ( foks Mayer)

trägt. [Knaaek.

BuIleuaU campus s. Armenianensis fun-

dus (in diesem SuppL).

S. 1058, 47 zum Art. Bunoa:
a) Bovv6e (d. h. Bühl, Hügel), Dörfchen Ijcae-

plov) mit dem Zusatz h Baflgon (Transcription

Ir ßoptfp.i im Gebiet von Tralleis in Lydien in

einer Landbeschreibung de» 2. oder 3. fhdt». n.

Chr., Bull. hell. IV (1880) 837 Z. 48. In Z. 49
ist ein Grundstück (dypdc) mit den Namen 7jt.-tixi)

xal 2v/tfloloi (d. h. Kreuzweg) ituglov (oder

goipfcov) Bovvurv genannt. Es gab also wohl

mehrere Dörfer des Namens Bovrot, da das oben

genannte den Zusatz n Bd&uoi; hat, wenn nicht

etwa für dasselbe Dorf auch der Name Bovroi

gebräuchlich war. So ist in Z. 50 ein Grund-
stück (dypdc) B. roC abxod gazplov (d. h. BavroC)

genannt. [Bürchner.]

8. 1059, 63 znm Art. Bara Nr. 2:

Vgl. den Art. Dura.
Barbaras, de numero vtmUariorxtm, Freund

dee Empörers Firmus unter Anrelian (270 —275
n. Chr.), notorischer Säufer, Hist. Aug. Firm. 4, 4.

(Stein.)

Rare btsta, Name eines dakischen Königs. Bei

Strabon begegnet dieser Name viermal, aber die

Hss. schwanken in »einer Wiedergabe. VII 298
haben »ie Bvgtßiatat, doch ein Pansinua (nr. 1393

= B bei Kramer) liest Bvgßlaxas, also ohne *

zwischen den beiden ersten Silben ; VI 762 ist

ohne Variante Bi-geßlaxu überliefert; VH 803
und 304 dagegen haben alle Botgtßlaxat, nur der
beste Parisinus (nr. 1897 —• A bei Kramer, vgl.

Gntschinids Üomrn. critic. in prologos Trogi
Pompei in Rühls Au»g. des Iustin LIX) hat am
Rande beigeschrieben : Bttntßvoxa; Bei Iordanes

Gct. 11, 67 haben die besten Hss. Buruüta, was

10 gleich Burrttta ist ; bei dem häufigen Wechsel von

r und 6 in den Hss. steht ferner Burritta für Bur-
bitta. so dass also die Formen des Namens bei

Strabon und Iordanes bis auf die verschiedene Wie-
dergabe der ersten Silbe sich völlig entsprechen.

Dass wirklich das zweite Element dieses Namens
mit 4 {-bitta) nicht mit t (-viita) anlautete, schliesse

ich ans dem Vorkommen desselben Elementes in

anderen Eigennamen
;

auf einer moesischen In-

schrift (CIL in Suppl. 7487 ii 19) findet sich der

20 leider verstümmelte Name Val . . . obutta, und im
82. Prolog des Trogus Pompeius haben die besten

Hss. einen Königsnamen Rubobott*n. Zwar oorri-

giert Gutschmid (a. a. 0.) Rukobotlm in Bu-
robutlm und versteht darunter denselben Mann,
welchen Strabon Boirebitta, Iordanes Burritta
nennen. Diese letztere Annahme ist aber falsch

;

«s müssen notwendig zwei Männer sein (s. Bd. IV
S. 1955L). Mag man nnn mit Gntscbmid Bu-
robuttm lesen oder das hsl. Rubobostm beibe-

30 halten, der Anlaut des zweiten Elementes stimmt
genau zu jenem . . . obutta der moegischeu Inschrift.

Und dies -butla wird von jenem -bitta nicht ver-

schieden sein. Während bei Iordanes das erste

Element Bur- lautet, schwanken Strabona Häs-

in der Wiedergabe gerade dieses Lautes (Bot-

ptßtruas — Bvßtßioiae — Bttgtßrorat) ;
man be-

findet sich offenbar in Übereinstimmung mit un-

serer Überlieferung, wenn man für das erste Ele-

ment Lur-, für das zweite -bitta und dir deD

40 ganzen Kamen hurtbitia festhält. Die Schreibung
des Namens auf einer Inschrift aus dem alten

Dionysopolis (Dittenberger Syll* 342) lautet

Z, 22 flrßtßlaza, Z. 28 Bvoaßtoxa
;

also auch
hier ein Schwanken in der Wiedergabe der daki-

schen Laute. Eine Etymologie dieses Namens
versucht Tom asche k Die alten Thraker II (8.-

Ber. Akad. Wien CXXXI) 16.

B. soll nach Iordanes a. a. O. schon regiert

haben, als Sulla in Rom sich der Dictatur be-

50 michtigte. Über diesen Ansatz vergleiche man, was
darüber Bd. IV S. 1958L gesagt ist. Die eben an-

gezogene Inschrift aus Dionysopoiis lehrt, dass

B. erst nach dem makedonischen Proconsnlat des

C. Antonius, also nach dem J. 60 v. Chr., die

griechischen Städte am Westufer des Pontos Euii-

nos sich unterworfen hat. Ein neuer Beweis,
dass des Iordanes Ansatz nicht richtig ist. Besser

beglaubigt ist Strabons (a. a. O.) Aussage, dass der
König in einem Aufstand ums Leben kam um

80 dieselbe Zeit, als in Rom Caesar getötet wurde.
Hiermit stimmt, dass wir in der unmittelbar auf
die Ermordung üaesars folgenden Zeit, auf daki-

schem Gebiete mehrere Fürsten und mehrere Herr-
schaften finden. B. hatte — und das ist sein

grösstes Verdienst — die vielen Stämme Dakieus
geeint und hatte durch diese Einigung zu Macht
und Ansehen gebracht, was früher durch seine

Zersplitterung vielfach zur Beste seiner umwoh-

»gle



263 Burebista Byzantion 264

nenden Feinde geworfen war. An der Spitze

einen wotalgeübten Heere«, welches COO 000 Streiter

in sieh begriffen haben soll, vernichtete er die

keltischen JBoier and Taurisker, welche über die

Donau bis an die Theiss vorgedrungen waren,

dehnte wieder das dakische Gebiet bis an die

Donan ira Westen ans und machte Plttnderungs-

züge zu den am Schwarzen Meere angesiedelten

Griechenstädten, die er jedenfalls teilweise sich

unterwarf, and selbst bis nach Makedonien und
Hlyrien hinein. Diese steigende Macht des B.

und seine immer weiter sich ausdehnenden und
römische Provinzen

,
wie die mit den Römern

verbündeten und bei ihnen Schutz nnd Hülfe

suchenden Griechen am Pontos Euzeinos bedrohen-

den und schädigenden Raub- und Beutezüge ver-

anlassten Caesar, einen Krieg gegen die Daker
zu planen. Beachtenswert ist. dass eine von B.

an Caesars Gegner, Potnpeius, geschickte Gesandt-
schaft freundliche Aufnahme fand — t»/v ctVoiav

irjv 'Poifuiiaiv nagayofuvoi uf) ßaailei heisst es

vom Gesandten Akomion in der Inschrift. Haben
Daker unter B. Potnpeius in seinem Kriege gegen

Caesar unterstützt, wie dieselben Daker einige

Jahre später Antonius halfen? Vielleicht wirkte

bei Caesar , als er den Plan
. B. zu bekriegen

fasste, auch ein persönliches Moment mit. Aber
bevor dieser Plan ausgeführt wurde, starb Caesar,

und kurz vor oder nach ihm auch B Nach seinem

Tode zerfiel wieder sein Reich, und an die Stelle

einer geeinigten und dadurch starken Nation traten

wieder die vielen Teilherrschaften.

Ich glaube in meinem Artikel Da cia gezeigt

zu haben, dass die Kelten in der Theissebene

F.indringlinge waren, dass also B. gegen sie zog,

nm altdakisches Gebiet wieder zurüekzuerobem.

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet ist die

Vernichtung der Kelten durch B. wohl ein Act
der Notwehr, jedenfalls nicht ein Act reinster

Willkür und ausgeprägter Lust am Rauben und
Morden gewesen. Freilich weiss ich keinen Grund,
seine gegen die griechischen Colonien und jen-

seits der Donau bis in das römische Provincial-

gebiet unternommenen Plflnderungszüge zu ent-

schuldigen ; hier mag Beutelust mitgespielt, hier

mag die nngebändigte Lust an Abenteuern und
der durch die glücklichen Unternehmungen gegen
die Kelten im Westen und gegen die Bastarner

im Osten — denn niemals konnte er die griechi-

sche Stadt Olbia bekriegen und zerstören, wenn
er nicht vorher im Lande zwischen Karpathen
und Schwarzem Meer die Übermacht der Bastarner,

welche sie hier noch kurz vor B.s Regierung ge-

bäht hatten, gebrochen hatte — genährte und
gehobene Stolz den König getrieben haben. Hier
rteiit der König noch unter der Macht der bar-

barischen und durch keine höhere Cultur gemil-

derten Gewohnheiten. Dieser Zug in seinem

Wesen verdient hervorgehoben zu werden, da
gerade ihm eine religiöse und sittliche Erhebung
•seines Volkes zugeschrieben wird; er gewöhnte
sein verwildertes nnd heruntergekommenes Volk
wieder an Gehorsam, übte es in Zucht und machte
es wieder mässig. Sollen die Daker doch, durch
B. dazu bewogen, den Weinstock ausgerottet und
fortan ohne diese köstliche Himmelsgab# gelebt

haben. Sein Genosse in diesem Reformwerk war
ein Priester Namens Dekaineos. Aber von diesen

Reformen bis zur Ausrottung der den barbari-

schen Völkern tiefinnewohnenden Raub- und Beute-
gier ist ein weiter Weg, der wohl auch mehr Zeit

erfordert, als B. dazu beschieden war. Schade
bleibt es, dass unsere Quellen so wenig über diesen

König melden ; es wäre interessant, mehr Details

über ihn und seine Reformen zu wissen. Das
Beste über ihn bietet Strabon (VII S03C)

;
was

Iordanes hat (c. 11), besitzt wenig Wert Über
10 Dakien und dakische Verhältnisse zu seiner Zeit

muss ich auf meinen Artikel Dacia i Bd. IV
S. 1948ff.) verweisen. [Brandis.]

S. 1067, 23 zum Art. ßurl:
Eine bei Kehibcim gefundene Inschrift CIL

III 5937 ist dem Iuppiter O. M. Stator gewidmet
von Fl(avius) Vetulcnus. Centurio der leg. IH
Italica reeersus ab erpedUfione) Burira. Die
Zeit dieser Expedition ist unbestimmt. [Ihm.l

Huseutus s. Basentus (in diesem Suppl.).

20 S. 1073, 29 zum Art. Iluslnra

:

Über Quintanis-Plattling vgl. F. Ohlen-
schlager Abh. Akad. Münch. 188-1, 234ff., der
über B. falsch urteilt. [Knaaek.]

S. 1077, 36 zum Art Bussnmarus:
Der Beiname des Iuppiter lautet auf einer

anderen, ebenfalls in Karlsburg gefundenen In-

schrift Biusumarius. J. Jung Arch.-epigr. Mitt.

XIX 1896, 70 J. 0. M. Bussumario C. Atil. Ku-
l ‘jehei Aug(ustalis) eolioniaej Apul(i) pro solide

80 sua euorumqfuej omnium exedram long(am)

pfades) XXX, latam p. XXV ou[m arlru pt-

efuniaj sua ferit. [Ihm.]

S. 1093, 10 zum Art. Butunti:
Gräber aus griechischer Zeit mit Vasen, Bron-

zen o. a. gefunden bei Bitonto, Not. d. scavi 1882,
242. 1887, 204. 1897, 433. [Hülsen.]

S. 1093, 34 zum Art. ßuxentum:
Den Bv^evrtvoe oiVoc erwähnt Athen. I 27 a;

in Gregor. Magn. reg. II 42 wird B. im J. 592
40 als v&cantes Bistum erwähnt Vgl. Nissen Ital.

Landeak. II 897f. (Hülsen.]

Buzalnn, Ort in Galaticn in der Gegend von
Krateia (Gerede), Vita S. Theodori cap. 13 p. 401
(ed. Tbeoph Ioannn). [Rnge.l

Bnzyga (BovZvya), nach der delphischen

Labyadeninschrift iDittenberger Sylt.* 438,

198) Tochter des Pnanotos, eponymen Heros der

sonst Phanoteus geschriebenen phokischen .Stadt;

nach Schol. Apoll. Rhod. I 185 dagegen Tochter

50 des Lykos, Gemahlin des Klymenos , Mutter des

Ergiros. Vgl. Dittenberger a. a. O. not. 77.

[Stähelin.]

S. 1107, 21 zum Art. ByrUdas:
Archon zur Zeit des Archonten Archon, Sohnes

des Nikobnloa in Delphoi während der IV. Priester-

zeit im J. 164/3 v. Chr-, Pomtow Bd. IV S.

2687. [Kirchner.]

Byst s. Biyt (Bd. III S. 551).

s. U27ff. zum Art. Byzantion Nr, 1:

60 S. 1127,46: Auf karische Ansiedlnng schlicsst

v. Wilamowitz Herakles* I 3, 6 aus dem Cult

der Artemis qxooqiiQo

c

(s. zu S. 1 146, 23).

S. 1 1 28f. : Über die Gründung vgl. noch Philol.

LVI 826ff., wonach auch Gruppe Griech. My-
thologie 223 zu berichtigen. Ansiedler von ver-

schiedener Heimat nimmt auch Holm Griech.

Gesch. I 338 an.

S. 1130, SOff.; Über die Zeit des Aufenthalts des



Caecilius265 Byz&ntioa 266

P&nsanias in B. vgl. noch Ed. Meyer Forsch. S. 1147,60: Der yiga>v ÄÄio, gehört nicht zu

II 60, 3; Gesch. a. Altert. III 519. den Heroen, sondern za den Göttern, vgl. Milch-
S. 1131, 6: Über die Zeit der poetischen Fahrt hoefer Anfänge der Kunst 84f. Furtwängler

des Perikies s. Beloch Gr. Gesch. I 504, 1. Ed. Die Bronzen v. Olympia 1890, 102.

Meyer Gesch. d. Altert. HI 78. S. 1148, 37: Zu den Sitten der Byzantiner vgl.

3. 1144, 22: Ober byzantinische Magistrate noch Sezt. Emp. adv. rhet. 37 Aber die allzugrosse

nach Münzen 1). Kalopothakes De Thracia prov. Macht der Klietoren in B. |J. Miller.}

Bomana, Berlin 1893, 81ff. 68ff. Ein ngyitgtbs 4) Eine Stadt der .Byzantiner' in Armenien
auf einer Inschrift genannt Papageorg 'Emia nennt Abydenos bei Euseb. chron. ed. Schoene 35
1892 nr, 25 (dem Verfasser nicht zugänglich ; 10 als Zufluchtsort der Mörder Sanheribs. Dieses

vpl. Larfeld Jahresber. LXXXVII 229). Eine BvZmnbw ist aber wahrscheinlich verderbt aus

Fünfzehnercommission aus B. Heberdey-Wil- Bx&a&r (oder /aofaiiriW?); s. den Nachtrag zu

heim Kilikien (dem Verfasser nicht zugänglich; Art. Bizanain diesem äuppl. S. 253. [Streck.]

vgl. Keil Herrn. XXXII 406). S. 1160, 2 zum Art. Byxes

:

S. 1145: Finanzwesen, vgl. Hermann-Thal- la) Thrakischer Dynast, Bundesgenosse des Ps.-

heim Gr. Kechtsallert .

*

37. 94, 1. 102, 5. Philippos (Andriskos), bei dem dieser nach seiner

8. 1146,23: Artemis yawyrfpof, karische Göttin, Niederlage Zuflucht suchte. B. lieferte ihn dem Me-
v. Wilamowit* Herakles*! 3, 6. tellus aus (148 v. Chr.), Zonar. IX 28, 2. [Niese.]

c.

Cabalsl, Ortschaft auf der Strasse zwischen der Deutung auf den Untergang des .Singers und
Koptos und berenike in Ägypten, Itin. Ant. 173, 2 Sehers* Cacns festhält, zuviel Vertrauen auf ein

(p. 77 Parthey). [Streck.] Stück einer Denkmälergattung zu setzen, an der

Cabeon, Landschaft in Persien; Geogr. Rav. er die .erstaunliche Kraft der Phantasie' und die

p. 51 P. [Streck.] .noch grenzenlosere Willkür in der Hinzufügung
S. 1163, 85 zum Art. Cablllonum: der Namen' selbst hervorhebt. (Wissowa.)

O. Hirschfeld CIL XIII p. 404. 408 (be- Cadra. Ein Berg im Tauros, der im Gebiet

•vorzugt die Form Cavillonum). [Ihm.] der Kicten lag, d. h. im westlichen Kilikien, Tac.

8. 1164, 18 zum Art. Cabunlaeglnus : 40ann. VI 41. Wilhelm Arch.-epigr. Mitt. XVII
Der Inschriftaltar ist bei Agnilar de Campö lff. [Rüge.]

(Conventus Clunienais) gefunden. Hübner Eph. S. 1172, 43 zum Art. Caeclliana Nr. 2:

epigr. VIII p. 428 nr. 159, der die Göttin Adat- Ritter Erdk. X 996 und llenzinger geben

ffina vergleicht. [Dirn.] die Entfernung zwischen C. und Zeugma irrtüm-

S. 1164. 54 zum Art. Caca: lieh auf nur 24 Millien an; sie beträgt nach der

2) Sclave in der arretinischen Vasenfabrik des Tab. Pent. vielmehr 40; C. ist mithin südlicher

C. Titius Nepos, Ihm Bonn. Jabrb. CII 118. zu localisieren und zwar im heutigen Kal'at en-

[C. Robert.] negm. Vgl. K. Regling Beitr. z. Alt. Gesch. 1

S. 1166, 55 zum Art. Cacus: 472ff. [Streck.]

Mit dieser Darstellung des Cn. Gellius bringen 50 S. )174ff. zum Art. Caecilius

:

G. Körte (Etrusk. Spiegel V S. 166— 171) und 10a) 0. Caecilius diente als Kriegstribun in

zurückhaltender auch V. Münzer (Rh. Mus. LOT Sicilien im J. 494 = 260 und wurde bei dem
1898, 598ff.) folgende Darstellung eines aus Bol- Versuche, den Egestancrn zu Hülfe zu kommen,
sena stammenden etruskischen Spiegels (Körte von Hamilkar in einen Hinterhalt gelockt und
a. a. 0. V Taf. 127) zusammen: in der Mitte geschlagen (Zonar. VIII 11 Auf.; vgl. C. Dailias),
sitzt ein leierspielender Jüngling Cacu, davor [Münzer.]

etwas tiefer ein kleinerer Jüngling mit einer 28) [SJeitus Caecilius Aemilianus. Seinen vollen

Sehreibtafel auf den Knien, Artile, hinter den Namen und seine Laufbahn vor der Statthalter-

beiden sind zwei gerüstete Krieger sichtbar, be- schaft der Baetica erfahren wir durch eine In-

reit, ans dem Hinterhalte hervorzustürzen, Caile 60 schrift ans Bordj-Touta bei Thuburbo minus (Bull.

Vipinas und Arte Vipinas-, verwandte Darstel- arcli. du com. d. trav. hist. 1898, 174 = Rev.

lungen, aber ohne den Jüngling mit der Schreib- arch. XXXV 1899, 172 nr. 37): fSjacto (Lesung
tafel und durch mehrere andere Figuren erwei- von Gauckler) CaeeilinSex. ftl. Quir(ina) .4emi-

tert, finden sich auf drei etruskischen Aschen- liano, Xvirfo) stlitxbu» iudirundis, Vllriroepn-
kisten (Körte Urne etrusche II 2 Taf. 119 p. 254 lonurn, quoesiori Auausti candidnto

, leg(ata) prfoj
—258). Den weitgehenden Combinationen Kör tes prfaetorel protrineiae Afrieat (Legat des Proeon-

vermag ich nicht zu folgen, aber auch Münzer suis), tribunc pltbit
,
praetori. patrono d(ecreto)

scheint mir, wenn er trotz mancher Skepsis an dfeeurionum) p(ecunia) pfUblica). Vielleicht war

Digitized by Google
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er der Sobn oder Enkel des Ser. Caneilius 0. f. KoTrtuv Kaixefkw MetMar]
\
ntgastr/o* i[v9i-

Qnir. Crescens -VomsianoR (Nr. 48, vgl Herein r.axorj
J

iov aixij; a<o[rr,i.aJ
\ ( xfdlLisJ (Athen,

de Villefoase Bull arch. a. a 0.; Anoh der Mitt. XXUI I64f., vgl. Bd. I' S. 1376, 60ff.j.

Jurist Sex. Caecüius Africanus (Nr. 29) mag dieser 99) (Zu S. 1226, 28) Er wurde gegen Mitte

Familie, die wahrscheinlich aus Thnourbo minus Februar von Pumperns nach Rrundisium mit iwei

iD Afriea stammte (zur Tribus Quirina vgl. Kn Coliortt-n vorsusgeschickt (Oie. ad Att. VUI 3,7,

bitschek Imp. K . mt. discr. 15 L, ai.
_

'•gl i-J. 3) und ging wahrscheinlich bald darauf

haben. nach Asien ab.

42) Caecilius cos TVr - m- semes (Zn 3. 1228, 32) Seine Papiere Selen in die

Schwiegersohnes lautete v .1 Uau'un Fuscus, 10 Hände Caesars, wurden aber von diesem ungelesen

s. Bd. 111 8. 2723 Nr. U-9. -[Groag] verbranut (Plin. n. h. VII 94). [Münzer.]

44) (Zn S. 1200. IC). Auf die Teilnahme des 104) Q. Caeeiliut llcdditus, (praefeetusj eo-

Cornutns am Hur.tksg- • ’enjmege bezieht sich httrifüi / ähtannieae flniliariaej cfieiumj R/o-

vielleicht Sisenna frg. du 1 -ter (uberl. Cvnmvuts)-, manntum) in Pannonia oder Darin im J. 10S,

vgl. Peter Frg. hier. Rom. p. XVII. Mar ks 12. Januar. CIL ni Suppl. p. 2212 dipl. XCVTII;
Cberliefernng des Bundesgenossenkriee-s 67, 5. es wird also dadurch eine der Ire» mttitiae des

( Männer.] Mannes bekannt; daran, dass eben dieser C. ge-

54a) Caecilius Felis, l.egst von Arabia unter meint ist, ist kaum zu zweifeln.

.Severus Alexander (Meilensteine CIL 111 Suppl. 112) C. Caecilius Salvixnus. Auf ihn hat P.

14 149 9. 14. S7. 45j. [Groag
]

20 Meyer Das Heerwesen der Ptclemaeer und Könner

57) Caecilina Hermianus. Er könnte der Her- in Ägypten 146 mit Recht den Papyms Kenyon
mianus sein, der in der metrischen Grabschrift Greek Pap. in the Brit. Mas., Catai. II 173, 198,

seiner Tochter genannt ist als ev drj/mrc &q%wv wo ein . t . . nun. 6 xgduoroc dtxato<W»/£ genannt

ex ßaodijos [tlnxixig, IGB III 1, 146 (aus ist (zwischen 169 und 177) bezogen; bis spätestens

Safranboli in Galatia; die zuerst bekannt ge- August 176 hat diese seine Amtsthätigkeit ge

wordene Inschrift ist jetzt ebd. 179 ediert), wo- dauert; vgl. Papyrus-Archiv I 4-1 7 f. 553 (Nicole),

mit seihe localen Ämter gemeint wären. Vielleicht [Stein.)

ist auch das Fragment IGR III 1,205 (Ancyra) 117) Caeci(lius) Servilianus, als Legat von

auf ihn za beziehen. [Stein.] Thrakien auch in einer neugefhndenen Inschrift

58a) L. Caecilius Iucundus, Sohn des L. Cae- 30 genannt (Dobrusky Sbomik XVI 1900, 105).

eilius Felix. Bankier in Pompeii, in dessen Hause Zu den Münzen ron Nikopoli« vgl. Pick Münzen
der reiche Schatz von Wachstafeln, Quittungen von Dacien und Moesien l 331 ff. [Groag.]

grösstenteils aus den J. 52—62 n. Chr. enthaltend, 128a) Caecilia (dieser Name bei Cic. ad Att. VI
aufgefunden wurde; Ausgabe von C. Zange- 2, 10. 4. 3 im J. 704 = 50) Attiea (ebd. XII 1, 1 und
meister im CIL IV Suppl. 1 (1898), vgl. auch sehr oft in den folgenden Briefen, zuletzt XVI 11,3,

A. Mau Pompeii in Leben und Kunst (1900) 486ff. seit 708 = 46; doch Atticula schon 704 = 50

[Wissowa.j ebd. VI 5, 4), Tochter des T. Pomponius Atticus.

65) Caec(ilins) Maternus, auf zwei Münzen von Sie ist erst ira J. 703 = 51 (ebd. V 19, 2), also

Markianopolis mit dem Bilde und Namen des nach dessen testamentarischer Adoption durch Q.

Commodus als Legat genannt (Tacchella Rev. 40 Caecilius Nr. 23, geboren und führte daher den

numism. 1901, 814ff. Av(xoxqAuod) KfaiaagJ Gentilnamen C., nicht Pomponia, wie sie z. B.

AO.(ioc) Ai/'g^kuk) Kdpoboc R -)

v

(tiunrioyi Bd. III S. 1201, 14 genannt wird. Cicero trägt

Kaix. Mategrm Magxiartutoisirär). Tacchella dem Atticus während ihrer ersten Lebensjahre

folgert daraus, dass C. später Legat von Moe-ia öfters Grüsse an sic auf, ohne ihren Namen zu

inferior gewesen sei; eher dürfte anzunehmen sein, nennen (ebd. V 19, 2. VI 3, 10. 5, 4. 8.5. Vn
dass Markianopolis in den letzten Regiemhgs- 2, 4); ebensowenig nennen ihn Nep. Att. 12, 1. 19,

Jahren des Commodus — auf diese weist, die 4. Sen. epist. II 9, 4. Suet. Tib. 7 ;
gramm. 16, die

Namensform — vorübergehend zn Thrakien ge- von ihrer Verheiratung mit M. Yipsanius Agrippa

hörte (vgl. Pick Münzen von Dacien und Moesien um 717 = 87 nnd von ihrem späteren Verhältnis

I 185, 8). [Groag.] 50 mit dem Freigelassenen ihres Vaters Q. Caecilius

69ff.) (Zu S. 1202t.) Cber die Bedeutung des Epirota (Nr. 53), das vielleicht zur Trennung

Beinamen« Metellus vgl. Löwe Prodromus Corp. der Ehe führte, berichten. [Münzer.]

gloss. Lat. 898. Verschiedene Metelli zeichneten S. 12S6ff. zum Art. Caecina:
»ich als Redner aus (Tat. dial. 37). Von ihrer 20) C. Caecina Largus, als Legat von Thrakien

Familie leitete angeblich Severus Alexander seine auch auf einem neugefundenen Meilenstein gc-

Herkunft ab (Hist. Ang. Sev. Alex. 44, 3). nannt, der frühestens im J. 198 gesetzt ist (Do-

86) (Zu S. 1209, 7) Zu unbekannter Zeit brnsky Sbomik XVI 1900, 98 = Rev. arch.

klagte Celer (oder sein Vater) ferner einen Cn. XXXVI 1900, 307 nr. 19). CIL III 7418 = Suppl.

Sergius Silus wegen versuchten Ehebruchs an 12 387, wo jedoch nach dem Abklatsch in der

und erreichte seine Verurteilung (Val. Max. VI 60 Titulatur des Severus trib. pot. III oder 1]UI zu

1, 8; vgl. lloinrnsen St.-R. II 193, 4). lesen ist. C. war demnach von 195 oder 196 bis

(Zu S. 1210, 35) Celer, dessen Rede gegen sicher 198 Legat von Thrakien.

M. Servilius Cicero (ad Att. VI 3, 10) im J. 704 23) C. Caecina Paetus. Sein Name erscheint

= 50 von Atticus erbittet, ist wohl nicht Metellus, auch auf einer Wasserleitungsröhre ans der Re-

sondero Pilius (Tgl. ebd. X 1, 4. Cic. ad fam. gierungszeit und mit dem Namen Domitians.

V1U 8, 3). zwischen 88,84 und 96 (suA eurfaj CaeeHnaej

94) (Zu S. 1214, 19) Wohl schon damals 1‘aeti et Artieulei Paeti et Sini Hasttu CIL XV
wurde ihm in Tbessalonike die Inschrift gesetzt: 7281 mit Dresseis Anm.); welches Amt er be-
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kleidete, wissen wir nicht. Vielleicht ist dem
damaligen Cnrator aquaruro, dem hoch betagten
M.' Acilius Aviola, ausnahmsweise auch ein Con-
snlar als Adiutor beigegeben worden; allerdings

wäre- die DreizaU der Adiutores auffällig (vgl.

Bd. IV S. 17841
). [Groag.)

S. 1247, 57 zum Art. Caelestiai
Nach einer ira J. 1S92 gefundenen und von

Gatti erläuterten Inschrift fl dssert. della Ponti-

ficia Accadeinia Rom. di arcbeol. S. II t. VI 381) 10
hatte die Caelestia, die praestantissvmwn numtn
mmtis Tarpaei genannt wird, ein Heiligtum auf
dem capitolinischeu Hügel, hei der heutigen Kirche
Ara Caeli. deren Name wohl von dem der Gattin
abgeleitet ist. Vgl. im allgemeinen Wissowa
Religion der Karner 312ff. [Curnont.]

S. 12549. zum Art. Caellusi
4a) CaeltfusJ . , curator [aquarum et]

Min[ieiae]t Ball. com. XXV1U 1900. 29$.

[Groag.]

13) Der Artikel ist zu streichen, da dieser

P. Caelius Bd. IV 3. 196f. Nr. 16 als P; Coelius

Caldus noch einmal und eingehender behandelt
worden ist.

35) (Zu S. 126tl, 61.) Wahrscheinlich ist das
Geburtsjahr ein früheres als 669 = 85, vielleicht

666 = 88, wie Wegehaupt5 und Groebe Herrn.

XXXVI 612f. anuehmen. [Münzer.]

Caementarlus, der Maurer, vgl. Hieronym.
epist. Dill 9. Ein C., zur Flottenmannschaft von 30
Misenum gehörig, vrird CIL X 3414 erwähnt.

[Fiebiger.]

S. 1279, 63 zum Art. Caepias:
Zu vergleichen ist auch Ranke Weltgeschichte

III 2, 248, der statt C. Pius vermutet; kaum mit
Recht. Der Name C. kommt als Gentilname
auch in einer Inschrift ans Mevania. CIL XI
5032, vor. [Stein.]

S. 1288, 45 zum Art. Caesarea Nr. 1

:

Calpurnius 270

S. 13129. zum Art. Carslus

:

Sal C. Caesius (oder Caecius) überbrachte ira

März 705 = 49 einen Brief des P. Lentulus Spin-
ther aus Puteoli an Cicero nach Formiae (Cic.

ad Att. JX 11, 1; vgl. 13, 7). [Münzer.]
HO») Apronia

(
Caesia

)

oder [Caesiana) s.

Apronius Nr. 11 in diesem Suppl. [Groag.j

S. 1322, 41 zum Art. Caglri:
Gefälschte Inschrift CIL Xlll S *. [Ihm.]

S. 1324, 48 zum Art. Caiva den.
A. Riese Westd. Ztachr. 1898, 17 vermutet,

dass der Name der Göttin vielmehr Caivaedea
(Endung -edius) lautet. Vgl. die Göttin Haeva.

[Ihm.]
Catdls, Ortschaft in Arabia felix ; Geogr. Kav.

p. 56 P. [Streck.]

S. 1352, 53 zum Art. Caletl

:

O. Hirschfeld CIL XIII p. 518. Sie wür-
den samt den Veliocasses von Augustus der Pro-

20vincia Lugndunensis zugeteilt (CIL XIII p. 512).

[Öun.]

Calliconie, Ortschaft in der syrischen Provinz
Kyrrheetika, 24 Millien westlich oder südwestlich
von Bathnas (= Bathnai Nr. 1), Itin. Ant. 191, 6

(p. 85). 194 (p. 86 Parthey). Aleppo (= Beroia),

das Sachau Ztachr. f. Assyriol. XII 50 in C.
vermutet, kann nicht gemeint sein

;
dagegen spricht

die Distanzberechnung der Strecke Beroia-Bathnai

:

54 Mill. in der Tab Peut. [Streck
]

S. 1862, 54 zum Art. Calones

:

2) Nach Fest. ep. 46, 15 Holzschuhe, vermut-
lich hoch und stelzenartig, da man so auch den
Kothurn nannte, Liber Glossarum ed. Usener
Rh. Mus. XXVIII 1878, 419. leid. or. XIX 34 6.

In den Glossen werden C. auch mit OaUieae er-

klärt (Oorp. Gloss. VI 169), was nicht rächt ver-

ständlich ist. [Mau.]
S. 1365, 4 zum Art. (älpurnlanus Nr. 2:

Seine Zeit lägst sich jetzt bestimmen; er war
Nach einer Inschrift von Klisse-kjöi in der 40 im April 147 Iuridicus, BGU II 378. Fayüm

Nähe von Neu-Phokai« {'O/irjuoi U 120. Mov-
oelnv Zfivgrrjc 1876, 16 g-/ )

nannten aich auch
die Einwohner von Myrina in Aiolia eine Zeit

lang Ka.aagttt Uius.vaioi (Plin. n. h. V 121:

Sebastopolis)-, ebenso hiess nach der Inschrift

Bull. hell. 1887, 91 nr. 11 Hyrkanis in Lydian
zeitweise Caesarea Hgntanis. [Bttrchner.]

S. 1306ff. zum Art. Caesennlus:

4) A. Caesennius Gallns. Von seinen Str&ssen-

hanten in Galatien, Kappadokien, Pontus, Pisidien, 50 S. 515).
P*o r»Vi I Qrrrin ion f.vlrazinum nn/l lrrflAtita trtinaw iaf 91 \ i

towns and their papyri, London 1900, 800 nr. 203;
vgl. Papyrus-Archiv I 446. [Stein.]

S. 1365ff. zum Art, Calpurnius;
20) P. Calpurnius Atilianus Atticus, Iogat

von Syria Palästina im J. 139 n. Cbr. (Militär-

diplom vorn 22. Nuvember 139, CIL III Suppl.

p. 2328 70 dipl. C1X Calpttm. Atiiiano), viel-

leicht der erste Statthalter dieser Provinz nach
ihrer Neubildung durch Hadrian (vgl. o. Bd. I

Paphtagonicn, Lykaonicn und Armcnia minor ist

wieder ein Meilenstein aus dem J. 82 n. Chr. zu

Tage gekommen (CIL III Suppl. 14 184 <8).

Münze von Caesarea: Greek coins Brit Mus., Ga-
latia 49 nr. 27.

10) L. Iunina Caesennius Paetus. Der Con-

sulat des Paetus und des P. Calvisius Raso
scheint in das J. 79 n. Chr. (März CIL VI 597

;

Mai in der unten erwähnten Inschrift) zu ge-

21) C. Calpurnius Aviola. Consulatsangabe auf
einer Amphora, CIL XV 4568 C. Clalpwmio
AJviola. [Groag.)

25) (Zu S. 1367, 42) Er ist wohl der Cal-

purnius, der mit Antonius nahe befreundet war
und von ihm Anfang Mai 705 = 49 an Cicero ge-

schickt wurde (vgl Cic. ad Att. X 8 A, 2).

28) (Zu S. 1369, 35) Cic. ad Att. V 4, 2.

16, 4. 18, 1. 20. 4. 21, 2. VI 1, 14. VII 2, 7

hören, wenn die Ergänzung einer Inschrift aus 60 3, 5; ad fam. XV 1, 5. 3, 2. 4, 7; Phil. XI 34f.

Pozznoli (Not. d. scavi 1891, 167) durch Cagnat
richtig ist (Compt. Kend. Acad. d. in<cr. et b.

lett-r. 1901, 1929. ;
die pompeianischen Quittungen

sind wieder abgedruckt CIL IV Suppl. nr. CLIV.
CLV).

14a) Caesennia (ApolL Sidon. ep. II 10, 6)

s. Apronius Nr. 11 in diesem Suppl.

[Groag.]

[Münzer
]

29) M. Calpurnius Caelianus. Ein nengefun-
dener Meilenstein aus Sardiniern wo er [proefu-
rator) et] praeffectujp [prov(ineiaeJ SJardfttnae.),
e(gregius, enr) heisst, datiert nach der [tri]b.

potesl. iJ (der Kaiser Valerianus und Q&Uienus,
also 254/5 n. Chr.), Kendic. Acc. dei Lincei, eer.

V vol. ni (1894) 926, 17.

3gle
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50») C. Arrius Calpurnius Longinus s. Arrius 90) (Za 8. 1389, 18): Die Flugschrift PLsos

Kr. 17a in diesem Sappl. gegen Cicero wollte Ed. Schwärt* Herrn. XXXIII
53») Calpurnius Marcellus, <5 xpdnoioc, Ver- 101—108 in der unter S»Uuste Namen überlie-

wandter Ton Senatoren, Sterrett An Epigra- fetten sog. Invectiva in Cioeronem wiederfinden,

phical Journev in Asia minor (Boston 1888) 186 nachdem Reitzenstein ebd. 87—101 (gleich-

nr. 189 = IÖR III 1, 244. [Stein.] zeitig mit Wirt Festgaben tu Ehren Büdingers

69) Am Schluss des Artikels ist der Name [Innsbruck 1898] 102C) diese als ein echtes Pam-
des Verfassers [M Unter] ausgefallen. phlet aus dem J. 700 = 54 nachzuweisen ver-

70) Cn. Calpurnius Piso. Sein Proconsulat von sucht hatte. Die Ansicht hat schon bei Sch an t

Africa ist auch durch eine Münze bezeugt, die 10 Gesch. der rom. Litt I* 281 und entschiedener

seinen Namen trägt (Oi. Pisone Tgl. L. Müller bei F. Scholl Rh. Mus. LVII 159—163 Widet-

Numism. de i'anc. Afrique II 62 nr. 89; Suppl. sprach gefunden und wird sich schwerlich halten

44); er dürfte diese Stellung zwischen 5 v. und lassen.

3 n. Chr. bekleidet haben (vgl. Palln de Lessert (Zu 8. 1889, 61) Auf tendenziöse Fälschung
Fast. d. prov. Afr. I 85f. 564). Cher den Proceas geht die Angabe des Lactant. inst dir. I 15, 30

des Piso vgl. Lüvy Quo modo Ti. Claudius Nero zurück, dass Piso vielmehr gegen die ehrenvolle

erga senatum se gesserit, Paris 1901, 63fif. Viertel Bestattung Caesars gestimmt habe. In einem
TiDerius und Germanicus, Göttingen 1901. Einer Senatsconsult vom 11. April steht er unter den

seiner Freigelassenen ist wohl Gn. Caipumius Urkundszeugen an erster Stelle (Joseph, ant. lud.

Pisoitis l. Epaphra (CIL VI Add. 35035). 20 XIV 220).

[Groag.] (Zu S. 1890, 21) Er hatte ein Hau« auf dem
73) (Zu S. 1383 . 4) Ein zweites Exemplar Caelius,- das noch später seinen Nachkommen ge-

der Urkunde CIG II add. 2561 b ist jetzt in hörte (Cic. Pis. 61 ,
vgl. CIL XV 7513 mit

Magnesia am Maiandros zu Tage gekommen (In- Amn.).

Schriften von Magnesia 105 = Dittenherger 93) (Zu S. 1371, 37) Plut. Cic. 41, 4; apophth.

Sv 11. 2 929); der Herausgeber Kern (a. 0. 8. 99) Cic. 16. wo Piso mit Ciceros späterem Schwieger
hält die Beziehung auf diesen Consul von 615 sohne Dolabella verwechselt wird (vgl. Macrub
= 139 für wahrscheinlicher als die auf den von Sat. II 3, 8). [Münzer.]
621 = 133. [Münzer.] 99) L. Calpurnius Piso Frugi

.
pontifex. Die

74) L. Calpurnius Piso angnr, Proconsul von 30 Arvalacten des J. 20/21 n. Chr. sind wieder ab-

Asia (Inschrift einer Statuenbasis IGIns. 11 219 gedruckt CIL VI Add. 32 340. Nach Borghesis
Mvtilene: 6 iä/io; Atvxiov KuXxovprwr IIno<>>va Vermutung ist Piso, wie in Veleia (CIL XI 1182),

air/ov^a, töv aio)i'xaxov tcai Stä xooyöxior n'tp- auch in Parma durch eine Statue geehrt worden
yixar rö,- ,-io’liof) anscheinend bald nach dem (XI 1052 [po]ntif. cofs.J). Ob er als Legat von

J. 4/5 n. Clir., in welchem M. Plautius Silvanus, Syrien (so Premerstein Jaluesh. d. Ost. arch.

Consul im Jahre vor Piso, die Provinz verwaltet Inst. Beibl. I 1898, 160f.) oder von Paraphvüen
haben dürfte. Piso ist demnach wohl derselbe (Groebe in Drumann-Groebe Gesch. Roms
wie L. Piso (Nr. 77), dein in Pergamon (s. jetzt II 2 539) zum Krieg gegen die Thraker beordert

auch Athen. Mitt. XXIV 1899, 176) und Strato- wurde, bleibt vorläufig unsicher. Diesen selbst

nicea Statuen gesetzt wurden, wenngleich nicht 40 führte er als Proeonsul von Makedonien, wie eine

ausgeschlossen ist, dass auch sein gleichnamiger Inschrift aus Beroc beweist (Dimitsas Makedonia,
Zeitgenosse L. Piso pontifex (Nr. 99) den Pro- Athen 1896 1 70 Axixtw KoLxovqviov ’TTlotava

consnlat von Asia inne hatte. ävdiVraiov Brnoiaioi xui oi i>xfxnjiiiy>n 'l’ajuaioi

82) L.Calpurnius Piso. Consul»tsangäbe: Athen. x'oy tavuür naxpoma, vgl. v. Premerstein a. a

Mitt. XV 1900, 421 (irrig KaJuxovQviarü Thiotovi). O.). Die Epigramme des Antipatros, die von Piso

Nach der Vermutung Premersteins (Festschr. rühmen, dass er den makedonischen Helm und das

f. Benndorf 1898, 261) ist er der Piso, an den Schwert Alexanders d. Gr. sein eigen nenne (Antb.

die ps.-galenische Schrift xoo; Ilioiova ,-repi rije Pal. VI 211. IX 552). sind demnach so zu ver-

drjoiaxij; fiißUov gerichtet ist (Galen. XIV 21 Off. stehen, dass Piso das kriegerische Erbe der Make-

Kühn). Der Verfasser des Buches behandelte einen 50 donier und Alexanders angetreten habe. Deo Be-

der Sohne des Piso, der im Knabenalter am Troia- ginn der Stadtpraefectur will Groebe (a. a. O.

spiel, anscheinend als Tribunus celerum, teil- 540) in das J. 21 n. Clu. setzen, kaum mit Recht

genommen hatte (Galen. XIV 212 Kühn; vgl. Das Palais seines Vater» auf dem Caelius (s.

v. Preinerstein a. a. O.l. Da jedoch die Schrift Nr. 90 in diesem Suppl.) war auch in Pisos Be-

-toöc Ilioonn frühestens im J. 198 erschienen ist, sitz (CIL XV 7513 Aufschrift piner beim Lateran

während Piso schon im J. 175 den Consulat he- gefundenen Wasserieitungsröhre L. Eüso[nisU die

kleidet, wird man den Gönner Ps.-Galcns eher mit wohl nicht L. Piso Nr. 79 nennt, da dieser Zweig
Pisos Neffen (Nr. 60) identificieren

, wenn über- der Pisonen ein Hans am Forum bewohnte, vgl.

baupt ein Calpurnius Piso gemeint ist. [Groag.) Tac. ann. III 9 and o. Bd. III S. 1876 Nr. 58).

88) (Zu S. 1387. 2): SC. aus Delphi I 2.60 [Groag.]

IV 13 (Bull. bell. XXIII 13. 16 -- Dittenherger 181a) Calpurnia Frontin». Schwester des Cn.

SyU. 2 930). woraus sich mit Sicherheit ergiebt, Cornelius Pülcher, IGP I 1600; vielleicht hat ihr

dass er Sohn von Nr. 87 war. Vielleicht ist voller Name Cornelia Calpurnia Frontina gelautet,

dieser Piso wegen Erpressungen, die er als Praetor [Stein.]

oder Proconsul in Gallien begangen zu haben I,. Calventius ...... Pontifex in den J. 101

scheint, angeklagf und durch M. Aemilius Scaurus und 102 n. Chr. (CIL VI Add. 32 445. 81034 m.

verteidigt worden (Cic. de or. II 265, wohl auch Anm.). Derselbe Gentilname o. Bd. III S. 1387

285). Nr. 89. [Groag.]
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3. lilOff. iura Art. Calvisius:
8a) P. Calvisius gehörte in den J. 101

and 102 n. Cbr. dem Collegium der Pontifices an
(CIL VI Add. 32445. 31034); man könnte an
P. Calvisius Kuso (Nr. 10) oder an P. Calvisius

Tullns (Nr. 19) denken.

9) P. Calvisius Buso, Consul anscheinend im
J. 79 n. Cbr. (s. Caesennius Nr. 10 in diesem

Sein Proconsulat von Asia wird in einer

Insthnf

(Zu S. 1479, 14) Als Urkundszeuge wird C.

in einem Sen&tsdonsult vom April 710 — 44 auf-

geffthrt (Joseph, ant. lud. XIV 220: ['am; Ka-
rtifiof Tr/Qrijlra [seil, tribu] ’PißiXoe). Vielleicht

ist er der Senator Bebilus, der 717 = 37 von
Menodoros gefangen, aber wieder entlassen wurde
(Appian. bell. civ. V 101). [MOnier.]

S. 1483, 5 zum Art. Canius:
a) C. Canius, römischer Bitter, nee infaeetue

rift aus Ephesos erwähnt (17o. KaXovtwlav 10 ei >atie litteraius, leistete im J. 639 = 115 (s. o.

’Povaatro

;

Jahresbefite d. Ost. arch. Inst. Beibl.

I 1898,. 76). [Groag.]

Camarnm, Ortschaft in Arabia feliz; Geogr.
Rav. p. 57 P. Vgl. dazu die von Plinius erwähnte,

an der Sildwestktiste Arabiens liegende Insel

Camart (s. d. Nr. 1); vielleicht ist C. damit
identisch. [Streck.]

Camblssls, Fluss in Armenien; Geogr. Bav
p. 77 P. [Streck.]

Camla, Ortschaft in H.yrkanien; Geogr. Rav. 20
p. 61 P, [Streck.]

S. 1480, 56 zum Art. Camilla Nr. 1

:

Vgl. Knaack Rh.Mus. XLIX526. [Knaack.]

Camogenlg, Landschaft in Armenien
;
Geogr.

Rav. p. 69 P. [Streck.]

S. 1439,. 27 zum Art. (’ampanlus Nr. 1:

M. Campanias Marcellus ist wahrscheinlich

identisch mit dem [htjaarpiöiaxo; MaaneXioe,
OxyThynchos Papyri I (1898) 141 nr. 78, was
demnach auf seine alezandrinische Proeuratur zu 30 der richtig Kanus Iunius Niger heisst (Militär-

Bd. I 3. 588, 16) dem P. Butilius vor Gericht
seinen Beistand (Cie. de or. II 280 mit einem
Beispiel seines Witzes) und lebte eine Zeit lang
wegen seiner Geschäfte in Syrakus (Cic. de oft

III 58—60). [Münzer.]

Cannafaia, Ortschaft auf der Strasse von Ger-

manicia nach Edessa, von ersterem ca. 13, von

letzterem ca. 27 Millien entfernt, Itin. Ant. 189, 4

(p. 84 Parthey). Mit C. ist wahrscheinlich, wie

K. Regling Beitr. z. Alt Gescb. I 447 meint,

das Omaha der Not dign. XXXV 15 (ebd. 2—4:

Oallaba
)
identisch. [Streck.]

S. 1499, 63 zum Art. Canulelus:
U) Canuleius war im J. 592 = 162 als römi-

scher Gesandter an den Königshöfen des Ostens

(Polyb. XXXI 18, 4). Wahrscheinlich ist er mit
Nr. 6 and mit Nr. 12 identisch. [Münzer.]

S. 1501 zum Art. Canus:

3) Kanus ist Praenomen des cos. ord. 138,

beziehen ist. [Stein.]

Campi t aucht, ein Landstrich in Babylonien,

durch welchen nach Plin. n. h. VI 129 der eine

der beiden Arme des Tigris — der sich nach Pli-

nius bei Apameia in Mesene gabelt — hindurch-

fiiesst. Wahrscheinlich ist damit die Gegend der

Stadt Koche (nahe bei Seleukeia) gemeint. Vgl.

Männert Geogr d. Griech. u. Böm. V 2, 266.

298. Forbiger Alt. Geogr. II 622. 8. noch die

Art. Koc(ie und Tigris. [Streck.]

Camulatus, nach seinem Namen zweifellos

ein Kclte (vgl. CIL XII 2480. 36-15), stand bei

M. Brutus wegen seiner Tapferkeit in hohen Ehren,
verliess ihn aber 712 = 42 bei Plülippi unmittelbar

vor der Entscheidung (Pint. Brut. 49, 1).

[Münzer.]

Canas, eine sonst unbekannte lykische Stadt,

Plin. V 101. [Buge.]

S. 1473, 17 zum Art. Candidus Nr. 1

:

diplom CIL III Add. p. 2328W dipl. CVIII, vgl.

Bormavin österr. Jahresh. III 1900, ISf.).

[Groag.]

5) Gallischer Vaaenfabricant
,
aus der ersten

Kaiserzeit, Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI
101, 2. IC. Robert.]

S. 1504, 1 zum Art. Caparenses:
Neue Inschriften der Nymphen von Capera

Ephem. epigr. VIII p. 378 nr. 71. 74 (Nyrnpkia

40 Caporensium); vgl. nr. 72. 73. 75 (hier fehlt der

locale Beiname). Gleichzeitig gefunden wurden
zwei Widmungen an die Fontana (nr. 76. 77) nnd
zwei an die Salus (nr. 78. 79). [Ihm.]

S. 1510, I an Stelle des Art. Capersane:
Caperaane, Ortschaft am Euphratufer, bei wel-

cher unter Kaiser Constaufius römische Truppen
vermittele einer Schiffbrücke den Fluss passierten

und dann den Marsch in der Richtung nach Edessa

fortsetzten, Ammian. Marc. XVI1I18. 1. XXI 7, 7

Die Inschrift jetzt CIL XIII 2901. Vgl. Al- 50 Es kann nur die Gegend bei Rümkal'eh (nOrd-

bius (in diesem Supplement). [Ihm.]

S. 1476ff. zum Art Canlnlus:

3) (Zu S. 1477, 29). Eine Ehreninschrift ist

dem C. damals von den Epidauriern in ihrem
Asklepiosheiligtnme gesetzt worden (IGP I 1410)

und könnte für die oben abgelehnte Vermutung,

dass er Achaia als Provinz verwaltete, geltend

gemacht werden.

4) Consulatsangabe (L. Cam’ftii«) auch auf der

Ziegelinschrift CIL XI 6673, 18. [Münzer.]

6) L. Caniuius Gallus. Ober seine Münzen
vgl. Ulanchet Congres intemat. de num. 1891,

109ff. Kubitschek Rundschau über ein Quin-

quenn. d. ant. Numisnt. 1896, 63f. [Groag.]

9) (Zn S. 1478, 52) Aus Cie. ad Att. VII

3, 3 lässt sich schliessen, dass der Senat damals
dem C. nnd dem Fabius irgendwelche Beloh-
nungen decretierte.

lieh von Biregik) gemeint sein, da dort sich die

einzige gewöhnlich benützte Furt der Euphmt-
streckc zwischen Samosata und Zeugma befindet,

vgl. z. B. B. Pocockes Beschr d. Morgen! II

280. Über C. - Rümkaleh s. Männert Geogr.

d. Griecli, u. Böm. VI 393. Ritter Erdk. X
98611. In den Acta SS. (vita Salamani Silen-

tiarii) 23. Jan. p. 103 wird ein Dorf C. am west-

lichen Euphratufer, ohne weitere Bestimmung der

60 Lage, erwähnt. Dieses darf wohl mit dem C.

des Ammian combinicrt werden. Der erste Be-

standteil des Namens enthält das aramaeische

Cephar (Caphra) — Dorf. [Streck.)

Caphrena, befestigte Stadt gegenüber von

Zeugma am Euphrat, die einst einen Umfang von

70 Stadien besass und die Residenz eines Satrapen

war; zu Plinius Zeiten bestand sie nur mehr aus

einer Burg, Plin. n. h. VI 119. Die Schwester-
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stadt Zeugmas am Östlichen Euphrat nennen die

Classiker sonst Apameia und Seleukeia (letzteres

vielleicht nicht geradezu mit Apanie r

a identisch,

sondern in dessen Nähe liegend). C. muss dem-
nach als einheimische Benennung der sonst Apa-
meia bezw. Seleukeia heissenden Stadt nufgefasst

werden. Seleukei.i wird ausdrücklich als Festung

(o i.w’iwov bei Strab. XVI 719) hervorgehoben und
wird daher der Burg C. entsprechen Iler Name

früh in der Form el-Karh ins Arabische als Fremd-

wort eingedrungen ist; bei den Ol&ssikern er-

scheint es sonst als Charcha («. d. und Suppt,

und Charai (s. d. und Sappl.). [Streck.]

Careraa. Ortschaft in Persien. beim Geogr.

Iiav. p. 52 r. unmittelbar hinter persepolis er-

wähnt. 1 Streek]

S. 1591, 17 zum Art. Carinus Nr. 1:

l)er Artikel ist zu streichen; es ist vielmehr

( ist »ramaciscb nnd bedeutet .Die Dörfer“. Vgl. 10 nach Pai« Kendl Aoc. dei Lincei, ser. V vol. UI

roch die Art. Apameia Nr. 4 (in diesem Suppt.)

und H «lenk eia [Streck.]

S. 1526, 59 zum Art Capito:
5a) Capito .... anus, 6 ngduozo-:, Xoytozqs

(von Thy&tira). Athen. Milt. 1899. 559. [Stein.

|

S. 1580, 24 zuui Art. Capltoltnus Nr. 2:

IHe Inschrift der Wssserleitungsröhre ist jetzt

publiciert Clt XV 7821; es ist zu ergänzen pro-

cfurrzlor aquarumK Nach den Schriftzeichen

würde Dressei a. a. 0. ihn eher der Zeit des 20
Marcus als des Caracalla oder Elagabal zuweisen.

Dann konnte C. identisch sein mit dem Epistra-

tegen (der Heptanomis) Afrjilius (?) Cap[itol]i-

ntis, der im J. 172 n. Chr. als xgazioun isu-

ozgdrgyoi bezeichnet wird, BGU I 291. vgl. ebd.

II Nachträge S. 355. Mit diesem ist sicher iden-

tisch der xgdfzwxocj [hz]tazodfzg yoij fArijliut

Capito[lijnut, BGU I 188 (datiert: 29. Nov. etwa
169 n. Chr.) und dazu Nachtr. 8. 357, wo fälsch-

lich (lujlius ergänzt wird. [Stein.]

8. 1548, 46 zum Art. Capreolus Nr. 4

Dieser ganze Absatz ist zu streichen,

ln diesen Glossaren stecken neben den Fflanzen-

namen auch einige Tiernamen
,
und ein solcher

liegt hier vor. Es ist eben zu lesen : dorealü id

eet capreolus (AOPKAAIZ statt A OPKAAIX],
vgl. The». Gloss. emend. Vol. VII fase. 1, 436.

AogxaUi = Reh u. s. w. findet sich ; Oppian.

cvneg. I 441 Schneider. Callimach. epigr. XXXI
2 Meineke. Anth. Pal. V 291, 12. Vft 578, 6 40
(Agathias). Ebenso ist natürlich das Jorcadis =
eaprolua des angeführten norditalienischen Glos-

sars aus dem 9. Jhds, zu lesen; E. Bonnets
Vermutungen sind also gegenstandslos.

[Stadler.]

Capussa, Sohn des Oezalces, älterer Bruder
des Lacomazes, König der Maesulier (Massylier)

im Östlichen Numidien, Liv. XXIX 29, 7ff.

[St&helin.]

S. 1572, 8 zum Art. Carbantomte

:

( !
w'“4

) 915, 5 auf der betreffenden Inschrift zu

lesen . . . MAHIDIO, es ist also P. Maridiu»

Maridianns (Ephem epigr. VIII 770) genannt.

[Stein.]

S. 1592. 41 zum Art. Caristanius Nr. 1

:

C. Caristanius Front«, co(n/s(ulj, anschei-

nend Proconsui von Asia (CIL (11 Suppl. 44 192 <1.

Seine Gattiu Mess vielleicht [ Vettija 1,. f. Paulla

(L. Vettius Paullus war Consul im J. 81).

[Groag.]

S. 1596f. zum Art. Carminius

:

5) Carminius Pudens. Er führt auf der In-

schrift das Signum Jthaeiu», gehört also frühestens

dem Ende des 2. Jbdts an; seine Gattin ist

Innia Valeriana. [Stein.]

5a) (Ntr.) [CJarminius Kehrt, Proconsui von

Asia unter Nerva im J. 96 oder 97 n. Chr. (In-

schrift aus Ephesns, Jahreshefte d. Ost. arch. Inst

Beibl. II 1899, 74), demnach Consul iauffectus)

30 wahrscheinlich unter Domitian in unbekanntem

Ober die mutmassliche Erwähnung der Stadt

in der verderbten Stelle des Strab. IV 185 vgl.

die Anmerkung von Groskurd I 819. [Ihm.]

Carbestrlo, Ortschaft in Klein-Medien; Geogr.

Rav. p. 65 P. [Streck.]

Oarblnlsaeron, Landschaft in Persien; Geogr.

Rav. p. 51 P. [Streck.]

Careerarlns, der Gefängniswärter, vgl. Donat.

Terent Phorm. II 3, 26. Im besonderen ist C.

auf Inschriften wiederholt die Bezeichnung für 60
den Wächter von MilitSrgefangenen, vgl. CIL III

10 498 k. VI 1057, 7. 4. 1058, 3. 7. CIRh. 452
und Caner Ephem. epigr. IV p. 422f.

[Fiebiger]

Carcha. Ortschaft in Arabia lelii; Geogr.

Rav. p. 57 P Der Name C. bedeutet zunächst

.befestigte Stadt“, dann ,Stadt“ schlechthin. Es
liegt das araraaeische Wort Karkkd vor, das schon

Jahre (vgL Stein a. a. 0.). Er wird der Vater

des Sei. Carminius Vetus Co«. 116 (Nr. 8), der

Grossvater des gleichnamigen Consuls von 150

(Nr. 7) gewesen sein und wie diese das Praenomen
Sextus geführt haben. [Groag.]

S. 1600, 51 zum Art. Carnon:
Der Geogr. Rav. p. 57 P. nennt unter den

Ortschaften von Arabia folii ein Conan (var.

Cornam), das vielleicht mit C. identisch ist.

[Streck.]

S. 1613, 24 zum Art. Carrlnas Nr. 7:

Wahrscheinlich ist er auch derSecundus ägzeor

xai Ugevt Agovoov vndzov
,
IGP I 987f.

[Stein.]

Carsagls (Itin. Ant. 208), zwischen Satala

und Zimara {Carsat ebd. 215). Die Idcntifica

tion mit Eiegarsina, die Yorke (Geogr. Joum.
VIII 1896, 5. 465) annimmt, ist wenig wahr-

scheinlich, mindestens unbeweisbar. Vgl. Chor-
SOsabia Bd. III S. 2443. [Rüge.]

8. 1628, 44 zum Art. Carveutanns:
Fruin (Jabrb. f. Philo], CXLIX 106-108)

vermutet, dass der Beiname C. dem Consul T.

Numicius Priscus gehöre (e. d.). [Münzer.]

S. 1630, 1 zmn Art. Carvllius Nr. 9:

Nach Veil. II 128, 2 equostri loco nalus, wor-

aus folgt, dass die curulisvben Ämter der älteren

Carvilier Nr. 4 und 8 in der That Fälschungen

sind (s. d.). [Münzer.]

Casllo s. ClaudiusNr. lÜOain diesem Sappl.

Casslannm als Name eines praedmm oder

einer Ortschaft erschliesst Zangemeister aas

einer am Niederrhein zwischen Gellep und Langst

gefundenen Ziegelinschnft Cattiano in calcaria

MaxWirrnis f(ecit), vgl. Siebuurg Bonn. Jabrb.

XCVl 256ff. Man konnte in Cassiano anch den

Dativ des Besitzers des Kalkofens sehen (.für den

Cassianns“) «der anch aufiOscn Caii’anofrumJ. Pit
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Zungemeistersche Deutung ist die wahrschein-

lichere. (Ihm.)

S. !678ff. zum Art. Caseins

:

21a) Q- Cassius Agriauus Aelianus. t•(ioritsi-

mt,s) v(ir), Serie tvfrma'rum dsdlu'Lnd[ajrxem,
[trijumtnr eapiita,'lu.

:
/ftioestvrll randidatus.

trifbuJnwi eu’vluln 1m. yrastor, oufntslul} — suf-

fectua in unbestimmtem i ihre —
,
rurjato]r rei-

pfubliearJ calfontaruttO Atactaritauorum, /-a-

mennium Hogioru u» . . . ( wahrscheinlich aus 10

Maktar stammende Inschrift.. Comptes rendas Arad,

d. inscr. et b. i'ttr. XXVI 1898. 27511'. = Re?,

arch. XXX i 1 1 1898, 440; die Ämter sind mit
Ausnahme der cum reipttblicae absteigend geord-

net) : gehört vermutlich in den Anfang dc3 3. Jhdts.

n. Chr. (Vgl. Gaucltier Compt. rend. a. a. 0.).

24a) Claudius Cassius Agrippinus s. Claudius
Nr. 98 in diesem Suppt.

25) M. Cassius Apollinaris , scheint Legat in

Kannadokicn gewesen zu sein (ICR III 130 1 vana, 20
Inschrift eines beneficiarius r’t dsputtw Kaootw
’AvaUnnuiov).

27) Cassius Apronianus. vielleicht der M. Cat-

siu* Apronianus. dessen Name auf einem Ziegel-

Stempel ioder Siegel ?) aus Portos erscheint (CIL

XIV 4089, 26 = XV 2164). (üroag.)

28) C. Cassius Asclepiodotus. Er ist allem

Anscheine nach identisch mit dein C., dessen

Sohne C. Cassius Phüiscns das ansehnliche Grab-

mal in der Nähe von Nicaea errichtet ist, CIG 80
II 8759 ; daraus erfahren wir den Vornamen des

Mannes. Ober die Familie dieser Cassier vgL A.

Koerte Athen. Mitt. XXIV 1899, 402f. (Stein.]

29a) Cassius Barba. Anhänger Caesars, Ende
709 = 45 in dessen Gefolge bei Cicero auf dem
Puteolanum (Cic. ad Att. XIII 52, 1), nach Cae-

sars Tode 710 = 44 auf Seiten des Antonius (Cic.

Phil. V 18 (ohne Cognomen]. XIII 8). Ob liarba,

Legat des Lucullus im mithridatischen Kriege

682 = 72 (Memnon 41, 1, FHG III 547) mit 40
diesem Cassius Barba identisch oder verwandt

ist, läset sich nicht entscheiden. [Münzer.]

49) C. Cassius Interamnanus Pisibanus Pns-

cus, ist vielleicht der Pontifex C. Cassius

dessen kalator im J. 101 n. Chr. erwähnt wird

(CIL VI Add. 32445, dazu die Anmerkung).
(Groag.]

52a) Cassius Longinus, dem nach Pint, quaest.

conviv. IX 1, 1, 8 ein Gerücht den Tod seines

Sohnes meldete, wird von Bücheier (Rh. Mus. 50
LIV 8) für den Vater des Caesaxmördera C. Cas-

sius (Nr, 59) gehalten, weil dieser beim Parther-

feldzuge des Crassus tot gesagt worden sei.

(Münzer.)

59) (Zu S. 1736, 19) Das Porträt des C. hat

man höchst wahrscheinlich in einer pompeiani-

schen Mnrmnrbüste zu erkennen. Sie ist mit einer

anderen vollkommen als Gegenstück gearbeiteten

des Brutus unter Umständen gefunden, welche

die Absicht des Hausbesitzers, sie zu verstecken, 60
deutlich erkennen lassen (0. Rossbach Jahrb. f.

d. dass. Altert, 111 [1899] 60 f. Tsf. II 8 ).

(O. Rossbach.]

72) (S. 1742 , 29) Ober die Annahme, dass

dieser C. die nach einem Angehörigen der Familie

benannte etrurische Chaussee erbaute, s. Bd. III

8 . 166ßf. Nissen Ital. Landeskunde II 318.

[Münzer.]

82a) C. Cassius Pliiliscus
,

der Sohn des C.

Cassius' Asclepiodotus, starb im Alter von 68 .Uh-

ren, CIG II 3759 (stattliches Grabmal bei Ni-

caea). [Stein.]

84a) L Cassius Princops Flötenspieler, Phuedr.

V 7, 4ff CIL XI 4124. Büche ler Kb. Mus.
XXXVII 332.

87) (S. 1744 , 50) Nach diesem noch bei Cic.

a<l Att. XIII 23, 8 erwähnten Scaeva ist. wie
Mommsen vermutet, die Aia Scaevae benannt
(CIL X 6011 —

- Dessau inscr. sei. 2490; vgl.

Cichoriu« 0 . Bd. I S. 1259, der anderer Ansicht

zu sein scheint). [Münzer.]

92a) (Avidia Cassia) Alexandria s. Avidius
Nt. 9a in diesem 8uppl.

93b) Cassia Cyrina. Gattin eines Flotten&rae-

fecten unter Gallienua und Valcrianus, Rev. arch.

XXXVII (1900) 488, 125 (aus Caesarea in Mau-
retania). [Stein.

1

Castabola (Tab. Peut. X 4. 5) s. Kastabala.
t>. 1761, 57 zum Art. Castillmn:

Dass C. in Assyrien lag, wie Tomaschek
schreibt, geht aus dem Gcogr. Rav. nicht hervor;

derselbe verzeichnet p. 61 ein OastiUum als Ort-

schaft in Hyrkanien und p. 71 einen gleichnamigen
Platz io Amienia maior; es ist möglich, dass

ein und derselbe Ort gemeint ist. Das von To-
maschek verglichene keiünschriftliche Kadtirru
(sic!) erscheint als eine Stadt von Urartu (= Ar-
menien), nicht Ullubas; näher liegt übrigens die

Lesung Bitirra; s. Streck Ztschr. f. Assyr. XTV
115. [Streck.]

S. 1766ff. zum Art. Castro, Caktrum

:

32a) Contra Maurorum, Grenzfestung im
nordöstlichen Mesopotamien, die nebst Singara
und Nisibis io dem von Iovianus (864 n. Chr.)

abgeschlossenen Frieden den Persern zugesprochen
wurde, Amniian. Marc, XVIII 6 , 9. XXV 7, 9.

Der Name Castra Maurorum ist sicher verderbt aus
Contra Murorum = .Lager der Maulbeerbäume*
und dieser Ort dann jedenfalls das Kafr-Tütä =
.Maulbeerbaumdorf1 der arabischen Schriftsteller

Die Identität beider erkannte zuerst Brnns in

d'Anville Handb II 1, 143. Vgl. nochMannert
Geogr. J. Griech. u. Rain. V 2, 226 und Forbiger
Handb. d. alt. Geogr. II 680. Der arabische

Geograph Jaküt localisiert Kafr-Tütä in einer Ent-
fernung von 5 Parasangen von Därä; südwestlich

von Märdin liegt noch heute ein Ort Kefr Tut,

offenbar das Kafr Tüte = Castra Maurorum; nach
dem Eintrag in der Karte zu Sachaus Reise in

Svr. u. Mesopot. wäre Kefr Tüt ca. 80 km. west-

lich von Därä (in der Luftlinie gemessen); das

würde etwa# mehr als 5 Parasangen ausmachen;
beträchtlich grösser erscheint die Distanz zwischen

beiden Orten auf R. Kieperts Karte zu Frhr.

v. Oppenheims Vom Mittelm. z. pers. Golf.

[Streck.]

43a) Castrum Rauraccnss t. A ugusta Nr 18
(Bd. II S. 2346).

S. 1777. 6 zum Art. Caatrlclna Nr. 9:

Es ist wohl zu lesen .4 Castrieius .Myrvito-

lenti f.,
daher wäre dieser nach Nr. 4 einzureihen.

(Stein.]

Castrillam, Ortschaft in Arabia felii; Geogr.

Rav. p. 58 P. [Streck.j

Caatrlnlo*. L. Castrinius Paetus, iin J. 703
= 51 von Cael. bei Cic. ad f&in. VIII 2, 2 er-
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wähnt, und C. Castronius Paetus aus Luca, von
Cic. ad fam. XIII 13 im J. 708 = 4G dem Brutus
empfohlen, sind vielleicht identisch. [Monier.]

8. 1780 rum Art. Castus:
8a) Sfldffallischer Vasenfabricant, CIL X 8056,

81. Dragendorff Bonn. Jahrb. XCVI 99f.

[C. Robert.]

4) Erwähnt auch bei Hieron. contra Iovin. U 5
= Migne 23, 291 de ciborum sibi pinne nt ab-

die britannische Inschrift Ephem. epigr. VII 900.

Ebenso Pais CIL V Suppl. 610. [Ihm.]

8. 1868f. zum Art. Celer:
la) Celer heisst bei Fest. ep. 55. Ovid. fast.

IV 848. V 469. Auct. de vir. iU. 1, 4. Serv. Aen.

XI 608. l)iod. VIII 6, 8 (Ä'äspoc). Dionys. I 87, 4,

vgl. II 13, 2 (KeXtgiot). Plut. Rom. 10 der Gefährte

des Romulus, der den Kemus mit einem Grab-

scheit niedergeschlagen haben soll, ab er die

etinentia, quasi non et luperstäio gentilium an- 10 Mauerfurche übersprang. Nach Dionys. I 87, 4

stum Matrie Deum observei et Isidis ; vgl. epist.

ad Laetam 10 - Migne 22, 867 faciunt hoc cttl-

loret Iridis et Cgbelee, gui gulosa abstinent in

Phasides aeee ac fumantes turtures vorant, ne
eeilicet Cerealia dona coiüaminent. [Wissowa.]

Casus s. Kazanes.
Catabaua, Ortschaft in der syrischen Land-

schaft Comagene auf der Strasse von Germanicia
nach Edessa, 15 Millien Östlich von Germanicia,

war er imorätrje rebv foynry, nach Auct. de vir.

ill. Centurio; aber nach Fest. Serv. Plut. war er

oder wurde er Führer der Reiter, die nach ihm
Celeree hiessen. Die Etymologie des Namens
der Celeree war durchsichtig genug ; erst ein später

Annalist konnte auf den Gedanken verfallen, einen

Mann Namens C. tum ersten Tribunus celerum

zu machen, und iwar war dies nach DionyB. II

13, 2 Valerius Antias (frg. 2 Peter). Älter mag
38 Millien westlich von Samosata, Itin. Ant. 186, 2 20 der Zug der Sage sein, der den Romulus von

(p. 82 Parthey). [Streck.]

S. 1786, 43 zum Art. Catellius

:

la) Catellius]?). Die Acta Pauli et Theclae
nennen einen Proeonsul Kaailhm (in den Hss.

auch KaariXXioc, KaorgXioi , Karelhoc), der 7.U

Iconium über den Apostel Pauli:» und über Thekla
Gericht hält (vgl. Ausgew&hlte Jlartyreracten hsg.

von Gebhardt XXII). Sein Name wird, wie
FrOhner (Philolog. Suppl. V 70) mit Recht be-

dem Vorwurf des Brudermordes entlasten wollte

und einen seiner Genossen als den Th&ter hin-

stcllte; vielleicht gehört auch die Angabe des

Plutarch, C. sei dann nach Etrurien ausgewan-

dert, zu diesem Teile der Tradition. Die ganze

Erdichtung des Antias ist wohl erst durch ihre

Aufnahme bei Verrius Flaceus bekannter geworden.

[Münzer.]

9) Celer Ve,(ne)rianus wird, wie Rappaport
merkt, Catellius gelautet haben; seine Stellung 80 Einfälle der Goten 1899, 68,7 ansprechend ver-

bann nnr die eines Legaten von Galatien (nicht

eines Proconsuls) gewesen sein. [Groag.]

S. 1788 zum Art. Catillns

:

3) Cn. Catilius Severus s. o. AtiliusNr. 74
in diesem Suppl.

4) L. Catilius Severns. Über die ephesische

Inschrift vgl. Bd. III S. 2868 Nr. 346. Wiener
Stud. XXIV 1902, 261ff. [Groag.]

S. 1793 zum Art. Catius

:

6) Catius Celer s. o. Atius Nr. 12a in diesem 40
Suppl.

10a) Catius Secundus, vfirj pserfectissimuq),

vielleicht Statthalter von Pannor.ia inferior, aus

der zweiten Hälfte des 3. oder dem Anfang des

4. Jbdts. n. Chr., CIL III Suppl. 14856. [Stein.]

S 1794. 17 zum Art. Cato:
Ein Siegel, das im Tiber gefunden wurde,

trägt die Aufschrift M. A . . di (oder A . . tri)

C<Uon[i]s c(larissimi) vfiry>, CIL XV 7951. Der
Gentilname ist unsicher, Dressei ergänzt M. 50
A[l]di(7) Catonis. [Groag.]

Caularis. Der Consul Manitus trifft auf

seinem Zug gegen die Galater östlich von Ki-

hyra auf den Fluss C.. Liv. XXX VIII 15, 1. Ver-

mutlich der Tschavdyrtschai, ein rechter Neben-
fluss des oberen Indos. Kiepert Form. orh. IX.

Ramsay Cities and bishopries of Phrvgia I 266.
’ [Huge.]

Cazaci
,

Ortschaft in Medien; Geogr. Rav.

p. 64 P. Wahrscheinlich identisch mit dem Gazaka 60
des Ptolera., Ainmian. Marc. u. s. w.

;
s. den Art.

Gazaka. [Streck.]

S. 1829, 30 zum Art. Celonius:

6) L. Ceionius Cominodus gehörte wohl schon
im J. 101/102 n. Chr. dem Pontiflcalcollcg an (CIL
VI 81 034. 82 445, dazu die Anm.). [Groag.]

S. 1867, 62 zum Art. Celela:
Die Zugehörigkeit zur Trihus Claudia beweist

mutet, derselbe sein wie der Flottenführer Vene-

rianus, der im J. 267 n. Chr. in einer siegreichen

Seeschlacht gegen die Heruler fiel (Hist. Aug.

Gallien. 13, 7; vgl. Sync. p. 717 Bonn ). [Groag.]

Oeleros, Südgallischer Töpfer, Dragendorff
Bonn. Jahrb. XCVI 98. [C. Robert.]

Cenomydroma ,
Ortschaft in der Berenice

(Ägypten); Tab. Pent. segm. IX 3. Der Geogr.

Rav. p. 59 P. bietet die Lesart Cenon idrima.

[Streck.]

(Vrdo , Sclave in der arretinischen Töpferei

des M. Perennios, von dem wir Schalen mit den

Darstellungen der neun Musen und des Herakles

besitzen
,

Atti d. Lincei IV tav. II 2. Not. d.

scavi 1884 tav. VIII 2. Dragendorff Bonn.

Jahrb. XCVI 70. Ihm ebd. CII 115. IGI 2406,

28—46. [C. Robert.]

Cerlnm ,
Ortschaft in Gross-Medien; Geogr.

Rav. p. 64 P. [Streck.]

S. 1994, 31 znra Art, Cervouins:
la) s Cervom[ue], im J. 182 n. Chr. in

ein Priestercolleg, wohl eines der Salicrcollegien.

cooptiert (Köm. Mitt. 1902, 159, vgl. Hölsens
Bemerkungen elid.). [Groag.]

S. 2004, 53 zum Art. Cestlllus:

2) Cestilia bei Aelian. v. h. XIV 45 neben

Cornelia und Porcia als eine der berühmtesten

römischen Frauen genannt. Der Name ist- ver-

derbt, nach I’erizonius aus dem der Clodia.

[Münzer.]

S. 2004ff. zum Art. Cestius:
Sl Consulatsangabe : Not. d. scav. 1899, 458

(I . Keorlov). [Groag.]

14) und 18) s. Dncenius.
S. 2017. 40 zuin An. Chabora:

Die Stadt Cli. hat ihren Namen vom Flusse

Chäbür = ’Aßbpga; (s. Bd. I S 107 und Suppl. S. 5).

der dort in den Euphrat mündet. Cli. ist unstreitig
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identisch mit der starken Grenzfestung Kirkesion,

welche die Classiker an die Mündung des erwähnten

Flusses verlegen. Der Name der Stadt begegnet
als Chibüri noch bei den Syrern-, vgl. Assemani
Bibliotheca oriental. I 276. II 227 ;

ferner in den

Biachofslisten, s. LeQuien Oriens Christ. II 1487f.

S. nooh Forbiger Alte Geogr. II 631 und den

Art. Kirkesion. [Streek.]

S. 2624, 44 min Art. Chairekla:
Diesen Ort erwähnt auch Ammian Mare. XXII

1

16, 5 als Chaertcla in Verbindung mit Neapotis

und Paraetonion, sämtlich in IXbya siecior liegend.

[Streck.]

S. 2028, 11 mm Art. Chairephon Nr. 1

:

Athenischer Archon etwa im f. 217/6, Kirch-
ner Gatt, geh An*. 1900, 449. [Kirchner.]

S. 2029, 53 zum Art. Chairestratos Nr. 4:

über den attischen Knaben CI», vgl. Heisch
Röm. Mitt. V 1890, 335. [C. Robert,]

Chalrolag ,
Archon in Delphoi im J. 342/1 S

v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2609,30. 2695, 31;
hier die Belegstellen. [Kirchner.]

Chalton. Xatuav Aoxgfdi an' ’huUaz]. Er
siegt nach der Olvmpionikenliste von Ozyrhynchos
im Pentathlon Öl. 83 = 448; Robert Hermes
XXXV 192 Tafel. [Kirchner.]

S. 2036, 28 znm Art. Chattos:

2) Auf Vasen als Tiemamen (vgl. xa ‘ l1 Mähne)
für Pferd und Hahn, vgl. Kretschmer Gr. Vasen-

inschr. 209, 2. [Waser.] 3

S. 2036, 29 zum Art. Chala:
Das Chala des Isid. Char. ist in Babylonien,

nicht in Assyrien, zn suchen nnd identisch mit

Albania (Chalonitis) = Hulwän; s. die Art. Al-
bania Nr. 2 Bd. I S. 1304 und Chalonitis
Kd. 111 S. 2099. Erhalten ist der assyrische

Name Kalhu in KaXn/rjvij, der Benennung einer

assyrischen Landschaft bei Strab. XVI 736, eben

jenes Gebietes, dessen Hauptstadt Kalhu war.

Ptolein. VI 1, 2 nennt diesen Gau KuXuxtyi) 4

(s. d.); Kiepert Atl. antiqu. IV trägt denselben

nördlich von Ninive am Oberlaufe des oberen Zah
ein, was kaum richtig ist. Ober Kalhu vgl. noch

Delitzsch Wo lag d. Parad. 261. [Streck.]

Chalasar iXalaoao), nach Isid. Charak. 2

der einheimische Name von Artemita in Assyrien;

s. den Art Artemita^ir. 1 und dazu den Nach-
trag in diesem Suppl. [Streck

]

S 2090, 55 zum Art. fhalkls Nr. 13t

Wohl identisch damit ist Ch. (XnXxt;), Stadt 5

an der Grenze Arabiens liegend, Diod. XXIII
4a = Müller FHG II, XVII. [Streck.]

S. 2098. 37 zum Art. Chalkitls Nr. 4:

Die Tab. Peut. segm. XI 3 verzeichnet in

Mesopotamien eine Ortschaft (hlchis ;
Geogr. Kar.

p. 81 P. Cholrü-, diese dürfte zur Landschaft

Ch. gerechnet werden. Anders urteilt C. Müller
der zu Ptolem. V 17, 4 meint, der Name Ch.

sei ans BaXfOxXri! = das Gebiet des Euphrat-

nebenflusses Balikb corrumpiert. [Streck.) 6
(Ihalkostamnon (Xaixöara/eyov, \aXxnmau~

so;) wird in Verbindung mit Amazonokorakia

(s. d. in diesem Sappl.) genannt. In Kleinasien

in der Nähe des Latmos-(Latros)Gebirges.

[Bürchner.]

S. 2099, 16 zum Art. Chalonitis:
Vgl. dazn den Art. Albania Nr. 2 Bd. I

S. 13Ö4. Schon die Keilinschriften kennen diese

Chanaranges

Gegend als Alman (Jalman) und die Stadt Hal-
man; vgl. Schräder Keilinschr. u. Geschiehts-

forich. 169. Delitzsch Wo lag d. Parad. 169;
Die Sprache d. Kossäer 81. Streck Ztschr. f.

Assyriol. XV SOI. Iin Talmud: Holwan. Vielleicht

ist hier die Genesis X 10 genannte Stadt Kalneh
(LXX Xalivvr)) zu suchen, die man vielfach ohne
triftigen Grund in Ktesiphon oder Niffer (s. dazu
Dillmanns Comment. zur Genesis*1 186) hat

I finden wollen. [Streck.]

S. 2100, 61 zuin Art. Chalybon:
Ch. wird schon in Keilinschriften — hier Hil-

bttnu geschrieben — wegen seines ausgerech-
neten Weines gerühmt; vgl. Delitzsch Wo lag
das Paradies? 281 und Baer Delitzsch Eze
chiel XV. Ober das heutige Helbün s. auch noch
Wetzstein ZDMG XI 490. [Streck.]

S. 2101, 15 zum Art. Chalybonitls

:

Ptolemaios bezeichnete diese Landschaft fälsch-

) lieh als Ch.. unter Verwechslung von Chalab =
Beroia Nr. 5 mit Chalybon. Gemeint ist offenbar

derjenige Bezirk, als dessen Hauptort Beroia galt.

Es liegt in Cb. demnach der alteinheimische Name
für Beroia, nämlich Chalab, vor. Vgl. dazu Ncl-
deke ZDMG XXIX 436. S. auch den Nachtrag
zu Beroia Nr. 5 ln diesem Sappl. [Streck.]

( hamhritrftsos (Xafißtjiegaooi oder Xaußni-
ipums-i, Fluss im Gebiet von Latos auf Kreta.

CIG II 2554 (3. Jhdt. : xijc Xa/eßQhgaoOi a
> xoooori es rat Ilgtvoeaoai). [Bürchner.]

S. 2107, 6 zum Art. ('ham(m)anene:
Mit Ch. combinieren die Assyriologen seit

Norris vielfach die in den Keilinschriften Sargons
erwähnte Landschaft Kammanu

, welche in der
Nähe von Melitene und zwar westlich davon zu
localisieren ist, Schräder Keilinschr. nnd Go-
schichtsforsch. 153ff. Tiele Babyl. assyr. Gesch.
268. Win ekler Gesch. Babyl. u. Assyr. 175.
269. Bedenken äussert Delitzsch Wo lag das

i Paradies? 125. Da der Name Ch. nach den
Classikern an einem Landstrich im nordwestlichen

Kappadokien haftete, so hat man, die Identität

von Ch. mit Kammanu vorausgesetzt, eine spätere
Übertragung desselben in jene Gegend anzuneh-
men. Fraglich bleibt, ob das von Tiglathpileser I.

erwähnte Volk der Knmani mit Kammanu — Ch.
zusammenhängt; die Gleichung vertreten H o m m e 1

Gesch. Babvl. 590. Winckler a. a. 0. 175. 269
nnd Altorientul. Forsch. II. Reihe 1 115. 118.
Tiele a. a. 0. 163 und Winckler a. a. 0. ver-

muten weiter, dass sich der alte Nainc Kumani
(Kaimnaua) noch in Komana in Kataonien con-
serviert habe. [Streck.]

S. 2108. 24 zum Art. Cbamogamlslon:
Statt Akropolis ist Anopolis zu lesen.

S. 2109, 13 zum Art. Chamync

:

Bei den Ansgrabungen von Olympia wurde
eine Inschrift gefunden, in welcher eine Priesterin

r^c Xaiivyala; (ohne Demeter) vorkommt ; Inschr.

v. Olympia 485. Bei den Demeterinscbriften da-
selbst 456. 473. 610 fehlt dagegen die Epiklesis.

Vgl. o. Bd. IV S. 2727. [Jessen.]

Chanaranges (XaraQayyrii), nach Procop. de
bell. Pers. I 5 p. 25 Bonn, ein Titel, den die Statt-

halter der .äussersten znm persischen (d. i. säaftni-

dischen) Reiche gehörigen Landschaft, die an
die Wohnsitze der Hephthaliten (j. d.) grenzt,

führten'. Gemeint ist die Provinz Abraäabr, die



283 Charax Charops 284

etwa dei« alten Parteien nnd dem heutigen Cho-
rasan entspricht. Diese Würde, von den arabi-

schen Schriftstellern Kauärak und Kanära ge-

nannt, erhielt sich bis zum Untergange des neu-
persischen Reiches. Vgl. Marquart Eränäahr
IL d. Geogr. d. Ps. Mn«. A'oren. (Abh. d. Gött.
Ges. d. Wiss. N. F. III 2) 75. [Streck

]

S. 2121ff. zum Art. Oharax:
(Zu S. 2121, 31): Die Erklärung von Ch. als

X<*ea( = Schanze darf nicht auf alle unter diesem
Artikel aufgezählten Ortsnamen angewandt werden.
In Ch. Nr. 9—13 . und jedenfalls auch Nr. 14.

liegt nicht das griechische yapaf, sondern das
aramaeische Wort Karkhä vor. welches eigentlich

.Stadt mit Ringmauer, befestigte Stadt’ bedeutet,
dann aber für Stadt überhaupt gebraucht wird.

Die Classiker geben dieses Karkhä entweder durch
Cliarcha (s. d.), Carcha (s. d. in diesem SuppL) oder
durch das bedeutungsverwandte Xäoai wieder;
vgl. dazu Streck Babylon. il d. arah. Geogr. II

160. Bei Nr. 14 und lii wird wohl das griechische,

nicht das semitische Wort vorliegen. [Streck
]

16a) .Ydgaf XVAoe, Isid. Char. 1_, wohl ,die Stadt
des Side8’, nach Analogie von Xaga( Zitaalrov, es

ist ein früherer Name von Anthemusia = Batnai;
s. Bd. I S. 2369 und dazu Snppl.

, ausserdem
Regling Beitr. z. alt. Gesch. I 450. [Streck.]

S. 2124, 61 zum Art. Oharcha:
1 ) Ch. erwähnen, ausser Amrnian, die Not. dign.

XXXVI 11 = 25. 32 (daselbst ist das Coriha
des Textes, wie schon Seeck bemerkt, in Carcha
zu verbessern) ; ferner Theophylact:. V 13 =
Euagr. VI il, wo ro A'ag/oc zu lesen ist. Weiter
stellt man zu Cb. gewöhnlich auch den Ort Kan-

’par bei Theophylact. I 13. Vgl. Männert
Geogr. d. G riech, und Rom. V 2, 221. Ritter
Erdk. XI 151. Seeck in seiner Ausg. der Not.
dign. p. 78. Noldeke ZDMG XXXIII 151. Ch.
muss jedenfalls in der Ruinenstätte Kerkli (Kurkh),
südöstlich von Amid, am GOk-su gesucht werden.

Die Gegend, in der Ch. liegt, kennen schon die

assyrischen Keilschriften als Kirhn; s. Streck
Ztschr. f. Assyr. XIII 101. XlV LZÜ (Bemerk,
v. NOldeke). Der zweite Bestandteil oatftav in

Aaeynpcu/jdr war bisher seiner Bedeutung nach
unklar; denn Ritters Übersetzung a. a. 0.; ,das

Carcha der Römer“ kann nicht gebilligt werden.

Ich vermute, dass Kagxa 'Po>pär als = ,die be-

festigte Stadt Roman’ zu erklären ist; denn Am-
mian. Mare. XVIII 10, 1 erwähnt als römisches

Castell (dem entspricht aram. Karkhä in der Grund-
bedeutung) einen Ort Reman in der Nähe von

Amid-, also Reman = Rnman. Dann muss also

K'in/ (u>u)ttar von C1C getrennt werden ; es wäre
aucli auffallend, dass ein und derselbe Autor den

nämlichen Ort einmal Kog/öc, das anderemal

KaQxapwfuiv nennt.

2) Ch&rcha, Ortschaft in Babylonien, welche

das Komerheer unter Iovian in einem Tagesmärsche
von dem eüdlich davon gelegenen Snmere aus

erreichte; Ammian. Marc, XXV ti, 8. Letzteren

Ort nennen die Syrer Sümerä, die arabischen

Schriftsteller Sämarrä
;
etwas oberhalb Simarras

befand sich im arabischen Mittelalter die Stadt
el-Karh (ancb Karl» Sämarrä genannt), das Ch.
des Ammian. VgL Streck Babyl. u. die arab.

Geogr. II 185ff. 218. [Streck.]

Cbarimortoa {Xaglpogxot), Aitoler in ägyp-

tischen Diensten, Genosse des Skopas, Polvb. XVTO
55. 2. [Niese.]

S. 2143, 37 zum Art. Cbarlnos Nr. L:
Der Archon 308/307 v. Cbr. heisst vielmehr

Kairimos, wie bei Dionys, de Dinarch. S über-

liefert ist und durch das neugefundene Bruch-

stück des Marmor Parium (Atbeo. Mitt. XXII
1897, 209) bestätigt wird. [Dittenberger.]

S. 2172, 5S an Stelle des Art. Cliarixenog Nr. 4_

IR 4} Archon in Delphoi um 330/329 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2812, 46. 2695. 43 . hier die

Belegstellen.

5) Archon in Delphoi um 254/3 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV S. 2623, 27j hier die Belegstellen.

6) Sohn des Sotylos. Archon in Delphoi etwa

78/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2651, woselbst

die Belegstelle. [Kirchner.]

S. 2173, 46 zum Art. Charmande:
Ch. erwähnte auch als .eine der babylonischen

20 Städte jenseits des Euphrat’ die Kvgov irußaati,

eine vom Strategen Sophainetos. welcher am Zuge
der Zehntausend teilnahm, herrührende Schrift

Steph. Byz. [Streck.]

8. 2173, 56 zum Art. Cliarmandroa Nr. 2_:

Gruppe Cultc und Mythen I 433 vermutet
bei Seneca ohne genügenden Grund Chaeremon
statt Charmander. [Bolt.]

S. 2174, 28 zum Art. Charmtdas Nr. 21
Siegt ira Faustkampf zu Olympia, Paus. VI

36 7, L Nach Robert Herrn. XXXV 114 fällt sein

Sieg in QL 79 = 464. [Kirchner.]

S. 2176, 55 zum Art. Charmylos:
2) s. Art. Arkadion in diesem Suppl.

S..2178, 61 zum Art. Charon Nr. ]_;

S. W a s e r Charon, Charun, Cbaros, Berlin

1898, wozu v. Wilamowitz Herrn. XXXIV 1899,
227—280; für den Charonsgroschen speciell vgl.-

225Sartori Arch. f. Religionsw. II 1899. 205-

(Die Totenmünze) und auch V 1902, 04—77 (Er-

46 satzmitgaben an Tote). [Waser.]

S. 2185, 26 zum Art Charops

:

1X1 Charops (.Ydgoyn Livius nennt ihn Cha-
ropu-s). ein vornehmer Epeirotc (Pint. Flaminin.

4. Liv. XXXII 11, ]_. beide nach Polybios), Sohn
des Machatas (Plut.. a. a. 0., s. Polyb. XXVII
15, 3), sandte, nachdem er bereits den Consnl P.

Villius benachrichtigt hatte, welche Stellung Phi-

lipp III. eingenommen hatte (Liv. XXXIT 6, 1

nach Polybiosj, im Sommer 556 — 198 dem Consul

50 T. Quinctius Flamininus, dem Nachfolger des Vil-

lius, einen Hirten (Liv. XXXII H, L Diod. XXX 5.

App. Maced. 6. Enn. ann. X frg. 2288'. Baehr. bei

Cic. de sen. 1_; Plot. a. a. 0. spricht unrichtig
von mehreren Hirten; vgl. Nissen Krit. Unters.

1 35), der die Rümer auf einein unbewachten Fuss-
stelg in drei Tagen über die Berge führte und
es ihnen damit ermöglichte, die feste Stellung,

die Künig Philipp HI. an den Pässen von Anti-

goneia am Aoos eingenommen batte, zu umgehen.
60 Daher kann Polybios XXVII 15, 2 sagen, dass

Ch. die Ursache war, dass Philipp aus Epeiros
vertrieben wurde und Flamininus über Epeiros
und die Makedonier den Sieg davontrog. Im An-
fang des Winters 562 = 192 erscheint Ch. an
der Spitze einer epeirotischen Gesandtschaft bei

dem Künig Antiochos HI. in Chalkis und erklärt,

derselbe solle sie nicht iu einen Krieg mit Rom
hineinliehen ; nur wenn er Epeiros sieben; Schutz
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f
«währe, würden sie ihm Städte und Häfen Offnen,

m ändern Falle würden sie dies unterlassen. An-
tiochos versprach Gesandte zu weiterer Verhand-

lung nach Epciros tu senden (Polyb. XX ft, lff.).

Der Sohn des Ch. war Machatas (Polyb. XXVII
15, 3). S. Nr. 12 (in diesem Suppl.).

12) Charops (Xapoig, Livins nennt ihn CAa-
rovus), Sohn des Machatas and der Philotis (Polyb.

XXXII 20, 13. Dioa. XXXI 31), Enke! des unter

Nr. 11 aufgeführten Ch. (Polyb. XXVII 15, 3.

Diod. XXX 5), wurde von »einem Groasvater nach

dem Tode des Machatas noch als Knabe nach

Kom mit angemessenem Gefolge gesendet, um
daselbst Lateinisch in lernen, ln Folge der Freund-

schaft seines Grossvaters mit Rom trat er mit

vielen Bomem in ein näheres Verhältnis, das er

nach seiner Rückkehr in die Heimat und dem
Tode des Grossvater* dazu benutzte, die ange-

sehenen Epeiroten Kepbalos und Antinus zu ver-

leumden und sie dem Perseus in die Arme zu

treiben (Polyb. a. a. 0. Diod. a. a. 0.). Als aus-

gesprochener Römerfreund erschien er 588 =* 160

nach der Besiegung des Perseus zusammen mit

Nikias bei L. Aemilius Paullus. um demselben

Giück zu wünschen (Polyb. XXX 13, 4). In seinem

Vaterlande aber war er der böse Daemon, der

von 587 = 167 an in tierischer Wildheit furchtbar

hauste, unterstützt von seiner Mutter Philotis,

Mvrton und dessen Sohn Nikanor (Polyb. XXX
12, lff. XXXI 8, 12. XXXII 20, 4ff Diod. XXXI
81). Um nnn seine Ruchlosigkeit durch den Senat

besiegeln zu hissen, erschien er in der zweiten

Hälfte des J. 594 = löu reichlich mit Geld ver-

sehen in Begleitung Myrons iu Rom ; allein der

Pontifex maiimus und Princeps senatus M. Aeini-

lius Lepidus und L. Aemilius Paullns, der Sieger

von Pvdna. wiesen ihm, als er ihnen vor der Au-

dienz seine Aufwartung machen wollte, die Thüre.

Auch der Senat gab nicht die erwartete Antwort,

sondern erklärte, er werde den abgehenden Ge-
sandten Auftrag geben, an Ort und Stelle Re-

cherchen an2astelien. Doch Ch. verschwieg diesen

Beschluss und fälschte ein SC., in dem die Zu-

stimmung Roms zu seinen in Epeiros begangenen
Unthaten ausdrücklich ausgesprochen war ( Polyb.

XXXII 21, 3ff. Büttner-Wobst De legat. reip.

über, temp Rornam missis, Dias, inaug. Lips.

1876, 67). Doch sollte dies seine letzte Schand-

that sein; denn er starb noch in demselben Jahre,

wahrscheinlich auf der Rückreise, in Brundisium

(Polyb. XXXII 20, 4). Ein hohe* Alter hat Ch.

nicht erreicht
;
denn Polybios bezeichnet ihn XXXII

20, 8 im J. 587 — 1U7 als vioe xofudfj.

(Büttner Wobst.]

Charra, Ortschaft im nordöstlichen Babylonien

in der Nähe von Artemita und Albania = Haiwau.
Geogr. Rav. p. 67 P. [Streck.]

S. 2192, 32 zum Art. Charta:
Die Annahme eines besonderen Baumwollen-

papiers ist nach den ausgezeichneten Untersuch-

ungen von J. Karabacek und J. W i.esner (Mith.

aus der Samml. d. PapyT. Erzherz. Rainer II/III

87ff. 179ff) nicht mehr zu halten; wo die eh.

bombycina erwähnt wird, ist darunter ein baum-
wollen artiges Hatlernpapier zu verstehen. S.

hierzu den .Bericht über die auf Paläographie und
Handschriftenkunde bezügliche Litteratur der J.

1874—1896* von R. Beer und W. Weinberger

XtlQii

Jahresber. XCVHI 195f. — Zu der Litteratur über

Ch. ist jetzt hinzuzufügen Karl Dziatzko Unter-

suchungen über ausgewählte Kapitel des antiken

Buchwesens, mit Text, Übersetzung und Erklärung
von Plinius n. h. XIII 68—89, Lpz. 1900.

[Wünsch.]
('hast äuge (|) Xaaxavytj ) , Giesshach bei

Smyrna, in eurem Gebiet das zum Kloster Aifi-

ßa>f gehörte, Acta et diplom. ed. Miklosich
10 et Müller IV 8. Fontrier erklärt (BulL hell.

XVI [1892] 385) als Ch. den Winterbach, der
vom Dorf Kukludscbä herabrinnt. [Bürchner.]

Chuol (Xdfo<)> Örtlichkeit auf der Insel

Chios nach einer Inschrift aus der Attaiiden-

zeit, die im Gymnasium zu Kastro auf Chios auf-

bewahrt wird. Der Director Solotae hat mit
1900 nicht erlaubt . einen Abklatsch oder eine

Photographie von der Inschrift zu nehmen. CoL
rechts Z. 24f. 6dov r örjuoela; vijs nagd rö

j

20'Eefiaiuv iije nagaiptgovatii eli A4 ('out. Vgl.

Berl. Philol. Wochenschr. 1900, 1629.

[Bürchner.]

Chedrollol (Xibuiu'uoi
,

au. Tribualiaten) s.

Hedrolioi.
S. 2205, 60 zum Art. Cheimon

:

Nach der Olympionikenliste von Oxyrhynchos
fällt sein Sieg in ÖL 83 = 448; Robert Herrn.

XXXV 192 Tafel. (Kirchner.)

S. 2206, 3 zum Art. XttgiSano^; ynuiv

:

30 Zu S. 2206, 32: Über die mykemsclie Krie-

gervase vgL Tsuntas 2.'; r.u. d/jx 1887, 164
Anm.

Zu S. 2210, 37: Als Einzelflgur mit / y.

aus dem 5. Jlidt. v. Chr. (Zeit und Stil der Hera
Borghese in Kopenhagen; ist eine weibliche Sta-

tuette im Museo Cbi&ramonti nr. 421 zu erwähnen
(wahrscheinlich Göttin

;
jedenfalls keine Barbarin

oder Sclavin).

Zu S. 2214, 14: Die bronzene Statue des
40 Wagenlenkers aus Delphi trägt nur ein Gewand,

das vom Schnitt des ionischen Franenchitons ist;

der sonst geknöpfte Teil auf Schultern und Armen
ist hier durch Naht geschlossen (Homolle Mo-
numents Piot IV 169ff Tat XV—XVI).

Za S. 2215, 6: Die Dreifussbasis in Athen
jetzt publiciert vonBenndorf Österr. Jahreshefte

II 255ff. Tat V—VII.

Zn 8. 2216, 51 : Über Abhängigkeit der unter-

italischen Vasenbilder von Buhnenaufführungen
50 vgl. jetzt auch v. P r o 1 1 Schedae philol. H.

Useuer oblatae 57, der sich unter anderem auf

die häutig wiederkehrenden Dreifüsse beruft ; doch
finden- sich diese auch auf Darstellungen, die nicht

das Geringste mit Bühnendichtung oder -bild zu
thun haben. Vgl. ferner Huddilston Greek
tragedy in the light of vase painting und die Re-

cension des Buches von A. Körte Philol. Wo-
chenschrift 1898 nr. 47, bes. S. 1459.

Zu S. 2217, 15: S. auch Val. Flacc. Vl 701.

60 Stat. Theb. VII 95. [Amelung.]

S. 2217, 36 zum Art. Xtiglsi
Zu 8. 2218, I9ff. : v. Luschan hat in eiuem

Vortrag der archäologischen Gesellschaft in Berlin

(Berl. philol. Wochenschr. 1899, 412) die Ansicht

zn belegen gesucht, die antiken Bogenschützen

hätten drei lederne Hüllen für die mittleren Finger

gebraucht (besonders deutlich auf einem in der

Festschrift für Benndorf Tat X publicierten Re-
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lief aus Sendschirli)
,
ganz gleich den ledernen S. 2281, 49 zum Art. Chlmalra Nr. 3:

Fingerlingen, die noch heute in England, Bel- Vgl. R. v. Schneider in der Festschrift für

gien und, wo sonst noch in Europa Bogenschiesgen Gomperz 1902, 479ff., der die Gestalt der Cb.
als Sport betrieben werde, im Gebrauch seien. für eine Erfindung der Ionier halt. [Bethe]
Dadurch könnte sich wieder ein Teil der Notiz S. 2282, 65 tum Art. Chlndaloi

:

des Eustathios erklären : die Bogenschützen hatten Ch. und Chindenoi ist griechische Wiedergabe

X . benutzt; was folgt — e! xai pr/ iaxTvioiiatt, des arab. Kinda, der Benennung eines berühmten
würde nun allerdings gerade das Gegenteil von arabischen Stammes; derselbe stammte nach den
dem besagen, was v. Luscban annimmt und Angaben der arabischen Genealogen aus Hadra-
könntc sich nur dadurch erklären, dass Eustathios 10 maut. Om die Wende des 5. und 6. Jhdts. n.

ron dem Brauche selber nichts mehr kannte. In Chr. erlangten die Kinda in Centralarabien eine
Anbetracht der Verwirrung, die auch sonst an dominierende Stellung und eine solche Bedeutung,
dieser Stelle seines Commentars herracht, und dass die Byzantiner mit ihnen sogar in diploraa-

der Unwahrscheinlichleit dessen, was er he- tischen Verkehr traten. Die .Bei Nonnosus neben
richtet, liegt allerdings diese Erklärung nahe ge- den Xirbrpml (rar. XtvMvtav) genannten MaaSrjroi
nug. entsprechen dem arabischen Stamm der Ma'add,

Zu S. 2220, Off. : Die gleiche Ärmeltracht fin ein Name, der bei den Arabern später von einer

det sich auf einem hellenistischen Relieffragment sehr umfangreichen Gruppe von Stämmen ge-

im vaticanischen Museum bei Silen (Museo Pio- braucht wurde. Uber die Kinda vgl. Blau ZDMG
Clementino IV Taf. XXVIII), auf einem Terra- 20 XXII 663. XXIII 582(1. Sprenger Alt. Geogr.
cottarelief beim Dionysoskind (Campana Opere Arab. 2ir>ff. Nöldeke Gesch. d. Pers. u. Arab.

S
lasiche LII), ferner an zwei in Etrurien gefun- z. Zt. d. Sasan. 204. G. Rothstein d. Dynastie
enen, zu architektonischer Decoration bestimmten d. Lahmiden in al-Hira 87ff. [Streck.]

Reliefs, das eine aus Telamon — Oidipus zwischen Chlomara (Xiopiga), Gattin des Tolistoagier-

seinen sterbenden Söhnen — (Mi I an i Museo topo- königs Ortiagon, die in der Gefangenschaft von
grafico dell’ Etruria 100), das andere aus Vetulonia einem römischen Centnrio vergewaltigt wird und
(Not. d. scavi 1895, 297), beide jetzt im archäo- dafür an dessen Leben Rache nimmt, Polyb. XXI
logischen Museum zu Florenz. Endlich lässt sich 38 = Plut. de mul. virt. 22. Liv. XXXVIII 24
diese Tracht auch im Leben und zwar bei dacischen (ohne den Namen); vgl. Stähclin Gesch. d. klein-

Franen iCichorius Die Reliefs der Traianssäule 30 asiat. Galater (Diss. Basel 1897) 70. [StAhelin.]

XXX. XLV und sonst; vgl. v. Bieiikowski De Chlrlphe oder Cberiphe ( Xiobpti 1} Xr/gupn),

simulacris barb. gent, 30ff. nr. 5) und den Frauen Stadt in Babylonien, 79° 15' L., 31° 10’ B„
eines mit Sarmaten verbündeten Stammes (Peter- Ptolem. V 20, 8t Es lag im Süden in der Nabe
s en - Dom aszewski • C ald eri n i Marcussäule der Tigrismündungeii Die Keilinscbriften kennen
CXIII) nachweisen. [Amelung.] in dieser Gegend, im babylonisch-elamitischen

S. 2221, 67 zum Art. Cheirogastores : Grenzlande, einen Ort, dessen Name in verschie-

Cheirogastores = Encheirogastores als ,Bauch- denen Spielformen überliefert ist: Hirimniu, Hi-
händer' sind allein von Eustath. II. II 559 p. 286, rimu, Hirimroa (bei Asurn&sirpal, Sanherib, Babyl.
20 (aus guter Quelle) bezeugt, während Strab. Chrom); Hilimmu (bei Tigluthpilescr III.); Hilmu,
VHI 372 a. E. und Schol. Aristid. III 408 Ddf. 40{Jilme (bei Sargon, Sanherib, Asurbanipal u.~s. w.).

diese Bezeichnung in dem unter anderem durch Die Abweichungen dieser Formen von einander
Pollui I 50 (Hekat. frg. 859) bezeugten Sinne beruhen in dem Wechsel der Liquida, der in allen

als Handwerker auffasson. Mit den kyzikeni- semitischen Sprachen sehr häufig zu constatieren

sehen ^ygetpoydoroprff, die nach Deiochos vertrie- ist, und in Svnkope von i. Ch. dürfte mit diesem
bene Pelasger, also Menschen sind, haben sie nur Orte identisch sein; die Lage passt vortrefflich

den Beinamen gemein; vgl. Knaack Herrn. und lautlich besteht kein Bedenken gegen eine
XXXvn 292ff. [Knaack. 1 derartige Gleichung; falls das ph in Ch. nrsprüng-

Chellon (Xrläoiv), Name eines von Kalli- lieh sein sollte, so könnte dieses im assyrischen
macbos (frg. 472 dq/ugMa XiXiiuya xaxrixvtjuoy graphisch nur durch p oder m ausgedrückt werden,
vs Koprjja) verspotteten Mannes. Meineke (Phi- 50 [Streck.]

lolog. XIV 48) hat mit glänzender Combination S. 2308, 20 zum Art. Chiron :

Hesych. Kipr/m (Kofuia cod.) tva u3r t.-rta her- la) Cheiron aus Amphipolis wird bei Eustath.
beigezogen und Spottnamen zweier Dichter der Hom. Od. XII p. 1712, 57 wegen der Bedeutung
Pleias vermutet ; eine Identificierung ist nicht der himmlischen Tauben (Od. XII 62ff. . beliebtes

mehr möglich. [Knaack.] Zetema der Grammatiker) angeführt. Der Manu
S. 2229, 10 zum Art. Chelone Nr 2 : ist eine Erfindung des Schwindlers Ptolemaio«

Vgl. die Zusammenstellung der Zeugnisse bei Chennos (Westermann Mythogr. 183, 14ff.).

Knaack Anal. Alez. Rom. 8, wobei zu bemerken, Hercher Jahrb. f. Philol. Suppl. I 270. 287.

dass die von Athen. IX 393 c angedentcle Sage [Knaack.]

nicht auf Boios, sondern auf den Gewährsmann 60 S. 2309, 60 znm Art. Xtronx
des Athenaios, Alezandros von Myndos, zurück- Zu S. 2309, 67: Hinzuzufügen Theocr. II 73f.

geht, der aus unbekannter Quelle schöpft. VHI 98. Aelian. var. hist. 1 16. Dio Chrvsost.
[Knaack.] orat. VII 62.

x6 X£ggcco$ tppovpior- Castell im Gebirge Zu S. 2311,80: In einer iin Gebiet von Iu-

bei Antiocheia am Kragos (Bd. I 8. 2445 Nr. 14); Hs auf Keos gefundenen Inschrift, die ein Ge-
rn den Kämpfen des J. 475 erwähnt Suid. Gramer setz über die dort beobachteten Bestattungsbräuche

Anecd. Paris. II 85. Tomaschek S.-Ber. Akad. wiedergiebt, werden die drei Gewandstücke, die

Wien 1891 VIII 59. [Rüge.] zur Ausstattung der Leiche verwendet werden
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sollten and die dann als mgöi/ia, evdvfta and in Bom stehen die Nadeln senkrecht mit der
btißltma speciflciert sind, zusammen als et/iäua Spitze nach oben. Ihr Heraasfallen hätte bei

aufgeführt (Athen. Mitt. 1876, 139ff. Ditten- dieser Stellung auch durch die mehrfach mit sol-

be rger SylL 2 877. IGA 395 Z. 2—5); die In- chen Nadeln gefundenen Vorsteckhülsen aus Kno-
schnft stammt aus dem 5., die Abfassung des chen (s. Hürncs a. a. 0.) nur verhindert «erden
Gesetzes wohl schon aus dem 6. Jhdt. v. Chr. können, wenn diese mittels einer Kette mit dem
Hier wird also auch das Uutergewand (rvdvua Nadelknopf verbanden gewesen wären, was in der

zum Unterschied von txlßX i;«a-Mante!) als tfui- That nicht stattgefunden hat; die Nadel wäre
tiov bezeichnet (zu dem Ifiduov als ore<ö,un vgl. durch ihr Gewicht aus der Hülse gezogen worden
die ylafm als Lagerdecke Bd. III S. 2335, 54ff.); 10(an den bei Helbig 277f. Fig. 9t). 100 abgebil-

s. auch Hel big S.-Ber. Akad. Münch. 1900, 209f. deten Doppelnadcln ist denn auch eine Verbin-

Den gleichen Dienst werden die drei Ip&jui gethan düng der ebenfalls gedoppelten Vorsteckhülsen
haben, auf die Solon die Ausstattung der Leichen mit der Nadel selbst auf sehr sinnreiche Weise
beschränkte (Plut. Solon 21). ermöglicht). Jene losen Hülsen können nur dazu

Zu S. 2812, 26t: Der Peplos an der linken gedient haben, die für die Trägerin und andere
Seite offen bei einer Arhenastatuette aus Leptis mit ihr in Berührung kommende Personen ge-

in Constantiuopel (J oubin Catal. d. sculpt. 1893 fährliche Nadelspitze zu verstecken (dass diese

nr. 20. Furtwängler Abh. Akad. Münch. 1898, Gefahr wirklich bestand, beweist II. V 424f.).

7); dagegen nicht, wie angegeben, bei der Nike Zu 8. 2313, 46: HOrnes will a, a. 0. xXtjtg

des Paionios. 20 mit Vorsteckhülse übersetzen ; doch widersprechen

Zu S. 2312,41: Vgl. Sophokl. Trachin. 924f. dem die sonstigen Bedeutungen des Wortes bei

Xvtt idv avrij: xenXoy, f/
rrgovxnto Homer; s. Helbig 275.

/laoidir jiigov i. Zu S. 2313, 54: Über xdg.1n 8. Stndniczka
Zu S. 2312,66: Der Peplos auf Schulter und 113, 66. Helbig 275f. Hörnes a. a. 0. Die

Oberarm geschlossen anch bei der linken und von letzterem empfohlene Unterscheidung
,
nach

mittleren Figur auf dem Charitenrelief ,des So- der junorr/ Gewananadel. xdgx

g

Spange oder Fibe.l

krates' (Helbig Führer 85. Baumeister Denk- bedeuten sollte, lässt sieh angesichts des aehwnn-
mäler I 375) und bei der Europa eines Münchener kenden Gebrauche der Wörter bei den Schrii’ -

Vasenbildes (0. Jahn Entführ, d. Eur. 44 Taf. VH steilem nicht durchführen.

= Roscher Mythol. Lei. I 1415). 30 Zu S. 2314, 16: Zu y. oy<orog vgl. Bull. hell.

Zu S. 2318, 2: So erklärt es sich auch, wenn V 264 = IGS I 2421 Z. 8 und Revue des et. gr.

wir in einem Kleiderinventar ans Theben (Ball. XII 75 (Z. 30). 96.

hell. V 264 = IGS I 2421 Z. 8f.) nnd einem Zu 8. 2814, 42: Speciell m Korinth scheint

anderen ans Tanagra (Revue des 4t. gr. XII 75 es Mode gewesen zu sein, an den Hüften kleine

Z. 80f.) oyiotov (— xfciXoy, s. 8. 2314, 16) ,-rov- xoXnloxoi über den Gürtel fallen zu lassen (Bühlau
Qtlyia bezw. novgttylSat igovin ff verzeichnet 68ff. Stndniczka Athen. Mitt. 1899, 362|
finden-, über xovgtivia — Knöpfe s. Rev. et. gr. Zu S. 2314, 51: Auf Stofffülle deutet xara-

XII 92. Vgl. auch S. 2318, 40. jrrvyec als Beiwort zu l/txegovafia bei Theocr.

Zu S. 2818, 9: S. Helbig 274ff. In einer XV 34.

auf Aigina kürzlich gefundenen Inschrift, die das 40 Zu S. 2315, 1 : Die rückwärtige Hälfte des

Inventar eines Heiligtums der Mnia nnd Auzosia Apoptygma ist über den Kopf gelegt anch bei

(= Damie und Auzesie) enthält, sind eiserne xi- der weiblichen Fignr eines griechischen Reliefs

gdrai in grosser Anzahl, zum Teil in Verbindung im Gabinetto Gelle Maschere (Mnseo Pio-Clemeut.

mit einem xhtXog, verzeichnet (Furtwängler V, XXVI). Weiter kam es vor, dass dieser Teil

Berl. philol. Wochenschr. 1901, 1597) : vgl. Herod. mit zwei Zipfeln auf die Schaltern gelegt wurde
V 88. (Furtwängler Abhdl. Akad. Münch. 1898,278.

Zn S. 2818, 10: Statt 35 lies 34. 297).

Zu S. 2313, 16: Die Fran^oisvase jetzt am Zu S. 2815, 34: Vgl. Th iersch Tyrrhenische

besten bei Furtwängler-Reicbhold Griechi- Amphoren 120. 125.

sehe Vasenmalerei Taf. 1-8. 11 13; s. Text p. 6f. 50 Zu S. 2316, 8: Bei Theocr. XV 79 wird von

Vgl. auch Furtwängler Olympia IV 66. 67, 1. der überaus kunst- und farbenreichen Stickerei.

Zu S. 2313, 19: Hörnes Serta Harteliana die die Frauen beim Adonisfest bewundern, ge-

102. rühmt: {hä>y xegord/utTa tpaoeTg. Über die farben-

Zu S. 2313, 27: Jetzt pnblieiert in The Jonr- und figurenreiche Ausschmückung des Peplos der

nal III. Ser. VII nr. 2, 26 Fig. 1, 8 und bei Athena am Panathenaeenfest s. Michaelis Par-

Murray-Smith-Walters Eicavations in Cy- thenon 212. Nicht minder reich wird der Peplo-s

pruB 20, Fig. 39. der Hera in Olympia ausgestattet gewesen sein,

Zu 8. 2313, 28: Dieselbe Art von Gewand- den elf elische Franen webten (Pans. V 16, 2.

nadeln an zwei Figuren eines Kraters von ent- VI 24, 8) und für den der specielle Name *arum-

wickeltein rf. Stil im Museo Papa Giulio (dar- 60 überliefert ist (Hesych. s. v. Kallim. frg. 495)

gestellt ein Mädchenreigen
-,

bei zweien mit Pe- Zu S. 2316, 22 : Anxdxexloi dagegen werden

ploe ragt an jeder Schulter eine Spitze in be- die Tanagraeerinnen von Korinna genannt (Hitler
trächtlicher Länge empor-, s. Furtwängler- Anthologia lyr. 269). Ein oyioröj (s. S. 2314,

Reichhold a. a. 0. Taf. 17—18 p. SOf.i und 16) xcgixdgyogo; (s. S. 2325, 66) auf einer theba

an der Europa eines Münchener Vasenbildes (0. nischen Inschrift (Bull. hell. V 264 — IGS I 2421

Jahn Entführ, d. Eur. 44 Taf. VII = Koscher Z. 8), ein /iiltrot (s. S. 2324, 41) auf einer ta-

Mvtfaol Lex. I 1415). nagraeiseben (Revue des dt. gr. XII 75 Z. 30).

Zu S. 2313, 37: Auch auf der genannten Vase Zu S. 2316, 41: Vgl. Arndt Collection Ja-

Psnly-Wlssows, Suppl. I 10
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cobsen p. 12; für das 6. Jhdt. «. Thiersch Tyr-

rhenische Amphoren 117.

Zn S. 2817, 86; Koner Peplos bei tanzen-

den Franen and Amazonen auf sf. Vasenbildern,

Thiersch Tyrrhenische Amphoren 117. 125.

Zn S. 2317, 65 : Für ,Knopf haben sich auf
zwei boiotischen Inschriften die Ausdrücke nov-

gtlvtor und xovgtirle gefunden (Bnll. hell. V 264
= IG8 I 2421 Z. 6. 8. Rerne des 4t. gr. XII 75

Z. 17. 80f. 34; vgl. ebd. 8. 92. 96). Das eine-

mal wird ein Mädchen-Ch. mit vier Knüpfen,
dann ein Ch. mit acht, weiter einer mit sechs

Knüpfen (und zwar xovgeivia odgbia, also von

Carm-ol) erwähnt; einmal ist der Name des Ge-
wandes nicht mehr zu entziffern (es hatte sieben

Knüpfe) ; zweimal endlich ist der Ch. ariatit, also

gleich dem Peplos, beidemal mit sechs Knüpfen
(e. darüber den Nachtrag zu 3. 2313, 2) erwähnt.

Zu 8. 2318,46: Wegen cntfiurrula vgl. Kevue
des et. gr. XII 74 (Z. 10). 91.

Zu 8. 2318, 50: Theocr. II 78.

Zn S. 2320, 20 : Ch. mit Apoptygma auqh bei

einer der Kore Albani nächst verwandten, wohl
etwas älteren Figur in Venedig (Replik in Neapel,

s. F'urtwängler Abh. Akad. Münch. 1898. 285
Taf. I), hei einer als Giunone hezeichneten Figur
iD Neapel (Clarac 420 A, 727 B) und einer Sta-

tuette m Venedig (Furtwängler a. a. 0. 290).

Die Kore Albani selbst scheint das Apoptygma
nicht zu haben, wie Furtwängler angiebt.

Zu S. 2821, 10: Auch der Wagenlenkor aus

Delphi trägt einen weiblichen Ch., der auf Schul-

ten: und Oberarmen gesäumt ist (Monuments Piot

IV PI. XV).
Zn 3. 2321, 37: Vgl. die Berichtigung zu

S. 2312, 26ff. am Schluss.

Zu S. 2321,64: Vgl. Hiller v. Gaertringen
Tbera I 209.

Zu S. 2323, 21 : Ainro; vom Ch. gesagt auf

einer tanagraeiseben Inschrift : Revue des 4t. gr.

XII 74ff. (Z. 9. 39. 44). 90. 98. X. Ander,roe
erwähnt an drei Stellen der gleichen Inschrift

(Z. 7. 22. 45; vgl. ebd. S. 90).

Zu a 2323, 40: 'YbAnva ßgdxg Theocr. XXII
11; vdauvov xalgwu' bfiheaaiv öpotor AtjXiddoiv

[uirrj vrpuau Kalliro. frg. 295; vgl. bdazdeooa

xvivntQti Anth. Pal. VI 270; s. Art. Coa vestis.

Zu 8. 2323, 46: Theocr. II 74.

Zu S 2324, 51 : Vgl. was von der Kleidung
des Philosophen Hippias bei Apuleius Florida IX
32 steht : tunieam interulam trnuixsimo textu

tripliei licio purpurn duplüti; dasselbe Gewand
nennt Platon Hipp. min. 868, 10 xirarrtaxoe.

Zu S. 2324, 22ff : Binen xgcxoirdr weiht eine

Tanagraeerin der Demeter und Persephone (Re-

vue deB 4t. gr. XII 74 [Z. 8). 90); au zwei Stellen

ebd. — Z. 28. 34 (s. 8. 93f.) — ein r. uAXiroe

genannt ; s. dazu Bull. hell. V 264 = IGS I 2421
Z. 6 v. nAlitov xngtSlai. In den angeführten In-

schriften werden die Chitone mit Purpurrand zrag-
aögqpvgo, genannt (s. an jener Stelle 75f. [Z. 39.

43. 44. 50]. 98; an dieser Z. 5. 6; eben hier ist

das Gleiche in Z. 7. 9f. mit xaggajirwe nogepvgae
Irovui ansgedrückt). Die Chitone mit schwarzem
Rand heissen in der tanagr&eischen Inschrift nau-
og<pr,&mrol (Z. 40. 41. 42. 45. 47. 48; vgl. S. 98).

Zu 8. 2325, 41 : F.inen xi&ütva aogqiovuior

weiht eine Tanagraeerin (Revue des 4t. gr. XII

74 Z. 9). Cher irdische Purpurgewänder s. ebd.

8. 93.

Zu 8. 2325, 47ff. : Weihungen von Männer-
kleidern finden sich auch in dem Inventar der
Demeter und Persephone aus Tanagra (Revue des

4t. gr. XII 75 [Z. 22f. 32]. 93. 96), doch ist auch
hier beidemal Arigiox hinzugesetzt.

Zu 8. 2325. 61 : Vgl. auch I.ucian. dial. meretr.

V 3: rbv Myi/ivo gpaoiv iv rate xagßevoie xgvx-
10 rdperov rate Axorgywiv. VI 2 aXovgytie teere (Ko-

rinna) lodfjrae-

Zu 'S. 2826, 7: Inventar aus Tanagra, Revne
des 4t. gr. XII 75 (Z. 28). 94. Weiss war auch
das Gewand der äggr/tpogoi im Panathenaeenzuge
(Michaelis Parthenon 829).

Zu S. 2826, 35 : Das Gleiche ergiebt sich aus
den Nachrichten über die Gewandung der Inder,

die von Arrian. Ind. V 9 xa laoiixTu; eovoa xa-
ftaxig ioü Atovvaav xoTot ßdxxoioiv, von Strab.

20 XV 719 vöarfhjc genannt wird-, vgl. Gräven
Arch. Jahrb. XV 207. Zu evav&rje vgl. Lucian.

dial. meretr. VI 2.

Zu 8. 2826, 46: Vgl. Revue des et. gr. XII
74 (Z. 14. 17?). 91. Cher die Verzierung der

Gewänder mit Goldomamenten s. Pcrrot-Chi-
piez Hist, de Part III 837 Fig. 606. 607. VI
946 Fig. 509. 958ff. Fig, 522. De Ridder Bull,

hell. XII 469ff. Taf. VI bin u. Fig. 9 und 10.

Dann Athen. Mitt. 1899 , 373. Mit den ygoofa
SOder Aggi/ipogoi (s. Michaelis Parthenon 329)

künnen nicht, wie de Ridder a. a. O. meint, Or-
namente des Gewandes gemeint sein ; vielmehr

geht aus Harpocr. s. AggrjqrogeTr deutlich hervor,

dass das Wort sonstigen Goldschmuck bezeichnet.

Kleine goldene Vfleel auf dem Peplos der Europa
(Münchener Vasenbild bei O. Jahn Entführ, d.

Eur. 44 Taf. VII = Roscher Mythol. Lez. I 1415).

Zu vgl. auch Lucian. Anach. 23, wo die Schau-

spieler ZL>voa‘e tarviaie rtjv tobpul xtnorxikfievat

40 genannt werden, wobei es allerdings zweifelhaft

bleibt, ob diese Taenien aufgenäht oder lose an-

gebracht waren.

Zn S. 2326, 64 : Ober den Ursprung der Fibel

s. Uriduct Zeitschrift f. Ethnologie XXI 205ff.

Hürnes Serta Harteliana 97ff.

Zu S. 2327, 11: So zu ändern : Damit steht

im Einklang, dass sich Fibeln in mykeniseben
Gräbern nur in verschwindend geringer Anzahl
gefunden haben (Studniczka Athen. Mitt. a.

50 a. 0. ’Eypp. Aex . 1887, 164. 1888, 167 Taf. 9,

1. 2. 1891 Taf. 3, 5. Perrot-Chipiez Hist.de
Part VI 591 Fig. 257. Hürnes Serta Harteli-

ana 97). Andererseits ist zu beachten, dass sich

die schönsten Eipemplare von xr.gAvai nach Art
der auf der Franfoisvase dargestellten in cypri-

schen Gräbern gefunden haben, die ausserdem
viele durchaus mykenische Gegenstände enthielten,

aber nach sicheren Indicien allerdings erst aus
dem 9. Jhdt. stammen (The Journal 1U. Ser. VII

60 2, 26 Fig. 1, 8 und Murray-Smith-Walters
Ezcavations in Cyprus 20, Fig. 39). Während
sich aus diesen Thatsachen jedenfalls auf eine

starke Mischung hellenischer und orientalischer

Elemente in der weiblichen Gewandnng der rny-

kenischen Epoche schliessen lässt, ergiebt sich

aus dem häufigen Vorhandensein von Fibeln in

sämtlichen ,vordorischen‘ Schichten u. s. w.

Zu S. 232«, 22: Vgl. Theocr. VII 17
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ii oi ertjffiooi yigwv iotpiyyrm naiXo{. Auch XXII
10 spricht Theokrit von irdgtinti nhtlots.

Zu S. 2330, 60: Vgl. auf dem Ostfriese des
,Theseion' 21. 26. 29.

Zu S. 2831, 18: Die Friese des ,Theseion*

bieten Beispiele für den higouäayaxoy j. Ost 2.

10. 21. 26, West 16 und für den äuiriytdazalny X-
Ost 29. Eine eigenartige Form — Mischung ron
kurzem Peplo6 und Ch. — findet sich ganz selten,

z. B. hei dem Theseus der Euphroniosschale (Fu rt-

wängler-Reicbhold Griechische Vasenmalerei
Taf. 5) und einer kürzlich in Korn gefundenen
Knabenfigur, die auf ein Original des 5. Jhdts.

t. Ohr zurückgeht (Hariani Bull. com. 1901, 164
Taf. Xa); dort bemerken wir am linken Arm einen

kurzen Ärmel, am rechten ein Ärmelloses Loch,
hier am rechten einen kurzen Ärmel, am Unken
eine Öffnung, die bis zur Hüfte reicht.

Zu 8. 2381, 16: Die Wörter auf -k scheinen

keine Chitone, sondern Mäntel zu bezeichnen.

Sicher ist das für xogg-vgk, da sie von Lucian.

dial. mort. X 4 ixpttngk genannt wird; s. ebd.

XIII 4 nogipvgtda ifutxnogTnjfAfYov, wonach es eine

Chlaina gewesen wäre (e. S. 2387, 67) ;
vgl. auch

dial. deor. II 2 und Anach. 8. Die betreffenden

Zeilen wären demnach in dem Artikel A’laiva

S. 2837, 20ff. einzufügen.

Zu 8. 2331,27: In dem roten Kriegsgewand
wurden die Spartaner nach einem dem Lykurg
zugeschriebenen Gesetze begraben

; es findet sich

auch sonst in Griechenland (Lucian. dial. meretr.

XIV 2).

Zu S. 2331, 40 : Auf Vusenbildern des 6. Jhdts.

finden sich nicht nur einheitlich reich gemusterte
Chitone, sondern auch solche, an denen der Teil

oberhalb des Gürtels anders verziert ist, als der

untere (s. Citate bei Studniczka Athen. Mitt.

XXIV 362).

Zu S. 2332, 13: Bei Aelian. var. hist. I 16
bringt Apollodor dem Sokrates ifiauov yuäira rt

iglcov rroÄvrrlr) Hai evntgtov.

Zu 8. 2332, 25 : Dem Jäger bei Dio Chry-
sost. »rat. VII 62f. dient ein FeU erst als aUeinige

Kleidung, dann will er es über dem Himation
anlegen ;

vgl. dazu den Pädagogen auf dem Nio-

bidensarkophag der Galleria de’ candelabri (Hel-
big Führer I 251. Museo Pio-Clement. IV 17).

Zu S. 2332, 53: Vgl. Thiersch Tyrrhenische

Amphoren 112.

Zu S. 2338, 27 : Z. 27—80 zu streichen (s.

die Berichtigung zu S. 2214, 14). Das älteste

Beispiel für das Vorkommen des langen Ch. beim
Wagenlcnker auf einer aus Boiotien stammenden
Vase im Dipvlonstil (Brit. Mus.; Joum. of hell,

stud. XIX 199 PI. VIII).

Zu 8. 2334, 67 : Charakteristisch ist, dass der

Sophist Hippias nach Platon Hipp. min. 368, 10

>m xijcurloHof auftrat-, da er sich rühmte, ihn

selbst verfertigt zu haben, muss es schon ein be-

sonderes Stück gewesen sein
;
vgl. Apuleius Flo-

rida IX 32.

Zu S. 2335, 10 : Bei Dio Chrysost. orat. VII
58 bezeichnet gitiuviov das Gewand eines kleinen

Mädchens. Lukian braucht das Wort in dem-
selben dial. meretr. XIV 2 u. 3 für Männer- und
Frauengewand und fügt an erster Stelle hinzu:

io /ac/gi riöv fxgtx'iY. In einem tanagraeischen

Kleiderinventar (Revue des 4t. gr. XII 75f.) wird

JOaHvg

XiTtarior allgemein für Gewand gebraucht (Z. 21.

28 ; vgl. S. 921
:

piayrtoKof findet sich einmal für

ein Mädehenkleid (Z. 41 jfagogtpvi&atTÖe).

[Amelung.l
S. 2335, 41 zum Art. XXatra:

Zu S. 2886, 4 : S. ferner Bull. helL 1895, 10.
Dittenberger Sylt« 438 Z. 185f. aazxi[a]r.
Besonders deutlich Theocr. V 98f.

Zu 8. 2337, 29 : In dem 'Emiagptof Biatrog (27)
i werden die Priape fisXdyxXaivot genannt

,
womit

jedenfalls ihre Trauer angedeutet werden soll (vgl.

S. 2325, 28ff ). Die Mitglieder der Phratria aer
Labyaden wurden nach einer delphischen Inschrift
mit einer gl. ipamtd bekleidet (Bull. hell. 1895,
10. Dittenberger Syll.* 438 Z. 185f.). Vgl.
hier die Berichtigung zü S, 283t, 16.

Zu S. 2337 ,
57 : Einen igtßutv weiht eine

Tanagraeerin der Demeter UI)'! Persephone (Re-
vue des 4t. gr. Xll 75 fZ. 821. 96). S. ferner
Lucian. dial. mort. I 2. X 2. i in rgtjleöviov war
nach Cedren. hist. comp. 869 Homer im Zeu-
xippos zu Constantinopel dargestellt.

Zu S. 2337 ,
67: Ein allgemeines Wort für

einen der Ch. entsprechenden Umwurf ist itps-

oxglt nuch Lucian. dial. meretr. IX 1 (weitere
Citate bei Pape und Stephanus).

Zu 2339. 16ff. : Unter der Achsel durchge-
zogen ist die Ch. nur auf dem Nymphenreliet.

Zu S. 2339, 55 : Neuerdings erst bekannt ge-
worden ist eine Vase der Villa di Papa Giufio,
auf der zwei Mädchen mit dieser Ch.-Tracht ge-

malt sind
; zur Befestigung auf der rechten Schulter

dient beidemal eine mit der Spitze in die Hohe
stehende negdvg, wie auf derselben Vase beim
Pepios auf beiden Schultern (Furtwängler-
Reichhold Griech. Vasenmalerei Taf. 17—18
p. 80f.). Demnach scheint Th. Reinach recht
zu haben, wenn er Revue des 4t. gr. XI! 96 an-

nimmt, es habe tglßunes für Männer und Krauen
gegeben. Auch ixptmgit (s. o.) kommt bei Män-
nern und Frauen vor.

Zu S. 2339, 66: Nestelung sehr deutlich an
einer Bronzestataette in Breslau (Rossbach Gr.

Antiken des arch. Mus. iu Br. S. 37).

Zu S. 2340, 30f. : Gegen die hier vorgeschla-

«
ene Annahme spricht allerdings, dass der untere

eil des Gewandes an der Korperseite, an der
der Mantel oben auf Schulter und Arm geknOpft
ist, weder geteilt tat, noch eine Naht oder Knopf-
ung erkennen lässt, was in der That stattfinden

müsste. Eine Entscheidung ist nur nach aber-

maliger, genauer Untersuchung der Originale mög-
lich.

Zu S. 2840, 57 : Einzuschieben : und durch die

der Nymphe Hintere auf den Münzen der gleich-

namigen Stadt (P. Gardner Type» of gr. coins

II 18. Brit. Mus. Guide XVI 26).
Zu S. 2342, 55/56: Das Diminutiv (latrlnr

in der Anth. Pal. XII 40. XUuvfc s. unter XXarlc
S. 2346, 82. (Amelung.l

S. 2842, 62 zum Art XXaftigt
Zu 8. 2344,25

:
xXapvi Xan-xgd bei Pint. Lya. 18.

Zu ö. 2344, 37 : Reiter und Soldaten müssen
mit den x^/x’AtiqxSgM Srigtt bei Theocr. XV 6
gemeint sein, nicht etwa vornehme Leute. Daes
indes nicht alle Soldaten die x trugen, wird be-
wiese» durch Lucian diaL meretr. I 1 ,

wo ein

einzelner durch tir h tfj gl, bezeichnet wird.
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7.a S. 2345, 40 : Aristodemos , Tyrann ton

Kyme. führt« indes die Ch. euch in die Frauen-
tracht ein (Pint. mol. rirt. 262 A).

Zu 8. 2345. 65 : Vergil spricht (Aen. IV 137)
von der reich verzierten Ch. der Dido. Valerius

Flaccns VI 708: chlamys ignea.

Zn S. 2346, 2: Eine tanagraeische Inschrift

bietet die Diminutivform xXauovtlaxa (Revue des

4t. gr. XII 75 (Z. 36]. 96). [Amelung.]
8. 2346, 7 rum Art. XAavis :

Zn 8. 2346 ,
25: X. findet sich unter der

Weihung tanagraeischer Frauen an Demeter und
Persephone (Revue des dt. gr. XII 75 [Z. 12. 13.

38], 91).

Zu 8. 2346 , 27 : Eine x- i*v*>? auch bei

Aristoph. Av. 1116.

Zu 8. 2346, 31 : XXarie y u.a in Anth. Pal. VI

284 (vgl. 8. 2825, 27).

Zu 8. 2346, CI : in einer tanagraeischcn In-

schrift findet sich yyhmdfoxa itvxä (Revue des 20
dt. gr. XII 75 [Z. 83]. 96).

Zu S. 2346, 63 : Besonders charakteristisch

ist die Anwendung des Diminutivs j/iav/diov bei

Eur. Sappl. 110, wo Theseus den weinenden Adrast
anredet : ui röw xarrjgrj xlavibloie dwoioo«. Adrast,

der auch sonst als eitel, ruhmsüchtig und unbe-

sonnen geschildert wird, war kostbar gekleidet,

und es wirkte nun der Gegensatz zwischen dem
Glanz seiner Kleidung und seiner Verzweiflung

besonders. (Amelung.)

Chloros, Mitglied des Kronrats der könig-

lichen Verwandten unter König Attalos II. von
Pergamon. Auf seine eindringlichen Vorstellungen

hin beechliesst der Kronrat, keinen römerfeind-

lichen Schritt zu thun und Oalatien preiszugeben.

Brief des Königs Attalos II. an den Ol>erpriestcr

Attis von Pessinus: v. Domaszewski Arch.-

epigr, Mitt. aus Österreich VIII (1884 )
95ff. C 8

- Michel Recueil 45 (8. 68); vgl. Stähelin
Gesch. d. kleinasiat. Galater 98f. [Stäbelin.]

Chlydal s. Lydai.
8. 2353, 61 zum Art. Choara

:

Den Namen Ch. will Sachau Zeitschr. f.

Assvriol. XII 54ff. bereits in den Keilinschriften

nacnweisen
; er erklärt die bei Asarhaddon er-

wähnte Landschaft Pat.uäam als altpersisch *Pa-

tiähvaris; in mittelnersischcn Texten wird ein

Padsä hvär-gir
(

Padaägebirge) erwähnt. Vgl.

dazu auch Streck a. a. 0. XV 363. Marquart

sehen Schriftsteller = Kalmar des Ps.-Mosea-Cho-

rena^i = XXaifuXfwv des Menand. Protect. = Knl-

limeri der Keilinschriften identisch sei. Zum Namen
Ch. vergleicht Sachau Ztschr. f. Assvriol. XII

58 jenen der elamitischen Stadt Hilmu.
[Streek.]

8. 2369, 7 zum Art. ( holmadara

:

Zum Namen Ch. vergleicht Sachau Ztschr.

f. Assvriol. XII 47 die in den Inschriften Tig-

10 lathpilesers III. genannte nordsyrische Stadt Km-
madara; s. Rost Inschr. Tiglathpil. III. Bd. II

24. 85. Möglicherweise ist cs auch derselbe Ort.

[Streck.]

S. 2372, 14 zum Art. Chondria

:

Der Ort ist durch eine Inschrift, die sich in

Maschät 5 km. südöstlich von der Eisenbahn-
station Turwalf der Ronte Smyrna-Ajasldk be-

findet, als XorigiardSr xioftrj festgelegt, Mova.
xai ßißX. l'uroi 1878, 97 • [Bürchner.]

Chondrochj t« rije XnrSooxvrrji), Winter-
bach im Gebiet von Alopekai, südlich von Priene

bei Miletos. Urkunde von 1078, Acta et dipl. ed.

Fr. Miklosich et I. Müller VI 13. S. Alo-
pekai (in diesem Suppl.). [Bürchner.]

8. 2423, 32 zum Art. Choregos:
2) Choregos, komischer Schauspieler, der im

J. 270 in Delos auftrat, vgl. Bull. hell. VH 190
ur. V, der Name erkannt von Albert Müller
Philot. LXI 1902, 160. Wohl ein Enkel des

30 gleichnamigen Dichters der mittleren Komoedie.
[Alfred Körte.]

8. 2440, 67 zum Art. Chorochoad

:

Den Namen Ch. findet Marquart Eränsahr
37 (= Abh. d. Gott. Ges. d Wiss. N. F. III 2)
in dem Kahwa4 oder er-Ruhhad der arabischen

Geographen wieder; er erklärt ihn als mittel-

persisch 'Harahwat = Arachosien. [Streck.]

Chremas (Xge/to;, wofür Polyb. XXXII 20, 2
Xnr/idrae überliefert ist), eines üer Häupter der

40 romireundlichen Partei Akarnaniens. bittet 169
v. Ohr. bei den Verhandlungen in Thurion den
C. Popillins nin Verlegung römischer Besatzungen

nach Akamanien. Auf die Vorstellungen des
Diogenes aber, der nachweist, dass dieses Ge-
such nicht dem Wunsch nach einem Rückhalt
gegen König Perseus von Makedonien, sondern

höchst eigennützigen Absichten desCh. entspringt,

sieht Popillins hievon ab, Polvb XXVIII 5, 1. 5.

Nach der Schlacht von Pvdna 167 in Akamanien
Assyriaka 696 Anm. protestiert ans lautlichen 50 allmächtig, reist Ch. nach Makedonien, um bei

Gründen gegen die Gleichung Patusarra = Pa-

daähvärgar. [Streck.]

8. 2368, 18 zum Art. Choliatal

:

Marquart ßränäahr n. d. Geogr. 4. Ps.-Mos.

Xoren. (= Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. III 2)

252ff. combiniert die Ch. mit den bei den arabi-

schen Geographen genannten Chalag (oder Cho-
lag) in Afghanistan, einer Abzweigung eines sehr

alten türkischen Volkes, das schon Mitte des

den Körnern die Wünsche seiner Partei zu ver-

fechten, Polyb. XXX 13. 4. Sein Tod (gegen

150) ist nach Polyb. XXXII 20, 2 eines der Er-

eignisse, die viel zur Beruhigung der Parteileiden-

schaften beitrugen, vgl. Mommsen Rom. Gesch.

II« 42. [Stähelin.]

8. 2450, 28 zum Art. Chrestos

:

7) Töpfer in der arretinischen Fabrik des

C. Annius
,
CIL II 6257, 75. XV 4967. Ihm

6. Jhdte. bei den Syrern als Cholas zu belegen 60 Bonn. Jahrb. CII 108, 6. 117. [C. Robert.)

ist. [Streck]

Chollmma (Xoitfifta), Ortschaft in Armenia
maior; Ptolem. V lj, 21 (in Müllers Ausg. V
12,10). PtolemaioserwähntCh. unmittelbar hinter

Buana (a. d.) and bestimmt die Lage mit 77°
45’ L. und 44° 40’ B. Marquart firänäahr

159ff. [= Abh. d. Gott. Ges. d. Wiss. N. F. 111

2] vermutet, dass Ch. mit dem Kelimar der syri-

Chrlstophoros, /*ok<i<jti)£>iov TOÖ dyiov uoq-
tvQOi XfttoroqpdQov, ein Frauenkloster in Oalatien,

Vita S. Theodori cap. 13. 25. 46. 189 p. 372.

385. 405. 486 (ed. Theopb. Ioannu). [Rüge.]

Chronica Halle«, auch mit einer zn engen
Bezeichnung Ravennatische Chroniken genannt;
was uns aus ihnen erhalten ist, ist zusammen-
gestellt und ediert von Mommsen in den Chro-
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nie» minora I (Mon. Germ. Auct. »nt. IX) 249ff. niken bis 8X7 benützte. Der Codex hat eine

Sie sind hervorgegangen aus einer systematischen Lücke von 101—295 n. Chr. — 7. Agnellua, der

Überarbeitung der nach Constantinopel übertra- in der ersten Hälfte des 9. Jhdts. in Ravenna
genen Consuiarfasten, die, wie ee scheint, Ursprung- den Liber pontißcalis ecclesiae Ravennatis schrieb,

lieh mit dem J. 387 endete und wahrscheinlich hat die italischen Chroniken vielfach bis in die

in Rom selbst entstanden ist. Sie wurde zuerst ersten Jahre der Langobardenzeit hinein benützt

noch mit Benutzung der Constantinopolitanischen (Mon. Germ. Script, rer. Langob. 275ff.). — 8. Pro-

Chronik bis 418 und später von Zeitgenossen der sper Tiro, s. d. — 9. Ein um einige Notizen be-

erzählten Ereignisse (die Regenten werden 455-493 reicherter Auszug des Tiro imCod. Vat. reg. 2077.—
mit dfominus nfosterj bezeichnet) fortgesetzt, 10 10. Marcellinus comes in seiner Chronik; s. d. —
wahrscheinlich seitdem die Residenz nach Ravenna 11. Csssiodor in seiner Chronik; s. d. — 12. lor-

verlegt worden war, in Ravenna; diese Fort- danes in den Getica durch Vermittlung der Gothen-
setzungen sind in Bezug auf die orientalischen geschichte Cassiodors; s. d. — 13. Marius von
Consuln unvollständig und berichten nur Dinge, Aventicum in den Notizen seiner Chronik, die

welche für Italien von Interesse sind. Holder- sich auf Italien beziehen; e. d. — 14. Paulus
Egger N. Archiv I 844 will mehrere Redactionen Diaconus, sowohl in der römischen als auch in

unterscheiden; eine, welche vor das J. 455 fällt; der langobardischen Geschichte
;
Droysen in der

eine zweite, die mit 498, eine dritte, die mit praef. seiner Ausgabe, Mon. Germ. Auct. ant. II

498, eine vierte, die mit 528 schloss, und eine p. LVII und Mummten N. Archiv V 77ff. —
weitere Fortsetzung etwa bis zum J. 572. Es 20 15. Theophanes in seiner 812 erschienenen Chro-

, ist Grund zu der Annahme vorhanden, dass nach nograpliie. — 16. Einige den Ostercyklen des
Wiederherstellung der byzantinischen Herrschaft Dionysius Exiguus in einigen Hss. beigefügte

oder wenigstens nach der Einnahme von Ravenna Notizen, zusammengestellt von Mommsen Mon.
durch Bclisar Maximian, Bischof von Ravenna Germ. Auct. ant. IX 75111.

546—556 oder 557 (s. d.), eine Fortsetzung ge- Ferner sehliesat man aus der Übereinstimmung
schrieben und den älteren Teil überarbeitet hat. von einigen .Stellen der Chronik des Isidorus und

Exccrpte oder Benutzung der italischen Chro- des bis zum J. 624 reichenden Auetarium mit
niken sind nach Mommsen a. a. 0. in den fol- Stellen aus der Langobardengesehichte des Paulus
genden uns erhaltenen Schriften nachzuweisen: Diaconus, mit den späteren Teilen des Conti-

1. Anonymtu Valesianus, s. d. — 2. 8. Fast* 30 nuator Prosperi Hamiensis, mit Beda, dass auch
Vindobonenses priores und posteriores , früher noch zur Langobardenzeit eine ostrSmisch-italische

als Anonymus Cvspiniani (der sie in seinen De Chronik fortgesetzt worden ist.

consulibus Romanis eommentarii , 1558, zuerst Vgl. jetzt hauptsächlich Mommsens Edition

benützte) bezeichnet ; sie sind erhalten in dem im ersten Bande der Chronica minora saec IV.

WienerCodex 3416; die jwzotm, welche die bessere V. VI. VII (Mon. Germ. Auct ant. IX) mit den

Tradition darstellen, reichen bis zum J. 403 und Einleitungen und von früheren Arbeiten Waitz
nach einer Lücke von 455—493; die posteriore» Nachr. d. Gott. Ge«, d. Wiss. 1865, 8111'. und
reichen mit einer Lücke bis zum J. 887 und Holder-Egger Neues Archiv I 215ff. (mit dem
enthalten dann noch die J. 488—455 und 495 Versuche einer Reconstruction 34711.), woselbst

bis 539; hierher gehören auch die zuerst von de 40 auch die ältere Litteratnr berücksichtigt ist.

Rossi (Ballett, di archeol. Christ. 1867) heraus- [Hartmann.]

gegebenen Exeerpta Oangaltemia

,

welche in dem S. 2482, 25 zum Art. Chrono« Nr. 2

:

Cod. Sangall. 878 die Überschrift exeerpta ex Sinnig wird die Hemera (s. d.) als Tochter

ehroniea Ilorosii haben, aber von einem Schreiber des Ch. und der Nyx bezeichnet, Bakch. VII lf.

der Mitte des 9. Jhdts. aus dem Archetypus der Der Ch. in der sog. .Apotheose Homers* scheint

fast* Vindobonetues, und zwar aus den priores, die Züge des ersten Ptolemaios (Lagu Soter) zu

zusainmengestelltwurdemdieseAuszügeerstrecken tragen, vgl. Münzen. [Waser.]

sich auf die Zeit von 390—573. — 4. Das I’a- S. 2494, 49 zum Art. Chrysel»!
schale Campantim des Cod. Vat. reg. 2077 (Mon. 5) Gattin des Antigonos Doson, Polyb. V 89,

Germ. a. a. 0. 745 enthält ausser den Consu-50 7. Droysen Gesell, d. Hell. III 2, 66.^

laten einige wenige Notizen, die aus den italischen [Büttner -Wobst.]

Chroniken geschöpft sind; s. d. — 5. Der ton- S. 2495,56 zum Art. Chrysenuo«

:

tinuator I’rusperi Hamiensis aus dem Cod. 454 4) Chnrsermos aus Korinth, ein von demSchwind-

der königlichen Bibliothek in Kopenhagen (zuerst 1er Ps.-Plutarch de fluv. und parall. min. erfun-

herausgegeben von Hille Berlin. Dissert. 1860), dencr Gewährsmann, Fragmente FHG IV 361f.

geht auf eine um das J. 625 oder im J. 641 [Kn&ack.l

in Italien zusainmengestellte Compilation des Chry«ia« (Xßvoiat), Gemahlin erst des Ischo-

Hieronymus und Prosper und Isidorus zurück, machos, dann des K&llias III, Andok. I 127.

welche ausserdem seit 388 auch die italischen [Stähelin.j

Chroniken benützte, die seit 455 die Grundlage 60 S. 2498ff. zum Art. Chrysippos:
bilden. Die Kopenhagener Hs. bietet diese Com- Ha) Kw/uodonotAt auf Delos, 261 v. Chr., BulL
pilation in verkürzter Form; die Notizen aus den hell. VII 114. [Capps.)

Chroniken sind teils in den Text aufgenommen, 10) (Zu S. 2501, 39) Verschieden von diesem

teils am Rande hinzugefügt. — 6. Der sog Bor- C. ist der, welcher im März 706 = 48 dem Ci-

barus Seatigeri, zuerst von Scaliger im J. 1606 cero Nachrichten aus Rom ins Lager des Pom-
ediert, aus dem Cod. Paris, lat. 4884, eine Rück- peius brachte (ad Att. XI 2, 3). [Münzer.]

Übersetzung aus einer nach 887 geschriebenen
.

U*> Pindarcommentator. früher für identisch

Alexandriner Chronik, welche die italischen Cbro- mit dem Stoiker (Nr. 14) gehalten (Boeckb
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Piudari Opera T. II praef. XIII. Sein Commentar
wird in den Scholien besonders häufig für die

isthmischcn Gedichte (I 56. 67. 76. u 58. III

[IV) 11. 18. 25. 28. 42. 47. 58. 68. 68 104.

120), aber auch für 0. II 104 und S. I 49 be-

nutzt. Aus Schol. I. III (IV) 47 ergiebt sich,

dass Ch. die kritischen Zeichen eineB Vorgängers
(Aristareh nach Sehol. I. V [VI] 47) erläuterte,

aus Schol. N. 1 49, dass er zeitlich zwischen Chairis

und Didymos zu setzen ist Danach ist es nicht 10
unwahrscheinlich, dass Ch. mit dem gleichnamigen
Freigelassenen Ciceros (Nr. 10) identisch ist dessen

Gelehrsamkeit gerühmt wird; vgl. A. Körte Rh.
Mus. LV 1900,131 ff. [Alfred Körte.]

14b) Chrysippos, angeblicher Verfasser von
'halixä (FHÖ IV 362), eine von dem lügenhaften
Ps.-Plutarch. parall. min. 28 erfundene Persön-
lichkeit. [Knaack.]

15. 16) Überdie beiden Chrysippoi des 4. Jhdts.,

{gern Cisifpadum). Aus ihm ausgehoben die

cohors I Gisipadensium. die im J. 98 in Moesia
superior stand (Milit&rdiplom im Museum zu Sofia.

Comptes rendus de l acad. des inscr. 1897, 498ff.
Bormann Jahresh. desösterr. arch. Inst I 1 7 Off.)

;

vgl. die istrische Inschrift CIL V 8185. s. Bd. IV
S. 271. [Ihni.1

Clsson, Fluss in Armenien ; Geogr. Rav. p. 77 P.
[Streck.]

Cissns, Arbeiter in der arretinischen Töpferei
des C. Annius, Ihm Bonn. Jahrb. CII 116, 5.

[C. Robert.]

Civitas ist 1) die Gesamtheit der eines, die

Bürgerschaft, und zwar die römische sowohl, wie
jede nichtrömische, auf eigener Nationalität ruhende
staatliche Gemeinschaft, ein Synonym von po-
pulus, in der tcchniechen Sprache der Juristen
die Gemeinde als Rechtssubject (Dig. I 2, 2.

XXXIV 5, 2). Übertragen wird das Wort dann
den Begleiter des Eudoxos und den Lehrer des 20 auch von der Bürgerschaft auf die Localität,

Erasistratos . vgl. M. Wellmann Herrn. XXXV
871ff Fr. Susemihl Rh. Mus. LVI 313ff.

[M. Weltmann.]
Chudukka (Xovivxxa), Ortschaft in Babylo-

nien, die Ptolem. V 20, 7 nach Chumana (s. d.

im Suppl.) erwähnt wird. [Streck.]

Chumana (Xovparo), Ortschaft Babyloniens,

welche von Ptolem. V 20, 17 oberhalb der Stadt
Orchoe (e. d.) erwähnt wird

;
es ist demnach im

die Stadt, wo eine solche existiert, steht also

= oppidum, urbi, ohne aber in dieser Bedeutung
officielle Geltung zu erhalten. Technisch dagegen
wird C. (2) weiter gebraucht in der Juristensprache,

um die Rechte eines (römischen) eins, das Bürger-

recht, zu bezeichnen. Verzins Flaccus bei Gcllius

XV1Ü 7, 5: eivitatem et pro loco et oppidn et

pro iure quoque omnium et pro multitudine d/ici.

I. Zur Bezeichnung der Bürgerschaft, Gemeinde,
mittleren Teile Babyloniens zu suchen. V ielleicht 80 ist populus der ältere, c. der jüngere Terminus
darf man Ch. mit dem Humänja der arabischen
Geographen = Huminjä ira Talmud eombinieren;
dieser Platz muss am Tigrisufer unterhalb el-

Madä’ins(= Selencia-Ktesiphon) koalisiert werden.
VgL Streck Babylon, n. d. arab. Geogr. II 294ff

[Streck.]

Cbumbane (Xovpßdry), Ortschaft am Euphrat,
6 Schoeni östlich von Nikephorion, 1 Schoenos
östlich von Galabatha. Isid. Charak. 1 = Geogr.

(Mommsen St.-R. III 8ff.). Für die römische
Bürgerschaft ist populus die eigentliche tech-

nische Bezeichnung geblieben. Populus Romanus
ist das römische Volk, c. Romana — technisch

wenigstens — das römische Bürgerrecht, darüber
unter II. Dagegen ist e. im Sinne von Bürgerschaft

der officielle Terminus für jedes Gemeinwesen in

der Regel nichtrömischer Rechtsstellung geworden,
einerlei, ob dasselbe städtisch oder nichtstädtisch

Graec. min. I 247. Der Ort lag den Entfemungs- 40 organisiert war. Während anfangs auch nicht-

angaben zufolge also östlich von der Einmün-
dung des Belieh in den Euphrat. C. Müller z.

d. Sk erinnert bezüglich der Wortform au Orte
Namens Chumuan auf iranischem Sprachboden und
vermutet deswegen eine Lesung Xco/iaarr;. Aber
iranisch ist Ch. sicher nicht; eher darf man noch
an den elamitischen Gottesnamen Humba (Hum-
roan, Umman), der z. B. in der Ortsbezeichnung
Til-Humba erhalten ist ivgl. Delitzsch Wo lag

autonome Völkerschaften (technisch = gentes, über
diesen Begriff vgl. Mommsen Limesblatt nr. 24
[30. Sept. 1897] 660ff.) damit bezeichnet werden
(CIL V 7231, Bogen von Susa aus dem J. 9/8
v. Chr., pracfeclus cemtatium, V 7817 aus dem
J. 7/6 v. Chr. wird ein Teil derselben Völker-

schaften als gentos bezeichnet
;
vgl. V 1839), wird

bald die Autonomie, auch wo es sich um nicht-

städtisch geordnete Gemeinwesen handelt, der
das Paradies? 828), denken. Aber das wahr- 50 integrierende Bestandteil des Begriffes. Das er
scbeinlichste wird die seqiitische, genauer aramä-
ische Provenienz des Namens sein. [Streck.]

S. 2526, 66 zum Art Chumdan

:

Über Ch. vgl. jetzt auch Marquart firinäahr

[= Abh. d. Gött, Ges. d. Wiss. N. F. UI 2] 816ff

[Streck.]

Cbytrleloi (o! Xorgltioi), Phratrie der Phyle
Altbaimenis der Stadt Kamiros auf der Insel

Rhodos (IGIns. I 695 ö.). [Bürchner.]

S. 2546, 17 zum Art. Cllntas:

4) Arretiniseher Vasenfabricant, Ihm Bonn.
Jahrb. CH 125. [C. Robert.]

S. 2562, 41 zum Art. Cinna:
8) Arbeiter, in der arretinisehen Töpferei der

Titii, CIL XV 5677. Ihm Bonn. Jahrb. CII 110.

IC. Robert]
Cislppades, Volksatamm im nördlichen Africa,

Nachbarn der grossen Syrte. Plin. n. h. V 27

giebt sich aus der bei Plimus (n. h. UI—V) zu
Grunde liegenden Reichsstatistik des Agrippa und
Augustus, die für diese Terminologie von grosser

Bedeutung ist. Detlefsen hat den hier zu Tage
tretenden Gebrauch von e. folgendermassen richtig

formuliert (Philologus XXXII 604) : .Zwischen
den Begriffen e. und oppidum ist kein contra-

dictorischer Gegensatz vorhanden, vielmehr ist

erstorer der umfassendere und schliesst den letz-

60 teren in sich ein ;
nur unter besonderen Verhält-

nissen können beide in Gegensatz zu einander

treten“. In letzterem Falle bezeichnet oppidum
die städtische, c. die nichtstädtische geordnete

Gemeinde, die .VolkscbafV oder .Volksgemeinde“

(diese Bezeichnung stammt von Zangemeister
Westd. Ztschr. VI [1888] Korr.-Bl. 52, früher

sagte man Gaugemeinde, so noch Schulten Die
Gangemeinden des röm. Reiches. Rh. Mus. L).
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Die Keichsstatistik war im allgemeinen nach fol-

gendem Schema eingerichtet: Für jede Provinz
war zunächst die Gesamtsumme der autonomen
Gemeinden = dentales oder populi angegeben
(Plin. n. h. III 18. V 29). Waren das nicht sämt-
lich Stadtgemeinden, so wurden zwei Grnppen
unterschieden

:

1. Stadtgemeinden — oppida, Sammelbegriff
für coloniae, municipia civeum Romanorum,
Städte latinischer und peregriner Rechtsstellung, 10

2. Volksgemeinden, sämtlich nichtrömischer
Bechtsstellung, = dvitate

s

im engeren Sinn. Diese
waren in den Tres Galliae bekanntlich — abge-
sehen von den wenigen liflrgercolonien des Landes
(Art. Coloniae) — die einzige vorhandene Ge-
meindekategorie (über <lie innere Organisation

der gallischen dvitate* handeln 0. Hirschfeld
Gallische Studien III, S.-Ber. Akad. Wien CIII

[1883] 289 -31», vgl CIL XII p. 160ff. [über

die o. Vocontiorum], Th. Mommsen Schweizer 20
Nachstudien, Hermes XVI 445ff. [über die c. Hei-
vetiorum], E. Kornemann Zur Stadtentstehung

in den ehemals keltischen und germanischen Ge-
bieten des Römerreicbes

, Giessen 1898), während
sie in den Alpen- und Donauländom ursprüng-

lich die Majorität (vgl. J. Jung Über Rechts-

stellung und Organisation der alpinen civitates

in der röm. Kaiserzeit, Wien. Studien XII 1890,

9Sff), anderswo, z. B. in Spanien, von vornherein

die Minorität bildeten. Durchaus volksgemeind- 30
lieh organisiert waren hier nur die nordwestlichen

Convente der Provincia Hispania citerior, die Con-
ventus Astnrum, Bracaraugustanus und Lucensis

(Detlcfsen Philologus XXXII 606ff.).

Mit dem Sprachgebrauch der Keichsstatistik

stimmt derjenige der Inschriften überein, nur ist

auf letzteren die Anwendung von oppidum für

die peregrine Stadtgemeinde (die römischen Städte

bevorzugen die Specialtitel colonin und muui-
cipium u. s. w., vgl. hierüber Mommsen St.-R. 40
III 791. 2, seit Claudius auch die latinischen,

Kornemann Philologus LX 425. Jung Wien.
Studien XII 107) frühzeitig zurückgetreten und
C. wird in gleicher Weise für die Stadt- wie
Volksgerneinde nichtrOmischer Ordnung gebraucht.

In den hellenistischen Gebieten des Reiches ist cs

die lateinische Bezeichnung der griechischen Polis

(CIL X 512: Diva Mio civitas Zmymaeorum. III

6687 e. Apameua aus augustischer Zeit.. 7089—- 398
c. Peryamenforum) aus der Zeit des Tiberius. i»809 50
e. Alexandria aus der ersten Hälfte des 1 Jhdts.

;

auf den bilinguen Inschriften ebd. III 762. 7084
erscheint c. neben i} tidzic, ebd. 402 neben 6 iijpo;.

Dussaud Vojage en Syrie, Bev. archdol. XXX
[1897] 338 = Cagnat ebd. 453 nr. 187: e. et

hule Aradia). Was den Westen betriflt, so finden

sich in Spanien die ältesten Beispiele der An-
wendung von C. für die peregrine Stadtgemeinde:

CIL II 5763 c. Palaniina aus dein J. 752 = 2
v. Chr. mit einem oder mehreren Magistri an der 60
Spitze, II 963 (vgl. p. LI) c. Arnccitana, 2958
c. Pompefl/onensis . beide aus claudischer Zeit.

Africamsche riritatc« nennen z. B. folgende In-

schriften aus der ersten Kaiserzeit: CIL V 4919
e. Themetra unter Sufeten. aus dem J. 27 n. Chr.

4921 c. Apisn mattes, ebenfalls geleitet von Su-

feten, aus dem J. 28 n. Chr.?, weiter CIL VIII

69 iGurza aus dem J. 65 n. Chr.). 698 (aus dem

J. 70/1 ). In Africa ist c. die gebräuchlichste

Bezeichnung der autonomen Pere^rinengemeinde
bis ins 2 . und 3 . Jbdt ,

und bei einer ganzen An-
zahl von Städten können wir hier das Aufrücken
von der peregrinen e. zum römischen municipium,
endlich zur colemia cieium Romanontm verfolgen,

vgl. Index zu CIL VIII und J. ToutainCites Rom.
de la Tunisie im Anhang. In Spanien begegneu auch
nach der Verleihung des latinischen Rechts an alle

Gemeinden der Halbinsel durch Vespasian nochcrr»-

taten, zum Teil wohl volksgemeinalicher Ordnung,
CIL U 2477 Xdrilales (aus dem J. 79). 2510 und
2517 c. Limieorum aus dem J. 132,3 bezw. 141

;

die lusitanische c. Aravorum (CIL II 429 aus

dem J. 118) erscheint dagegen ebd. 760 untei

den hier genannten municipia, das Gleiche gilt

von der r. Raniensis (CIL lt p. XI.IV nr. 2399).

In Gallia Narbonensis batte die e. Vocontiorum,
oder wenigstens ihre Vororte V&sio und Lucus
Augusti, vom Anfang der Kaiserzeit ab latinisclies

Recht. Über die Verleihung des Titels colonia
an die Vororte (capita | mancher civitates in den
Tres Galliae seit Claudius vgl. Art. Coloniae

Die peregrinen cititaten zerfielen in drei Grup-
pen :

1. dvitate* foederatae, die bestgestellten Ge-

meinden, da ihr rechtliches Verhältnis zu Rom
durch einen beschworenen und urkundlich be-

glaubigten Vertrag ifoedus) geregelt war. In

dieser Lage waren die meisten Gemeinden Italiens

vor der Lei lulia des J. 90 v. Chr. gewesen.
Ausserhalb Italiens war die Zahl gering uud nur
auf die älteren Provinzen beschränkt. Zusammen
gestellt bei Marquardt St Verw. 12 74f. Unter-

sagt war auch den föderierten Gemeinden eine

eigene auswärtige Politik: dagegen hatten sie

Exil- und Mttnzrecht. sowie vollkommen freie Hand
im Innern, M arquardt a. a. 0. 44ff. 73ff Monim-
sen St. R. III 645ff.

2. ridtaten liberat, auch c. liberac et immunes
{sim foederc ), deren ähnliche rechtliche Stellung

nicht auf einem Vertrag, sondern auf einseitiger

Verfügung des rOmisihen Volkes, des Senate oder

später des Kaisers beruhte, einseitig also jeder-

zeit auch genommen werden konnte. Einen Ka-
talog derselben giebt W. He uze De civitatihus

liberis. Ber). Iiiss. 1892; vgl. Ruggier« Dizion

ep. 11 256.

8. civitates siipendiariae, die im Unterthanen-

verhältnis stehenden Gemeinden mit ,tolerierter

Autonomie' (Mommsen St.-R. 111 717), also alle

nicht privilegierten Communen, die der Bestelle

rung vor allem unterworfen waren; Mommsen
a. a. 0. III 716ff. Marquardt I* Soff. Rüg
giero II 257f.

Die Entwicklung der Terminologie gehl, nun
von dem zweiten nachchristlichen Jahrhundert ab

in der Weise fort, dass auch Städte römischer
und latinischer Ordnung c. genannt werden, dass

also die Specialtitel cotouia und municipium im
Gebrauche allmählich schwinden, und zwar ver-

drängt c. die Sonderbezcichntingen um so sc hneller,

je mehr mit der allgemein fortschreitenden Ni-

vellierung die Unterschiede zwischen den einzelnen

Stadtkategorien sich ansgleidieu. Schon Ende
des 2. Jhdts. begiunt dieser Prozess und zwar
gerade im Centrallande Italien: CI1. XI 405 au»

dem J. 169. VI 1449 aus derselben Zeit (Ari-
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minum). X 5917 aus der Zeit des Commodus
(Anagnia). IX 2354 (Atina) und 3160 (Sulmo).

beide wohl noch aus dem 2. Jhdt. 2165 aus der

Zeit des Septimiua Severus (Caudium) ;
vgl. auch

CIL II 4114 aus dem Ende des 2. JhdU. mit
e. Teansnsium neben e. Nieomedmsium und e.

Kphtsiorum auf derselben Inschrift. Neben Gal-

lien scheint es der griechische Osten iu sein,

dessen Übergewicht wie in so vielem anderen sich

hierin kund giebt. Vom 3. Jhdt. ab, nament-
lich seit Erlass der constitutio Antoniniana,
macht dann die Entwicklung reissendeFortschritte

;

aus dem Anfang dieses Jahrhunderts stammt die

Mailänder Inschrift CIL V 5889, die von splen-

didissirnae oivitates Italiac spricht; Inscr. Helv.

115 (aus dem J. 218) e. Equestrium für die co-

lonia Noviodunum, falsch Monimsen Röm. Gesch.

V 79, 1, dagegen Kornemann Zur Stadtent-

stehung 28, 2 und in Lehmanns Beiträge z. alt.

Gesch. I 346 . 4. Als die letzten Reste volks-

gemeindlicher Organisation in Gallien im 3 Jhdt.

durch die städtische ersetzt wurden, war auch

der 8ieg von e. als Bezeichnung der autonomen
Stadt im ganzen Reich entschieden ; daneben ging
höchstens noch der ganz farblose Terminus res-

publica eine Zeit lang, besonders und am frohe-

sten in Spanien, her. Aber auch diese Concurrenz

wurde von o. im Westen überwunden, während das

Wort im Osten, soweit noch die lateinische Sprache
imgewendet wurde, die einzige Bezeichnung für

Stadt war und blieb. In der Urkunde über die

Stadtrechtverleihung an Orcistue vom 30. Juni

331 (CIL III 7001 = Bruns Fontes 6 157) wird

die neue Stadt mit oppidum et civitas bezeichnet,

während die Orcistaner selbst in der Bittschrift

Eindringen des Wortes in dieser Bedeutung in

die Litteratur kann man aber erst seit Augustus
reden, so häufig bei Vitruv; p. 213, 1 civitas euius
moenia. 82, 1 civitatis amplissimae moenia. 23,

21 in qua eiritate auster eum flat; vgl dazu
die eingangs angeführte Erklärung des Wortes
durch seinen Zeitgenossen Vorrius Flaccus bei Gell.

XVIII 7, 5. In der silbemen Latinität ist e.

in dieser Bedeutung sehr häufig (Petron. 117.

129. Senec. ben. VI 82, 1. Quintil. inst. XII 9, 2;
decl. 298 p. 177, 1. Plin. ep. ad Traian. 37, 2.

98, 1. 41, 2. 70, 1. 96, 9. Tac. bist. IV 65, C
[mnros civitatis] ; Ann. VI 42, 1 [civitas saepta
murtsl. Suet. Tib. 48; Cal. 9; Vit. 10; Ve»p. 4.

17; Tit. 8. Iustin. II 15. 2. XVIII 3, 12. XXX
4, 3) und wird vom 2. Jhdt. ab ganz allgemein
gerade wie oppidum gebraucht (Stellen aus Apu-
leius bei Klebs 696, 1), das von ihm allmählich
immer mehr verdrängt wird. So ist weder urbs
noch oppidum, sondern e. das Wort für Stadt in

den romanischen Sprachen gewordenfKlebsa. a. O.
696f.).

Q. Civitas (Romana) = das (römische)
Bürgerrecht, breiter ius civitatis i Ramanae',
Cic. pro Archia 11.

Terminologie. Während in der älteren

staatsrechtlichen Terminologie das Bürgerrecht
mit camit (ursprünglich = das einzelne bürger-

liche Rechtssubject
,

vgl. die Art Caput und
Capitis deminutio) bezeichnet wird, tritt da-

für, von einigen festen Redensarten abgesehen, in

der Jüngeren Rechtssprache e. ein, Mommsen
St.-R. Ul 8. Zur Bezeichnung des römischen
Bürgerrechtes speciell ersetzt c. Romana die ältere

Formel ius Quiritium, die bei den Bürgerrechts
von ihrem vetustissimum oppidum reden. AuV'h Verleihungen an Lente latinischer Rechtsstellung,

über das nach der endgültigen Depossedierung offenbar als Rest der früheren Gewöhnung, die
Roms im 4. Jhdt. noch einmaF neben e. als Stadt gebräuchlichere geblieben ist (Ulp. 8. Gai. Inst,

bezeiebnung anftretende Wort urbs — CIL XI 15 III 72. Plin. ad Trai. 5. 11. Suet. Claud. 19),

(Ravenna). VI 1793 (aus dem J. 394, Saena). III 40 wie das Concretum civis auf das in der Einzahl
6587 (aus der Zeit 384/9, Aleiandria) sind urbs wenigstens verschollene qtiiris zur Bezeichnung
und c. zn gleicher Zeit gebraucht — wird o. Sie- des Bürgers gefolgt ist, Mommsen a. a. O. 7
gerin

;
Beispiele ans Africa noch ans byzantini- mit Amn. 2.

scher Zeit: CIL VIII 101 (Capsa). 8805 (Zabi Entstehung und Ausgestaltung der
in Maoretania Sitifensis -- e. Nova hatiniana). civitas Romana. Das römische Bürgerrecht
949 ribitas (Tubcrnnc, Ausgang des 6. Jhdts.). hat zu verschiedenen Zeiten ganz verschiedenen
Am Ende des Altertums war o. der allgemein Umfang gehabt. Es nimmt seinen Ansgang von
gebräuchliche Terminus für die Stadt als Rechts- dem Bürgerrecht der patricischen Geschlechter, in

subject, wie auch die litterarischen Quellen der das frühzeitig die Plebs nach ihrer Emancipie-
Ühergangszeit beweisen. Als die kirchliche Ver- 50 rang, wenn auch mit nicht vollkommener Gleu-h-
waltung die staatliche schliesslich ablöste, wurde berechtigung, Eingang gefunden hat. Wann das
e. (viel seltener urbs oder oppidum) die Bereich- geschehen ist, wissen wir nicht. ,Der späteren
nung für die Bischofsstadt und die bischöfliche römischen Auffassung gilt Servius Tullius als der
DiOecse bis tief hinein in die Merowinger- und Begründer der patricisch-pleheischen Volksord-
Karolingerzeit; Notitia Galliarum, herausgeg. von nung. Als servianisch gilt alles, was mit der
Mommsen Chron min. I 552ff.; vgL S. Riet- Begründung des patricisch-pleheischen Gesanit-
schel Die Civitas auf deutschem Boden bis zum populus der Republik zusammenbängt, der an die

Ausgang der Karolingerzeit 1894 bes. 21ff. 43ff. Stelle des alten Geschlechterstaates tritt*, K. J.

Neben diesem ofßciellen Gebranch geht früh- Neumarin Die Grundherrschaft der röm. Repu-
zeitig ein anderer in der Umgangssprache her, goblik, die Bauernbefreiung nnd die Entstehung
wo e. für die städtische Localität gebraucht der servianischen Verfassung 20f. ; der Versuch
wird. Hierüber hat im Anschluss an Wölfflin Neumanns, alles dies in die J. 471—456 v. Chr.
S.-Ber. Akad. München 1880 ,

402 am besten zu verlegen, ist nicht geglückt,

gehandelt E. KlebB Philologus Suppl. VT 692ff. Erat das Bürgerrecht der patricisch-pleheischen
ln der Litteratur der republicaniachen Zeit haben Gesamtgemeinde heisst technisch c. Romana. Mit
wir den localen Gebrauch von e. nur bei Ennius ihm allein haben wir uns hier zu beschäftigen,
-rag. frg. 291 Ribb. = 382 Vahl. and in einem Der Inhaber der e. Romana gehört zur patri-
rrief Dolabellas, Cic. fam. IX 9, 3. Von einem cisch-plebeischen Bürgerschaft, dem populus Ro-
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manu« Quirlte* oder Quiritium, entweder als Pa- Tribne, die lange Zeit der unzweideutigste Aus-

tricier oder Plebejer. Denn der Patriciat bestand druck für den Besitz des römischen Vollbürger-

innerhalb des Gesamtpopulus fort
:
.Börger ist der rechtes war. Die allgemeine bürgerliche Tracht

Patricier wie der Plebejer
,
aber er ist nur ent- war die völlig weisse Toga

;
doch ist gerade hier

weder jenes oder dieses, und so wenig wie zwei am ersten das Gesetz durchbrochen worden, in-

Börgerscbaften kann man zugleich dem einen dem ausser den Latinern auch alle durch foedtu

und dem anderen Kreise angehören,' Mommsen an Rom angegliederten Italiker (Kornemann
St.-R. III 121'. Seit der Aufnahme auch der nicht De civibus Romanis in prov. eonsistentibus fiff.l,

gnindbesitzenden Bürger in dieTribusdurchAppius seit dem Bundesgenossenkrieg auch die faetisch

Claudius im J. 442 = 312 bildet das äussere Kenn- 10 latinisierten Gemeinden in den Provinzen , z. B.

Zeichen des Bürgers — wenigstens beiden mlnn- in Spanien (Strab. III 151. 167), in den Kreis

liehen Mitgliedern des Populus — der Besitz der der togati aufgenommen worden sind.

Tribus, die früher als das Cognomen ein Bestandteil Jeder Bürger ist in der Theorie steuerpflichtig,

der offlciellen bürgerlichen Namengebung wurde, und zwar nach der Höhe seines Vermögens, in

vgl, Lei Acilia de repetund. CIL I 198 i. 14. 17. der Praiis ist die Erhebung einer directen Steuer

18. Gegenüber dem Vollbürgerrecht der Patri- (tributum) von Fall zu Fall vorgenommen, ja

der und Plebejer hat das römische Aristokraten- lange Zeit ,
von 587 = 167 bis auf Diocletiau,

Volk aber gleich wieder neue Abstufungen durch mit einer Ausnahme (711 = 43 v. Ohr., Appian.

Schöpfung minderer Bürgerrechte geschaffen. So b. c. V 180. Cass. Dio XLVIII 16. XL1X 15),

haben alle Libertinen nnr ein Bürgerrecht zweiter 20 ausser Übung gesetzt worden. Die wichtigste

Classe. Neben dem Freigelassenenbürgerrecht Bürgerpflicht ist die Wehrpflicht. Vom Dienst

tritt durch die Erweiterung des römischen Staats- in der Legion waren Nichtbürger ein für allemal

wesens die sog. e. »ine »uffragio anf, die man ausgeschlossen. Din Heranziehung des Bürgers

als das Halbbflrgerrecht zu bezeichnen sich ge zum Waffendienst geschah ebenfalls anf Grund
wöhnt bat. Von diesen minderen Bürgerrechten des Censua, wenigstens bis anf Marios, von dem ab

ist das der Freigelassenen nie demjenigen der nicht mehr nach der vermögensrechtlichen Qualifi-

Ingenui ranz gleich geworden
,
während die e. cation gefragt wurde. Die marianische Heereaord-

sine uffragio .wie relativ spät entstanden, so nung ist der Ausgangspunkt der kaiserlichen, Ober

relativ früh wieder beseitigt worden' ist, Monom- deren Verhältnis zum Bürgerrecht weiter unten

sen St.-R. III 571. Von beiden wird unten noch 80 gebandelt wird. Auf der Wehrpflicht bezw. dem
die Rede sein. Wehnecbt basierte unter der Republik das Stimm-

Wer nicht eine Romanus ist, ist nach römi- recht Die Wehrordnung ist in der historischen

•eher Anschauung, wenn er auf dem Boden das Zeit die Stimmordnung. Der Besitz des Voll-

römischen Gemeinwesens lebt, entweder servus borgerrechtes giebt endlich das Recht zu Ämtern
(libertintu) oder ineola, wenn er ausserhalb sich nicht nnr zu wählen

,
sondern auch gewählt zu

befindet, hoetie oder pertgrinu» (beides Termini werden
,
wenn nicht ausdrücklich das Gegeuteil

des Privatrechtes, vgl. Cic. de off. I 37), oder gesetzlich festgelegt war, wie für die Plebejer

auch eater (eactemus) 3. h. Ausländer, dem gegen- bezüglich der Sen Patriciern reservierten Ämter,
über, wenn nicht vertragsmässig anderes verein- für die eivee sine »uffragio bezüglich aller Magi-
hart ist die Rechtlosigkeit die Regel ist. Eine 40 straturen, ebenso für den Opferkönig und in älterer

eigentümliche Zwischenstellung nimmt der Latiner Zeit wohl noch für andere Priester, endlich die

ein : wie er terminologisch den Peregrinen nicht Freigelassenen and ihre Kinder. Infolge der all-

sugezählt wird, ist er auf Grund der zwischen mählich faetisch eintretenden Occupation aller

Römern und Latinern bestehenden Verkebrsgemein- höheren Ämter und des Senats durch einen be-

schaft {oommeroium) privatrechtlich sowie äusser- stimmten Kreis von .amtsfähigen' Familien ent-

lieh, d. h. in Name und Tracht, dem otrzs Ro- stand innerhalb der Bürgerschaft neben dem
manu» vollkommen gleichgestellt, nur staatsrecht- Patriciat eine neue Ärt von Erbadel, die Nobili-

lieh repräsentiert er eine niedrigere Schicht als die t&t oder der Senatorenstand
,
und darunter als

oive» Romani, doch ist ihm, wie wir sehen wer- eine weitere Oberschicht aus dem Institut der

den , der Eintritt in die e. Romana erleichtert. 50 Bürgerreiterei der Ritterstand, der seit C. Grac-

Inhalt der eivitas Romana. Die volle chus sich mit dem Senat in die öffentlichen Stel-

e. Romana umfasst einen Complex von Rechten lungen teilte. Seitdem ist die Bürgerschaft in

und Pflichten teils staatsrechtlicher, teils privat- dieser Weise dreigeteilt, und diese Dreiteilung ist

rechtlicher Art. Die in das Gebiet des Staats- von dem Principat rechtlich fundamentiert worden,

rechtes fallenden sind hauptsächlich die Steuer- Auf dem Gebiete des Privatrechtes gab der Be-

pflicht, die Wehrpflicht, das Recht der Berufung sitz der e. Romana hauptsächlich folgende Vor-

an das Volk (tu» proroeationi»), das Stimmrecht rechte (»uro privata): commercium, eonubium,
und das Recht auf die Ämter. Ausserlich unter- sowie auf dem Boden des Familien rechtes ins

scheiden sich die Bürger (mit Einschluss der La- patriae potestati», die Agnations- und Gentilitäts-

tiner, s. o.) von den Nichtbürgern durch den 60 rechte (vgl. diese Art. un3 Karlowa Röm. Rechts-

Namen und die Tracht, vgl. Mommsen Röpi. geschiente II 69ff.|.

Forsch. I 3ff.
;

St.-B. III 200ff.. Der bürger- Die Entwicklung des römischen Staatswesens

liehe Name besteht aus drei Bestandteilen, aem seit dem Bundesgenossenkrieg hat manche der

praenomen d. i. dem Individualnamen, der zunächst anfgezählten bürgerlichen Praerogativen aus dem
das Distinctiv des Bürgers war, dem nomen Bereiche des Staatsrechtes, vor allem seit dem
geniilieium und dem Namen des Gewalthabers, Principat, überflüsaig gemacht, in erster Linie

meist de« Vaters, im Genitiv; dazu kam dann das 8timmrecht. Der Nachdruck lag in der Kaiser

früh (s. o.), wenigstens bei den Männern, die zeit auf den Vergünstigungen im Gebiete des
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Privatrechtee, auf der Exemtion von der Körper- b) dnrch erfolgreiche Erhebung der Repetunden-
strafe, auf dem Recht der Berufung an den Kaiser, klage , eine Belohnung

, die ursprünglich jedem
der factischen Befreiung von jeglicher directer Peregrinen zugestanden war (Lex Acilia CIL I

Steuer, der Möglichkeit, zu den Staatsämtern und 198 Z. 76), durch die Lex Servilia repetnndanun
in den Senat zu gelangen, letzteres allerdings vom J. 648 = 111 aber den Latinern allein vor-

stellenweise nur nach Erfüllung bestimmter Be- behalten wurde, Cic. pro Balbo 53. 54.

dingungen (s. u.). 3. Von den liberti Latini hmiani, d. h. den
Erwerbung Die Erweiterung der Borger- ohne Beobachtung der Rechtsform Freigelassenen

schaft geschah durch Verleihung des Bürgerrechts latinischer Rechtsstellung in der Kaiserzeit (Ulp.

— und zwar in der Regel der Plebität— an einzelne, 10 tit. 3. Gai. Inst. I 82bff.l:

an Gruppen von Personen oder an ganze Gemeinden. a) wenn der Betreffende vor dem 30. Lebens-
Einzeln (viritim, singillatim ) wurde das römi- jahr freigelasaen worden war und mit einer Frau

sehe Bürgerrecht, ausser durch Geburt (Art. Co- römischer bezw. latinischer Rechtstellung Kinder
nubium and Matrimonium) erworben: gezeugt hatte, Dip. 3, 3;

1. Von Altlatinern: b) wenn ein erst nach dem 30. Jahre Frei-

a) durch Adoption seitens eines römischen gelassener znm zweitenmal itasU von demjenigen
Borgers, Liv. XLI 8 ;

inanumittiert wurde, dessen Sclave ex iure Quiri-

b) durch Cbersiedlung nach Rom und Auf- tium er gewesen war, Dip. 8, 4;
nähme in die römischen Schatzungslisten: in c. e) auf Grund der Lex Visellia vom J. 23 n. Chr.

Romanam per migrationem et centum venire, 20 zur Belohnung für sechsjährigen (später drei-

bi schränkt durch einen Volksbeschluss der vor das jährigen) Dienst tnier eigiles, Ulp. 8, 5. Kar-
J. 577 = 177 gehört, wonach der Übertritt an Iowa Röm. Rechtsgesch. I 622;
die Zurücklassung eines Sohnes als Bürger der d) nach einem Edict des Kaisers Claudius,

Heimatgemeinde geknüpft wurde. Liv. XLI 8. 9 wenn ein Latiner ein Schiff von mindestens

(ebd. wird berichtet Ober die Versuche zur Um- 10 00O Modii Tragkraft baute und ee sechs Jahre

gehung des Gesetzes, dazu Mommson St. R. IH in den Dienst der stadtrömischen Getreidever-

630. 1). nach mehreren wirkungslosen Repressiv- pflegung stellte, Ulp. 3, 6. Suet. Claud. 18. 19,

massregeln seitens der Censoren (567 = 187, Liv. s. Art. Annona und Collegium;
XXXIX 3, 4, 577 = 177 ebd. XLI 9, 9) und der e) wer beim Bau von stadtrömischen Gebäuden
nicht zur Ausführung gelangten Gegenmassregel 30 mindestens die Hälfte seines Vermögens angelegt

des C. Gracchus allen Latinern das Bürgerrecht hatte, Gai. I 83;
zu verleihen (Appian. b. c. I 23), definitiv auf- f ) nach einer Constitution Traians. wer drei

f
ehoben durch die lex Licinia et Mucia vom Jahre lang in der Hauptstadt das Bilckerhand-

. 659 = 95, Ascon. in Corn. p. 59f. K.-Sch. werk im Dienst der Annona nnter bestimmten
Schol. Bob p. 296. Cic. pro Baibo 54. Mommscn Bedingungen ausgeübt hatte. Gai. I 34.

St.-R. III 639, 2; 4. Von Nichtbürgern aller Art:

c) der Antrag des Sp. Carvilius in der Not a) durch Manumission von Sclaven, Cic. pro

des hannibalischen Krieges (im J. 216), je zwei Balbo 24, jedoch mit Beschränkungen in der Aus-

vornehmen Männem aus jeder latinischen Ge- Übung der bürgerlichen Rechte. Diese Beschrän-

meinde das römische Bürgerrecht und Sitz im 40 kongen sind vielen Wandlungen unterworfen ge-

Senat zu verleihen, ging nicht durch, Liv. XXIII 22. wesen, da die Gesetzgebung gegenüber den Frei-

2. Von den latini enhmiarii, d. h. den An- gelassenen sehr schwankend war. Vieles haben
gehörigen der seit 486 = 268 (Gründung von dieselben sich erst erkämpfen müssen , wie die

Ariminum) geschaffenen 12 latinischen Colonien Führung des vollen bürgerlichen Namens; in

minderen Beeiltes in Italien und allen ausser- anderem, wie in der Zurückdrängung auf die städti-

italischen : sehen Tribus und in der Zulassung zum Leginns-

a) durch Bekleidung eines höheren Gemeinde- dienst ist eine fortwährende Verschlechterung der

amtes in ihrer Colonic (Fraetur, Dnovirat, Aedili- Rechtsstellung zu constatieren , Mommsen St,-

tät, stellenweise auch der Quaestur), Lev Acilia R. III 420ff. Art. Lihertinue;
de repetundi» vom •!. 631/2 = 128/2 CIL 1 198 Z. 78. 50 b) durch personale Verleihung, in der Republik

Ascon. in Bison, p. 3 K.-Sch. Cic. ad Att. V 11, 2. unmittelbar durch Volksbeschluss, was allerdings

Appian. b. c. II 26. Strab. IV 187. Lex mnnic. Salp. nicht häufig vorkam (Liv. III ‘29. XXVII 5, 7

(CIL II 1963)0.21, vgl. c. 22. 23. 25. CIL1I1631. [Ditteiiberger Herrn. XV 158), vgl. XXVI 21,

1945 add. 2096, vgl. Plin. paneg. 37. Gai. Inst. I 11. Cic. pro Balbo55), häufiger mittelbar(Momm-

95: per JmItum oder iMii iure venire in civi- sen St.-R. III 135; CIL III Snppl. p. 2000..

latem, in der Kaiserzeit, etwa seit der Zeit Ha- und zwar durch den auf Grund eines Special-

drians (so Hirschfeld Zur Gesch. des lat. Rechts gesetzes mit der Gründung einer Bürgercolonie

14), als es Schwierigkeiten zu machen begann, ge- beauftragten Beamten (Cic. Brut. 79; pro Balbo

eignete Bewerber für den Decurionat zu bekommen, 48) oder durch den Feldherrn für militärische

durch den blossen Eintritt in die Curie; hierauf 60 Auszeichnung, zuerst, durch 0. Marius im kim-

beruht der Gegensatz des Latium minus und La- brischen Krieg 653 = 101 (Pint. Marius 28. Cic.

tium maius, Gai. I 96. Hirschfeld a. a. 0. 2f. pro Balbo 20. 21. Val. Max. V 2, 8) und seit-

Nach dem Decret für Tergesto aus der Zeit des dem in immer umfangreicherem Masse (Sisenna

Antoninus Pins (CIL V 532) erlangen die der IIII frg. 120 Peter. Cic. pro Archia 25
;
pro Balbo

Colonic attribuierten Carner und Catalcr die La- 19. 32. Iustin. XI.IIl 5. 11. Cic. ad fam. XIII

tinität, durch die Bekleidung der Aedilitat in 36; Phil. 1 24. V Ul, aber stets erst nach voran-

Tergeste den Eintritt in die Curie und dadurch gegangenem Volksbeschluss (Cic. pro Balbo 19.

das römische Bürgerrecht; Mommsen St.-R. III 185, 5). Daraus haben
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sich di« Bttrgerrechtsachenkungen entwickelt, auf

denen das Militärwesen der Kaiserzeit basiert

(darüber unten).

Ganze Gemeinden erhielten das Borger-

recht in der republicanisclien Zeit ebenfalls nnr auf

Grund eines Volksbeschlussee. Die ältere Republik
war mit der Austeilung des Bürgerrecht« offenbar

sehr freigebig. Die eroberten Ortschaften wurden
entweder dem römischen Staatswesen incorporiert

oder zum Anschluss an den latinischen Bund ge-

zwungen (Marquardt St.-V. I! 27). Etwa seit

der Gallierkatastrophe trat eine neue Praxis ein,

insofern nämlich die angegliederten Ortschaften

als solche bestehen gelassen, aber mit einem ge-

ringeren Bürgerrecht, der sog. e. sine suffragio
ausgestattet wurden. Han verlieh diesen Neu-
bürgern, technisch munieipes genannt (vgl. Art
Municipium), folgende Rechte und Pflichten

römischer Bürger: man zog sie zur Steuerzahlung

und zum Militärdienst heran, gab ihnen die pri-

1

vatrechtliche Stellung der eines Romani ,
das com-

mercium und teilweise das eomtbium, aber man
verweigerte ihnen da* Provocationsrecht, den Be-

sitz der Tribus und vor allem das active sowohl

wie das passive Stimmrecht (»us tuffragii und
ins iumorum). Diese HalbbOrgergemeinaen, wie

man sie zu nennen pflegt, zerfielen in zwei Classen,

je nachdem ihnen die eigene Verwaltung zuge-

standen wurde (= municipia, s. d.) oder nicht

(= prarfecturae Fest. p. 283 . s. den Alt | , vgL j

Fest p. 127. 142. Schon 373 = 881 soll Tus-

culum als selbständige Halbbürgergemeinde in das

römische Gemeinwesen aufgenommen worden sein

iLiv. VI 26. Fest. p. 127, dazu Mommsen St-R.
III 177, 1. Marquardt St.-V. I* 28, 4). Anders-

wo (Gell. XVI 13) wird Caere als die erste e.

eine suffragio bezeichnet, und zwar scheint diese

Gemeinde von vornherein in die zweite Kategorie

zu gehören (Fest. p. 142). Dafür spricht, dass

in den Listen der römischen Censoren das Ver-(

zeichnis der steuerpflichtigen cives Romani «ne
suffragio (aerarii) labulae Caeriturn hiess, offen-

bar weil die Caeriten als die ältesten hier zuerst

standen (Strab. V 220. Gell. XVI 18, 7. Schot

Cic. Verr. p. 103 Or. Kar Iowa Röin. Rechts-

geschichte I 233). Die Zahl dieser Halbbürger-

gemeinden nahm sehr zu seit der Beilegung des

Latinerkrieges im J 416 = 838. Die bedeutendste

unter den damals in dieser Eigenschaft in den

römischen Staatsverband eintretenden Gemeinden £

war Capua (Liv. VIII 14. Vel). I 14; vgl. CIL
X p. 885). Allmählich wurde fast ganz Mittel-

italien in dieser Form dem römischen Staat in-

corporiert. In den Halbbürgergemeinden konnte

es aber auch mit dem Vollbürgerrecht irgend-

welcher Verdienste halber ausgestattete Leute geben

(Liv. Vffl 11, 15. Mommsen St.-R. III 574, 3).

Bei allen Gemeinwesen dieser Art lag die Tendenz

vor, aus dieser Zwitterstellung herauszukommen.

Am frühesten gelang das den latinischen Gemein- 8

den, die in jener Stellung sich befanden. Viel-

leicht war Tusculum die erste, die volles Bürger-

recht empfing (Mommsen St.-R. III 177, 1.

Marquardt St.-V. I* 28, 4|; ihm folgten all-

mählich die übrigen latinischen und angrenzenden

Gemeinden, z. B. 486 = 268 die Sabini (Veil. I

14, 7), 566 = 188 Fundi, Formiae, Arpinum (Liv.

XXXVILI 36, 7), sodass schon fast 100 Jahre vor

dem Bundesgenossenkrieg diese Entwicklung ab-

geschlossen und der Begriff der e. stne suffragio

aus dem römischen 8taatsrecht verschwunden war.

Eine Ausnahme bilden nur die seit 544 = 210
degradierten Bewohner von Capua, die seit 565
— 189 zum römischen Ceusus und zum eonu-

bium wieder zugelassen waren (Liv. XXXVIII
36), also die c. «he suffragio in der geringsten

Form wieder beaa&en und auch bis auf Caesar

) behalten haben.

Im übrigen aber war in dem besagten Zeitraum,
da die Oligarchie mit ihrer Exclusivität unum-
schränkt das Heft in der Hand hatte, ein Still-

stand in der Ausbreitung des Bürgerrechtes ein-

getreten. Wie im Innern war auch nach aussen
Abschluss die Parole. C. Gracchus suchte mit
«einem Antrag auf Verleihung des Bürgerrechts
an alle Italiker eine Bresche io dieses System zu

legen. Weder ihm noch anderen gelang das; erst

) im sog. Bundesgenossenkrieg (663 = 91 bis 665 =
89) erstritten die Italiker auf dem Schlachtfeld die

Aufnahme in den Kreis der eines Romani. Dieser
Krieg ist der wichtigste Einschnitt in der Geschichte
des römischen Bürgerrechtes. Seitdem ist das
ehemalige Stadtbürgerrecht ein Staatsbbrgerrecht
geworden. Während früher die Incompatibilität

zweier Bürgerrechte Rechtssatz war (darüber unten ),

wurde jetzt das Umgekehrte die Regel, dass näm-
lich jeder römische Bürger neben der allgemeinen

) römischen noch eine besondere Heimat haben
müsse, mit anderen Worten, cs entwickelte sich
das Municipalrecht. das der ältesten rein städti-

schen römischen Ordnung fremd war (Mommsen
St.-R. III 774). Nunmehr .ist die römische Bürger-
schaft die Conföderation der sämtlichen ßürger-

S
imeinden, oder, wie die römischen Rechtslehrer

es ausdrfloken, es steht für jeden Römer neben
der communis patria Roma die Sonderheimat,
die domus oder die origo‘ (Mommsen ebd. 781).

i Ober den dadurch hervorgerufenen Bedeutungs-
wandel von municipium vgl. diesen Art., wo
auch de« Näheren Über diese Entwicklung des
Municipalrecht« gehandelt wird. Von der Aus-
breitung des ReichsLürgerrechhas vom Bundesge-
nossenkrieg ab durch die Kaiserzeit hindurch wird
weiter unten gesprochen.

Verlust des Bürgerrechtes. Verloren
wurde die o. Romano von einer einzelnen Per-
sönlichkeit ausser durch den Tod beim Übertritt
in einen anderen Staat, wobei Freiheit und Bürger-
recht oder nnr das Bürgerrecht eingebüast werden
konnte

,
d. h. die Umwandlung des römischen

Bürgers (1) in einen Unfreien oder (2) in einen
Schutzbefohlenen bezw. Bürger einer auswärtigen
Gemeinde eintreten konnte. Beide Fälle hat
Mommsen St.-R. 111 42ff. erschöpfend behandelt:

1. Die Umwandlung eines eivis Rumanus in

einen Unfreien bedingte stets den Übergang in

einen anderen Staateverband, im Zwolftafelgesetz

frans Tiberim. Sie trat ein:

a) Nach dem ältesten Kriminalrecbt hei ge-

wissen .Militärverbrechen, wie Desertion (Liv. ep.

55), Nichtstellung bei der Aushebung (Cic. pro

Caec. 99. Dig. XLIX 16, 4, 10) oder der Schätzung
(Gai. I 160. Dion. HaL IV 15. Cic. pro Caec. 99).

b) Bei der Verletzung des Völkerrechtes durch
einen römischen Bürger, so bei Verletzung von
Gesandten (Dig. L 7, 18. Liv. ep. 15. XXXVIII
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42h bei Vergehen eon römischen Gesandten (Diod. d) Erst in der Revolutionszeit durch Aber-

XIV 118. Liv. V 86. Flut. Camill. 18), bei iu kennnng auf Grund eines Volksbeschlusses, was
Unrecht abgeschlossenen Friedensverträgen , in aber einzelnen Borgern gegenüber auch damals

welchem Falle der betreffende Magistrat ausge- sehr selten vorkam, so 654 = 100 bei Metellus

liefert wurde (z. B. 617 = 187 der Consul C. Man- Numidicua, 696 = 58 bei Cicero. Aus der Ksiser-

cinus an die Numantiner, Veil. II 1). zeit kennen wir nur einen Fall dieser Art, in

c) Bei Übergang römischen Eigentums und dem Claudius — als Censor — einen angesehenen

mit ihm des Haussohnes an einen stammfremden Mann aus Achaia wegen Nichtkenntnis der latei-

Mann (Cie. de orat. I 181
;
pro Caec. 98) — ein machen Sprache des Bürgerrechtes verlustig er-

Fall, der aber in dem entwickelten Recht nicht 10 klärte (Suet. Claud. 16).

mehr vorkommt, Mommsen Juristische Abhand- Über die Wiedererwerbung des verlorenen Bür-

langen, Festgabe für Beseler 257. gerrechts vgl. Art. Postliininium.
d) Beim Verkauf eines dem Kläger im Civil- Ganzen Gemeinden gegenüber ist die Ent-

process zum Eigentum zugesprochenen Beklagten Ziehung des römischen Bürgerrechts zur Strafe

in das Ausland (Gell. XX 1, 48), wovon das spätere durch Volksbeschluss häufiger vorgekommen, vor

Becht ebenfalls nichts mehr weiss. allem bei solchen mit e. tute .-uffraqio , so 544

e) Bei Kriegsgefangenschaft, in welchem Falle =210 bei Capua (Uv. XXVI 54), dann auch

zum mindesten Suspension des Bürgerrechtes ein- bei Vollbflrgerst&dten, wie 673 = 81 auf Antrag
trat

,
nach der Alteren Auffassung der Juristen des Dictators Sulla bei einer Anzahl etruskischer

sogar Zerstörung (Fest. ep. p. 70. Caes. bell. civ. 20 Municipien, namentlich Anretium und Volaterrae

II 82), ein Fall, der ebenfalls .späterhin nur eine (Cic. de domo 79).

theoretische Scheinexistenz gehabt haben kann*, Verleihung wie Entziehung des Bürgerrechtes

Mommsen Festgabe für Beseler 258. lag also unter der Republik, mochte es sich nun
Herbeiführung der Sclavenstellung innerhalb um einzelne oder um Gemeinden handeln, bei den

der rOmisch-latinischen Confbderation bedingte in Comitien; die Verleihung begegnet in dieser Weise
der republicaniachen Zeit gleichfalls nur Suspen- noch unter Caesar, wie die Bttrgerrechtserteilung

sion (Fest. ep. p. 70. Gai. Inst. I 185), erst in an die Transpadaner auf Grund des roscischen

der Kaiserieit dagegen Verlust des Bürgerrechtes Gesetzes (Herrn. XVI 83 f.), die an die Caditaner
namentlich als Folge gewisser Strafen, wiebeiVev- auf Grund eines anderen (fass. Dio XLI 24) be

urteiluug zum Time oder zur Zwangsarbeit in 80 weisen. Die Entziehung lag ursprünglich nach
den Bergwerken. dein Zwnlftafelgesetz ausschliesslich bei den Cen-

2. .Gleichzeitiges mehrfaches Bürgerrecht oder tnrienversammlungen (Cic. pro Sestio 65. 78), seit

gleichzeitige Zugehörigkeit zu mehreren Gemein- der I.ez Hortensia aber wohl auch bei den Tribut-

den ist logisch wie praktisch so unmöglich, wie comitien (darüber Mommsen 8t. -R. HI 329. 1).

mehrfache Vaterschaft oder mehrfache Gentiütät*, Der Senat war in dieser Beziehung incompetent
Mommsen St.-R. III 47; vgl. Cic. pro ßalbo 28

:
(Liv. XXVI 33, 10); wenn er handelt, geschieht

duurum civitatiim eivit nosler esse iure civiii das immer im Wege der Delegation (Cic. pro

nemo poteet. 32 iura . . . a maioribu» nattrit Baibo 25, dazu Mommsen a. a O. III 328 mit
tymiparata , ne qui« nostntm plus quam unius Anm. 2. 1236). Was von dem Bürgerrecht ge.

civitatis esse pnssit
;
vgl. auch pro Caec. 100. Der 40 sagt ist, gilt auch von dem vornehmsten Bestandteil

Verlust der o. linmana in diesem Falle trat ein: desselben, dem Stimmrecht. Auch die Verleihung
a> Bei Austritt aus der römischen und Eintritt und Entziehung des Stimmrechtes geboren zu

in eine mit Rom in Vertrag stehende Gemeinde den Resorvatrechten des popultu (Liv. XXXVIII
= exilium

,
Tac. ann. IV 43. Cic. de domo 78; 36, 8). Den Censorcn fehlt sowohl bezüglich

pro Caec. 100. Der Verlust des römischen Bürger- des Bürger- wie des Stimmrechtes die Berechti-

rechtes knüpft nach diesen Stellen aus Cicero an gung einer Verleihung oder Entziehung etwa
den Erwerb des neuen an, Karlowa Köm. Rechts- durch Anerkennung oder Nichtanerkennung beim

f
esch. II 258f.. anders Mommsen St.-R. III50, 1. Schätzungsact, Cic. pro Archia 11: reasus nun
n der historischen Zeit trat das nur infolge von ius civitatis eonfirmat ac tantum mndo indirat

Zwang ein, zunächst um einer drohenden Yer- 50 cum qui sit centnu se iam tum yessisse prn
urteilung aus dem Wege zu gehen (Polyb. VT 14), cive. Uber den Fall, in dem Claudius als Censor
später nach erfolgter Verurteilung (Sallust. Cat. das Bürgerrecht aberkannt« (Suet. Claud. 16.

51,40. Cic. de domo 78. Uv 11129,6): vgl. im s. o.), vgl. Mommsen St.-R. II a 1090. Die
übrigen, namentlich Ober die Weiterbildung der Censorcn galten in der spätrepublicanischen Zeit

Institution im Criminalrecht, den Art. Ezilinm. sogar nicht für berechtigt, einen Vollbürger von

b) Bei der freiwillig oder auf einen Volks- der Stimmliste zu streichen (Liv. XLV 15), ob-

besdiluss hin erfolgenden Beteiligung eines civis wohl sie das früher oft gethnn hatten, zumal ja

Romarms oder gewöhnlich einer Mehrheit von durch den censorischen Act das Stimmrecht nicht

solchen an der Begründung oder Verstärkung einer genommen, sondern dessen Ausübung nur suspen-
latinischen Colome, Cic. de domo 78; pro Caec. 60 diert wurde. Nicht die Censoren also, wohl aber,

98. Liv. X 21, 10. Dion. Hai. VII 18; vgl. den wie oben schon bemerkt, die mit der Gründung
Gesetzesvorschlag vom J. 629 = 125 de prnvoea- einer Colonie betrauten Beamten und die Feld-

tione ad poptdum eorum, qui civitatem mulare herTen batten das Recht der Civitütsverleihung.

nnluissent (Val. Max. IX 5, 1). letztere wegen tapferer Haltung vor dem Feinde,

c) Wenn ein zum römischen Bürgerrecht durch aber auch diese Beamten nur auf Grund einer

Freilassung gelangter Sclave aus einem anderen durch Volksbeschluss zustandegekommenen Lei;
Gemeinwesen in seinen heimischen Staat zurück- also war auch mittelbar in diesen Fällen der po-

kehrt, Cic. de orat. I 182; pro Baibo 29. yulus der Urheber (s. o. S. 308).
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Aasbreitang des Borgerrechtes in der
Kaiserzeit. Unter dem Principat horte die Mit-

wirkung des Volkes bei der Bürgerrechtrverleihung

auf. Wie das Recht der Coloniegrflndung (Art
Colosiae Bd. IV S. 565) hat der Princeps vom
Volk aach die Einreihung von Peregrinen unter

die eine Romani der neuen Bürgergemeinde ge-

erbt, und ans der feldherrlichen Civitätsschen-

kong, wie sie zuerst Marias im Cimbernkrieg and
dann Sulla, Pompeias und Caesar geSbt haben
(Mommsen Herrn. XIX 1 1 ff

. ) ,
haben sich die

umfangreichen Bürgerrechtsverleihungen der Kaiser

entwickelt, auf denen das Milit&rwesen unter dem
Principat basiert.

Die Kaiser haben sowohl an einzelne Indi-

viduen wie an grössere Gruppen von Personen und

an ganze Gemeinden und Landschaften das Bürger-

recht verschenkt. Beispiele von viritim civitate

h'omana dnnati sind in der Litteratur und auf

Inschriften sehr häutig: Suet. Aug. 40; Nero 12;

de gramm. 22. Cass. Dio LVII 17. Plin. ep. ad

Trai. 5. 6. 7. Tbc. am. I 58. III 40. VI 87;

hist. I 8. Plut. Galba 18 t vgl. auch Mitteis
Reichsrecht und Volksrecht 148). CIL II 159. HI
5232. 6785. XI 85. 187. 3943. CIA III 702.

Ruggiero Dizion. ejpigr. II 263. Auch wo es

sich um Massenverlemungen handolt, sind die-

selben stets als Personalprivilcgien aufzufassen,

Mommsen St.-R. IIS 892. Eine solche Massen-

verleihung liegt z. B. vor im Edictum Claudii

:

de civitate Anaunorum CIL V 5050 = Bruns
Fontes 5 224. Dann tritt eine solche ein bei den
kaiserlichen Coloniegründungen rein fletiver Natur,

d. h denjenigen ohne Dcduction von Colonisten

lediglich durch die Erhebung der seitherigen pere-

grinon Einwohnerschaft zur Rechtsstellung von

eines Romani, eine Form, die seit Hadrian die

Regel wurde (Art Coloniae IW. IV 8. 564ff.)

und bei Verleihungen von Municipalrecht (Art.

M unicipiura). Abstufungen innerhalb der eines

Romani des Reiches fehlten auch jetzt nicht;

die Reichsbürger Italiens blieben bezüglich des

Bodenrechtes immer bevorzugt (Art Ins Itali-

cumi, die mit Bürgerrecht ausgestatteten Be-

wohner der Tres GalÜae erhielten das Ins liono-

ram erst durch Claudius. Die Bewohner Ägyp-
tens blieben bezüglich der Bürgerrechtserwerlmng

stets benachteiligt, insofern dieselbe vom Besitz

des aleiandrinisrhen Bürgerrechtes abhängig ge-

macht wurde (Plin. ep. ad Trai. 4. 5. 23). Der

Grad der Freigebigkeit war bei der Bewilligung

der Civität durch die einzelnen Kaiser sehr ver-

schieden. Am freigebigsten war unstreitig Caesar,

der das Reich offenbar möglichst schnell zn einem

Complex von griechischen und römischen oder

latinischen Städten hat machen wollen, viel zu-

rückhaltender waren Augustus und sein Nach-

folger (Suet. Aug. 40. 17. Tac. ann. 1 58. Cass.

Dio LlV 25. LVI33). In die cacsarischen Bahnen

lenkten Claudius und Nero wieder ein (Cass. Dio

LX 17. Senec. lud. de morte Claud. 3. Suet. Nero

12). während Galba von neuem ablehnend in

diesem Punkte sich verhielt (Suet. Galba 14

oivitatem Romanam raro dedit ). Seit dem Re-

f
ienmgsantritt seines Nachfolgers ist der Sieg

es caesarischen Systems unbestritten (Tac. hist.

I 78. Plin. ep. ad Trai. 22. 107. 108), vor allem

seit Hadrian. Den Höhepunkt bedeutet die Herr-

schaft der Severe, unter der der Abschluss der
ganzen Entwicklung durch die comtitutxo Anto-
niniana des Caracalla vom Herbst des J. 212
n. Chr. (Cass. Dio ep. LXXVII 9. Ulp. Dig. I

5, 17. Not. Inst. 78, 5. Hist. Aug. Sever. 1, 2.

Augustin civ. Dei V 17) erfolgte. Ober dieselbe

vgl. Mommsen Herrn. XVI 474fL; St.-R. HI
699f. Herzog St.-Verw. II 476f. 985f. Mitteis
Reichsreebt und Volksr. 159. Wileken Herrn.

XXVII 295ff. P. Meyer Das Heerwesen d. Ptol.

u. Römer in Ägypten 136ff. Falsch ist die ältere

Ansicht, die auf Grund der etwas allgemein ge-

haltenen antiken Tradition (besonders Ulp. Dig.

I 5, 17) annahm, dass damals alle Reichsange-

hörigen civct Romani geworden wären. Momm-
sen (Herrn, a. a. 0.) spricht die Vermutung aus,

dass nur alle in städtischem oder einem dem
gleichwertigen Gemeindeverband stehenden pere-

grinen ingenui mit der Civität auagestattet worden
seien

, und dass die Constitution vielleicht auch
die derzeitigen Freigelassenen und die Bewohner
attribuierter Districte ausschloss, endlich, dass
wohl die nach Caracalla aus dem Ausland frei-

willig oder gezwungen übergetretenen und grössten-

teils in das Verhältnis des Colonuts gebrachten
Nichtrömer schwerlich als Vollbflrger betrachtet
worden seien. Diese Aufstellungen Mommsens
sind durch Wileken (Herrn. XXVII 295) und be-

sonders P.Meyer(a. a. 0.), was Ägypten betrifft,

wo Mommsen nur eine Zulassung der Alexan-

driner angenommen hatte, wesentlich modifleiert

worden.

Eine dauernde Quelle der Bürgervermehrung
war endlich in der Kaiserzeit die Armee. Wir
betrachten daher zum Schluss

Bürgerrecht und Heerwesen der Kai der-

zeit. Schon in der letzten Zeit der Repnblik
war mit der Befugnis des Feldherrn Jas Bürger-

recht zu verleihen, falls dieselbe schon beim Amts-
antritt dem Betreffenden verliehen wurde, die Mög-
lichkeit gegeben, Nichtbürger nach erfolgter

Erhebung zu eines Romani in die Legionen ein-

zustellen. Zuerst scheint das von Pompeius im
mithridatischen Krieg geübt worden zu sein

(Mommsen Herrn. XIX 12 mit Anm. 2). Die
Sache nahm grössere Dimensionen an in dem
caesarisch pompeianischen Bürgerkrieg, in welchem
auf porapeianischer Seite ganze Legionen (legione»

remaculae) in dieser Weise aus Nichtbttrgern ge-

bildet wurden (Caes. bell. civ. II 20. Bell. Alex.

53. 54. 57. Bell. Hisp. 10. 12), während Caesar
in dem transalpinischen Gallien ebenfalls Truppen-
abteilungen aushob, deren Angehörige, wenn auch
nicht sofort, das Bürgerrecht erhielten, denen aber
die Legionsqualität versagt blieb (Suet. Caee. 24,

dazu Mommsen a. a. 0 18f.). In den Stürmen
der Triumviralzeit gewann das pompeitnische Sy-
stem die Oberhand. Nnn wurden ,in grosser Zahl
Legionen aus Nichtbürgem gebildet, die mit dem
Eintritt in die Truppen und durch ihn das Bürger-

recht erwarben'.

Die Regierung des Augustns bedeutet auch
hierin, wie in vielem anderen, eine Rückkehr zu

den besseren Zeiten. Unter ihm wie unter seinen

beiden ersten Nachfolgern erfolgte die Recrutic-

rung der Legionen fast ausschliesslich aus itali-

schen, bis Domitian aus italischen und provin-

cieilen Bürgern (Seeck Rh. Mut. XLVIII 602f.).
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Nur in Notligen wurde ausnahmsweise auf Nicht- p. 2015, vgl. den erwähnten Papyrus vom J. 143,

bürger zurückgegriffen, wie nach der varianischen wo nach einer Gruppe ron Veteranen, die nach
Niederlage (Tac. ann. I 31. Momrasen Herrn. der alten Formel entlassen werden, schon solche

XIX 15; Res gestae* 70. Seeck a. a. 0. 615) auftreten, die ftr sich allein das Bürgerrecht er-

und im Dreikaiserjahr 69 n. Ohr. (Seeck ebd. halten; xai ftspoi oiirtgavoi k<u avxoi imtvx<frrtt

616). Seit Traian und Hadrian werden dann die pbvot nj,- 'Pajfiaiutr nolmiac. Da wir hier dem
Italiker fast ganz aus den Legionen verdrängt, Jahrgang 117 begegnen, so gehört die Neuerung
und seitdem die Örtliche Conscription unter Ha- in den Anfang der Regierung de* Hadrian (P

drian aufzukomtnen begonnen hatte (Mommsen Meyer Ztschr. d. Savigny-Stiftg. . Roman. Abt.
Herrn. XIX 21), fragte man immer weniger nach 10 XVIII 69), von dem ab das mairimomum der

der bürgerlichen AbstammungdorRecruten(8 eeck Amiliare ebenso wie das matrimonium iniustum
a. a. 0. 616). Da aber der Besitz des Bürger- der milite» eite» Romani behandelt wird. Der
rechtes stets die Vorbedingung zum Legionsdienst Grund hierfür ist in der Zunahme der eite» Ro-
blieb, so war mit der Aufnahme von Nichtbürgern mmi in den Auzilien zu suchen, worauf die nun-
in die Legionen stets die Verleihung der Civität mehr begegnende Formel der Diplome: ciritaiem
an dieselben verbunden. Eine nur scheinbare Romanam qui eorum non haberent dedit

Ausnahme liegt vor bei den von Nero bezw. Vi- hinweist; die Auxiliäre peregrinae condieionit
tellius aus Flottensoldaten gebildeten legionet I sollen bei der Entlassung nicht bevorzugt werden
und II adtuir. vgl. Dipl. IV—VII CIL III p. 847 gegenüber den eherechtlich schon immer benach
—849, Suppl. p. 1958, dazu Mommsen ebd. 20 teiligtrn Soldaten bürgerlicher Herkunft, die jetzt

p. 2014. Auch die Angehörigen der alae. und auch die Majorität der Anziliartruppen bildeten

cohorte» eivium Romanorum waren zunächst In- (P. Meyer Der röm. Concubinat 120; Ztschr
haber des römischen Bürgerrechte«, oder sie er- d. Savigny-Stiftg, XVIII 71ff.). Seit dem J. 178
hielten dasselbe, wenn sie es nicht besessen, sofort, hören die Diplome der Auxiliartruppen überhaupt
aber lediglich als persönliches Recht. Allgemeine auf. P. Meyer (Concubinat 120) vermutet, dass sie

Bedingung tum Eintritt war es späterhin nicht. von jetzt ab beim Abschied, da nun fast durch-

Unter Domitian begegnen in der oohort VIII tvlun- gängig eite» in den ouxüia dienten, weder e
tariorum eivium Romannrum solche, qui per«- noch conubium erhielten.

grinae ovndieionis probate essmt (Dipl. XXllI Im Gegensatz zu den auceiliarü empfinget:

OIL III SuppL p. 1966 [XVI p. 859]), die erst 80 wie schon angedeutet, die römischen Burgersol-

nach Ableistung der vorgeschriebenen Dienstzeit daten niemals nachträgliche Legitimation ihrer

mit dem Bürgerrecht beschenkt wurden. Kinder. Den Angehörigen der eohortes praetoriae
Dies war die bei den Auxiliartruppen und und urbtmae dagegen wurde am Ende der Dienst-

Flottensoldaten allgemein gebräuchliche Form. zeit iu» conubii , wenn auch ohne rückwirkende
Hier dienten bekanntlich anfangs nur Leute pe Kraft bezüglich der vorhandenen Kinder, gewährt
regriner Rechtsstellung. Wir haben (CIL III (Gai. Inst. I 57, dazu Mommsen CIL III Suppl.

p. 843—919 und Suppl p. 1955—2038) eine ganze p. 2012), während den Legionssoldaten in dieser

Anzahl hierhergehoriger Urkunden, tabulae aereae, Beziehung überhaupt keine Vergünstigung zu Teil

in quibu» publicae constitutione« (vgl. Gaius I wurde. Zum Ersatz haben die Kaiser das zuerst

57
:
prineipalibu» constitutionibus) mciduntur, 40 in Ägypten (schon unter AugustUS) zu beobach-

wie Plinius n. h. XXXIV 99 sagt, dazu Cicero tende Institut der Kiuder ex castri» weiter ent-

ad. fam. XIII 33 (vgl. Philipp. II 92), wo schon wickelt, d. h. es haben die während der Dienst-

von Caesar berichtet wird : tabulam, in qua no- zeit in den canabac als Peregrine geborenen Sol-

mina cieitate donatorum ineita cssent, retelli datenkinder, und zwar ursprünglich nur die im
iusHesc-, vgL auch den Papyrus BGD 118: Iuqoi matrimonium ex iure gentium, seit dem 2. Jhdt.

oveuximt ol jrogif /riixaji (darüber Mommsen auch die im Concubinat von römischen Soldaten

CIL III Suppl. p. 2008. 2016 und anders P. erzeugten, wenn sie gleichfalls in den Militär-

M e v e r Ztschr. der Savignystiftg. . Roman. Abt. dienst eintraten, die Civität erhalten. .Ihre origa

XVIII 70). Auf den Diplomen der peregrinen ist das Lager, nicht die origo des Vaters; daher
Truppen steht die Formel: quorum nomma »ub- 50 erhalten sie die Bezeichnung castris und als be

»eripta eunt, ipirit liberi» potterisque eorum ei- sondere Tribus die Pollia- (P. Meyer Concubinat
ritatem [Romanam) dedit et conubium cum uxo- 111: Ztachr. d. Savigny-Stiftg. XVIII 71, Es
ribu», qua» tune habuisumt, cum e»t citita» tu wurde so nicht nur aus .SoMatenfaiuilieir der

data, aut, «i qui eaelibe» e»»mt, cum ii» qua» Soldatenstand, sondern auch der Kreis der eite»
posiea duxitsent, dumtaaat singuli» einguia» Romani des Reiches fortdauernd vermehrt. Die
(ähnlich auf einem Papyrus des J. 143 BGU 113). Entwicklung bewegt sich später in der Richtung
d. h. die Betreffenden empfingen nach beendigter weiter, den Soldaten aller Gattungen die recht-

Dienstzeit, mochten sie entlassen «erden oder mäseige Ehe zu gestatten. Den ersten Schritt

noch freiwillig weiter dienen, das römische Bürger- in dieser Entwicklung bezeichnet die Masaregei
recht für sich und ihre Kinder sowie das conti- 60 des Severus Alexander, welcher den Söhnen der

bium mit Frauen peregrinen Standes und die emturione» nnd deeurionee caxtellani wahrend
Legitimation der Kinder aus einer solchen Ehe ihrer Dienstzeit (ja meistens schon bei ihrem Ein-

In den Diplomen der auxiiiurii (nicht dagegen tritt in das Heer) e. und conubium gewährt« (Dipl,

der Flottenaoldaten) fehlt vom J. 146 ab der Zn- XC, dazu P. Meyer Concubinat 121. 123. 174).

»atz liberi* posterisque, wodurch erwiesen wird. Dadurch wurde die für die spätrOmische Zeit

dass von jetzt ab die Bürgcrrechtsverleilmng auf charakteristische Grenzertruppc mit ihren an der.

deu Veteranen allein (und seine Frau) sich bezog, Beruf gefesselten Angehörigen geschaffen, und
Dipl. LVIff. dazu Mommsen CIL Ul Suppl. andererseits das Bürgerrecht, welches unterdessen
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schon auf die grossere Masse der Reichsangehö-

rigen ausgedehnt worden war (comtitutio Anto-
niniana, s. o.), »och in der Grenzbevölkerung
immer weiter verbreitet. So wurde das Wort
Ulpians (Dig. I 5, 17) von den civea Romani —
in orbt Romano gut sunt in immer höherem
Masse wahr. Schliesslich waren Peregrine nur

roch die reichsangehOrigen barbari oder gmtileg

einer Anzahl ron Grenzdistricton, wie die Aethiopen,

Saracenen, Laien. Sanner, Abasger (Theodoret.

graec. aff. 9 p. 837ff. Gaisf.) und die nicht reichs-

angehOrigen Personen, welche innerhalb der römi-

schen Grenzen verweilten, darunter vor allem die

iro Ausland angeworbenen Soldaten, vgl. Mornm-
een Ostgoth. Studien, Neues Archiv der Ges. f.

altere deutsche Geschichtsk. XIV 526. Mitteis
Reichsrecht und Volksrecht 160.

Ober die e. Latina vgl. den Art. Latium.
[Komemann.)

S. 2628, 29 tum Art. Clarius:
Eis ist möglich, dass Clartius zu lesen ist,

und dass wir in diesem einen Senator ans der

Zeit des Plimus zu erblicken haben
;
denn unter

den kalatoret pontificum. die in der Regel Frei-

gelassene desjenigen Pontifex sind, zn dessen per-

sönlicher Dienstleistung sie verwendet werden,

kommt im J. 101 oder 102 ein L. Clartius

vor, dessen Praenomen und Gentila wir daher auch
für seinen Patron annehroen müssen, CIL VI Soppl.

32445. [Stein.]

Clartius s. Clarius (in diesem Suppl.).

S. 2630, 22 zum Art. Classieus

:

la) Classicus, procfurator) AugfuetiJ von Mau-
rotania Caesariensis, Rev. arch. XL (1902) 142,

13. [Stein.]

S. 2650, 5 zum Art. Clavarlatis:
Die in Los Oranges (bei Troyes) gefundene

Inschrift lautet nach CIL XIII 3020 Dm Afrr-

(eurio) Ciavariati. Sie steht auf der Rückseite
einer silbernen Schale. Auf der Vorderseite Re-
liefdarstellung : Mercuriut cum eaduceo in aedi-

eula stang, dextra marmpium terv.ne
;
ante eum

ad dextram ara ineerua, ad riniettgm haedus
et tettudo. ’ [Tbm.|

S. 266281 zum Art. Claudius:
81a) Ti. Claudius .... Zwei Männer dieses

Namens befanden sich im J. 101/2 n. Chr. unter

den Pontifices (CIL VI Add. 32445 mit Anm.);
von den uns bekannten senatorischen Clandii dieser

Zeit kirnen Ti. CI. Atticus Herodes (Nr. 71), (Ti.)

CI. Marcellinus (Nr. 213) oder Ti. CI. Sacerdos

Iulianus (Nr. 324) in Betracht.

38) [Claujdiue Agfrippa], legfatue) Augfuetü
pr(o) prfdetorej von Germania inferior (Rhein.

Jahrb. CVI 1901, 105 mit Lehners Bemer-

kungen), vermutlich mit Marcius Claudius Agrippa
gleicbznsetzen ; s. Marciua.

39a) Ti. Claudius Alexander s. Ale landros
Nr. 65b (in diesem SuppL).

711 Ti. Claudius Atticus Herodes, wurde viel-

leicht in das Colleg der Pontifices aufgenornmen
<s. o. Nr 81 a in dir.., oi Suppl.l. Als Aiuxöc
i.aaTOi wird er in einer delphischen Inschrift

seines Sohnes genannt (Rev. d. pbilol. XXV 1901,

91). Vgl. Nr. 179 und 3'J9a in diesem Suppl.

72) l'i. Claudius Atticus Herodes, der Sophist,

hiess mit vollständigem Namen L. Vibullius Hip-

parenus Ti. CI. Atticus Herodes, wie aus einer

von Foucart edierten Inschrift aus Delphi hervor-

geht (Rev. de philol. XXV 1901, 91).

87) Ti. Claudius Bradua Atticus s. o. Atilius
Nr. 29 in diesem Suppl.

93) Claudius Cassius (nicht Caesins) Agrip-

pinns, Sohn des Ti. CI. Dryantianus Antoninus

(Nr. 141) und der (Avidia Caasia) Alexandria

(Dessau Ztschr. f. Numism. XXII 1900 ,
202f.,

vgl. u. Suppl. zu Nr. 141). (Groag.J

10 100a) Claudius Casilo, Grammatiker, Verfasser

einer lexikalischen Schrift ceoi ran- xapä roiV

‘Amxoft nrjxoftai £r}iovfxiv<üv. Erhalten ist daraus

id dem von E. Miller entdeckten Codex Atlious

ein kleines Bruchstück mit der Obersclirift ‘Ex

rruv Ki.av&tox' KaoiXwros xaga xoic ‘Atuxoic grjrogat

(r/Tovpevwv (Miller Mdlanges de littir. grecque

3971). Das Exeerpt bietet ausser dem Namen
de« Autors und dem Titel des Buches nichts

Neues, denn es stimmt wörtlich überein mit eini-

20 gen Glossen des sog. I-exicon rhetoricuin Canta-

brigiense . das am Rande einer Cambridger Hs.

des Harpokration steht und zuerst von liohree
hinter Pnrsons Photios herausgegeben ist. Der
Name KaoiXon wird sonst nnr noch erwähnt bei

Suid. s. VUeinr-dgoc Alyatoc, wo verschiedene ao-

yiatui des Namens ‘AXe£avdgo^ aufgczühlt werden,

darunter xai ii/.Xoc KXavbioc ygtjpartoai ooqiatTj;,

xai hrgoc d KaatXcovoc oogno r äbeXgö; Krar-

ßiov xov oognoiov, uoihjjrj; bi ‘lovXtarofK Nauek
SO (Bulletin de l’Acad. de 8t. Pütersh. 1669. 380)

vermutete, dass die Worte ATWAioc und 6 Kaoi-

Xwroi vielleicht zusammengebören, so dass unser

Grammatiker Klavbioc ’AXe{arigo; 6 Kaoüutvoi

geheissen habe und der 2. Hälfte des 4. Jhdts.

n. Chr. angehörte. Ob dieser als Verfasser des

ganten Lexicon Cantabrigiense anzusehen ist oder

seine Schrift nur eine der darin ausgeschriebenen

Quellen war, muss unentschieden bleiben. Vgl.

Leiicon rhet. Cantabr. ed. E. 0. Houtsma (Lugd.

40 Bat. 1670) p. 5. [Cohn.]

102a) CI. [CJeneorinue ,
Procurator von Thra

kien unter Commodos im J. 184 oder 185 n. Chr.

(da der Kaiser noch cos. IV, aber bereits Britan-

niens genannt wird). Dobrnsky Sbomik XVIII
1901, 723 Inschrift aus Nikopolis. [Stein

]

105) (Zn S. 2695, 17) C. ist jedenfalls der

0. Oentho, der im J. 550 = 204 von M. Cincins

Alimentus (Bd. UI S. 2557 Nr. 6) auf eine bos-

hafte Frage eine noch boshaftere Antwort erhielt

50 (Cie. de or. II 286).

187) (Zu 8. 2703, 36) Gegen die Beziehung
von Suet. Tib. 2 auf Ap. Claudius Caecus äussert

Fruin (Jahrb. f. Philol. CXL1X 117), dem Ihm
(Herrn. XXXVI 303f.) zustimmt, Bedenken; er

denkt an den Sohn des Caecns Nr. 317, dessen

Beiname bei dem Chronogr. hussa lautet und
bei Säet, leicht in Drusu» entstellt sein konnte.

Aber vielleicht dankt Drusns hier seine Entste-

hung nur dem vorhergehenden mrsus unil darf

80 überhaupt nicht als Grundlage der Verbesserung
des Textes benutzt werden. [Mtitizer.]

139) Nem Claudius Drusus. Zu S. 2705, 30:
Auf zwei Inschriften auf der Basis von Statuen,

welche die Stadt Epidauros ihm als ihrem Patro-

nus setzt, heisst er Negtor KXatibioi Tißegiov viöc

Agovaos (IGP l 1397) und Jooeooc KXavAioc

Nigtor (ebd. 1398). Zu S. 2711, 8 vgl. Stein
Albinovanus Pedo, Progr. d. Cnterrealschule im
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3. Bei., Wien 1901. Zu S. 2712, 21: Dem
Drusus wurde nur die Ovation zugestanden, die

eben darin bestand, dass er statt auf dem Triumph-
wagen seinen Einlug zu Pferde hielt Zu S. 2717,
12: Die Stellung des agyiov xai Uoavc Agovaov
vxdrov kommt auch vor Atit. dp/. VII 62. IGF
I 937f. [Stein.]

141) Ti. Claudius Dryanlianus Antoninus ist,

wie Dessau nachgewiesen hat (Ztschr. f. Num.
XXII 1900, 202f.). derselbe wie Dryantianus (inlOBeibl. 107.

einen andern Papyrus, Kenyon Greek papyri in

the Brit Mus., Catal. II 152 nr. 196, aus der
Zeit de« Pius, wo Neocydes 6 xpdnnroc genannt
ist Also ist der Papyrus BGU II 378 au»
dem April 147 n. Chr., und kurz, vorher war C.
Iuridicus. Er wird auch noch in einer andern
Papyrusurkunde genannt, Grenfell und Hunt
Fayüm towns and their papyri, London 1900, 30D
nr. 203; vgl. Jahresh. d. österr. arch. Inst H

den Hss. Dnmeianus oder Dmmtianus), der

Schwiegersohn des Avidius Cassius (s. o. Bd. II

S. 2883). In dessen Verderben wurden D. und
seine Gattin (Avidia Caasia) Alexandria nicht mit-

hineingerissen
;

Kaiser Marcus sorgte für ihre

persönliche Sicherheit, scheint sie jedoch unter

Überwachung gestellt in haben (Hist. Aug. Marc.

26, 12; Avid. Cass. 9, 3. 4). Nach dem Tode
des D. liess er dessen Güter für den Fiscus ein-

[Stein.]

246) (Zu S. 2775, 49) Über eine mir nicht
xug&nglicbe Untersuchung der Schlacht am Me-
taurus von B. W. Henderson (English historical

review 1898) berichtet B. Oehler Berl. philol.

Wochcnschr. XIX 428—435.
iZu S. 2776, 47) Eine witzige Äusserung

wohl dieses Nero bei Cic. de or. II 248. Quintil.

inst. or. VI 3, 50. [Münzer

J

265) Ti. CI. Paulinus war Legat von Bri-
liehen (Cod. Iust IX 8, 6 pr. ; den hier genannten 20 tannia inferior (vgl. Hirschfeld in CIL XIII
Senator Itepitumu» [und ähnlich] oder Ih iantia-

nu*. jui Cassiani furnris sonnt fuerat. identifi-

ciert Mommsen mit Hecht mit dem Schwieger-
söhne des Cassius). [Groag.J

149) Claudius Felix s. Claudius Vmdex (Nr.

375 a in diesem Suppl.).

150b) C. Claudius Timms, <5 xgauotot inl-

tgof.iot] r[<Bv] 2eßaot[<ö]r I'cuarii asj {— vir

egregius, promrutor Augustorum GaJattae), elxo-

3162, wo die Inschrift des Sennius Sollenmis
wieder abgedruckt ist). [Groag.]

272) Claudius Piso s. de» Folgenden.

272a) [T]ib. Cl(audius) Piso. Ausser localen

Ämtern, die er in Bithynien bekleidete (unter
anderem dy/on- ifijt] xatgtöof xai tij; ixao-
Zet[ae], Bfi&u[via.]gjris xai 'EÜXaAcigfxqi x]ai
o[*]ßaaro<pdyiri$), war er auch [iijxaotije

'Afi/a

f

i) / (= iwlex ex quinque deeuriis), Gescliwo-
arij; xirioora/iifcör] ['l]o[it]ariae Bai[x]ixij[t 30 rener; er nennt sich Grossvater eines Senators,
xai] Aovfaitavijafc] (= proouraior Augustorum
vieesimae krreditutium per tlispanias Bariieam
et Ijusitaniam)j [fjxafgxoje öxguäxuiv b [Tak-
iijni; Aov[y]6aw[qoiq] 'Axovftjxavixfi xai Nag-
ßan’tjoig

(= yraefeetus tehiculorum per Gallias

Lugdunensem Aquitanicam Narbonensem j, IGR
III 1, 181. Vgl. Cagnat 0 Archeologo PortuguÄs

1901. 161-163. [Stein.]

154) Ti. CI. Flavianus Titianus errichtete

im Verein mit Ovedia Ilgoxka (anscheinend seiner 40 (Nr. 297) heisst.

Athen. Mitt. 1899, 429 (Ehreninschrift aus Pru-
sias). Da er der Mitte des 2. Jhdte. n. Chr. an-

zagehören scheint (vgl. Koerte a. a. O. 432), so
ist es sehr wahrscheinlich, dass er der Grossvater
des Claudius Piso (Nr. 272) ist. [Stein.]

2S8a) Claudius Ptoleniaeus g. Ptolemaioa.
296) (S. 2848 , 68) Dass dieser Ap. Claudio»

Sohn von Nr. 295 war, ist gesichert durch Cic.

Scaur. 32, wo Nr. 295 Grnssvater seines Sohnes

Mutter) und Kk/avAia) OvfsdiaJ ITgöxla (seiner

Tochter) den Mitgliedern des Kaiserhauses von
Hadrian bis zu den regierenden Herrschern Marcus
und Vcrus (161—169) Statuen in I’at-ara (ein Teil

der Inschriften ist Journ. Hell Stud. X 1889. 79
veröffentlicht, ein anderer noch nnpubliciert; der

Name des C. lautet in ihnen Tißcgtos Ki. Pinqxtn-

rot Ttuavöt). Vilia Procula ist wohl die gleich-

namige Tochter des Q. Vilius Titianus iCIG III

4283). rfirnair.1

164) (Zu S. 2724, 10) Der anonyme M. in

der Beilage z. Münch, allg. Ztg. ist nicht Münzer.

fMünzer.]

179) Ti. Claudius Hipparchus wird der [T]i-

ßroioq KXav&ioe 'HgötAov [viösj 'LxaauZ"-' Maga-
{teorme sein, der »einer Tochter Kkaviia ’Akxia

(Nr. 399a) eine Statue in Eleusis setzte (Ditten-
berger Svil.2 394 mit Anm. Foucart Revue
de philol. XXV 1901, 89f.).

297) (S. 2853. 52) Seine Frau war vielleicht

eine Servilia (Cic. ad Att. XII 20, 2).

2991 (Zu S. 2854, 65) Die Brüder waren
nicht Schüler des Antonius Gnipho in Griechen-

land, sondern des L. Ateius Praetczt&tus, der sie

auf ihren Reisen im Osten begleitete (Suet. gramra.

10, s. auch Bd. II S. 1910 Nr. 11). [Münzer.l

310) Ti. Claudius Quintianus, nach der Ver-

mutung Pallu deLesserta (Fast. d. prov. Afr.

5011 385) vielleicht CIL VIII 18 081 (Lambaeaia)
als Legat von Numidien genannt {[dejdieante

[Ti. Ol. Atirlfjio Qu[intinno1 lejg. Aug. [pr.
r\ « i : . _ PV... j ..v

213) (Ti.?) Claudius Marcellinus (zum Prae-60 81a in diesem Suppl.

r. I).
Das Amt ist zwar in der Ehreninschrift des

C. (CIL X 3850) nicht erwähnt, doch zählt diese

kaum alle Stellungen desselben auf. [Groag.]

317) (Zu S. 2862, 61) Vgl. den Nachtrag zu

Claudius Nr. 137 in diesem Supplement,
[Münzer.l

324) Ti. Claudius Sacerdos (ulianus 8. o. Nr.

nonien vgl. Nr. 424), vielleicht Pontifex (s. Nr. 31a
in diesem Suppl.). [Groag.]

218) (S. 2737, 58) Der volle Name mit Fitiation

(A. f. C. n.) und das Consnlat jetzt bezeugt
durch ein Fragment der Fasti Cap. (Archäol. An-
zeiger 1900, 6). [Münzer.]

248) Claudius Neocydes. Die Zeit seiner Amts-
tätigkeit lässt sich jetzt genau bestimmen dnreh

847) C. Claudius Severus legte im J. (10. De-
cember) 110/111 im Aufträge Traians eine Strasse

von der syrischen Grenzd über Petra zum Roten
Meer an, die erste Reichsstrasse der neuen Pro.

vinz Arabia (ITL III Suppl. 141491». zl. k>. so.

an. 42. so 14 150 li). and stellte im folgenden Jahre
die Strasse von Gerasa nach Pella wieder her

(CIL IU 14 1762. s. s. s). Er ist, wohl unmittel-
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bar nach der Statthalterschaft Arabiens, rum Con-
snlat (als suffectus) gelangt, da er in einer Inschrift

seines Verwandten C. Iulius Severus aus Ankyra
als Inaxutöt bezeichnet wird (S.-Ber. Akad. Berl.

1ÖOI, 24 "
" IGR III 178 Kl. 2'eoitjfjov, anders

Slommsen S.-Ber. a a. O.)
;
vermutlich war er wie

dieser kn inasiatischer nnd zwar anscheinend phry-

gischer Abstammung (vgL Nr. 35o in diesem
Suppl ).

348) Cn. Claudius Severus: vgl. Wiener Studien
XXIV 1902. 201 ff., wonach L'mmidius Quadratus
als Sohn (nicht Schwiegersohn) des C. zu be-

trachten wäre i daher die Stammtafel S. 2870 zu

Geburt der Prinzessin gegebenes Copgiarium be-

zeugen. Doch wird die Zuweisung dieser Teaseme
an C. erschwert durch den Umstand, dass bei

allen das Porträt Claudias das einer erwachsenen
weiblichen Person ist; es wäre also nicht ausge-

schlossen, dass alle drei die erste Gattin Neros.

Claudia Octavin , neunen. Soweit aus dem dürf-

tigen Bild zu erkennen ist, widerspricht die Por-

träfähnlichkeit wenigstens nicht [Stein.)

899a) Claudia Alcia, Tochter des Ti. CI. Hip-

parchus (s. o. Nr. 179). Nach Dittenbergoi

s

Vermutung (Svll. * 304) war sie vielleicht die

Gattin des Vibullius Kufus und Matter des L.

verbessern).

350) Cn. Claudius Severns Arabianus ist, wie B.

Keil (Herrn. XXV 316) wohl mit Grund snnimmt,
eine Person mit dem l’hrvgier Sertnu, Proennsul

von Asia gegen Ende der Regierung des Pius

(nach Keil im J. 160, abweichend Schmid Kh.
Mus. XLVin 1898, 79), der den Rhetor Aristides

auszeichnete und von diesem sehr gerühmt wird
(üri)O uai ua/a uiiy yvingiiuov XxürfQoi riör (Lvö

if}; ö«ndir ipgtryiai [vgl. die phrygischen In-

schriften der Claudii Severi bei Nr. 351] Aristid.

jt. L 12 Keil ; {"prjiAc roöc rpd-vooc Mai o,xi yyotrj

uai agofloixo ovm ax ixptlxo oi’Arvt ebd. 7lff, vgl.

das Scholion Herrn, a. a. O.). Die Identität mit
dem Peripatetiker CI. Severus (Nr. 846) ist dem-
nach kaum mehr zweifelhaft. [Groag.J

875a) Felix Claudius Vinder A Mgaumot r.xfi-

aio/’ihriyoij] (von Heptanomis?) zur Zeit, als M.
Kutilius Lupus Praefect von Ägypten war (114—117 n. Chr.), Grenfell und Hunt The Am
hörst Papyri II (London 1901) 84 nr. 70. Auf-

fällig ist die Reihenfolge der Namen, Ja .Felix*

doch auch Cognomen sein wird. [Ötein.l

370) (Zu S. 2885. 15) Die Zuweisung der

Münzen mit Aufschrift Uni au einen Claudius
L'nimanus sullanischer Zeit ist ganz bedenklich

(vgl. Babeion Monnaies de la rep. rom. I 817f.).

[Münzer.l

398) Claudia Augusta. Die erwähnte Blei-

mtlnze (Cohen I* 816), deren Echtheit ange-

zweifelt wurde, ist eine Tcssera; sie ist nebst

einem verwandten Typus publiciert bei Rostow-
zew Rev. numism. 1898,84 = Rostowzew und
Pro» Catalogue des plombs, Paris 1900, 40. 164,

82; ein dritter Typus, noch unveröffentlicht, be-

findet sich im Wiener Hofmuseum. Rostowzew
meint, dass diese Tesserae ein anlässlich der

Vibullius Hipparchus und der Vibullia Alcia Agrip-

pina . die sich mit C.s Bruder Ti. CI. Atticns

Herodes (Nr. 71) vermählte.

400) Marcia Claudia Alcia Athenais Gavidia
Latiaris ist verschieden von der KlavSia ’AlMla

der Inschfift 'Erpgp. ägx- 1894, 204 nr. SO ; 8. o.

Nr. 179 und 399a in diesem Suppl

410) Claudia Balbina. Ihre und des CI. Arria-

nus Tochter war mutmasslich Kl. flaifttlrr, not-

xin<i . affjuoinq avroraa in Ankyra, anscheinend zur

Zeit des Pius (IGR III 162 mit Amu.).

421a) (Claudia) Maeciaua Alezandr(i)a, Tochter
des Ti. CI. Drvantianus Antoninus (Nr. 141) und
der (Avidia Öassia) Alexandria (s. Nachtrag zu

Nr. 141 in diesem .Suppl.). Das Cognomen -4/e-

zandria führte sie nach ihrer Mutter, Maeciana
vermutlich nach ihrem Obeim Maecianus, dein

Sohne des Avidius Cassius (s. o. Bd. II S. 2384
Nr. 4; dass der Rechtsgelehrte L. Volusius Mae-
cianus von diesem verschieden ist, hat Stein
Arch.-epigT. Mitt. XIX 1896, 158; Herrn. XXXII
664 gezeigt, aber an der Richtigkeit der Über-
lieferung in Hist. Aug. Marc. 25, 4 Maecianum
fUiutn Öassii zu zweifeln, sehe ich keinen Grund).

429) Cfla]udia 0[rcs]tia Agrippina, nach
Dessau (Ztschr. f. Numism. XXII 1900,202,4)
eher Claudia VfetJIia Agrippina. [Gmag.j

451) Claudia Vilia Procula s. Nr. 154 in diesem
Suppl.

462) Claudia Zenonis
,

Tochter des Zenon,
Enkelin des Priesters >1, Antonius Zenon in Lao-
dikeia (s. o. Bd. I S. 2689 Nr. 106). vielleicht

Mntter des .Sophisten und Rhetors M. Antonius
Polemon (s. unter Polemon), um 81—96 n. Chr.
Vgl. Rainsay The cities and bishoprics of Phry-

gia I (1895) 46. [Stähelin.]

Zum vierten ßnnde.

Clavlcnlarlos, giiecii. xlaßiMÖgiot (Schol. ad
basilic. LX 35), der Scliliesser eines Gefängnisses,

vgl. Firmic. math. 111 5, 28 iSittl). Ambros, de

Joseph, patr. V 27. VI 29. CIL XIII 1780, ins-

besondere der Schliesser eines Milittrgef&ngiiUaes.

Ein c. castris wir»! auf einer Inschrift von Vimi-

nacinm (vgl. Jahreshefte d. österr. Inst. IV Beibl.

Pauly-Wljsowa, suppl. 1

89, 7) erwähnt, vier militärische Clavicularii lernen

wir aus zwei Inschriften von Carnuntum, über

die Bormann in .Der ram. Limes in Österreich'

III 123—126 eingehend handelt, kennen. Un-
aufgeklärt ist die Bezeichnung m. clavictdaritix

auf der sardinischen Inschrift CIL X 7613.

jFiebiger.)

Digitized by Google
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Cletabion, I.andschaft in Persien
;
Geogr. Rav. hnrs primae admissionis aufgenommen wurden

p. 52 P.
|
Streck.] (Sen. de dein. I 10, 1). Zu dieser Annahme würde

Cletabls, Ortschaft in Arabia maior (etwa stimmen, dass er den Imperatortitel wahrschein-
Ontralarabien). Geogr. liav. p. 59 P. [Streck.] lieh zwischen 45 und 27 v. Chr., in engeren Grenzen

Clipeocentrus, eine Schilaart, abgebildet und wahrend des zweiten Triumvirats (etwa als Legat
beschrieben in der der Not dign. angehängten des Antonius), erhalten hat
Abhandlung de rebus bcUieis (Fol. 49 verso der 0a) Cocceius Ilonorinus, Sohn des (Cocceius)
Baseler Ausg. von 1552): parma hoe eit modieus Severianus (Nr. lt*a in diesem SuppL), rflaris-
'•liiietu, fixoriis minutis ad solidüatem eui di- timus) r(ir), legfatus/ pro (praetore prot-ineiae
iigenter munitu

s

u. s. w. [Ihm.] 10 Africaej unter dem Proconsulat seines Vaters (a.

S. 64ff, zum Art. Clodius: Nr. 19a). Er stand damals vor der Praetur (Apul.
10a) Quintipor Clodius, elender Palliaten- flor. IX p. 160, 6f. Vliet).

dichter zur Zeit des Varro, der ihn zweimal er- 12) L. Cocceius Nerva, Cos. 715 = 89 v. Chr.
wähnt : Sat. Menipp. frg. 59Buech. (= Non. p. 448) Zwei Capuaner Inschriften CIL X 8808. 3962,
cum Quintipor Clodius tot comoedias eine ulln die erste aus dem J. 741 = 13 v. Chr., sind von
feecrit Musa, rgo unum libeüum non ,edolem\ einem L. Cocceius C. hiberlus) M. I. Pajm ge-
iz t ait Fnniusl und Epiat. ad Fuflum p. 259 setzt den bereits Cuvedoni (Bull. Nap. N. Ser.

Riese (Non. p. 144. 117. 425) ti liodie noenum VI 47) ftlr einen Freigelassenen der Nervae an-
cenit. erns quidem si venerit meridie die natali sah. L. Nerva hatte demnach ausser Marcus (Nr.
Fortis Fortunae, Quintipori» Clodi Antipho fies 20 18) noch einen Bruder, Gaius, den man vielleicht

ac poemata eius gargaridians diees ,o Fortmus, mit C. Cocceius Baibus (Nr. 8) identificieren darf.

o rors Fortuna, guantis commoditatibus kune Da Lucius nicht mehr nnter den Patronen des
diem‘

:

der angeführte Vers des Quintipor ist ein Papa genannt wird, dürfte er vor dem J. 18 v. Cbr.
Plagiat an Tercnz (Phorm. 841), vgL Buecheler gestorben sein.

Rh. Mus. XIV 447. [Wissowa.j 19a) Cocceius Severianus. Durch eine neu-

12) (Zu S. 66, 14) Die Rückkehr des Sex. gefundene karthagische Inschrift (Bull. arch. du
Clodius fürchtete Cicero schon 705 = 49 (ad Att. com. d. tr. hist 1900 p. CLXXX = Rev. arch.

X 8,8). Zu den Belegen für ihre Genehmigung XXXVIII 1901, 822) erfahren wir den Namen
710 = 44 ist hinzuzufügen: Cic. Phil. II 9. eines Legaten von Africa, Cocceius Honorinus;

17a) M. Clodius Archagatbus und C. Clodius 80 derselbe ist ohne Zweifel identisch mit Honorinus,
Philo aus Halaesa wurden im J. 708 = 46 von Legaten unter dem Proconsulat seines Vaters Se-

Cic. ad fam. XIII 82 dem sicilischen Statthalter verianus, der uns durch eine Prunkrede des Apu-
M.' \cilius empfohlen. [Münzer.] leius (flor. IX p. 154ff. Vliet) bekannt ist (Heron

20) [Clodius/ P. f. [Capjsto . . . nus s. Cos- de Villefosse Bull. arch. a. a. O.). Severianus
autianug Capito in diesem Suppl. 8. 330. war früher gleichfalls Legat des Proconsuls in

36) M. Clodius I.unensis ist vielleicht der HC Africa gewesen (vgl. Apul. p. 160, lOf.) ; den Pro-
Clolius der im J. 101 n. Chr. dem Col- contulat bekleidete er unter Marcus und Vcrus
legium der Pontifices angebflrte (CIL VI Add. (161— 169 n. Chr., vgl. favor Caesarum Apul.
32145 mit Anm.). [Groag.] p. 160, 7; im J. 163 war Scipio Orfitus Proconsul

42a) Clodius Philetaerus begleitete Cicero im 40 der Provinz, s. o. Bd. IV 8. 1508). Von Apu-
J. 696 = 58 bis Brnndisium (Cic. ad fam. XIV leius wird (allerdings in Severianus Gegenwart)
4, 6l. [Münzer.] dessen gratitas iucutida, rnitis austeritas. pla-

l'obledulltavug, Beiname des keltischen Heil- cida oonstantia blandusque rigor animi gerühmt
gölte» Apollon auf einer Inschrift aus Pdrigueux. (p. 159, ISff.). Mit dem Legaten von Kappado-
CIL XIII 939 [Deae Tutelael] et deo Apollini kien Severianus, der gegen die Parther fiel, ist

OMtduiitaro M. Pompeius C. Pompfei) saneti er wohl nicht identisch (vgl. o. Aelins Nr. 138
sacordotfis) arensis fil(ius) Quirfina tribu) Libv in diesem Suppl.). Claudia Sestia Cocceia Se-
sacerdos arensis, qui templum deae Tutelae et veriana (o. Bd. III S. 2900 Nr. 441) dürfte seiner
thermas publfieasj utraque ol[im] retustate cot- Familie, vielleicht als seine Enkelin, angeboren
lahfsaj sua peeunia restfituit) t>. s. I. m. Der 50 (Hdron de Villefosse a. a. 0.), [Groag.j
Dedicant war also Priester des Altars von Lyon S. 184. 7 znm Art. Codrus:
I"ra Lugudtmensis). Zum zweiten Bestandteil a) In Vergils fünfter Ekloge (10f.) sagt Me-
des Namena vgl. die keltischen Worte IAtavis, nalcas: ineipe, Mopse, prior, si quos aut J’ltyl-

I. itariecus, Litaviorarus, Conviolohtams (Holder lidis ignes aut Alconis hohes laudes aut iurgia
Alikelt. Sprachsch. b. v.). [Ihm.] Codri. In der siebenten Ekloge singt Corydon

S. 129ff. zum Art. Cocceius: l21fT.): Libethrides, aut mihi carmen quäle meo
la) Cocceius, in den J. 709 = 45 und 710 Codro cnnccdite

;
prozima Phoebi cersibus iUe

— 14 mit Cicero in geschäftlicher Verbindung faeit . aut . und Thyrsis erwidert: pastores,

iCic. ad Att. XII 18,2. 18,3. 19,2. XVI 15. 5). Iiedrra nascentem ornate poetam
,
Areades. m-

Die Identität mit Nr. 12 ist nicht zu beweisen. 60 ridia nuupantur nt ilia Codro; aut si ultra
[Münzer.] placitum laudarit, haeenre frontem cingitn. ne

3) C. Cocceius Bulbus war möglicherweise der ca/i noeeat mala lingxsa futuro. Über die Per-
llruder des L. Nerva (Nr. 12) und M. Nerva (Nr. sonlichkeit dieses Codrus geben die alten Com-
13, s. Zusatz zu Nr. 12 in diesem Suppl.; viel- mentare allerlei Vermutungen, Schot. Veron. zu
leicht hiess er mit vollem Namen C. Cocceius Vn 22 p. 74 K.: Codrum plerique Vergtlium
Bulbus Nerva); dann wäre auch er unter den aeeipiunt, alii Cornificium (s. Wissowa Bd. IV
Coccei verstanden, die von Augustus, obwphl sie .8 1628), nonnulli Heinum Cinnam putant de.

gegen ihn im Felde gestanden hatten, in die eo- quo bene sentit-, Schoi. Bern.: per Codrum vult



32.j Coelius Comum 326

TheoerUum intellegi . . . AIHer : Vergilius de.

Maivio inimico invido u. s. w. Brauchbar ist

nur die weitere Notii der Veroneser Scholien

(vollständiger als bei Keil gelesen von Herr-
mann Jahrb. f. Philol. Xi.'IIl 1886, 66/ : liunc

Codrum in rlegiis Valgitu honorifie» appellal

(vgl. Serv. in VII 22) et qiuulam in eeloga de

f ait Codnuique. Ule cnmt
,

quält tu core

solebae. alque eolet numerus dierre, Cinna, fMos,

dulcior ul numquam Pylio profluxeril ore .\eeto-

r»s aut (doc)to peelore üemodoei (das Weitere

nicht sicher lesbar; Baehrens FPK p. 342).

Also ist C. wohl Name eines Meuterischen Dichters

und, weil griechisch, wohl nicht sein wirklicher

(Wendel Jahrb. f. Philol. Suppl. XXVI 53),

sondern ein Deckname. [Skutsch]

S. 1841T. mm Art. Coellus

:

8) P. Coelius Apollinaris. Consulataangabe

CIL III Add. 14 2DH« (P. Onel. ApoUmart).

9) P. Coelius Balbinus Vibullius Pius. Gon
sulatsangabe CIL VI Add. 31 145 (P. Coelio Bol-

bino). [Uroag.]

12) (iu 8. 196. 29) Hiuzuzufügen die delische

Inschrift llull. hell. XXlll 67.

31a) Coelia Polla, Tochter eines Legaten im
1. Jhdt. v. Chr., durch eine Statue in Magnesia
geehrt (Inschriften von Magnesia a. M. 148), konnte

etwa eine Tochter von Nr. 13 sein". [Minier.]

S. 218, 52 mm Art. .Cognltio Nr. 2;

Zur C. im Strafprocess, vgl. noch Moronis en
Rom. Strafrecht 148. 340ff. 346ff., der auch das

alte, technisch als quaeetio in bezeichnende Ver-

fahren cognitio nennt. [Kleinfeller.]

S. 224, 55 mm Art. Cognltor Nr. 2:

Ober C. im Strafprocess, vgl.jioch Moramsen
R«m. Strafr. 367, 3. 724, 3, wonach die Bezeich-

nung cognihtr vereinzelt auch für den sonst patro-

nue genannten ßechtsbeistand des Anklägers vor-

kam.
,

[Kleinfeller.]

S. 228, 51 zum Art. Cognomen:
Zu der Sitte, bei Fortlassung des Praenomen

das C. vor das Oentile zu setzen , sind noch zu

erwähnen die Untersuchungen von J. C ursch-
mann Zur Inversion der rOm. Eigennamen. I. Ci-

cero bis Livius, Progr. Büdingen 1900. Resultat

derselben ist, dass namentlich bei Cicero Gebrauch
und Stellung der Namen verschieden sind nach
dem Stande der Personen. Im Actenstil nennt
Cicero Personen aller Stände mit den drei Namen.
Abgekürzt nennt er Mitglieder der zeitgenössi-

schen Nobilität mit Praenomen und C. , selten

oder nie mit Praenomen und Gentile. nie mit
Gentile und C. oder umgekehrt, Bürger geringen

Standes nennt er mit Gentile allein, C. allein,

Gentile und C. (nicht umgekehrt), ausnahmsweise

mit Praenomen und Gentile, nie mit Praenomen
und C. Letzteres ist bei Cicero auch ausge-

schlossen für homines noei und angesehene Leute
ohne hervorragende Stellung. Diese nennt er mit
Praenomen und Gentile oder mit C. und Gentile,

nur ausnahmsweise umgekehrt. Auch Caesar lässt

bei Mitgliedern der Nobilität nicht leicht das

Praenomen aus; homines novi und Leute ge-

ringeren Standes nenut er mit Gentile und C.. nur
einmal fb. c. II 33, 5) umgekehrt. Livius nennt

jeden, wo er zuerst vorkommt, mit Hinzufttgung

des Praenomen, nachher mit Gentile und C. oder

umgekehrt, ohne Rücksicht aufden Stand. (Mau.]

Colr« s. Cura Nr. 4 (Bd. IV S. 1773 und
in diesem Suppl.).

S. 362, 52 zum Art. Colchlon

:

Der Geogr. Rav. p. 81 P. nennt den Ort Ghohis ;

die Tab. Peut. Oolchit. [Strecke

Colchlg. 1 ) Ortschaft in Mesopotamien ; Tab.
Peut. segm. XI 3. Geogr. Rav. p. 81 P. Choleis-,

die Gegend von C. deckt eich möglicherweise
mit der Landschaft Chalkitis des Ptolcmaioe, vgl.

lOden Art. Chalkitis im Sappl.

2) Koi-xk in Armenien. S. den Art. Col-
chion (Bd. IV S. 362 und in diesem Suppl.);

im allgemeinen s. den Art. Kolchis. | Streck
]

Combolomarns, König eines der drei gala-

tiseben Stämme (und zwar nicht der Tolistoagier,

Stähelin Gesch. d. kleinasiat. Galater 69) im
J. 189 v. Chr.. Liv. XXXVIII 19,2. Zur Schreibung
(gegen -las überlieferte Cotnbolomarus

)

vgl. G lück
Die bei Caesar vorkoinuicnden keltischen Namen

20 in ihrer Echtheit festgestellt und erläutert (Münch.
1857) 22. Holder AltkelL Sprachschatz s. v.

[Stähelin,]

Lome iises s. Komama.
Comum ( Kmunv, Einwohner Comensis, Ktoyi-

nje), Stadt in Gallia Gisalpina am Südende des

lacus Larius. jetzt Como. Nach Justin. XX 5, 18
hatten es die Gallier nach Vertreibung ursprüng-

lich hier ansässiger Etru-ker gegründet; als grün-

denden Stamm nennt Cato 1x4 Plin. n. b. III 124

30 die Orobii, wogegen Ptolemaios III 1, 33 C. den
Insubrern zusehreibt. Vorrömische Gräber in

(Not. d. ac&vi 1879, 289) und bei Como (Caratc

Lario: Not. 1876,204; Civiglioebd. 1876,20. 1878,

325. 1879 , 290) enthalten ausser keramischen

Resten Bronzeobjecte und sehr wenig Eisen. Mit
den Römern kamen die Comenser zuerst im J. 196
v. Chr. in Conflict; der Conaul M. Claudius Mar-
cellus besiegt sie und triumphiert de Insubribvs
Comemibusque (Liv. XXXIII 36, 9. 39, 10; de

40 Qall[eis btsjubribus Fasti triumph. z. d. J.). Im
J. 89 v. Chr. stellte Cn. Pompeius Strabo die

Stadt, welche von den umwohnenden alpinen

Haetiem viel zu leiden gehabt hatte, wieder her

(Strab. V 213); bald darauf sollen (nach Strab.

a. a. 0.) von einem C. Scipio (?) dreitausend Colo-

nisten nach C. geführt worden qpin. Infolge der lex

Vatinia wurden vom Dirtator Caesar 59 v. Chr.

weitere fünftausend Kolonisten deduciert; die Stadt
erhielt den Namen \otutn Comum (Strab. a. a. 0.

50 Cie. ad fam. XIII 35. Suet. Caes 28. Appian.

civ. II 26. Catull. 35, 3). Das der neuen Grün-
dung verliehene Vollbürgerrecht wurde ihr in den

Bürgerkriegen zu nehmen versucht (Snet. und
Appian. a. a. 0. Cie. ad Att. V 11, 2. Plut..

Caes. 29); nach dem Siege Caesars erhielt sie

dasselbe, wie es scheint, wieder, doch ist C. in

der Kaiserzeit Municipium (Plin. ep. II 1, 8. V
15, 1. CIL V 5267 . 5279. 5651), die Tribus ist

die Oufentina. Der Name Novum Comum muss

60 (trotz der gegenteiligen Angabe Strabonsl in der

Kaiserzeit dem alten einfachen C. wieder ge-

wichen sein (nur Snet. frg. p. 92 Reitf. bezeichnet

Plinius als Xoroeomeiuii). Die Stadt war wohl-

habend, ihre Eisenindustrie wird von Plinius (n. h.

XXXIV 144) zu den bedeutendsten von Italien ge-

zählt, die schonen Ufer des Larius waren im Alter-

tum wie heut mit Villen bedeckt (Plin. ep. I 3.

II 8. IV 30. V 11. VI 24. VII 11. IX 7 Cassiod.
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var. XI 14; vgl. auch CIL V 5262. 5279). Auch
die Schiffahrt auf dem Sec und der Verkehr auf

der Splttgem- (Septimer- und Iulier-) Strasse, die

von Summolacu aus die Alpen überschreitet (Irin.

Ant. 279. Cassiod. a. a. 0. Claudian. bell. CJet.

319), trug zu ihrer Prosperität hei. Trotzdem
würde sie in der Kaiserzeit kaum erwähnt werden,
wenn sic nicht Geburtsort des älteren und jüngeren
Plinins wäre. Der letztere begabte seine Vater-

Hcnse) ein kleines prosaisches Bruchstück aus
einer Schrift xara Hegorixije, aus dem nichts für

seine Zeit zu gewinnen ist. [Knaack.]

Sanctus Cornelias {".4yio; JCogvrjiiof). Bischofs-

sitz in der ömgjrfa Hellcspontos . Not. episc. X
220. XIII 80. Sym. Metaphi. 114, 1297 Migne.

Es ist der spätere Name der Stadt Skepsis (Skapsis)

in der Troaa und stammt davon her, dass der

legendenhafte Centurio Cornelius (Acta SS. 2.Febr.)

stadt mit mannigfachen Stiftungen, z. B. Thermen 10 die Einwohner und den Pracfecten Demetrios zum
und Bibliothek (CIL V 5262). ln später Zeit

sind die Einwohner von C. berühmt als Bauhand-
werker, so dass in langobardischer Epoche Coma-
cinu.i = Maurer gilt (vgl. Merzario I lnaestri

Comacini, Milano 1893. Rivoira Origini dell' ar-

chitettura lombarda, Roma 1901,1 127f.). Nach
der Not. dign. occ. XLII 9 war in C. der praefertu*

rlosms 1 ornrnsis stationiert; als starke Festung
nennt es noch Paulus Diac. hist. Lang. V 38. Die
römischen Rest« in C. sind verhältnismässig unbo- 20
deutend (Reste der Stadtmauer, einer Thermen
anlage u. a. s. Not. d. scav. 1880, 166. 333. 1881,

333. 1882, 285f.). zahlreich die Inschriften (CIL V
5245-5440. 8900—8914; Suppl. 732- 880. 1288.

1289). Zur Litteratur vgl. M au Katalog, der rOm.

Institutsbibliothek I 127. [Hülsen.]

Conpasin, Ortschaft an der Strasse zwischen
Kontos und Bcrenike in Ägypten. Tab. Peut. XI
3 ; beim Geogr. Rav. p. 59 P. Comrasim

;
im Itin.

Ant. 172, 5 (p. 76 Parthey) Compasi. [Streck.)

S. 1201. 23 zum Art. ConviTlum

:

Der Name convirium ist wohl mit Keller
Volksetymol. 94 zu erklären als comöibium, Über-

setzung von avfixdotor. [Mau.]

Copo, Sclave in der arrctinischen Vasenfabrik

des L. Titius, Ihm Bonn. Jahrb. CII 118.

[C. Robert.]

S. 1227, 40 zum Art. Corla:

2) Coria, Ortschaft in Arabia felis; Geogr.

Rav. p. 56 P. [Streck.]

CorlMO s. Korykos.
Corlopls s. Koropissos.

S. 1246, 41 znm Art. forma

:

Aus dem Zusammenhang, in dem der C. bei

Tacitus genannt wird, kann nicht,, wie Toms-
schek thut, ohne weiteres auf die Identität mit

dem heutigen Adhaim geschlossen werden ; es

konnte ebenso gut der südlichere Dijälä darunter

zu verstehen sein. Forbiger Handb. d. alten

Christentum bekehrt haben soll. Sein Grab wurde
zu Beginn des 5. Jlidts. entdeckt, als Silvalins

(geweiht vom h. Attikos y 425) Bischof der Troas
war. Aus dieser oder einer wenig späteren Zeit

stammt die Umnennung. W. Tomaschek S.-Ber.

Akad. Wien CXXIV 1891 vui 94 meint, die

Stadt habe zur Komncnenzeit sicherlich schon in

Ruinen gelegen. [Bflrchner.]

S. i249ff. zum Art. Cornelius:
10a) Cornelius. Unter den kalatores ponli-

fitrum et flaminum, deron Liste wir für die J. 101
und 102 n. Ohr. besitzen, finden sich fünf Cor-

nelier ;CII, VI Add. 32445. 31084 mit Anin.).

Von ihren Patronen lässt sich mit grosser Wahr-
scheinlichkeit nur A. Cornelius Palma bestimmen;
doch vgl. Nr. 146. 290 in diesem Suppl.

[Groag.]

10h) Cornelius von Aphrodisiai, Bildhauer aus

der frühen Kaiserzeit, bekannt durch die Künstler-

30 Signatur einer Statnenbasis, deren Bruchstücke in

Olympia zwischen Zeustempel und Echohalle ge-

funden sind, Locwy Inschr. griech. Bildh. nr. 368.

Olympia V Inschrift, nr. 643. [C. Robert.]

40) (zu 8. 1256, 62) Fruin (Jahrb. f. 1‘hilol.

CXLIX 115) identificiert diesen P, Cornelius eben
so wie den vorhergehenden mit P. Cornelius Scipio

Nr. 828.

69) (zu 8. 1267, 25) Vermutlich ist Baibus
der Aevxioc, den Nicol. Damasc. v. Caes. 31 unter

40 den vertrautesten Ratgebern Octavians im J. 710
=. 44 nennt. [Münzer.]

82) (za 8. 1274, 38) Über die Benützung des C.
in Plin. n. h. XVIII vgl. Reitzenstein Woch.
f. klass. Philol. 1888, 591. Münzer Beitr. zur
Quellenkritik der Naturgesch. des Plin. 5511.

[Knaack.]

99) Ser. Cornelius Ccthcgus
,

Proconsul von
Africa (Grabschrift eines Sclavcn des C. in Häidra,
Bull. arch. du com. d. tr. hist. 1899 p. XII

Geogr. II 608 denkt an einen dor kleinen Neben- 50 Rev. arclt. XXXVII 1900, 318; [Sler. Cometi
n« rvüsiä n. /m.. rtüfti* .l •i. _i» • .Lz • .1 aa i jc» ..

flüsse des Dijälä. Da nun für den Dijälä auch

der Name Tornadotu.«, Togräe = .assyr. Turnat

bezeugt ist, so darf man vielleicht Cnrma in

Tor rn« emendieren; ein m weisen auch auf die

syrische Form Tormarrä (arab. Tämarrä); vgl.

noch den Art. Dialas Bd. V 8. 819f. (wo S. 320,

12. 27. 35 Togv&e für Sogvä zu lesen ist).

[Streck.]

Cornau (Comam )
s. Car non (Nachtr. in

diesem Suppl ).

Corne, Hügel bei Tnscnlum mit Ilianabeilig-

tum, Plin. n. h. XVI 242. [Wissowa.]
S. 1249, 10 zum Art. Cornelianus:

7) Ein Kogrt)iia*6i wird im letzten Verzeich-

nis der Quellen des Ioannes Stobaeus bei Phot,

cod. 167 unter den Rhetoren, Historikern und
anderen genannt. Erhalten ist (flor. IV 47, vol.

I p. 101 Mein. = IV 45, vol. III p. 230, 14

Cethe(giJ) vielleicht zwischen 39 und 42 n. Chr.

(von 32 bis 38 verwaltete M. Iunius Silanus cos.

19, im J. 38/89 L. Piso cos. 27 Africa, letzterer

wohl auf Grund der Kinderprivilegien früher als

Cethegus). [Groag.]

103) (zu S. 1282, 86) Über die Bedeutung
des Cognomens Cinna vgl. Löwe Prodromus corp-

gloss. Lat, 393f. [Münzcr.J

108) Cn. Cornelius Cinna Magnus. Consuiats-

60daticrung Bull. com. XXX 75 (
Cn . Cin[naj<-

[Groag.J

110a) (Comelii) Cossi. In dem ins J. 668

= 91 verlegten Dialog bei Cic. de or. II 98 er-

wähnt der Redner M. Antonius, dass ihm selbst,

wohl nicht lange zuvor, C. Scribonius Curio in

einem Proccss pro fratribus Oossis vor dem Cen-

tomviralgericht entgegengetreten sei. Cornelii

Cossi sind in dieser Zeit nicht mehr nachweisbar

Uigitized
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(Ober die späteren vgl. 3d. IV S. 1865, 38ff.), tulus mit Cicero in Formiae vgl. noch Cic. ad

doch scheint der Beiname auch nicht für andere Att. VII 18, 2, für die in Capua cbd. 21, l.

Familien bezeugt in sein. 288) (in S. 1396, 67) Cicero liest sich viel-

185) (iu S. 1297, 60) Cn. Cornelius Bola- leicht, als er nach Kilikien ging, im Mai 703
bella klagte im J. 664 = 90 gemeinsam mit seinem = 51 das Edict Spinthers für die Provinz senden

Verwandten Q. Servilios Caepio den Princeps (Cic. ad Att V 3, ? nach einer von C. F. W.
senatns M. Scaurns an, wofür später dessen Sohn Müller angenommenen Conjectnr Schiches).
Vergeltung übte (Cic. Scaur. frg. 45 h bei Ascon. Auf Spinther bezieht sich wohl auch seine Äusse-

23, 6). [Münzer.] rang ebd. : apud Lentulum ponam tc in gratia.

186) Cn. Cornelius Dolabella. Entweder dieser 10 [Münzer.]

oder P. Dolabella (Nr. 144) — falls derselbe von 2!4a) P. Cornelius ,V s. o. Bd. IV
dem Consul des J. 10 verschieden ist — wurde S. 1259 Nr. 58.

vermutlich kurz vor 40 n. Chr. in ein Priester- 279) A. Cornelius Palma könnte in einem In-

colleg, allem Anschein nach eines der Saliercol- schriftfragment aus Volsinii (CIL XI 2697 a [1 A.
legien, cooptiert | Fastenfragment Not. d. scavi Corneliujs A. f. PomfptinaJ Pal[ma] ... quat-

1902, 357 = Köm. Mitt 1902, 162 ...tut IJula- sitor, trtb. p[leb.] ...) genannt sein (Bormann
Mia). Von der Datierung ist ...re 111 cos er- denkt an einen Verwandten Palmas). Wahrecliein-

halten, es ist wohl, wie Mommsen Köm. Mitt, lieh ist er der IJalftas, dem die Karer einem Epi-

164, 2 und üatti Not a. a. O. vermuten, [C. gramm zufolge eine Statue errichteten (fivr/nortt

Oaesajre 111 cai. (40 n. Chr.) zu ergänzen und 20 o! Käßt; noUwv evieytaiaan
\

tlaifiäy lövdlmjr

nicht, wie Hülsen Röm. Mitt a. a. O. annimmt, xioaor Ayaooa/uroi Anth. Pal. XVI 35; vgl. Früh-
[Imp. Vespasiann Aug. V Tito Caesajre III cos. ner Philologus Snppl. V 70), und hat demnach
(74 n. Chr.). Da in der Grabschrift des Cn. unter Traian — wohl gegen Ende von dessen

Pompeins Magnus, der in derselben Liste begegnet ßegierung — Asia als Proconsul verwaltet

von Priester&mtern nur der Pontiflcat genannt 290) Cornelius Priscns. War Lucius sein Prae-

wird (CIL VI 81 722), schliesst Mommsen, dass nomen, so ist er vielleicht der Patron eines Kala-

das Fragment tu den Fasten des Pontiflcalcollegs tors im Pontiflcalcolleg (101/2 n. Chr.), demnach
gehöre; aber derselbe Pompeins war auch Frater selbst damals Mitglied des letzteren gewesen (s.

arvalis (CIL VI 2032), ohne dass dies in seiner o. Nr. 10a in diesem Suppl.). [Groag.]

Grabschrift erwähnt wäre. [Groag.] 80 295) (zu S. 1421, 29) Cn. Cornelius Pülcher.

141) (zu S. 1301, 24) Dass Dolabella als Die Inschrift aus Troezene (nicht Argos) ist jetzt

einer der ersten auf Caesars Seite trat, bezeugt IGP I 795 publiciert Wie Fränkel z. St mit

auch noch Cic. ad fam. VIII 16, 2 = ad Att. X Recht bemerkt ist diese Inschrift nicht unter

9 A, 2; ad fam. XIV 18, 1. XVI 12, 5; ad Att Hadrian, sondern unter Traian, zwischen 108 und
VU 17,3. X 10, 1. An Cicero schrieb er u. a. 114, gesetzt. Dazu passt nun eine neue Inschrift,

von Brandisium aus am 13. März (vgL ad Att die aus der Zeit Hadrians stammt und uns die

IX 13, If. 8). weitere Laufbahn des Mannes lehrt, IGP I

(S. 1301, 30) Dolabella mit Caesar in Rom 1600. Hier wird zunächst der vollständige Name
(Cic. ad Att. X 4. 11 vom 14. April). des Vaters genannt Ti. Cornelius Pülcher. Er

(S. 1801, 40) Dolabella mit Überwachung des 40 selbst der Sohn, wurde, nachdem er früher Arxi-

adriatischen Meeres betraut (Cic. ad Att X 7, 1 oxgatgyat von Korinth gewesen war, später oroa-

vom 22. April). njydc der Stadt. Die kaiserliche Procuratur be-

(S. 1308, 48) über die Beziehungen Dola- kleidete er in Epirus, zuletzt wurde er Iuridicus

bellas zu Curtius Nicias s. Bd. IV S. 1868 Alexandreae (Alrvxxov xai 'Al*£ardotiat itxaio-

Nr. 22. [Münzer.] do'njcl. Seine Schwester (Cornelia?) Calpurnia

143) P. Cornelius Dolabella, wurae wohl zur Frontina rühmt ihn als Wohlthäter von Korinth.

Zeit seiner dalmatinischen Statthalterschaft zum Eine andere Statue ist ihm in Korinth von A.

obersten Gemeindebeamten iquattuorvir i von Sa- Gellius Iustus gesetzt, IGP I 1601. Ein ^leich-

lonae gewählt (Inschrift des L, Anicius Puetinae, namiger wird als Knabe von vier Jahren in der

der pracfer(tus) quinq(uenniilis) P. DolaMlac ge- 50 Zeit etwa des Augustus in Epidauras geehrt,

nannt wird CIL III Suppl. 14 712, vgl 14321 >8). IGP I 1432. [Stein.]

146) Ser. Cornelius Dolabella Metiliana< Pom- 296 i L. Cornelius Pusio. Inschrift eines Sclaven

peius Marcellus, war vielleicht bereits im J. 101/2 aus Guadalete Martiaii L. Comeli 1‘usionis

flamen Quirinalis. da unter den kala/orrs pon- scr(ro), Rev. arch. XLI 1902, 859, wo eine Be-

tificum d ftaminum dieses Jahres ein P. Cor- merknng Dessaus (Rev. d. 4tud. anc. 1902, 145)

nelius erscheint, vielleicht ein Freigelassener der citieri wird, derznfolge Pusio spanischer Abknnft

Dolabellac (s. o. Nr. 10 a in diesem Suppl. i. gewesen sei. [Groag.]

198) (zu S. 1372, 60) Die Worte .ihn selbst* 322) (Zu S. 1428, 29) Die Censur der scipio-

sind zu streichen. [Groag.] nischen Brüder mit F r u in (Jahrb. f. Philol. CXLIX
210) (zu S. 1377, 40) Zu den Zeugnissen für 60 115) schon 396 = 358 anzusetzen, liegt kein ge-

das Consulat ist vielleicht die Erwähnung eines nügender Grund vor. [Münzer.]

Lenlnlus in dem neugefundenen Fragment der 334) P, Cornelius Scipio. Über eine Publiana

Fast) Augurum hinzuzufügen (Not. d. scavi 1899, (Seia Publiana?). die ihre Abstammung von den

489 = Revue archäol. XXXVII 1900, 366). Scipionen borleitete (IGS 1 1960 = IGK I 336)

218) (zu S. 1382 , 65) Über die Geldklemme vgl. Wiener Stud. XXII 1900, Mlff. [Groag]

des Leotulus vgl. anch Cic. ad Att. VI 1, 23 335) (Zu 8. 14 13, 23) Wahrscheinlich ungenau

vom 20. Februar 704 = 50. verlegt Cic. rep. VI 9 die ers« Begegnung Scipios

(zu S. 1383, 29) Für die Begegnung des Len- mit Massinissa ins J. 605 = 149.
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(Zu 8. 1447, 57) Cber die Fortschritte der
Untersuchung der karthagischen Ulfen vgl. R.

Oebler Arcniol. Anzeiger 1901. 145— 147.

(Zu 8. 1450, 58ff.) Die von Polybios im Auf-
träge Scipios unternommene Entdeckungsfahrt
füllt nach Cuntz (Polybiua und sein Werk [Lpz.

19021 52ff.) vielmehr in den .Sommer 606 = 148.

(Zn 8. 1451 , 56) Ein weitere« Beispiel für

die Strenge Scipios als Censor giebt Cic. de or.

H 272.

(Zu S. 1454, 38) Eine Satire aus B. XXVI
des Lucilius, die den numantinischen Krieg und
Scipios Thaten darin behandelte, hat Bi r t (Zwei

S
htische Satiren des alten Kom [Marburg 1888]
—112) zu reconstruieren versucht •, ich bedaure,

dies nicht für die Darstellung benutzt zu haben.

(Zu 8. 1456, 14) Auf der Rückreise aus Spanien
scheint sich Scipio in Massilia aufgehalten zu

haben (Polyb. XXXIV 10, t.f. = Streb. IV 190).

(Zn S. 1456, 53) Auf die Consulvvahlen für 20 Flavins Crispus sei

622 = 132 hatte Scipio noch einen entscheiden-

den Einfluss ausgeübt; später schwächte sich

dieser ab (Cic. Lael. 73).

(Zu 8. 1461, 15) Über Scipio und die stoische

Bhetorik handelt Beitzenstein Fest-schr. zur

Philologenversammlung i'Straesbg. 1901) 143-162.

337) (Zu 8. 1475, 9) Aaiagenee auch Sulpic.

Sev. chron. II 19, 4 nach der Hs. mit der über-

zeugenden Verbesserung von Jac. Bern avs Ges.

Abh. II 183—185. 80

Fabrik des arretinischen Töpfer >1. Perennius,

CIL II 4970, 80. VIII 10470. 4-1 u. Oft. Ihm
Bonn. Jahrb. CII 115. 117. [C. Robert.]

8. 171911. zum Art Crlsplnus

:

7a) A. Afniljeiu* A. f PalPatina tribuj

Crispinue, promagister quadrageeimne porluum
Aeiae [äg/rörtfc r«wapaxo»m/c iqUvuiv ’.lma,' i et

vicesimae Ubertatunt ,
unpublicierte griechische In-

schrift aus Ephesus (Scheden der kleinasiatischen

10 Commission der kais. Akad. d. Wias.). Zur Stellung

350) (Zu 8. 1494, 27) .Vasten ist nach den
Glossatoren (vgl. Löwe Prodomus corp. glos«.

Lat. 391 f.) nicht .Spitznase', sondern .Krummnaee'.

351) (Zu 8. 1497, 40) Aus Cic. de or. HI 8
ist vielleicht zu entnehmen, dass Nasica, der

Schwiegersohn des Crassos, auf Grund der Lei
Varia von 664 = 90 angeklagt wurde, in die Ver-

bannung ging und erst durch Sulla zurückgerufen

wurde.

vgl. Rostowzew Arch.-epigr. Mitt. XIX 127f.

[Stein.]

lös) Artet inischer Vascnfabrieant, Ihm Bonn.
Jahrb. CII 125. [C. Robert.]

S. 1722, 86 zum Art. Crispus:
7a) Crispus (oder PriscusVi, Praelect der ale-

landrinischen Flotte. BGU I 142f., am 10. Oc-

tober 159 n. Chr. P. Meyers Vermutung (Herrn.

XXXII 229), dass er der Praefect von Ägypten
ist sehr unsicher.

[Stein.]

7b) L. Crispus (oder Crispinus? s. d. Nr. 15a),

arretinischer Vascnfabricant, Ihm Bonn. Jahrb.

CII 125. [C. Robert.]

Cuavos (?), südgallischcr Fabricant von Ge-

lassen aus Terra nigra, wahrscheinlich in Trier

ansässig, Dragendorff Bonn. Jalirb. XCVI 95.

[C. Robert.]

S. 1734. 20 znm Art. Cobi:
Über die Bitnriges Cubi vgl. jetzt O. Hirsch-

feld CIL XIII p. 158ff. Das auch bei Holder
a. 0. angeführte Zeugnis Frontin. strat,. II 11,

7 I imperatar Caesar Augtatu» Germaniens co

bello, quo eictis hustibus engnomen Oermanici
meruü, cum in finibue Cubiorvm castella po-
nerel. pro fructibus tocorum, quae catlv cornpre-

henäebat, pretium solvi iuesit : ntque ita iuxti-

tiae fama omnium fiiiem adslrinxit) kommt als

ganz zweifelhaft für die C. nicht in Betracht.

376ff.) (zu S. 1514, 66) über den Namen s. 40 An Cubii hält u. a. fest Zangemeister Neue
Wölfflin Archiv f. lat. Lexikograph. XII 301:

Sulla = sur’la, nicht = euilla (earo). [Münzer.]

8. 1624, 28 znm Art. Cornlflofua Nr. 7 -

Im J. 685 = 69 kam C. als Tribun zuerst

mit dem damaligen Aedilen Cicero in nähere Be-

rührung (Cic. ad Att. XII 17). [Münzer.]

Cosaba . Ortschaft in Ar&bia felix ; Geogr.

Rav. p. 56 P. [Streck.]

S. 1672, 31 zum Art. Cossinius Nr. 5:

Heidelberg. Jahrb. III 15. 58 (vgl. E. Herzog
Bonn, jalirb. CII 93). Mommsen Röm. Gesch.

V 98 hält den Namen für verdorben. Vorge-

schlagen bat man Uliiorum, Vsipiorum, Sue-
borum, Caltorum, itlorum. Da aas ganze Ca-
pital de dubiorum animie in fide rr'incndis han-

delt und in dem Znsammenhang die Thatsnche,

dass die Betreffenden nicht mehr hostes, sondern
bereits dubii waren, wichtiger scheint als der

P. Cosinins Felix war anscheinend auch Legat 50 Volksname, vermutet F. Koepp Bonn. Jahrb. CVI
von Noricum (CIL III Add. 152081: P. Onsinin

. . .) frühestens unter Marcus, der Noricum zur

praetorischen Provinz machte. (Groag.J

t’osslon, Landschaft in Persien, Gcogr. Rav.

p. 51 P. Wahrscheinlich ist damit das Gebiet

der Kossaioi (s. d.) gemeint. [Streck.]

S. 1673, 14 zum Art. Cossutianus Nr. 1

:

Cossutianns Capito wird von Willems Mnstfe

Beige IV 1900, 263 mit dem / Clodius] V. f.

116f. in t'mihus dubiorum. [Ihm.]

S. 1744, 26 zum Art. Culleolus:
Verschieden von L. Culleolus und von Corne-

lius Cnlleolus ist Culleolus bei Cie. ad Att. VI
8. 6. [Münzer.]

8. 1773, 20 zum Art. Curn Nr. 4 :

Die von Aust angeführte Inschrift CIL I 45
jetzt CIL XI 6708. 4 Coira pocolo. Die Lesart

steht nicht ganz fest, über Caerae ist schlecht

. . . nun der Capuaner Inschrift CIL X 60 bezeugt (vgl. die Amn.L
3852 (0 . Bd. IV S. 76 Nr. 20) idcntificiert, kaum
mit Recht

, da diese Inschrift vermutlich nach

dem Tode des Clodius gesetzt ist und daher die

vollständige Ämterlaufbahn desselben enthält: für

C.s Statthalterschaft von Kilikien ist aber kein

Platz in derselben. [Groag.]

S. 1707, 57 znm Art. Crescens:

8) Crescens (oder Crescentins), Sclave in der

[Ihm.

Cnrrodrepanus, eine Art Sichelwagcn für

Kriegszwecke [reperit Partlncac pttgna neeet-

ritae), von zwei Pferden, auf denen gewapp-
nete Reiter sitzen, gezogen. Abgebildet und
beschrieben in der der Not. dign. angellängten

Abhandlung de rebue brllieis. Abarten davon der

e. singularis (ein Reiter) und der e. rlipeatws

(zwei Pferde, aber nur ein Reiter). [Ihm.]
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Cuseni. Nach den Etnendaaonen Marqnarts
Erärisahr (= Abh. d. Gott Ges. d. Wisaensch.

N. F. III 2) 3c dürfte dieser Vülkername bei

Ammian. Marc. XVI 9, 4, wo Ouacnoa für Kuatnoa
berzustellen, and XIX 2, 3, wo euiua in Ousenii
su Terbessem, vorliegen. N 6 1 d e k e pflichtet ZDMG
LVI 482 Marquarts Conjecturen völlig bei; vgl
auch schon Tomaschek S.-Ber. Akad. Wien
LXXX VII (1877) 156. DieC. sind dann das in Bak-
trien wohnende Volk der Küäun, welches syri-

sche, armenischeund arabische Schriftsteller kennen
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nnd das auch auf aäsänidiscbeti Münzen genannt
wird. In chinesischen Berichten heissen die Küi.in

Ta Yflol-di; vgl. dazu Marquart a. a. 0. 4Sff.

65ff. 208fT. 280ff. Noldeke Gesch. d. Pcrs u.

Arab. z. Zeit d. Kasan. I7ff. 11311. (Streck.)

L. Custldiua. Empfehlungsbrief Cicero- für

ihn aus dem Anfang 704 = 50 (ad fam. XIII

58). [Münzer]

Cjrltucu (var. Oymrituca, Cyrmica ... Ort-

schaft in Arabia felii; Geogr. Rnv. p. öT P.

[Streck
j

D.

S. 1946, 43 mm Art. Habana Nr. 1:

Dahb&na wird auch bei den arabischen Geo-

graphen als der Quellort des BelSh (— Belias)

angegeben; dieser entsteht aus zwei Quellen, von

denen die bedeutendere die südliche, genannt 'Ain

Halil er-Rahmän (= die Abrahamsqnelle), ist:

äh letzterer muss daher D. gesucht werden. VgL
K. Regling Beitr. z. Alt Gesch. I 461ff.

[Streek.]

S. 1947, 24 zum .Art. Dabansa:
D. dürfte, wie Sachau Beise in Syi. und

Mesopot. 267 ineint mit den Ruinen von Tabüs
am rechten Euphratufer, nordwestlich von ed-D*r

identisch sein ; letzteres liegt nordwestlich von

der Einmündung des Chäbür in den Euphrat.
[Streck.]

Dabithac, Ortschaft in der mittelbabyloni-

schen Landschaft Mesene. Plin. n. h. VI 131.

[Streck.]

S. 1947. 51 zum Art. Doehareni

:

Sachau giebt Ztschr. f. AssyrioL XII 46 zu

erwägen, ob der im grossen Assurbanipalprisma

erwähnte arabische Häuptling T4ri (Te’ri) nicht

als Stammvater der D. anzusehen sei. Verschieden-

heit eines initialen Dentals findet sich auch sonst;

vgl. die Beispiele bei Sachau a. a. 0. [Streck.]

S. 1977, 7 zum Art. ltaclcus:
Die Behauptung, dass auf den Münzen Maxi-

mins die Beinamen D. und Sarmaticus fehlen, 50
muss jetzt berichtigt werden, da auf einer neu-

gefundenen Münze aus Coropissus der Sohn dieses

Kaisers die Siegernamen l't^(uartxni) Aaf'xtxotj

2a{(jfiiatix6$) führt, Rev. arcli. XXXVIII (1901)

291. Zu den Papyrusurkunden, wo sich dieser

Name bei Maiimin und Maximus findet, ist nach-

zutragen Kenyon Greek pap. of the Br. Mus.,

Catal. II 266 nr. 212 b. [Stein.]

Dagala, Ortschaft im nordwestlichen Meso.

Peut. segm. XI 3 = Tltiar beim Geogr. Rav.

p. 80P. VgL dazu auch Regling Beitr. z. alt.

Gesch. I 449. [Streck.]

S. 2008, 6 zum Art. llaldalos:

«) Wohl der Verfertiger eines vertieft ge-

schnittenen noch unveröffentlichten Hyaeinth der

Sammlung De Clerq in Paris mit dem Porträt
eines bärtigen Mannes, welches Furtwängler

80 Antike Gemmen III 168 .wunderbar lebendig'

nennt und in das 8. Jhdt. v. Chr. setzt.

[0. Rossbach.

]

Daitls (darrtet, Etym. M. tü.xov «v ’Kqta<>
t

a Ephesos. [Bürchner.]

Dalsna dtUaen:, Stadt in Armenia rainor

unter 71° L. und 41° 40' B. gelegen. Ptoleio.

V 7, 12 (= V 6, 19 Müller). Die Lesart D. beruht

auf einer Conjectur von Müller; die Hss. bieten

AaAava ; od. princ. AaXaria Die Entfernungs-

40 angaben passen auf das heutige Kemach, west-

lich von Erzingan. Vielleicht ist noch besser Aä-
oara zu lesen, da in den Unterschriften des 6 .

allgemeinen Concila ein Bischof der Landschaft

AaQavuJ.it, zu der Kaun/a gehört, erscheint. Vgl.

dazu Müller in seiner Ausg. des Ptolem. Bd. II

(1901) p. 888 [Streck.]

S. 2026, 66 zum Art Damagetos Nr. 3;

Nach der Olympionikenliste von Oiyrhynehos
siegt er zweimal zu Olympia im Pankration Ol. 82
— 452 und 01. 88 = 448. überliefert ist hier

von dem Namen : Aaftäyr)x[ot] und dajra'jnjro;

'P[6tw;J. Robert Herrn. XXXV 171 und die

Tafel «bd. 192. [Kirchner.]

S. 2028, 14 zum Art. Damalos:
a) Archon in Delphoi um 241/0 v, Ohr., Pom-

tow Bd. IV S. 2625, 29. Hier die Belegstellen.

[Kirchner.]

S. 2035ff. zum Art. Damnilas

:

1) Athenischer Archon in den J. 582/1, 581/0

LI1I 380ff. utid Proso-

potamien, zwischen Amid im Osten (besser Nord- 60 und in den beiden ersten Monaten des J. 580/79,

osten) und -Sigura (wohl ein Ort am Flusse Sagür,

westlicher Nebenfluss des Euphrat) im Südwesten
liegend. Geogr. Rav. p. 81 P. [Streck.]

Dahel, Priesterfürst von Emesa. He ad HN
659. [Willrich.]

S. 1990, 40 zum Art. Dalara:
D. ist, wie schon C. Müller Geogr.gr. min.

I 245 erkannte, identisch mit dem Thiar der Tab.

nach Kirchner Rh. Mus
pogr. Attica nr. 3110.

3) Jetzt auch Papyr. Oxyrhynch. Philol, LVIII
564. [Kirchner.]

S. 2038, 3'i zum Art. Damnslppox

;

8») Ein Makedonier Derselbe hatte in der

makedonischen Stadt Plmkos die Mitglieder des

Rat* ermordet und war mit Weib und Kind aus
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Makedonien nach Griechenland geflohen. Daselbst

wurde er von Ptolemaios VII. Ol. 154, 2 (Herbst

Hl3 bis Herbst 102) zum Kampfe gegen Ptole-

innios VL angeworben und begleitete den König
behufs weiterer Werbungen nach Kreta (Polyb.

XXXI 26, 1. 2. 8). [Büttner Wobst.]

S. 2048, 20 zum Art. Damaskos Nr. 8:
Anspielung auf diese Localsage bei Philodem,

de piet. p. 39 Gotnp.. vgl. Schmid Pbilodemea
(Jahresb. der St. Katharinenschule zu Petersburg)

6. Nach einer von Damasc. rit. Isid. § 200 eu.

Western, (hinter dem Diog. Laert. ed. Cobet)

mi ‘.geteilten Sage hat die Stadt den Namen nach
dem Schlauche des Dionysos empfangen, aus dem
der Gott Wein strömen lies», um seine Gegner
(Avxofnyor Hai rot'; exo/ifrov; aut<j) 'Ayaflat) zu

bezwingen. Auch die Ableitung von dem Gi-

ganten 'Aax6s wird erwähnt, andere werden an-

gedeutet. [Knaack.]

S. 2052, 37 zum Art. Damatrlos:
2a) /Aofijaiyto ;. Archon in Pholds(?) im J.

327/6, PomtoW Bd. IV S. 2614, 3. 2695, 46.

Hier die Belegstelle. [Kirchner.]

Damen, früherer Name von Apameia im Öst-

lichen Kappadokien; s. Apameia Nr. 8 in diesem

Supp). [Streek.]

S. 2050, 64 zum Art. Damla:
2n) Ein griechischer Gesandter, der in Rom

den Frieden mit den Aitoliem zu vermitteln sucht

(Ol. 147, 3 = 565 u. c. = 189). Wenn der eorrupte

Text des Poiyb. XXI 31, 6 zu verbessern ist in

(ftfrä) Aauory ' 6 Kix>jai(av Arjorr. so konnte D.

identisch sein mit Dämon Nr. 15a (in diesem

Suppl.). [Büttner-Wobst.]

S. 2067, 35 zum Art. Damoeharea

:

2) Archon in Delphoi 338/7, Pomtow Bd. IV
S. 2611, 19. Hier die Belegstellen. [Kirchner.]

S. 2068, 88 zum Art. Damoblea:
6a) Wurde mit Pythion zu den Römern OL

143, 4 (Herbst 205 bis Herbst 204) als Spion ge-

schickt. Alles Nähere ist unbekannt (Polvb. XIII

5, 7). [Büttner-Wobst.]

8. 2068, 57 zum Art. liamokrates:

2) Archon in Delphoi um 808/7 v. Chr., Pom-
tow Bd. IV S. 2617, 10; hier die Belegstelle.

2a) Archon in Delphoi um 218/7 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV S. 2629, 16; hier die Beleg-

stelle.

2b) Archon in Delphoi während der XIII. oder

XIV. Priesterzeit etwa 82 v. Chr., Pomtow
Bd. IV 8. 2651 ;

hier die Belegstellen. [Kirchner.]

8. 2070, 42 zum Art Damokrltoaz
la) Ein Genosse des Diaios, war mit demselben

aus der Verbannung zurückgekehrt und war dessen

Helfershelfer, als jener von dem Volke zum acliae-

ischen Bundeafeldhenm ernannt in Korinth im
Frühling bezw. Sommer 608 — 146 den Hvpo-
strategen Sosikrates hinrichten liess und die An-
geklagten Andronidas, Lagios und Archippos teil-

weise in Folge von Bestechung frei gab (Polyb.

XXXIX 10, 9-11, 4). [Büttner-Wobst.]

8. 20 7 1 ff. zum Art. Danioo:
8) Sohn des Xenostratos

, Archon in Delphoi

während der VIII. Priesterzeit um 14291 v. Chr.,

Pomtow Bd. IV 8. 2641
;
hier die Belegstellen.

8a) Archon in Delphoi während der XII. 2

Priesterzeit um 89/8 v. Chr., Pomtow Bd. IV
S. 2649, woselbst die Belegstelle.

8b) Sohn des Poleraarchos, Archon in Delphoi

zum erstenmal «ährend der XXIII. Priesterzeit

ca. 8/7 v. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2661. 2696,

2 ; zum zweitenmal während der XXIV. Priester-

zeit etwa 3/4 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2663:

zum drittenmal während der XXV. Priesterzeit

etwa 23/4 n. Chr., Pomtow Bd. IV S. 2665.

Hier die Belegstellen. Derselbe ist Priester wäh-
rend der XXIV. Priesterzeit ca. 1—17 n. Chr..

10 Pomtow Bd. IV 8. 2601; während der XXV.
Priesterzeit ca 18—39, Bd. IV 8. 2685.

9) Sohn des Agathon, Delpber. Priester wäh-

rend der .XVII. Priesterzeit ca. 66—50 t. Chr.,

Pomtow Bd. IV 2655. [Kirchner.]

15a) Ein Rhodier, wurde vor der Besiegung
des Perseus, also vor dem 22. Juni, im J. 586
= 168 mit Nikostratos, Hagesilochoa und Tele

pbos als Gesandter an L. Aemilius Paullus und
Perseus gesendet, um den Krieg zwischen Rom

20 und Makedonien beizulegen (Polyb. XXxX 10, 4).

Im übrigen vgl. Damis Nr. 2a (in diesem Suppl.j.

[Büttner-Wobet.]

S. 2081, 41 zum Art. Damoteles

:

5) Ein Aitolier, wurde von seinem Vaterlande

564 = 190 als Gesandter nach Rom geschickt,

um Frieden zu erlangen. Seine Audienz, die vor

dem Herbst desselben Jahres stattgefunden zu

haben scheint (Diod. XXIX 9 zrqö ryc xara ror

*Avil*-x0V - Liv. XXXVn 49, 1 ff. setzt die-

80 selbe verkehrt in das folgende Jahr), war erfolglos

und er musste im Winter 190/89 (Polyb. XXI
25, 9) zu Haus vermelden, dass der Krieg fortdauera

werde und M. Fulvius Nobilior mit seinen Streit-

kr&ften bereits zum Zuge über das Meer wider

sie aufgebroeben sei. Als nun die zweite Ge-

sandtschaft der Aitolier nach Rom Seeräubern in

die Hände fiel, ging im Frühjahr 565 = 1Ö9 D.
wieder nach Rom ab, kehrte jedoch, ab er in

Leukas erfuhr, dass Nobilior bereits durch Epeiros

40 gegen Ambrakia ziehe, nach Hause zurück (Polyb.

XXI 26, 18f.). Allein, da man in Aitolien eine

glückliche Beendigung des Krieges durch Waffen-

gewalt für aussichtslos hielt, wurden D. und Phai-

neas mit unbeschränkter Vollmacht an Nobilior

gesendet, der Ambrakia belagerte, um auf erträg-

liche Bedingungen hin Frieden zu schlieasen. Als
ihnen der Consul die harten Bedingungen be-

kannt gegeben , unter denen Rom zum Frieden
bereit sei, kehrten beide Gesandte ohne Antwort

50 in die Heimat zurück; unterwegs fielen sie jedoch

den Akarnanen in die Hand nnd wurden nach
Thyrrheion in Gewahrsam gebracht, doch auf
schriftlichen Befehl des Consub frei gegeben nnd
vor ihn geführt. Dank der Unterstützung der

unterdessen cingetroffenen. zu Gunsten der Aitoier

wirkenden athenischen und rhodisehen Gesandten,
ferner durch die Beihülfe Amynanders und die

Fürsprache des C. Valerius, des Halbbruders des

Nobilior, gelang es nunmehr den beiden Gesandten
60 nach dem Falle von Ambrakia, den wir in den

Ausgang des Sommers 565 = 189 zu setzen haben,

erträglichere Bedingungen zu erlangen, die sie

der aitolischen Tagsatzung sofort mitteilten. Jetzt

schloss D., Ja die Bedingungen zu Haus Annahme
gefunden batten, mit dem Gonsnl, der beim am-
philochischen Argos sein Lager aufgoschlagen

hatte, den Frieden, soweit dies staatsrechtlich

möglich war, ab (Polyb. XXI 29 , 4—30, 13, zn
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verbinden mit Liv. XXXVIII 8, 1—10, 2. der S. 2100, 48 itun Art. Daudes:
ans Polybios schöpft. Niese öesch. d. griech. Nach der Olympionikenliste von Ozyrhynchos
und makei Staaten II 762. 764—768). Sichtig siegt er tum ersteumal OL 76 = 476 im Diaulos,

bemerkt Niese a. a. 0. 768, 1, dass diese Ver- zum zweitenmal 01. 77 = 472 im 8tadion. Auf
handlangen unter die erste Strategie des Nikan- dem Papvros heisst er [Adjriic und [Adrjöii.
dros, die vom Herbstaequinoctium 190 bis zum Bobert Herrn. XXXV 164. [Kirchner.]

Herbstaequinoctium 189 lief, fielen, und dass die Daolpasos (Aaetxaoo; oder Aaruiaadc), Fluss
letrten Verhandlungen des D. kurz vor dem Herbst- im Oebiet von Latos auf Kreta, CIG II 2564
aequinoctium 189 stattgefunden haben mfissen, (3. Jhdt). [Bürchner.]
da Nikandros nach demselben mit Phaineas nach 10 Dankasmene (xaigdtpLor trfc AayxaafUrrjc
Kom geht, am den Frieden definitiv zu schliessen fiayxaafuvrj heisst die Gebiesene]), Grundstück

[Büttner -Wobst.] Im Vorwerk Melanion, südlich von Priene bei

S. 2081, 60 zum Art. Damotimos Nr. 2: Miletos in Ionien. Urkunde von 1073, Acta et

Archon in Delphoi 242/1, Pomtow Bd. IV dipl. ed. Fr. Miklosich et I. Müller VI 12.

8. 2625, 11 j hier die Belegstellen. [Kirchner.] S. Alopekal (in diesem Suppl.). [Bürchner.]

S. 2082 zum Art Uamoxenos: S. 2133, 83 zum Art. Daochos

:

1) Archon in Delphoi S4.V4 v. Chr., Pomtow Derselbe IGIns. III 251 ddogo; Siav[ipov

Bd. IV S. 2608, 65. 2695, 28 ; hier die Beleg- &]toaaios ix $aq[oi]iov wpoftrot Arafrpaiturj
stellen. in einer ProxenenUste von Anaphe. Ebenderselbe

la) Sohn des Diodoros , Archon in Delphoi 20 xngafro: SiooaXöir
, hgoprfowr Ava ;* rvdvm,

während der XXIV. Priesterzeit ca. 1/2 n. Chr., weiht bald nach 3:18 v. Chr. ein grosses Familien-

Pomtow Bd. IV 8. 2661; hier die Belegstelle, denkmal in Delphoi, darunter Agias, Sohn des

lb) Aafi[6{not Ai]odu>gov, Archon in Delphoi Aknonios, der neben 5 neraeiachen. pythisclien,

während der XXXI. Priesterzeit ca. 100/1 n. Chr., 5 isthmischen Siegen, einen in Olympia um 450
Pomtow Bd. IV S. 2678; hier die Belegstelle. davongetragen hatte; Homolle Bull hell. XXI

[Kirchner] 592ff. Michel Becneil 1281. Preuner Ein deluh.

2al Datnoxenos ans Aigion erschien unter dem Weihgeschenk (1900) 3, vgl. ebd. 6. 46. Für
Consulat des ML Claudius Marcellus 558 = 196 Pharsalos schuf Lysippos eine Statue desselben

nach der Besiegung Philipps III. als achaeischer Agias in der zweiten Hälfte des 4. Jhdts. ;
das

Gesandter in Born, um wegen des abzuschliessen- 30 hier angebrachte Epigramm, welches mit dem in

den Bündnisses zu verhandeln ; doch wurde die Delphoi befindlichen bis auf eine Differenz gleich

Entscheidung hierüber der Zehnercommission über- lautet, von Preuner (a. 0. 18; vgl. 36) verötfent-

wiesen (Polyb. XVIII 42, 1.6-8). [Büttner-Wobst] licht. [Kirchner.]

S. 2087, 27 zum Art. Danae : Daorsoi s. Daversi (Bd. IV S. 2231f.).

5) Dana?, die Schwiegermutter des Tlepole- S. 2138, 10 zum Art. Daphne:
mos, wurde von der Partei seines Feindes, des 5a) Örtchen (xarglovt im Gebiet von Trallois

Agathokles, der die Vormundschaft über den in Lydien; Inschr. des 2. oder 8. Jhdts. n. Chr.

unmündigen Ptoleinaios V. führte, 01. 144, 2 Bull. helL IV (1880) 387. Ein ärpot iö ntgi

(Herbst 203 bis Herbst 202) aus dem Heiligtum Ad^nn/x xai Mvgaiyrjv xai Auer ebd.

der Demeter zu Alexandria herausgerissen und 40 510 Dorf auf der Insel Thera, IGIns. III

unverhüllten Antlitzes mitten durch die Stadt ge- 345, 9. [Bürchner.]

schleppt, um eingekerkert zu werden (Polyb. XV S. 2140, 56 zum Art. Daphnephorla

:

27, ln. Niese Gesch. der griech. und maked. Zvriavjrraifopm erwähnt eine alte thessalische

Staaten II 575). [Büttner -Wobst] Inschrift Kern Ind. lect. Rostock 1902, 14. Vgl.

S. 2091, 28 zum Art, Danals: Steph. Byz. s Attxrlat. 0. Hoffmann Die griech.

a) Aavatt wird vom Anonym, schol. ad Dionys. Dialekte II 1893, 18 nr. 12. [Steugel.]

perieg. 910 als (dichterischer?! Nebennamc der Daphulon (Adtpnor), Dorf auf der Insel Asty-

Stadt Elaia (s. d.) in der kleinasiatischen Aiolie palaia, IGIns. III 182. 5. [Bürchner.]

aufgeführt. [Bürchner.] S. 2147, 35 zum Art. Aaiproeiiig!

Danaa, Ort in Babylonien, oberhalb Albanias 50 Aaqvouii; kommt als Pflanzenname bereits

= Hulwän : Tab. Pcut. segm. XI 5. Geogr. Bar. vor bei Hippocrat. nat mal. 34 (VII 371 L.):

p. 67 P. Die Hss. des Geogr. Rav. überliefern dntpruridiu,' .TOoie . . . rovriqt xivoai. von Littrü
auch die I^surten Riulantu und Rtmdanat-, die im Anschluss an die Väter der Botanik für Daphne
Tab. Pont, hat bei D. einen Fluss Rhauma ein- Laureola L. erklärt

getragen. Als solcher kann hier nur der Adhaim S. 2148, 33 lies- Bauhini Pinax theutri bota-

gemcint sein, welcher in den Keilinschriften Ea- nici. [Stadler.]

dünn heisst
; dieselbe Bezeichnung kennen die S. 2184, 20 zum Art. Darelos:

syrischen und arabischen Schriftsteller noch als a) Im Cod. Vat. 15*1 des Ptolemaios wird

LandKchaftsuame (Rädhän); vgl. daiu Nöldek« im Pontos Polcmoniakos die Mündung Aaotion

ZDMG XXXIII 325. Delitzsch Wo lag das 60 .-roraiioD angegeben; welcher Fluss damit gc-

Paradies? lc*G. Streck Ztschr. f. Assyriol. XV meint ist, lä-st sich nicht sicher bestimmen, vgl.

275. Es liegt nun nahe, anzunehmen, dass das die Anmerkung von C. Müller zu Ptolem. V
Wort D. nur eine Verstümmelung aus Rüdanas 6, 4. [Buge.]

(Rumlana*

)

—- RaMnu darstellt, also letztere S. 2246, 29 zum Art Decanus :

Lesart allein Berechtigung besitzt. Auf der Tab. 8) Decanus, itxav6;, eine Gottheit, der zehn

Peut ist aus Unkenntnis ein ’Rau(m)danas in Grade, also ein Drittel eines Zeichens der Ekliptik

zwei Begriffe Rhauma und Danae gespalten unterstellt war, und so auch in einem rein astro-

worden. [Streck.] logischen Sinne, ohne mythologische Vorstellung.
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Cr dieser 36 Teile der Ekliptik. Das Ursprunga-

der 36 Dekane ist, soviel wir bis jetzt wissen,

Ägypten, wo Listen und Bilder von Dekanen seit

der 19. Dynastie auf Tempel- und Graberwinden
Vorkommen (Lepsins Chronol. d. Aeg. I 66ff.

Brugsch Thesaur. inscript. Aeg. I 131m; Ägyp-
tologie 339ff.). Die Listen der älteren Zeit dif-

ferieren vielfach von den späteren aus der römischen

Epoche. Viele Namen zeigen deutlich, dass sic

Constellationen und Teile von solchen bezeichneten. 10

Benannt werden sie alle zusammen von den Ägyp-
tern als ,die Pracbtsterne 1

, ,die Seelen der Auf-

gehenden 1

,
,die Göttlichen 1

u. s. w. und besonders

als .Lampen 1

oder .Leuchteu 1

. An ihrer Spitze

stand Isis-Sothis, der Hundsstern. Für den viel-

fach behaupteten babylonischen Ursprung beweist

die einzige angebliche Belegstelle (Diod II 30. 6,

wo nicht 36 , sondern 36 überliefert ist) nicht

das Geringste. Die ägyptischen Namen der Dekane
sind in die griechisch-römische Astrologie (Her- 20 jectur beseitigt werden
mes Trismegistos, Horoskope auf Papyrus, Hepbai-

stion, Finnicusj übergegangen -, eine Übersicht hei

Bouchö-Leclercq L'astrol. gr. 232f. Auch die

Bilder der Dekane wurden übernommen und dann
graecisiert, vgl. die Marmortafel des Bianchini im
Louvre (Kein ach Repert. 1 118) und die sehr

abweichenden Beschreibungen bei Hermes Tris-

megistos (Pitra AnaL sacr. V 2, 284tf.). Die

Figuren gingen dann auch in die indische und
arabische Astrologie über und wurden durch sie 30
da)in im späten Mittelalter wieder ins Abendland
gebracht. Über ihre vielseitige Bedeutung in der

Astrologie vgl. Bouchö-Leclercq a. a. ü. 218ff.

Über die verschiedenen Verwendungen des Wortes
Sexavot s. auch Wilcken Ostraka II 353.

[BolL]

S. 2383, 41 zum Art. Detdamela:
6) Tochter des Pyrrhos III. von Epeiros, letzte

Königin von Epeiros, ermordet etwa 233 v. Chr. ...... „...

Paus. IV 35,8. Polyaen. VIII 52. Tust. XXVI II 40 an Italien (Cic. de rep. 1134; Buchstabenschrift

sogar den Philammon, der mit Sosibios die Schand-

that vollbrachte. Durch seine nach der Ermor-
dung nicht zurückgehaltenen Klagen über die

eigene Saumseligkeit lieferte er sich selbst dem
Agathokles in die Hände, der ihn tötete. Der
Zeitpunkt dieser Ermordung ist nicht überliefert;

doch scheint sie einige Zeit vor 205/4 ausgeführt,

zu sein (Polyb. XV 20 a, lff.i. [Büttner-Wobst]
S. 2809, 5 zum Art. DeTokes :

Maspero Hist. anc. d peupL de l’Or. III

824ff. Winkler Unters, z. altorient. Gesch. 118
(nach diesem ist D. vielleicht ein von den Be-
wohnern verehrter Heros, nach dem dann das
Land benannt wurde!. [J. Miller.]

Oektadas [Aexidiat) wird in dem Schohon
tu Parthenios erot. 13 als Gewährsmann für die

Sage von Harpalyke neben Euphorion dtiert. Der
Name des sonst völlig unbekannten Schriftstellers

ist richtig gebildet und darf nicht durch Con-
5—

‘“.r beseitigt werden. [Knaaek.]

S. 2435, 29 zum Art. Deliades Nr. 1:

S. noch Dittenbergcr Syll* 692, 2. 588, 9.

Bull. helL VI 137. [Stengel.]

S. 2459, 7 tum Art. Peloptes;
Vgl. jetzt Wiegand Athen. Mitt. XXV 1900,

172. Schebcleff Deloptds, Joum. d. Minist, d.

Volksaufkl. St. Petersburg 1901, Octoberheft.

[Cumont.]
S. 2705, 67 zum Art. DemurutOK:

3a) Korinther, ans der Familie der Bakchia-
den, kommt nach dem Sturze dieser nach Tar-
quinii und wird dort der Vater des Lucumo,
späteren Königs L. Tarquinins Priacus 'Cic. de
rep. II 34; Tusc. V 109. Liv. I 34. 2. Dion. Hai.
III 46, 8ff. Strab. V 219. VIII 378-, kurze Er-
wähnungen des Tarquinius als Sohnes des D.
Polyb. VI 2 (Ha), 10. Val. Max. III 4, 2. Plut.
Rom. 16; Popl. 14. Macrob. Sat. I 6, 8. III 4. 8).

Er gilt als ein Hauptvermittler griechischer C'ultur

3, 4ff. (wo fälschlich Lnudmn in geschrieben ist).

Vgl. Droysen Gesch. des Hellenismus* III 2,

25f. Niese Gesch. d. grieeh. u. maked. Staaten

II 2651. [Stäholin.]

S. 2386, 45 zum Art. Heimos:
An Darstellung von D. und Phobos denkt

man bei den zwei geflügelten Daimunen, männ-
lichen Gegenstückeft zu den Gorgonen, auf den

Henkeln der Fran^oisvaset weit ansschreitend

Tac. arm. XI 14 ; Thonplastik Nepos hei Plin.

n. h. XXXV 152, vgl. 16). [Wissowa-j

S. 2712f. zum Art. Demens:
1) Statt atUqrq; ist xoi/updöi zu lesen. Er

ist identisch mit . ,\BASil unter den komischen
Schauspielern der dionysischen Siegerliste CIA
II 977 frg. f ;

vgl. Capps Americ. Journ, of

Arch. IV (1900) 82. [Capps.]

8) Verfasser eines Huches über die ältere '

fliegen sie vorüber, mit hässlichem bärtigem Antlitz, 50 schichte von Paros, worin die Ereignisse nach
mit Schlangenhaar und mit Schlangen am Gürtel,

die breite Zunge heransstreckend, vgl. z. B. A me-
in ng Führer d. d. Ant in Florenz 223.

[Waser.]

Delnleha (Aurira), Gemahlin des Spartaner-

königs Archidamos III., nach Theopomp frg. 258
(FHG I 322, bei Paus. III 10, 8) von den Pho-

kiern durch ein Geschenk au9 dem delphischen

Tempelraub bestochen. Vgl. Schäfer Demo-
sthenes I* 504 und o. Bd. II S. 408, -17.

[Stäholin.]

S. 2395, 57 zum Art. Deinon:
7a) Vater des unter Nr. 7b aufgeführten D.

(Polyb. XV 26 a, 1).

7b) Sohn des unter Nr. 7a aufgeführten 1).

Trotzdem ihm die Möglichkeit gegeben war, die

Ermordung der Arsinoö III. (s. Ba. II S. I287ff.)

zu verhindern, versäumte er dies und unterstützte

der parischen Archontenliste angeordnet waren.
Eine Hauptquelle bildeten die Dichtungen des
Archilochos, ans denen grössere Stücke wörtlich
als Belege angeführt wurden. Aus diesem Buche
sind im 1. .Ilidt. v. Chr. umfangreiche Exeerpte
auf Stein eingehauen, vielleicht zu einem ähn-
lichen Zweck wie die Gründongsgeschichte und
sonstige wichtige Urkunden um 200 v. Chr. von
den Magneten am Maiandros auf den Wänden

60 ihrer Agora angebracht wurden, vielleicht auch
unmittelbar als Schmuck eines Heroon des Ar-
chilochos. Eine Quader dieser Aufzeichnung ist

uns erhalten, leider aber in arger Verstümmelung,
da der Stein im 3. Jhdt. n. Chr. zu einem Grab-
mal hergerichtet wurde, wobei nur die nicht durch
die neuen Aufschriften und andere Beschädigungen
betroffenen Stellen die ältere Schrift behalten

haben. Wir erkennen da die Koiranossagc, die
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Colomsntion von Thasos, einen Sieg der Parier

über die Maxier, und nach einer grossen Lücke
sehr eingehende Ansführungen über die Verhält-

nisse in Thasos. gerade diese meist mit den eigenen

Worten des Dichters, aber etwa nur zum dritten

Teil, in den ZeilenanlUngeu. erhalten : und wer wird
wagen, daran» die Verse des individuellsten aller

Poeten tu ergänzen? Vgl. de Ridder Bull,

hell. XXI 1897, 17, 2. Hiller v. Gaertringen
Athen. Mitt. XXV 1890, 1 ff. Svoronos Auvriii 1

r iji yoHioii. aQxaioi. III 1900, 59f. F. Leo
De Horatio et Archilocho, Progr. Güttingen 1900,
3—6. A. Hauvette Kev. des et. gr. XIV
1001, 70f. 85ff. Einige Verbesserungen wird

IGIns. V bringen (wahrscheinlich 1908). Es ist

schwer, die Zeit des I). sicher zu bestimmen.

Ich hatte a. a. 0. auf die Thatsache hinge-

wiesen, dass die Geschichte der Rettung des Koi-

ranos durch den Delphin unabhängig von Phylar-

chos (um 220 v. Cbr.), Plutarch und Aelian in ‘

Verbindung mit anderen Geschichten von dank-

baren Tieren erzählt wird
, dass dies*' Verbin-

dung wahrscheinlich schon vor Phylarch ge-

macht wurde von einem Autor, der den ans

parischer Localtradition schöpfenden D. bereits

benutzte. Man könnte so für D. leicht in die

erste li&tfte des 3. Jhdts. kommen, und sich dabei

der parischen Marmorchromk erinnern, welche aueh,

wie D„ einen parischen Archon nennt und frei-

lich nur die Bearbeitung nichtparischer Cberiie- i

ferung für das parische Publicum darsteilt, jeden-

falls aber in dieser Zeit, nm 264/3 oder bald nach-

her, abgeschlossen ist. Identität der Autoren zu

behaupten, wäre natürlich gewagt, zumal es sicher

zahlreiche Schriftsteller über Paros und Archi-

lochos gab; schon in den Politien des Aristo-

teles war eine Ilagiiuv noXizeia (vgl. die Ausgabe
der Fragmente von Rose 5 1886 p. 350 und FHG
II p. 214. 197, 2, oben Bd. II S. 487), in der

auch des Archilochos gedacht wurde. Nach einer -

freundlirhst mitgeteilten Vermutung von A. B a ue r

könnte in dem verworrenen Artikel des Suidas

s. Aiifiddijs der Antor einer tozooia jzegi A*)i.ov

xai tt}> yrvinroJz rtbv Azjzodc natdatv, für den

dort der bekannte Redner Dvmades. Sohn des D.,

ans Athen gilt, vielmehr unser D. sein, zumal

in dem Fragment Schol. Hesiod. l’heog. 913 (=
FIIG IV 877) einige Codd. die Lesart Arjfuat

neben Azuiiir/; geben; man könnte dann noch
weiter gehen und an den delisclien Archon von i

286 und 277 erinnern. Alle diese Anzeichen
würden uns in etwa dieselbe Zeit führen, auf einen

parisch-deiischen Localscbriftsteller, dessen Blüte

nm 29p—260 fallen würde. Es versteht sich je-

doch von selbst, dass diese Vermutungen nur als

solche mit der gehörigen Vorsicht aufgenommen
werden müssen

,
wie häufig z. B. in Attika der

Name D. ist, kann jetzt jeder aus Kirchners
Prosopogr. att. I nr. 8307—3326 und p. 216 er-

sehen. ( Hiller v. Gaertringen.] f

S. 2764, 39 zum Art. Demetria Nr. 1:

Die Nachricht Plutarchs (Demetr. 12), die

Athener hätten die grossen Dionysieu zu Ehren
des Demetrios Phalereus eine Zeit lang Demetria
genannt, wird durch die Inschrift Dittenberger
Syll. 2 192, 32 widerlegt; vgl. ebd. n. 16. Ausser-

dem s. noch Schoemann- Lipsius Griech. Altt.

II 505. 5. [Stengel.]

S. 2765, 28 zum Art. Demetrius:
tu) Nebenname der Insel Paros. s. d.

(Bürchner.)

S. 2767ff. zum Art, Demetrios:
82a) Bruder des Antigonos poröm&tzXuos, Vater

des Ptolemaioe , über welchen s. CIA II 266 =
Dittenberger Syll. 5 184 mit n. 2. [Stähelin.)

32b) ArjuqTQtoc Nixaioi •, MiXtjoiOyj vnoxQirrjg
xatrtji rgayrgdutg

,
siegt in Samos Mitte des

10 2. Jbdts. v. Chr. Gardner Journ. Hell. Stud.

Vn (1886) 148 Z. 9 (Michel Recueil 901). Der-

selbe Name ist ebd. Z. 3 bc-rzustellen anstatt

Gardners Lesung AzjfiqzQtos Ntxauy[ovj f.vo-

xgitl/f izaXatfl; zpaygiiias. € a p p s Transact.

Americ. Philol. Assoc. XXXI (1900) 136.

32c) Demetrios, xajp*oddc, 1GI 1536.

82dl P. Sextilius P. f. Demetrius. rgay*;

*

v
-d>~

avixtjzoi. IGI 1099. [Capps.j

33) (Zu S. 2782, 60) Nach diesen Münzen
20 hat Wolters Röm. Mitt. IV (1689) 3 .MT. eine

herculanensische Mannorherme mit kurzen Hörnern
im Haare als D. erklärt (beste Abbildung bei

Brunn und Arndt Griech. und )röm. Porträts

nr. 353/4). Die gegen diese Deutung ausge-

sprochenen Zweifel erledigen sich, wenn man be-

denkt, dass zum Vergleich mit dem noch sehr

jugendliche- Marmorkopfe nur Münzen, wie die

bei Imhoof-Blumer Porträtköpfe auf Münzen
hellen. Völker Taf. II 7, in Betracht kommen

80 können. Dagegen stellt eine späte Bronzestatuette

in Neapel (Brunn und Arndt nr. 355/6) nicht

D. dar. sondern es ist sehr fraglich, ob sie Hörner

im Haare und überhaupt Porträtzüge hat.

[0. Rossbach.]

38) Athenischer Archon im J. 123/2 v. Chr.;

Ferguson The athenian archons (1899) 78.

Kirchner Prosopogr. Attica nr. 3345.

39) Athenischer Archon im J. 50/49 v. Chr.,

nach Kirchner Gött. gel. Anz. 1900, 476 und
40 Prosopogr. Att. nr. 3351. [Kirchner.]

40) (Zu S. 2798 , 24) Ein Bildnis dieses D.
hat 0 Rossbach in einer Mannorherme von

Herculaneum nachgewiesen (N. Jabrb. dass. Altert.

III 11899] 57 Taf. II 6.. [0. Rossbach.l

44a) Demetrios von Pharos, wurde von der

illyrischen Königin Teuta 525 = 229 zum Be-

fehlshaber von Kerkyra ernannt (Polyb. II 10,

8); allein als in demselben Jahre der römische

Consul Cn. Fulvius gegen Kerkyra heranfuhr, ver-

50 riet D. AiaßoXui; &v xai tpoßovfisyof zdv Ttvzav

die Insel an die Römer und wurde nunmehr deren

Führer und Ratgeber gegen seine frühere Herrin

(Polyb. II 11, 4. 6). Da nun aber während dieser

Expedition die Römer die Illyrier von Pharos ars

Rücksicht anf D. glimpflich behandelten (Polyb.

II 11, 15), so ist es wahrscheinlich, dass D. ur-

sprünglich eine der Teuta untergeordnete Vasallen-

stellung auf Pharos bekleidete, von der er auch

seinen Beinamen 6 #dpi.*c erhielt und erst 525

60 = 229 mit dem Coinmando über Kerkyra von
der Königin betraut worden ist. Wie dem auch
sei, die Römer unterstellten nach ihren Siegen
über die Illyrier die meisten unterworfenen Illy-

rier dem D. und verliehen ihm grosse Macht (Po-

lyb. II 11, 17). Freilich wurde auch ihm unter-

sagt, Uber Lissos hinaus zu segeln (Polyb. III 16,

2f. IV 16, 6). Näheres über sein Reich wissen

wir nicht; nur muss es natürlich nördlich von
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Lisaos gelegen haben (s. Zippel Die röin. Herr- schleunigst mit den Aitoliera Frieden iu machen
schaft in Iuyrien . Leipzig 1877, 54). Als aber und Rom in Illyrien bezw. Italien anzugreifen

die Kräfte Rom- durch den gallischen Krieg seit (Polyb. V 101, 7ff. 105, 1. 108, 6ff.). AU daher

520 = 225 stark in Anspruch genommen waren, Philipp im J. 539 = 215 mit Hannibal ein Bündnis
scheint sich D. mehr und mehr von den Römern schliesst, wird in dasselbe ausdrücklich aufge-

unabh&ngig gemacht zu haben (Polyb. III 16, 2), nommen, dass im Falle des Sieges der Vcrbün-

und er schloss daher anch mit Antigonos II. von deten Rom die Angehörigen des D., die sich im
Makedonien ein Bündnis, so dass er unter dem- römischen Staate als Gefangene befanden, frei-

selben mit 16u0 Mann bei Sollasia 532 = 222 geben sollte (Polyb. VII 9, 14. Niese a. a. 0.

kämpfte (Polyb. II 65, 4. 66, 5. III 16, 3). Ferner 10 II 467). Auch bei den messenischen Händeln ist

verband er sich mit Skerdilaidas und fuhr in D. beteiligt. 215/4 (s. Niese a. a. 0. II 471,

offenbarer Verletzung der von Rom auferlegten 2) rät er dem König Philipp — freilich erfolg-

Bedingungen im Sommer 534 = 220 mit fünfzig los — sich der Burg der Messenier ohne Rück-
Lemben, während Skerdilaidas Tierzig stellte, Ober siebt auf Tren und Glauben zu bemächtigen (Po-

Lissos hinaus (Polyb. III 16, 3. IV 16, 6ff.), ver- lyb. VII 12, 2ff. und nach ihm Plut. Arat. 49f.).

suchte erfolglos Pyloa zu nehmen und brand- Endlich nach 214 und vor 211 (Polyb. IX 30, 2 j

schätzte und verwüstete, nachdem sich Skerdi- eine genauere Zeitbestimmung scheint nicht mög-
laidas von ihm getrennt hatte, einige Kykladon Uch; s. Schorn Gesch. Griechen! , Bonn 1833,

(Polyb. IV 16, 7ff. III 16, 8. IX 38, 8). Doch 176, 1. Seeliger Messenien und der achaeischc

musste er vor den zur Unterstützung der Ky- 20 Bund, Gymn.-Progr. v. Zittau i. S. 1897. 13.12.

kladen herbeieilenden Rhodiern einen unrühmlichen Niese a a. 0. II 471f. 472, 2) unternahm D.

Rückzug, bei dem er jedoch die Beute rettete, im Einverständnis mit Philipp einen treulosen

antreten, der ihn nach dem korinthischen Em- Versuch, die Stadt Messene zu überrumpeln und

porion Kenchreai führte (Polyb. IV 19, 8). Hier fand dabei seinen Tod (Polyb. III 19, 11; die

liess sich D. von dem makedonischen Commati- effectvolle auch in Einzelheiten sachlich unrich-

danten des Peloponnes Taurion gewinnen, gegen tige Erzählung bei Pausan. IV 29, lff. 32, 2 ver-

die Aitolier vorzugehen, um denselben womöglich wirft Niese a. a. 0. II 472, 2 mit Recht). So
den Rückweg ans dem Peloponnes in die Heimat ging dieser kühne Abenteurer, der Jahre lang den
abzuschneiden, obwohl er eben erst bei seinem unheilvollsten Einfluss auf Philipp ausgeübt hatte,

Angriffe auf Pylos im Interesse derselben Aitolier 30 ein Mann, dem Recht und Treue nichts galt, in

thiitig gewesen war (s. Niese Gesch <L griech. verdienterweise zu Grunde (s. die Charakteristik

u. maked. Staaten II 418, 1). Daher wurden bei Polyb. III 19, 9. V 12, 7. IX 23, 9).

auf Kosten Taurions die Schiffe des D. über Dieser klaren und glaubwürdigen Darstellung

den Isthmos gezogen; doch kam D. zwei Tage des Polybios, der sich mit Recht Niese (a. a,

zu spät, konnte also die Aitolier nicht mehr 0. II 283f. 417ff. 436ff. 459. 467. 472) unbedingt

auf dem Meere angreifen und musste sich damit anschliesst, stehen folgende Nachrichten gegen-

begnügen, die aitolische Küste zu verwüsten und über, die wir mit Niese für minderwertig und
nach Korinth zurttckzukehren (Polyb. IV 19, 7ff.). entstellt halten (anders Zippel a. a. 0. 46ff.

Unterdessen war für Rom in Spanien durch Han- nnd Ad. Bauer Arch.-cpigr. Mitt. a. Österreich

nibals Übernahme des Feldherrnamts und die in 40 XVIII 135f. ; a Niese a. a. 0. II 277, 4). Li-

Aussicht stehende Belagerung von Sagunt eine vius lässt XXII 33, 3 im J. 587 = 217 eine rO-

neue Gefahr heraufgezogen; dies bewog den D. mische Gesandtschaft an Philipp III. abgehen,

von Rom ganz abzufallen, sich an die Makedo- um die Auslieferung des abtrünnigen D. zu Ver-

nier fest anznschliessen und die unter Rom stehen- langen, der doch bereits seit zwei Jahren als

den illyriscben Städte anzugreifeu (Polyb. III 16, Flüchtling am makedonischen Hofe weilte. Nach
3). Allein dem Consul I,. Aernilins gelang es im Appian. Ülyr. 7 übergab D., Agrons Vasall auf

Sommer 585 = 219 Dimale nnd Pharos, die beiden Pharos und Kerkyra, bei der Landung der Römer
Stützpunkte des D„ zu nelimen, die Angehörigen diese beiden Inseln denselben verräterisebenveise

des D. gefangen zu nehmen (Polyb. VII 9, 14) und erhielt dafür einige Stücke Landes mit der

und ihn selbst zur Flucht zum König Philipp III. 50 Bestimmung, sie seien nur bis auf weiteres sein

zu zwingen (Polyb. III 16, 17. 18, 1— 19,8. IV Eigentum; denn die Treue des D. erschien den

37,4. XXXII 23.5; s. Bd. 1 S. 581 Nr. 118). Er Kornern nicht über alle Zweifel erhaben. In der

traf den König, als derselbe auf dem Rückweg That fiel D. während des gallischen Krieges ab,

nach Hause den ambrakischen Golf überschreiten trieb Seeraub nnd verband sich zu diesem Treiben

wollte, wurde freundlich aufgenommen und begab mit den Istriern, ja verleitet« auch die Atintanon

sich auf Weisung desselben nach Korinth, um zum Abfall von Rom. Im folgenden Jahre, nacb-

von dort über Thessalien nach Makedonien zu dem vorher der gallische Krieg beigelegt und
kommen (Polyb. IV 66, 4f.). Seit dieser Zeit ist die Seeräuber vernichtet waren, d. h. 536 - 218.

D. ein Frennd und Ratgeber Philipps, der den unternahmen die Römer einen Zug gegen D., der

jungen König nicht selten zu treulosen, leiden- 60 anfangs zu Philipp floh, dann aber zurückkehrte

schaftlichrn und unbesonnenen Thaten verleitete und neue Räubereien im ionischen Meere verübte;

(Polyb. V 12, 5. VII 14, 3). Da ferner D. be- D. wurde getötet und sein Vaterland Pliaros zer-

sonders sich darnach sehnte, seine Herrschaft in stört. Endlich Dio und nach ihm Zonaras be-

Illyrien wieder aufzurichten nnd an den Römern richten Folgendes. Als die Römer 525 = 229

Rache zu nehmen, überredete er den König Phi- gegen Issa vorrückten, schickt« die Königin Teuta

lipp. als die Nachricht von der Niederlage der den D. als Gesandten an die römischen Consuln

Römer am trasimenischen S«e während der Neraeen und übergab denzelben Kerkyra; allein kaum war

in Argos mitten im Sommer 537 = 217 eintraf/ die« geschehen, so begann Teuta neue Feindselig-
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keiten, die sie jedoch auf die Nachricht vom wei-

teren Vordringen der Römer und dem Abfall des

D., der unterdessen übergegangen war und andere

gewonnen hatte, Gleiches zu thun, vollständig

aufgab und auf ihr Reich verzichtete. Ihre Herr-

schaft über die Ardiaioi erhielt D. als Vormund
des unmündigen Knaben Pinnes, der ein Sohn
des Agron aus der Ehe mit Triteuta war (Zonar.

VIII 19, 3— 7 verb. mit Dio frg. 4b p. lSnff.

Hoissevain). ALs nun D. sich mit Triteuta ver-

1

mählt hatte und Teuta gestorbeu war, bedrückte

er die Kingebomen und verheerte das Gebiet der

Grenznachbarn ; von den Römern wurde er des-

halb vergeblich vorgeladen, ja er griff sogar rö-

mische Bundesgenossen an. Daher zogen die Cou-

suln Aemiliua l'aullus und M. Livius 535 = 219
(über diese Gesehichtsfälschung s. Niese a. a.

O. II 430, 4) gegen Issa, seine Residenz. Von
dort vertrieben floh er nach Pharos, das jedoch

ebenfalls durch Verrat von den (Jonsnln erobert 2
ward. I). floh nnn mit reichen Mitteln zum König
Philipp, der ihn auch nicht auslieferte. Als er

jedoch nach IUyricum znrückkehrte, wurde er von

den Römern gefangen und getötet (Zonar. VIII

20, 1 lff. verb. mit Dio frg. 58 p. 187 Boissevain).

[Büttner-Wobst.]

84a) Demetrios von Ilion, ein von Ptolemaios

Chennos bei Euatath. Hom. Od. XI p. 1696, 40

(= Westermann Mvthogr. p. 187, Ibff.l erfun-

dener Schriftsteller. Horcher Jahrb. f. Philol. 3

Sappl. I 289. [Knasck.]

180) (Zu S. 2853, 18) Die im Altertum weit

verbreitete Industrie dieser ramoioi kennt schon

Aristoteles, welcher rhet. I 14 als Beispiel eiaes

Bagatdlprocesses anführt oTov o MrXavwxtov KaX-
XiotQtitai xnrtfyöoH

,
Ott naaiXoyiaaio rgia riftto-

ßikia Upä ruec raoaotorf. Der hier erwähnte

niedrige Preis dev .vohl meist zur Aufstellung in

den Hauses pellen bestimmten aediruhe erklärt

sich dadurcli ,
dass ihr Material bisweilen nur 4

Holz war. Das besagt das Scholion z. d. St.

vao.Totoi Xeyovxai efnrtf noiovox eaot’c, tfroi (ox

eixovooxxxota ttixun Svltva , Hai xwXovat raöia.

Thönerne aedinthe sind noch erhalten, s. t. B.

L. Heuzey Figurines de terre cuite du Louvre

Taf. VIII 5. IX 7. [0. Rossbach.]

S. 2863, 24 zum Art. Demo:
B) Verfasserin eines allegorischen Commentars

zu Homer, cinigemale ausdrücklich citiert in den
Homerscholien und von Enstathios. Schol. Ambros. 5
zu II. I 591. Schol. AD zu II. n 205. Scbol.

BT zu II. V 722. Eustath. p. 58<>, 37. 59c, 41.

719, 44. 1154, 41. 1597. 59; ausserdem ange-

führt im Schol. V zu Lukian. Ikarutuen. 23 und
zusammen mit Herakleitos (dem Verfasser der

'A/Jigyoniat ’OtitjgixiH), Kornutos und Palaipbatos

genannt von luannes Tzctzes im Prooeinium seiner

allegcrisierten Odyssee (Anecd. gr. ed. Matranga
I 225). Ein grösseres zusammenhängendes Bruch-

stück (zu li. I 1 —560) glaubt Ludwich in einem 6
Wiener Iliascodez (Vindob. philol. gr. 49 fol. 8r

— -12r) gefunden zu haben. Usener. der das

Werk in das 4.— 5. Jhdt. setzte, hielt den Ver-

fassemainen Aggai für eine Fiction, während Lud-
wich die Echtheit des Namens mit Recht ver-

teidigt. Ludwich weist auch nach, dass die

Verfasserin u. a. die 'EXXtjvixarv xadti/idxan> faga-
.uvxixtj des Kirchenhistorikers Tbeodoretos be-

nutzt und einige Gelehrtencitate daraus entlehnt

hat; ihre Lebenszeit fällt demnach frühestens in

die zweite Hälfte des 5. Jhdts., H. Usener Rh.

Mus. XXVIII (1873) 414—417. A. Ludwich in

der Festschrift für Ludwig Friedländer (Leipzig

1895) 296—321 u. Ind. lect. Regim. 1895.

[Cohn.]

S. 2863ff. zum Art. Demochares:
1) Athenischer Archon um 94/8 v. Chr., Kirch-

ner Gött. gel. Anz. 1900, 473.

2) Athenischer Archon ini J. 49/6 v. Chr. nach
Kirchner Gött. gel. Anz. 1900, 476 und Pro-

sopogr. Attioa nr. 3708. [Kirchner.]

S. 2868, 65 zum Art. Demodlke

!

B) Tochter des Königs Agamemnon von Kytne,

Gemahlin des Phrygerkönigs Midas, der nach
Eusebios 738—696 herrschte. Nach Poll. IX 83
wurde ihr von einigen die Erfindung der Münz-
prägung zugeschrieben. Bei Aristot. frg. 611,

37 ed. Rose heisst sie Hermodike. Ps.-l’lut. de

fluv. 7, 1 (vgl. Nr. 4) hat D. für eine erschwin-

delte Sage verwendet (vgl. Kretschmer Einl.

in die Gesch. d. griccli. Sprache 204, 31.

[Alfred Körte.]

S. 2870, 34 zum Art. Ueniodokos:
«») Befehlshaber der achaeischen Beiterei,

besiegt mit Lykos zusammen 537 = 217 die Eieier

(Polyb. V 95, 7ff. Niese Gesch. d. griech. und
makedonischen Staaten II 455).

[Büttner-Wobst.]

Deuiokratiu (/Uf/foxgarin) ist seiner Etymo-
logie nach sehr verständlich = Volksherrscliaft.

Nicht so sicher ist der Ursprung des Wortes ; es

wird ganz stehend bei Thukydides und Aristo-

phanes gebraucht, ist also zu ihrer Zeit Gemeingut,
und doch scheint es Herodot ungelftufig geblichen

zn sein (vgl. u.), trotzdem der Begriff selbst in

seiner kleinasiatischen Heimat früher als im Mutter-

lande sich gebildet haben muss (das angeblich

solonischc fttjuqi . . tficoxa ... xnaxo; bei Plut.

Sol. 18 ist durch Aristot. ’A&. ,to>t. 12, 1 als Inter-

polation erwiesen), und obgleich er selbst den Aus-
druck drjuoxQattToOui = .vom Volke regiert werden*

gebraucht (VI 43) ;
man dürfte wohl daraus schließen,

dass das Wort D. viel später gebildet worden
ist, als der entsprechende Begriff, und zwar durch
die ersten Staatstheoretiker, die über die verschie-

denen Verfassungen und ihre Vorzüge und Mängel
gehandelt haben, die Sophisten, um die Mitte des

5. Jhdts. Vordem werden wohl zuerst nur ver-

schiedentliche Parteinamen und Umschreibongen
im Gebrauch gewesen sein, entsprechend den zwei

grossen Gegensätzen, welche die hellenische Welt
seit dein 7. Jhdt. spalteten: den dgiaxrj^g, agt-

arot, ioOXot, rrvmic. erxargiAat (im feindlichen

Sinne xa/rif. in sneciellercm Gebrauch injxoßoxat,

yaft6goi u. s. w.j standen gegenüber die xaxoi.

.7ovrjgoi, dynvet;. aygoixoi (mit localer Bezeich-

nung xnvvaxn<pog<u , xogvrrj^ ogoi u. s. W.), zu-

weilen infolge eines Sieges als 'AgyXaoi ihre Gegner
zu

r
Yäxai, 'Oveaxai, Xmgtärat degradierend, wie

solches in Sikyon geschah (Herod. V 68). Erst

allmählich wird sich für die xa*oi der allgemeine

Ausdruck Atj^Sxnt, wie für ihre Gesamtheit die

Bezeichnung in zwiefachem Sinne, ursprüng-

lich verächtlich, als das .gemeine Volk 1 den ,Edlen*

egenüber (so schon in der II. II 188, wo der

rtfiov avrfo dem ßaaiXevs und «yi/p gegen-
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liknjfateUt und demgemäss behandelt wird), dann die in Gruppen vereinigt da» Gemeinwesen zu

umgekehrt voll Selbstbewusstsein als ,echtes Volk’ ihrem eigenen Besten ausbeuten , bie das Volk,

den .wenigen' toliyoi) .Schmarotzern' '.la/et;! ge- ihre Schlechtigkeit erkennend, sich einem einzelner;

genüber gebildet und allgemeine Aufnahme ge- anvertraue, der «ich dann zum Monarchen auf-

fuiiden haben, aber immer noch als Parteibeieieh- schwinge (ebd. 81f.). In dieser Kritik klingen

nung, wie eine solche stets am Worte At)n6iax die üblichen Ausfälle der .Edlen' gegen die D.

und seinen Ableitungen (Aguotixö; u. s. w.) haften nach, wie ihnen schon Theognis Worte geliehen

blieb. Viel später und in den meisten der bo- halte (vgl. namentlich 44ft'.l. während eine ähn-

treffenden Staaten kaum vor Ende des 6. Jhdts. liehe Verherrlichung der I). vor Herodot sich naht
;te eiue Verfassungsform nun Sieg, welche 10 erhalten hat. Garn eigentümlich aber ist die

beide Parteien unter da« Prineip der Gleichbe- relative Abschätzung der Regierungsformen
,

die

rechtigung aller Bürger beugte und sie za einem natürlich kaum in einer eigentlichen Parteiscbrifl

wirklichen Gcsamtdenios verschmelzen wollte: Ai}- Vorkommen konnte, andererseits ist es weder an

ficK A' aväoort AiaAnyuToiv er prott rrtavnüuatr, zunehmen, das.« die Perserreden historisch seien,

oojpi rot .t/orTSV dolore vö m.üotw * ii/n ytö nirtji noch dass die Betrachtungen von Herodot selbst

eyoir ’oor (Eurip. Sappl. 406ff.), dies war das herrübren: richtig wird wolil die Ansicht sein

Ideal, und von diesem .Gesamtdemos' stammt« der (Maass Herrn. XXII 521ff-, andeutend auch

Begriff und das Wort I*., leider konnte es auch Zeller Phil. d. Griech. I 1000), dass hier die

mente anderes sein ul« ein unerreichbares Ideal. Schrift eines Sophisten zu Grunde gelegt worden
Dementsprechend ist dasselbe auch von den An- 20 sei, und zwar eines Weisheitslehrers aus Sicilien

bangem der .gross väterlichen Verfassung' (.nirpioc oder Unteritalien (Maass dachte an Protagoras).

nnitrria) nicht anerkannt worden, so nicht von denn hier war es. wo in der ersten Hälfte des

dem anonymen Verfasser der ps.-ienophontischen 5. Jhdts. die drei Regierung.«formen , die glanz-

‘AAvraiarr iroktela, welcher das Wort wieder als volle Monarchie des Theron, Gelon und Hieron.

.Pöbelherrschaft' deutet und wieder mit den alten die Oligarchie sowold des Geschlechtsadels , als

Parteischlagwörtem der jrgijoW und xon/goi ope- der Geistesaristokratie der Pythagoroer und die

riert, und eine ähnliche Ansicht hat wenigstens D. unvermittelt aufeinander etiesseti und sich wohl
bei den Philosophen und vorwiegend auch bei den ein Schriftsteller finden konnte , der unter den

Geschichtschreibern die weiteste Verbreitung und dreien den Vorzug der Monarchie gab taneh das

Begründung gefunden, während die meisten (atti- 80 IXev&egurderrrt Ai' Fra SrAna würde viel besser

sehen) Redner selbstverständlich das euripideische

Ideal erfüllt sahen.

Im folgenden sollen zuerst die Ansichten der

Alten, soweit dieselben irgendwie systematisch

dargelegt sind (zufällige Lob- und Tadelaussprflchc

kommen nicht in Betracht), dargestellt, weiter

die wichtigsten Urteile der neueren Gelehrten kurz

angegeben, schliesslich eine die Vorzüge und Mängel,
wie die ganze Entwicklung der antiken (specieüer

auf Gelon passen, als im Munde des Dareios an-

gesichts von sieben .Befreiern' der Perseri — im
eigentlichen Hellas und in Kleinasien würde sich

wohl um diese Zeit kein Schriftsteller zur Ver-

herrlichung der Monarchie bereit gefunden haben.

Somit besitzt der Vergleich der drei Verfassungs-

formen bei Herodot nicht nur an sich Wert, son-

dern noch mehr als erster Hinweis auf das Ent
stehen einer staatswissenschaftlichen Litteratur

4er allein genauer bekannten athenischen D.) be- 40 um die Mitte des 5. Jhdts. und zwar in den
rücksichtigende Beurteilung derselben versucht Kreisen der Sophisten.

werden.

I. § 1. Bei Herodot (III 80ff.) zuerst findet

man eine Einteilung der Verfassungen in drei

Formen, je nach der Zahl der Regierenden, als

Monarchie, Aristokratie oder Oligarchie und I>.

(die Namen fehlen noch, aber das begriffliche

Prineip ist unzweideutig ausgedrückt |
— eine Ein-

teilung, welche trotz gewisser Mudificationen die

§ 2. Lehrreich würde es sein, die Ansichten

der Hauptvertreter der Sophistik über die Be-
gierungsformen und speciell die D. genauer zu

kennen, als es aus den nur beiläufigen Erwäli
uungen ihres grossen Gegners Piston möglich ist.

Im allgemeinen nämlich ergiebt sich ein schwer
lösbarer Widerspruch: während der Sophisten-

freund Euripides ein unzweifelhafter Anhänger
Staatswissenschaft aller Zeiten anerkannt hat; 50 der D. ist und dementsprechend sein Gegner Ari-

zuerst ist hier auch in den berühmten Reden der

drei Perser der Versuch gemacht, die Vorzüge

und Mängel derselben im Vergleich untereinander

möglichst objectiv abzuschätzen. Die D. hat fol-

gende Vorzüge: 1. die Gleichheit aller vor dem
Gesetze {lamofiia); 2. die Besetzung der Ämter
nicht nach zufälliger Gunst der jeweiligen Macht-
haber, sondern nach dem Lose ; 3. die Verpflich

tune aller Beamten zur Rechenschaftsablegung; wirken lassen, zum grössten Teil zu den er-

4. die Entscheidung aller Geschäfte durch die 60 bittertsten Feinden der D. gehört«. Auch solche

stophanes sowohl gegen die neue Weisheit, wie

gegen die uneingeschränkte Volksherrscb&ft und
deren Vertreter. .Sophisten wie Demagogen, an-

kämpft, ebenso Sokrates und seine hervorragend-

sten .Schüler beiden gleicherweise feindselig- iro-

nisch gegenüberstehen, ist es doch unlengbar, dass

die -goldene Jugend' Athens, welche am stärksten

den Einfluss der Sophistik auf sich hatte ein-

wirken lassen, zum grössten Teil zu den er-

Gesamtgemeinde im Wege der Majoritäsbeschlüssc

— er rqi nol/.rjj Ari rä ,-idvru (III 80). Dagegen
betonten die Gegner der D. den fibermut des zur

Herrschaft gelangten Volkes, das Fehlen einer rich-

tigen Erkenntnis bei demselben und den Mangel
einer Erziehang zam Guten, so dass es einem

Bergstrom gleiche
;

infolge dessen gelange die

wirkliche Regierung in die Hände von Politikern,

Männer, die in ihren alteren Jahren die Rhetorik
der Sophisten anf sieb hatten einwirken la-sen.

können nicht zu den Anhängern der D. gerechnet

werden
;
weder Tbukydides trotz seiner Bewun-

derung für Perikies (von dem er ja ausdrücklich

hervorhebt, dass zu seinen Lebenszeiten nur dem
Worte nach die D. geherrscht habe), noch der Ver-

fasser der mit ätzender Ironie geschriebenen 'Adr/-
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raioyv xoXmla, noch weniger endlich Antiphon, der

sich schlienlich den extremsten Feinden der D. an-

schloss. Daraus ergiebt sich unabweisbar die

Folgerung, dass die bedeutenderen Vertreter der

Sopnistik sich darauf beschränkten, -die Mängel
und VorlOg« der verschiedenen Verfassunesformen

in utramque partein tu erörtern. Als Beweis dafür

und als ein Beispiel der dabei ins Feld geführten

Argumente (die ja zu der Zeit wegen ihrer Neu-
heit viel grösseren Eindruck auf die Zuhörer aus.

üben mussten) kann neben der schon angeführten

Herodotstelle das bekannte Zwiegespräch des The-

seus und des thebaniachen Heroldes bei Euripides

(Snppl. 408-456) dienen ; dieser Dichter spiegelt be-

kanntlich alle wichtigeren Zeitfragen und die Ver-

suche tu ihrer I.flsnng so getreu in seinen Dramen
ah, der betreffende Wortkampf ist so unvermittelt

und twecklos hier eingefttgt (nach des Verfassers

eigenem Zugeständnis v. 459ff.), dass man ohne
Zweifel anuehmen muss, der Dichter habe sich hier

unter dem überwältigenden Eindruck einer sophi-

stischen Schrift befunden, deren Hauptpunkte er

wiederzugeben bemüht ist. Bemerkenswert darin

aber ist. dass die Gegenreden nicht aufeinander

passen ; der Verteidiger der Monarchie preist das

erbliche Königtum gegenüber der feilen Dema-
gogenwirtschaft, welche die besseren Elemente
der Bürgerschaft unterdrücke, der Vertreter der

D. verteidigt sie gar nicht gegen diese Vorwürfe,

da sie auf seine ideale D., an der er Gleichheit

vor dem Gesetze, Redefreiheit, Sicherheit des

Lebens und Eigentums für jeden einzelnen Bürger

zu rühmen weiss, keineswegs zutreffen, zieht seiner-

seits auch nicht gegen das Königtum, sondern

gegen die Tyrannis los — augenscheinlich wurden
in Euripides Quelle nicht sowohl Monarchie und
Volkshorrschaft einander entgegengesetzt auf die

Wage gelegt, als vielmehr ihre Vorzüge und die

in beiden möglicherweise sich entwickelnden Miss-

bräuche und Abirrungen vorn Ideal ziemlich un-

parteiisch erwogen (vgl. Dümmler Prolegomena
zu Platons Staat, Basel 1891, läff.) Man sieht,

wie sich hier schon die spätere Lehre von den
drei relativ guten Verfassungsformen und ihren

bezw. Zerrbildern vorbereitet, wenn sie nicht gar

schon bei diesem ungenannten Sophisten so aus-

gearbeitet war, wie sie sich bei Platon finden

wird. In Betreff der D. wenigstens wurde nicht

nur die gemässigte vor ihren Abarten hervorge-

hoben. sondern auch die Bedingung ihrer Exi-

stenz klar formuliert — das Vorhandensein einer

starken Mittelelas.se, die .den Staat erhält und
die Verfassungsordnnne wählt (Eurip. Suppl.

228ff.). ja sogar der Einfluss der Beschäftigungen

auf die politische Tüchtigkeit der verschiedenen

Volkscläesen erwogen, wobei der bäuerlichen, als

dem konservativeren Element, der Vorzug gegeben
wurdi (Eurip. Ornt uI7ff.). Vgl. Dümmler
u. a. 0. 17 ff. Diese unparteiisch abwägende Cha-
rakteristik der verschiedenen Verfassungsfomten,

wie sie den älteren Vertretern der Sophistik und
ihren Anhängern eigen gewesen sein muss, konnte
aber nicht standhalten angesichts der stets ex-

tremer werdenden D. in Athen und seinem Macht-
bereich sowohl, als auf Sicilien, diesen zwei Mittel-

punkten der wissenschaftlichen Bewegung, im
letzton Drittel des 5. Jhdts. und der dement-
sprechend wachsenden Partcileidenscbaften. Selbst

wo diese Unparteilichkeit scheinbar beihehalten

wurde, musste sie infolge der von der Sophistik

nachgewiesenen Subjectivität aller Gesetze und
des durch sie entfesselten und gross gezogenen
Individualismus bei den radicalsten Vertretern zu

dem Resultate gelangen, dass alle die verschie-

denen Regierungsfonnen gleich gut oder vielmehr

gleich schlecht seien, da sie alle auf dem Grund-
sätze beruhten: ,das Recht sei der Nutzen des

Stärkerem, d. h. auf dem Principe des Faustrechts.

Diese extreme Staatslehre, welche eigentlich auf
eine Negation des Staates hinausläuft, wird wohl
wenig Anhänger unter den Theoretikern gefunden
haben (ob als solcher Tbrasvmaehos nach der

Darstellung in Platons Politeia gelten darf, muss
füglieh unentschieden bleiben), mehr ohne Zweifel

unter den praktischen Politikern, den Demagogen,
noch mehr unter den verbissenen Oligarchen, wie

las Biid eine* solchen iro Kallikles des platoni-

schen Gorgias erhalten ist, dessen Ansichten wohl
aucli von Männern wie Kritias und Genossen ge-

teilt wurden. Aus diesen Kreisen ist auch die

hassgetränkte Darstellung der athenischen D. in

der ps.-xenophontisehen Uidyv xoXirtia hervorge-

gangen, wie sie ja auf kallikleisch-thrasymachi-

schem Principe aufgebaut ist; der Verfasser lobt

den Demos von Athen zwar mit heissender Ironie

im Detail, aber er lobt ihn doch ganz ernst-

haft für das scharfsinnige Verständnis und die

energische Consequent . mit welcher er den
krassesten Egoismus zum Staatsprincip erhoben

und bis zu Kleinigkeiten herab überall dwehge-
führt habe

;
dass er danach auch für seine eigene

Partei dasselbe Princip nicht nur in Anspruch
nimmt, sondern auch als selbstverständlich be-

trachtet, beweist er durch die widerspruchslose

Wiedergabe der Ansicht des Demos, jeder Hat
eines Aristokraten sei zuin Schaden der D. (16)
und ebenso dessen dorr») (II 19), und durch die

eigene Behauptung, ein Aristokrat könne nur aus

Eigennutz und um im Trüben zu fischen Anhänger
der D. werden (II 20) — ein scharfsinniger Be-

obachter war der Verfasser, kein feinfühlender

Mann, noch weniger wissenschaftlicher Forscher,

und deshalb hat seine Parteischrift kein Recht,

genauer in Betracht gezogen zu werden, wo es

sich um die hellenische Staatslehre handelt (in

gewissen Punkten abweichend R. Schöll Anfänge
einer politischen Litteratur bei den Griechen,

München 1890, 15ff. , wogegen B. Keil Solon.

Verfassung 215, 1). Wenn er mit Schärfe betont

i III 8f.), dass durch partielle Änderungen die D.

nicht imfgebessert werden könne, so wendet er

sich mit diesen Worten gegen eine für uns ver-

lorene. aber nach manchen Spuren ziemlich aus-

gedehnte Litteratur, welche den Idealstaat ini

allgemeinen oder speeieller die Besserung der vor-

handenen Verfassungsfnrmen zum Ziele hatte.

Diese Litteratur (vgl. Henkel Studien zur grie-

chischen Lehre vom Staat. Leipzig 1872, lff.)

kommt hier nur insofern in Betracht, als sie einer-

seits zum Zwecke der Construction eines Ideal-

staates die vorhandenen Verfassungsformen unter-

suchen und vergleichen musste, andererseits zum
Ziele der praktischen Besserung der vorhandenen
Staatsgebilde auf die Geschichte derselben einzu-

gehen gezwungen war. Leider lässt sieh der

Umfang dieser vergleichend-historischen Unter-
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suchnngen mehr im allgemeinen ahnen nach dem unberechtigt, diese Unklarheit der geschichtlichen
Einfluss, welchen dieselben auf Platon und noch Vorstellungen der mangelnden Urteilsfähigkeit

mehr auf Aristoteles ausgeübt haben
,
der ihnen des Rhetors allein zuzusehreiben ; sie beweist nur.

einen bedeutenden Teil des in seiner .Politik* ver- dass zwar schon vor dem Beginn des 4. Jhdts.
arbeiteten Materiales verdankt, als im einzelnen manches geleistet worden war für das Studium
genauer fentstellen (vgl. L. v. Stein Die staats- der Verfassungsgoschichte. speciell Athens, aber
wissenschaftliche Theorie der Griechen vor Ari- dass dies sich mehr auf Einzelheiten beschränkte
stoteles und Platon, Ztschr. f. d. ges. Stoatswis*. die man noch nicht gelernt hatte unter Allge-

IX 115ff.). Der erste Sophist, von dem histori- meine Gesichtspunkte zu bringen und zu einem
sehe Untersuchungen auf staatswissenschaftlichein 10 einheitlichen System zusammen zu fügen. Dass
Gebiete ausdrücklich bezeugt sind, war Hippias solches von den Sophisten nicht erreicht worden
(Hypoth. Soph. Oed. R.), aber eine stärkere ist, wird weniger wundern, wenn man in dieser
Entwicklung fanden diese verfassungsgeschicht- Beziehung die Leistungen ihres grossen Gegners
liehen Studien erst nach dem sicilischen Kriege, Platon betrachtet.

als der Widerwille der bessergestellten Classen § 3. Für unsere Kenntnis ist Platon der
gegen die Auswüchse der D. zu dem Streben nach erste, der es versucht hat, für die bekannte Drei-
einer Rcaction, nach der Rückkehr zu einer ge- teilung der Verfassungsformen neben dem rein

mässigteren Staatsverfassur.g führte und speciell äusserlichen Einteilungsprincipe eine ethische

in Athen die Wiederherstellung der xarptoc *o- Grundlage zu setzen und zwar hat er dies zwei-

Xtrrin das Losungswort auch der ehrlichen An- 20 mal in etwas abweichender Form gethan. Im
hänger der D. wurde; wenn selbst in dem Ge- .Staate* (VIII 3ff.) entwickelt er eine Evolutions-

setze über dir Einsetzung einer Commission zur theorie, wie allmählich aus dem besten Staate.
Revision der Verfassung im J. 4 13 derselben vor- der Aristokratie, zuerst die Timokratie, dann die
geschrieben wurde, die xarnto t vönot des Klebthencs Oligarchie (nach gewöhnlichem Gebrauche müssten
in Betracht zu ziehen (Ari.st. Ad. .W.. 29, 3), diese Namen umgetnuscht werden), in weiterer
wenn selbst im Friedensvertruge mit Sparta «lie Verschlechterung die D. und endlich aus dieser

naioios .xohxeia gewährleistet wurde febd. 34, 3), die Tyrannis entstehe — hier ist das ethische

in dem Sinne natürlich, dass die Bürger selbst Princip der allmählichen Deterioration zu Grunde
entscheiden würden, was unter diesem .Schlag- gelegt. Die Darstellung enthält viele richtige

worte zu verstehen sei. so kann man sich leicht 30 Züge, welche sich durch geschichtliche Beispiele

vorstellen, was für eine Unmasse von Schriften erläutern Hessen, aber dieselben verschieben sich,

im Publicum circuliert haben muss, in denen und das ganze Bild wird getrübt dadurch, dass

dieser Begriff je nach der verschiedenen Partei- der Verfasser nur darnach strebt
, aus der Ans-

tellung der Verfasser in anderem Sinne, aber logie der Staatsformen die Entwicklung der ddtx/a

stets auf Grund der historisch-kritischen Erörte- im einzelnen Individuum zu erläutern, und dem-
rung der früher existierenden Verfassungsnormen entsprechend die einzelnen Phasen hier und da
beleuchtet wurde. Dass aber dieses Studium, möglichst einander parallel upd ähnlich schildert,

welches ja auf die praktische Verwirklichung eines nur die einander entsprechenden Züge hervorhebend:

oder des arideren Staatsideales hinauslief, sehr wie die ganze Theorie unhaltbar ist, was in scharfer

gründlich, mch mehr wissenschaftlich-unparteiisch 40 Kritik schon Aristoteles (Polit. VIII [VI 1310 a)

betrieben worden sei, wird kaum jemand behaupten, nachgewiesen hat (vgl. Jowett-Campboll Pla-

Einen ungefähren Begriff von dem Charakter und tos' Republik III S63ff.), so sind auch die Schil-

der Tiefe (oder vielmehr Oberflächlichkeit) dieser derungen der einzelnen Regierungsformen weder
Untersuchungen kann man sich bilden nach den vollständig, noch genau genug, und speciell von
diesbezüglichen Ausführungen des Isokrat$s, der der D. erhält man nur ein Zerrbild (Polit. VIII

sich diesen Traum von der ixcrgtot aus ilf. 15f.}. dem selbst, die äusserste Ochlokratie

seinen kräftigeren Mannesjahren in das 4. Jhdt. kaum entsprechen würde ihre Basis ist die

hinübergerottet hatte, als derselbe sich längst absolute Freiheit oder vielmehr Zügellosigkeit

überlebt hatte; zweimal (VII 16. XII 138ff.) singt des einzelnen und die absolute Nichtachtung des
er ihr ein begeistertes Lob mit sehr missbilli- 50 Gesetzes, und ihre Regierung besteht im svste-

genden Bemerkungen über die D. seiner eigenen matischen Aussaugen der Reichen durch das Volk
Zeit, aber das einemal schreibt er ihre Einsetzung und hauptsächlich durch dessen Führer, die sich

dem b**lon und Klcisthenes zu, zwischen deren den Löwenanteil der Beute sichern, bis «ndlicli

Wirksamkeit er also keinen Unterschied gewahrt, der kühnste und schlaueste derselben sich zum
das andermal behauptet, er ihre Existenz seit Tyrannen aufschwingt. Im Politikos (301—303c)
tausend .fahren vor .Sol»n — eine Unklarheit der bietet Platon, abgesehen von der besten Staats-

historischen Vorstellungen, über die seine naiv- Verfassung, eine der gewöhnlichen mehr entspre-

stolze Berufung auf von ihm benutzte Schriften chende, aber dem ethischen Princip genügende
und Docuinente ebensowenig hinucgtäuschen kann Classification der bestehenden Regierungsforracu
(XII 149f.). wie die selbstgefällig-breite Erörterung 60 (rdVv leyoAiffyw»* xoltxet&r), indem er be-

des Satzes, dass es nur drei Vorfassungsfonnen tont, dass es sich nicht sowohl um relative Güte,

gäbe, Monarchie, Oligarchie und D.
t welche alle als um verhältnismässige Schlechtigkeit handle;

bald gut, bald schlecht, bald mittelmässig sein jede der drei anerkannten Formen zerfalle in eine

könnten je nach dem Charakter ihrer Leiter .gesetzulässige* und eine .gesetzlose', wodurch
(ebd. 1321'.), Über die Verwirrung der staakrecht- sechs entstünden, wovon vier einen eigenen volks-

lichen Begriffe, die er zeigt, indem er eine ,ari- tümlichen Namen besäßen, zwei aber den gemein

-

stokratisch regierte D.‘ annimmt (vgl. B. Keil samci. der D. (hierin weicht er von Sokrates ab

Solonische Verfassung 79ff.}. Es wäre übrigens bei Xen. mem. IV 6. 12, wo ßaotietu-xvoemne,



353 Demokrat« Demokrat« 354

ägioroxoaria-.T/.ot'roxoaiin = ihyagxta einander selbst verwickelt hat, so ist dagegen se'n Urteil

entsprechen, aber nnr eine D. anerkannt wird); über die in seiner Zeit ezistierenden Verfassungen

da nämlich die letstere zum Guten wie zum Bösen (Königtum mit der Abart Tyrannis, Aristokratie

die geringste Kraft besitze infolge der Spaltung und Oligarchie, D.) viel schärfer zwar noch, als

der Regicrungsgewalt in eine Unmasse kleinster im Politikos, indem er sie durchweg als Partei-

Teile, nehmen ihre beiden Formen nebeneinander herTSchaften(or<iai«>r«oi)bezeichnet(ebd. IV715B),
eine mittlere Stellung ein zwischen den zwei der indem die Stärkeren sich die absolute Herrschaft

Herrschaft weniger Reicher (Aristokratie und Oli- aneignen und dementsprechend die Gesetze um-
garchie), während die zwei Formen der Allein- modeln und dos Recht beugen zu ihrem eigenen,

herrschaft (Königtum und Tyrannis) die Ertreine 10 nicht des Staates Nutzen (nach dem Princip de>

bilden. Wie Platon sich nicht bemüht hat. den Kallikles und Thrasymachos), aber doch ist dieses

beiden Formen der D. eigene Namen zu geben. Urteil den Verhältnissen seiner Zeit vollkommen
und statt von sechs bisweilen von fünf Regierangs- angemessen und auch im allgemeinen richtiger,

formen spricht, so scheint er keinen scharfen als die früher beliebte Einteilung der Verfassungen
Unterschied zwischen beiden gemacht zu haben nach ihrer Gesetzmässigkeit (bezw. Ungesetzlich-

eben wegen der Machtlosigkeit der P. überhaupt keit), insofern es der regierenden Partei stets frei

zum Guten wie zum Bosen and ihrer daraus fol- steht, sich mit den Gesetzen in Einklang zu setzen,

genden Mittelstellung, Wichtig ist, dass er so- Richtig erfasst, obgleich nicht genügen ! ausge-

wohl in ethischer Hinsicht der D. vor der Oli- führt, ist der Unterschied zwischen den zwei Formen
garchie den Vorrang eingeriumt, als in logischer 20 der D., den Platon schon im Politikos angemerkt,
den Unterschied wenigstens angemerkt hat, der hier aber schärfer betont hat (ebd. III 693D).
zwischen jener Form der D., wo das Volk sich der sozusagen ideellen D-, welche eine der Mutter-
nach den Gesetzen ixarn rifiovi'j regiert, und der- Constitutionen ist. also zu den guten Verfassungen
jenigen, in der alles durch Willküract* der sou- gehören muss, und der gemeiniglich so genannten,
veränen Volksversammlung (xord yr/iploftara') ab- welche nur eine Ausartung ist; letztere ist eine

gemacht wird, augenfällig besteht. Auf ein ge- oraoicort/a, also eine Regierung des an Kopfzahl
naneres Studium der einzelnen Verfassungsfonnen. stärkeren gemeinen Volkes, erstere folglich, wo
ihrer Grundlagen und Einrichtungen geht Platon der Freiheit des einzelnen gewisse Schranken ge-

auch hier nicht ein. Noch anders, wenigstens setzt sind, eine Herrschaft des Gesamtvolkes, bei

der Form nach, hat er in den Gesetzen (Leg. III 30 der infolge ungefähr gleicher Tüchtigkeit der

init.l die relative Wertschätzung der verschiedenen Bürger zwar allen gleiches Recht auf die Rcgie-

Staatsformen gestaltet, indem er auch ihre Ge- rungsgewalt verliehen wird, aber unter gewissen
uesis historisch zu entwickeln sucht, wobei er Garantien, dass nur die Tüchtigsten dazu gelangen
aber keineswegs zu vollständiger Klarheit durch- (vgl. ebd. VI 753 B) — hier mag Platon die I).

gedrungen ist.. Einerseits nämlich führt er aus seines angeblichen Vorfahren Selon vorgeschwebt

(Leg. UI init), wie bei den ursprünglich noma- haben. Dass er in diesem seinem letzten Werke
disierenden Geschlechtern ein patriarchalisches Re- dem demokratischen Principe weniger feindselig

giroent (3iwaor«/al der Ältesten herrschte, wie der gegenüberstand, als in den früheren Schriften (so

Übergang zum sesshaften Leben und zur Dorf- meint er, es sei leichter Ix »so; Aiytoxuaruu zu

gemeinschaft zur Einführung der Alleinherrschaft 40 einem Musterataat zu gelangen , als von einer

oder einer Aristokratie den Anstoss gab, wie end- Oligarchie aus, ebd. IV 710 e), beweisen auch die

lieh infolge der Gründung von wirklichen xditi; mannigfaltigen Entlehnungen, die er für seinen

einerseits Vertreibung der früheren Herrscher und Staat den Gesetzen der athenischen D. entnommen
Einsetzungeiner Volksherrschaft stattfand, anderer- hat, was ein tiefergehendes Studium derverfassungs-

seits die Rückkehr der Hcrakliden ein Volkskönig- geschichtlichen Entwicklung derselben voraussetzt,

tum ins Leben rief (das erstere ist nicht klar aus- als selbst K. F. Hermann (Iuris domestici et

gedrückt, beim zweiten der Unterschied gegenüber familiaris apud Platoncm in Legg. cum Athen,
dem früheren Königtum nicht prücisiert). An einer institutis comp., 1836) angenommen hatte,

linderen Stelle dagegen (ebd. 698 D) nennt er §. 4. Von der Einteilung der Staatsformen,

Königtum und D. die zwei Mutter-Uonstitutionen, 50 wie sie Platons Politikos und Nomoi bieten, geht
aus denen alle übrigen nur abgeleitet seien, nnd im wesentlichen auch sein Schüler Aristoteles
zwar entstünde bei einer guten Verbindung beider aus, indem er im ganzen sechs, drei Grundformen,
Principien (der ficitfegia mit der <pMa firra <pgo- Königtum, Aristokratie, Politie, und drei abnorme
viJotoic) eine vorzügliche Verfassung, bei dev Über- (xagtxßdoit;), Tyrannis, Oligarchie, D. anninimt;
treibung des einen Principe aut Kosten des andern das Princip der Zahl der Regierenden ist ver-

eine verwerfliche (auch hier bleibt der Verfasser einigt mit dem ethischen Princip der Regierung
sich nicht treu, indem er fast in einem Atem ,zum Besten der Allgemeinheit' oder ,zum eigenen
alle eristierenden Verfassungen als Smxr.-xoixd- Vorteil der Herrscherclasse' (Polit. III 7 p. 1279 a
ftimi. d. h. Miscbverfasanngen, bezeichnet, die 22ff.; Eth. Nie. VIII 1160a 31f.; Eth. Eua. 1241 b

folglich vorzüglich in grösserem oder minderem 60 29). Es sieht sich aber unmittelbar darauf Ari-

Massr sein müssten, und als Beispiele der Mutter- stoteles selbst gezwungen, sein Schema zu durch-

Constitutionen , die doch als solche lobenswert brechen und festzustellen, dass der Unterschied

sein dürften, die persische Monarchie und die athe- zwischen Oligarchie und D. weniger in der Zahl
nische D. allführt, deren Kehler in der extremen der Regierenden, als in ihrer Vermögcnsstcllung
Durchführung des einen Princtps bestand;. Wenn liege — in ersterer herrschten die Vermögenden
so der Versuch, die historische Entwicklung der (tC.vopoi), in der zweiten die Vermögenslosen
Verfsssungsfbrroen zu ergründen, gescheitert ist OL-zopo«), aber er löst den scheinbaren Widersprach
und Platon in unlösbare Widersprüche mit sich durch den Hinweis auf die realen Verhältnisse.

PjuIt-W,s*o» a, Sappl. I 12



355 Demokratia Demokrat« 356

indem die Reichen stete in Minderzahl gegenüber Voraussetzung »ns, dass, wer in dieeem einem
den Armen stünden. Ein anderer noch schwerer (d. li. der Freiheit) gleich sei, auch in allem
wiegender Einwand ist erhoben worden gegen anderen gleiche Rechte (d. h. politische) beeitien

das Princip der beiden Formen der Volksherr- müsse, während doch die Freien m so vielen anderen
cchaft, d-.nn in der .normalen' müsse sich die Ke- Beziehungen einander ungleich seien (Polit. 111

gierungsform in den Händen aller bofinden, in 1280 a 2SfF.). In gewissen Grenzen aber ist er

der .abweichenden' gehöre sie nach Aristoteles bereit, der D. die Berechtigung zuzugestehen, da
selbst ausschliesslich den Armen, also seien nicht die Menge der Bürger zwar, einzeln genommen,
nur die Ziele der Regierenden (Staatswohl oder weniger tüchtig sei, aber insgesamt ein richtigere«

eigener Vorteil) verschieden, sondern anch diese 10 und unverfälschteres Urteil besitzen dürfte, als

Regierenden selbst (J. SchvarczKritik derStaats- eine kleine Gruppe tüchtigerer Leute, ebenso wie
formen des Aristoteles 9) ; der Einwand bat seine dieselben zusammengefasst eine grössere Census-
Berechtigung, obgleich Aristoteles als Princip der summe repräsentieren, als eine kleine Zahl reich-

0. ausdrücklich die Gleichberechtigung aller Frei- begüterter (ebd. 1281 b lff. 1282 a 89ft). Darum
geborenen betont, also nur eine factUche, auf dem sei. die Fälle ausgenommen, wo eine mit ganz
Übergewicht der Kopfzahl beruhende Herrschaft ausserordentlichen Tugenden ansgestattete Min^er-
der ivoooi annahm.

,
Jedenfalls leiden die leiten- heit (Ideal-Aristokratie) oder gar ein die Mittel-

den Priucipieu so viele Durchbrechungen, dass mässigkeit ganz inrommensurabel ttbertreffender

die ganze Einteilung daran scheitert, wie sie ja Alleinherrscher (Ideal-KOnigtum, xaftßaaüria) die

von dem Antor selbst in der unmittelbar darauf 20 Regierungsgewalt beaässe, irn allgemeinen eine

folgenden Erörterung über die Zweckmässigkeit gemässigte mit einigen Elementen der anderen
der verschiedenen Verfassungsformcn zum grössten Verfassungen gemischte D. vorzuziehen , welcher
Teil übergangen wird. Da die Darstellung der der Name der Politie gegeben wird (ebd. 1281 b
späteren Bücher der Politik noch mehr unverein- 23. 1284 a 8). Als Charakteristikum derselben,

bare Widersprüche gegen die betreffende Eintei- welche eine mittlere Stellung zwischen Oligarchie

lung enthält (vgl. Zeller Gesch. d. ant. Philos. und D. einnimmt und deren Grundgesetze com-
II 2, 711f. Susemihl Aristoteles Politik, griech. biniert oder zwischen denselben vermittelt, gilt

und deutsch, 1879, I 62f. Teichmüller Ari- das Übergewicht des Mittelstandes, welcher an

stotelischa Einteilung der Verfaesunjjsformen 12f. Zahl und Bedeutung die beiden extremen Par-

Sehvarcz a. a. 0. 24 f, j , so erscheint es sicher, 30teien oder wenigstens jede derselben einzeln über-

da ss dieselbe nur ein dem Lehrer entlehntes Schema ragt und folglich die Kegierungsgewalt in seinen

ist, das später vom Autor selbst stillschweigend Händen conceutriert (ebd. VI [IV] 1298 b 83),

abgeleimt wurde, ohne dass er Zeit fand, dem- da dieselbe denjenigen verliehen ist, welche als

entsprechend die frühere Darlegung zu verbessern. Hopliten dem Staate dienen können, also einen

Dass dem so ist, wird auch dadurch bewiesen, gewissen, nicht zu hoch gegriffenen Census be-

dass Aristoteles später (Rhetor. I 1365 bl nur vier sitzen (ebd. VI [IV] 1293 b 33. 1295 b 2. 1297
Grundformen der Verfassung annahm, indem er b 1). Neben dieser sich gewissermaßen der Ulig-

sowohl das numerische als das ethische Princip archie nähernden D. erkennt Aristoteles noch vier

fallen liess und durch das teleologische ersetzte
; Arten der eigentlichen D. an, von denen wenig-

die D. , in der die Beamten nach dem Lose be- 40 stens die bessere nicht absolut zu verwerfen sei.

stellt würden und die Freiheit aller die Grund- Diese bestehe darin, dass zwar alle Bürger gleiche

läge soi, die Oligarchie mit dem Census und dem Rechte besässen (also infolge der Überzahl der
Reichtum als Staatsprincip, die Aristokratie, deren Demoten der Demos die Staatsgewalt in seinen

Beamten eine gesetzlich geregelte Erziehung durch- Händen habe), aber die Beamtungen nach einem
zumachen verpflichtet seien, welche die Grund- zwar geringen Census vergeben würden; hier

läge dieser Verfassungsform bilde, nnd das König würden die Amen ganz von der Regierung ans-

tum (mit der Nebenform der Tyrannis), für das geschlossen, die Minderbegüterten infolge der Nah-
aus.-er dem Merkmal der Alleinherrschaft kein rungssorgen factisch abgehalten sein, ohne sich

Cntcrscheidungsprincip angegeben ist. 8elbst- in ihren Rechten gekürzt zu fühlen ; infolge dessen*

verständlich kann diese Einteilung, die zu be- 50 würden Volksversammlungen selten zusammen-
sonderen Zwecken angeführt wird, weder an sich, treten, die Regierungsgewalt in den Händen der
noch in der Charakteristik der einzelnen Yerfas- mehrbegüterten Beamten liegen und die Gesetze
sungsfomen als erschöpfend gelten. Entsprechend allein herrschen (ebd 1291 b 80ff. 1292 a 25ff.).

aber derselben unterscheidet Aristoteles auch in Die zweite und dritte Art der D. unterscheiden
den späteren Büchern der Politik ,die vier Ver- sich nur darin, dass in ersterer streng auf die

fassungen' ebenso, nur noch eine fünfte, die xar' rein bürgerliche Abstammung der Bürger gesehen
tioj<qy sog. Politie, hinzufügend (Polit. VI [IV] wird, sonst haben dieselben das gemeinsam, dass
1293 a 85), wonach die ganz ungehörige Wieder- allon Gemeindemitgliedern alle Rechte unabhängig
holung de* früheren Schema» (ebd. 1289 a 26) von einem Census zustehen, doch die Ausübung
mit noch viel näherer Anlehnung an Platon und (50 dieser Rechte nicht vergütet wird (ebd. 1292 a 1);

sinnloser Polemik gegen denselben, der seltsamer- die wenig bemittelten Classen nehmen fürs gc-

weise als tU j&r .tfxnigojy citiert wird, als tpä- wohnliche gar keinen Anteil in der Regierung,
teres Einschiebsel zu betrachten ist (wie die dar- welche in den Händen derjenigen liegt, die eine

auf folgenden Capitel von Susemihl ausge- gewisse Müsse besitzen (ebd. 1292 b 82) — also

schieden werden). Als des Grundprindp jeder benschen auch hier die Gesetze. -Als vierte

D. bezeichnet Aristoteles die Freiheit (Alrötfvoia), Abart erscheint die radicale D. (Arycin; dyjuo-

sieht aber dasselbe als ein falsches an : die Ver- xgaiia), in der das niedere Volk durch Kopfmehr-
teidiger desselben gingen von der irrtümlichen heit herrscht und selbst regiert, und zwar despo-
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tisch als Tyrann nach »einen Launen und nach bei erweiterter Macht (also fortschreitender D.)

Kat seiner Schmeichler, der Demagogen, die alle gehöre ihr die Beschlussfassung Ober Krieg und
Angelegenheiten vor den souveränen Demos bringen, Frieden, die Wahl der Beamten und Kochen Schafts-

so dass sie nicht nach den Gesetzen, sondern nach abnahme von den abtretenden Behörden (in dem
den jeweiligen WiDküracten der Volksversamm- überlieferten Texte wird dieselbe Machtsphire

lung entschieden werden (ebd. 1292 a 5ff.); diese sowohl der zweiten, wie der dritten Orgsnisations-

Verfassungsfonn, wenn sie noch Anspruch auf form zugeschrieben)
;

endlich in der radicalsten

diesen Namen besitzt, entsteht dann, wenn für D. entscheide die Volksversammlung über alles

die Teilnehmer an der Regierung Lohn gexahlt und jedes und gestatte den Behörden nur ein

wird, denn dann drängen sich gerade die ärmsten 10 Gutachten abzugeben. In Betreff der Verwal-

und niedrigsten Volksclassen zu derselben, da sie tungsbehOrdeu wird nur hervurgehoben, dass als

keine Vermögenssorgen haben, wie die Reichen und Charakteristikum der D. überhaupt gelten kann das

noch mehr der Mittelstand — es ist die reine Vorhandensein eines grossen Rates, dessen Com-
Ochlokratie (ebd. 1293 a 1). Aristoteles hat auch petenz im umgekehrten Verhältnis stehe zu der

die Formel ihr die Zweckmässigkeit jeder dieser Macht der Volksversammlung (et>d. VI [IV] 1299b
Arten der D. gefunden. Jede Verfassungsform 33. VII [VI] 13)7 b 30), das Vermeiden gewisser

kann nur Bestand haben, wenn sie den Wünschen Beamter (wie der fiynaikonomcn, Paidonomen und
des stärkeren Teiles der Bürgerschaft entspricht, dgl.), welche zu stark in die persönliche Freiheit

da aber in jeder zwei sociale Classen sich gegen- des einzelnen Bürgers eingriffen (ebd. VI [IV]

Ober stehen, die an Zahl geringere, durch irgend 20 1300 a 7. VII [VI] 1323aS). und das allgemeine

welche Vorzüge (Adel, Reichtum. Bildung) aus- aetive nnd passive Wahlrecht durch Los oder

gezeichnete nnd die nur nach Köpfen zählende Wahl oder beide combiniert (ebd. 1300 a 32ff).

Menge, so muss die Verfassung (modern ausge- In Bezug auf die Gerichte wird nur in Kürze be-

drückt) die Diagonale des Parallelogramms dieser merkt, dass der D. am meisten die grossen Volks-

Kräfte sein, d. h. der qualitativen Stärke der gerichte entsprächen, die ans allen Bürgern durch
höheren und der quantitativen der niederen Classe. Wahl oder Los besetzt würden und für alle Pro-

,Wo demgemäss die Zahl der Armen nach dieser cesse Competenr besässon (ebd. VI [IV] 1301 a

Art von Abwägung ganz unverhältnismässig im 12). Es wird nicht überflüssig sein, zum Schluss

Übergewicht ist, da ist der naturgemässe Boden die hauptsächlichsten Merkmale der reinen oder

für eine D„ nnd zwar für jede von den besonderen 30 äussersten D., der D. xor Jfnjjjv, als welche sie

Arten derselben je nach dem Mehrgewicht, der bei Lobrednern und Tadlern galt, so dass man
einen oder der anderen Art von Volksmasse, also beim allgemeinen Namen stets sie speciell im
wenn die ackerbantreibende Bevölkerung über- Auge hatte, nach Aristoteles zusammenznfassen.

wiegt, für die erste, wenn dagegen die Zahl der Es herrscht nicht nur, sondern regiert auch das

Handwerker und Lohnarbeiter, für die letzte Art Volk, und zwar nicht da' Gesamtvolk, sondern

von D., und die entsprechenden Bestimmungen die niederen, ungebildeten Classen vermöge ihrer

gelten dafür, wann für die Mittelformen derselben Majorität (ebd. VII [VI] 1717h 8) und unter

3er natürliche Hoden vorhanden ist. Wo aber der diesen vor allem der Stadtpöbel ; die höheren
Mittelstand an Zahl entweder beide Extreme über- Classen ziehen sich von den Staatsgescbältcn zu-

ragt oder auch nur das eine von beiden, da ist 40 rück als völlig einflusslos und Verdächtigungen
eine dauerhafte Politie möglich' (ebd. 1296 b 12ff. ausgesetzt, der begüterte Mittelstand der Stadt

1296 b 25—40 übersetzt von Susemibl). Mit und die bäuerliche Landbevölkerung folgen meist

Recht betont Aristoteles, dass auch die Organi- ihrem Beispiel, da sie durch Eigentumssorgen ab-

sation der beschliessenden, der verwaltenden, der gehalten sind, nur der Pobel, der für nichts zu

richtenden Körperschaften in directer Beziehung sorgen hat, da er nichts sein nennt, füllt die

zur Verfassangsfonn stehen müsse, so dass nicht Volk'Versammlungen und Gerichte (ebd. VII [VI]

nur die Behörden verschieden zusammengesetzt, 1819a 29), durch für ihn ausgiebigen Lohn an

sondern auch die gleichnamigen mit verschiedener gelockt, und sorgt dafür, dass dieselben möglichst

Competenz ausgestattet zu sein pflegen, ja sogar stark in Anspruch genommen werden (ebd. VI
gewisse Staatsformen besondere Behörden erfordern 50 [IV] 1293 a 1. 1800 a 1), da solches eine Quelle

oder im Gegenteil nicht zulasscn (ebd. 1299 b 21ff.). des Einkommens und zugleich der Macht ist und
Leider hat er die entsprechende Einzeluntersuchung er niemand, selbst den am meisten demokratischen
nur auf die umfassenderen Formen der Verfassung, Behörden nicht, vertraut (ebd. VI [IV] 1292 a 5.

nicht auf die Rntcrarten der D. ausgedehnt und 28. 1298a 30. VII [VH 1317 b 29) und versieht,

such jäei der Schilderung derjenigen Behörden, alles durch eigene Willküracte zu regeln (unj-

welclie der D. entsprächen, überwiegend die radi- yta/iam tioixcT rä .xaria, ebd. VI 1292a 36).

calste Form derselben im Auge gehabt. Zwar Aristoteles schlägt zwar als Correctiv vor, ent-

in Betreff der Organisation der beratenden und sprechend dem die niederen Classen anziehenden
beschliessenden Versammlung in der D. giebt er Lohne für Besuch der Volksversammlungen und
vier Modalitäten an, aber dass sie wirklich den 60 der Gerichtssitzungen für die höheren Stände
vier Arten entsprächen, sagt er nicht und wird Geldstrafen filr Nichtbesuch derselben als Zw&ngs-
nuch von den Erklärern meist nicht anerkannt, mittel auzuordnen (ebd. VI [IV] 1298b 15). ja

und auch der Text ist liier vielen Zweifeln aus- klügelt eine complicierte Einrichtung aus :"bd.

gesetzt (ebd. 1298 a lOff.): als geringste Macht VII [VI] 1318a 30, vgl. VI [IV] 1298b 2t'. um
der Volksversammlung wird angegeben, dass sie die Minorität vor gänzlicher Verdrängung durch
nur über Gesetzgebung und Verfassungsfragen zu die Majorität zu sichern (den diesoezigl dien

entscheiden habe, sonst aber nur zum Anhören Theorien uin 22 Jahrhunderte vorauseilen aber

der Verordnungen der Behörden zusammentrete; er scheint sich keine grosse Illusionen ei die.
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AustÜhrbarkeit dieser Mittel gemacht za haben.
Als zweites Merkmal dieser D. erscheinen die

grossen, starkbesetzten Ratacollegicn und Gerichts-

höfe und die vervielfältigten, also dementsprechend
aal' engen Wirkungskreis beschränkten Ämter,
welche möglichst alle durch das Los aus allen

Bürgern bestellt werden, und zwar auf kurz be-

messene Fristen unter durchgängigem Verbot der

Iteration (ebd. VII [VI] 1317b 19); der echte

.Freiheitsmann* sieht auch diese mit äusserst ge-

1

sehwächter Macht ausgestatteten Behörden als

notwendiges übel mit scheelem Auge au und ge-

horcht ihnen nur widerwillig in der Erwartung,
selbst im Losestumus zur Gewalt zu gelangen

(ebd. VII [VIJ 1317 b 15) — nur wenn das Los

.durch alle durchgegangen ist*, wird derselbe Mann
zur Losung von neuem zugelasscn. Nur gewisse,

sehr verantwortliche, wenig vorteilhafte und spo-

ciellere Befähigung erfordernde Ämter, z. B. uas

Feldhermamt. werden durch Wald besetzt und 5

zwar ohne Beschränkung der Wiederwahl (ebd.

VII [VI] 1317 b 24). In der Administration waltet

das Princip der systematischen Bedrückung und
Ausbeutung der Reichen durch verschiedene Fiseal-

mittel (zum Zwecke, dieselben zu schwächen UDd
den regierenden Pöbel zu bereichern), und zwar
nicht nur zum Nutzen des Staates, den consti-

tutionell notwendigen Lohn für den Besuch der

Volksversammlungen u. s. w. mit eingeschlossen,

sondern auch zur Befriedigung der Vergnügung«- 3

lust des souveränen Demos, wozu die .nutzlosen 1

Leiturgien dienen (ebd. VII [VIJ 1320 b 4. VIII

[V] 1309 a 15); verschärft wird dieses Princip

im Wege ohieanöser Capitalprocesse, die hohe

Bussen oder Confiscationen zur Folge haben (ebd.

VII [VI] 1320a 5. VItl [V] 1305a 5); auf die

Spitze getrieben endlich durch verschiedene Ge-

waltmittel, wie die Landaufteilung (ytjs öva-

iaa/iot), Schuldentilgung f/oru»' cbroxnjrjj) , er-

zwungene Rückzahlung empfangener Zinsen (.io- 4

’uvTttxia) u. s. w, (letzteres von Aristoteles nicht

bezeugt, Plut. qu. gr. 18) — diese Mittel übrigens

nur in den ganz zügellosen D. und meistens in-

folge von Revolutionen angewendet. Endlich als

letztes Princip der vollendeten D. muss die Un-
duldsamkeit gelten gegen den übermächtigen po-

litischen Einfluss einer über die Mittelmässigkeit

hoch erhabenen Persönlichkeit, welche ihren Aus-

weg findet in der (zeitweiligen) Ausweisung der-

selben aus dem Staate vermittels einer besonderen 5

und schliesslich in einem Knäuel totlaufen, sehr
häufig fühlt man, wie der Denker bei der Masse
des ihm zu Gebote stehenden Materiales und der
Unmenge der sich ihm aufdrängenden Fragen,
Einwände, Meinungen trotz des gewaltigsten

Ringens derselben nicht Herr werden kann und
die glänzend begonnene Untersuchung im Sande
versiegt. So hat er die Bedeutung der socialen

Classen für die Yerfassnngsform richtig erkannt
1 und beginnt die eingehendere Betrachtung der
verschiedenen Constitutionen mit einer ausführ-

lichen Erörterung der unterscheidbaren Gesell-

seh aftsclassen, welche iin Staate vorhanden sein

müssen (ebd. VI [IV] 1290b 88), unzweifelhaft,

um ans Vorwiegen dieser oder jener derselben

die Entwicklung der entsprechenden Verfassungs-
form zu erschliessen, aber über gewisse, sehr be-

schränkte Ansätze dazu (wie dergleichen auch
seinen Vorgängern nicht unbekannt waren) gelangt
er nicht hinaus (ebd. VII [VI] 1318 b 6). so dass
sein weites Ausholen über die socialen Classen
kein adäquates Resultat findet. So stellt er das
wichtige Princip auf, dass sich die Eigentümlich-
keit jeder Verfassungsform nicht nur in der ver-

schiedenen Anordnung der beschlicssenden Gewalt,
sondern auch in der Organisation der Behörden
samt der ihnen verliehenen Befugnis und in der
Zusammensetzung der Gerichtshöfe, wie deren
Competenzbestiinmung, deutlich ausprägen müsse,
aber wie oben ausgeführt, giebt er nur über die
beratende und beschliessende Gewalt einige, nicht
vollkommen befriedigende Andeutungen, das übrige

ist einem Coucepte ähnlicher, als einer ausge-
fülirten Erörterung, und doch findet sich hier wieder
eine eingehende Aufzählung der nach ihrer Com-
petenz verschiedenen Gerichtshöfe, soviel ihrer

sich vorstellen lassen tebd. VI [IV] 1300 b 19). aber
ohne jegliche Andeutung, ob dieselben alle in

allen Staaten denkbar und möglich seien, oder
entsprechend den verschiedenen Verfassungsformeil

auch eine gewisse Modification der Couipctenzen
und Beschränkung der Zahl derselben eintrete»

müsse, und wie solches auf eine dem Geiste der
Verfassung entsprechendeWeise zu bewerkstelligen

sei. Trotz dieser von der neueren Kritik genügend
hervorgehobenen und sogar übertriebenen Mängel
(J. Schvarcz a. a. O.) ist die Arbeit des Ari-

stoteles über die verschiedenen Staatsformen das
Hervorragendste, was das Altertum überhaupt anf
diesem Gebiete geleistet hat, und muss dement-

Art von Volksgericht, in Athen Ostrakismos ge- sprechend auch die neuere Wissenschaft in diesen

nannt, in anderen Staaten (Argos, Ephesos, Me- Fragen von ihm ausgehen. Um das zu erkennen,

gara, Miletos, Syrakusai) unter anderem Namen genügt es, die Charakterbilder der verschiedenen

bekannt (ebd. VIII [VJ 1302b 18. 1308b 19); Verfassungsformen, namentlich auch der vier For-
ohne diesen Willküract absolut zu billigen, kann men der D. und der dazu gehörigen sog. Politie, mit
Aristoteles nicht umhin, ihn für gewisse Fälle denverschwommenenUmrlsseiider.relativbeäseren-

zur Vermeidung grösserer Übel als notwendig zu und .absolut schlechten 1 Verfassungen bei seinem
bezeichnen, als eine Art Sicherheitsventil (ebd. grossen Lehrer zu vergleichen. Und der grosse

III 1284b 15). Die in Kürze wiedergegebenen Unterschied ist sehr begreiflich: Platon hatte eigent-

Ausführungcn des grossen Meisters sind, leider, 60 lieh nur ein Herz für seinen Idealstaat, und eist

nicht in wünschenswerter Klarheit und Präcision als er in seinem posthumen Werke der Realität

dargelegt, vielfach ist der Zusammenhang zer-- näher trat, hat er sich gezwungen gesehen, die

rissen, es fehlt nicht an scheinbaren Widersprüchen für die realen Verhältnisse passenden Gesetze den
und auch nicht an wirklichen — ob nun der Ver- existierenden Gesetzgebungen zu entnehmen, wobei
fasser in Verlauf seiner Arbeit die Ansichten ge- sich ihm der Widerspruch ergab, dass er dieselben

wechselt oder über gewisse Fragen nicht zu einem vorwiegend der ihm so antipathisehen athenischen

endgültigen Urteil gelangt ist — viele Fäden D., nient den von ihm relativ gelobten Gesetz

werden angeknüpft, die sich dann durchkreuzen gehangen von Sparta und Kreta entlehnte — wohl
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möglich, weil ea ihm, wie seinen Vorgängern unter

den Sophisten, an gründlicher, auf historisch

systematischen Studien beruhender Kenntnis der

letzteren gebrach
;
Aristoteles dagegen ist nie über

den ersten Beginn eines Entwurfes des Ideal-

staates hinausgekotmnen , und konnte es auch
nicht, da es sich ihm aus der historisch-verglei-

chenden Behandlung der verschiedenen existie-

renden Staatengebilde, von deren Gründlichkeit

die hundertachtundvierzig .volirrfm zeugten, klar

ergeben hatte, dass die verschiedenen Formen der-

selben nicht auf willkürlich veränderbaren Men-
schensatzungen beruhten, sondern auf uncontrollier-

baren Fuctoren, der Landesnatnr, der GrOssr des

Staates, dem Verhältnisse der verschiedenen Ge-

sellschaftaclas«en und ihrer Eiistenzuiittel. den
historischen Entwicklungsbedingungen , folglich

die jeweilig existierende Verfassungsfonn als Re-
sultat alb-r dieser Kräfte in ihrer Gesamtwirkung,
nicht radical durch Machtspruch geändert werden
könne ohne ebenso radicale Umgestaltung der

vorhin erwähnten realen Bedingungen, sondern
höchstens im einzelnen und allmählich mit vor-

sichtiger Hand gebessert, i. B. von einer niederen

Form der D. zu einer höheren erhöhen werden
dürfe. Diese Erkenntnis, welche sich besonders

klar in der Erörterung über die Staatsumwäl-
zungen im V. (VIII.) Buche der Politik offenbart,

bezeugt, wie sehr an historischen) Sinne Aristo-

teles seinen Lehrer überragte, dessen Eicurse in

da» Gebiet der Geschichte (z. B. der Versuch,

die Entwicklung der Verfaasungsformen historisch

zu begründen, vgl. o.) kläglich gescheitert sind —
für Platon, nicht für Aristoteles gilt der Ausspruch
eines hervorragenden Gelehrten ,ein Historiker

war er nicht' (vgl. Onckcn Staatslehre d. Ari-

stoteles II 220H. Newmann Politics of Aristo-

teles I Introduction 214ff, 492ff. Sidgwick und
Newmann Aristotle's Classification of forms of

Goverment, Class. Rev. VI 141ff. 289ff. Ham-
mond Political Institutions of anc. Greeks 1895,
99ff.).

§ 5. Nach Aristoteles scheint die griechische

Philosophie für die Erforschung der verschiedenen

Staatsformen überhaupt wenig geleistet zn haben,

sonst würden sich darüber selbst in den Trüm-
mern der einschlägigen I.itteratur Sporen erhalten

haben. Die Ursache davon lag teils in den ge-

schichtlichen Verhältnissen (die hellenischen Klein-

staaten und ihre Verfassungen traten ganz in den 5
Hintergrund vor den gewaltigen, das Schicksal

der Welt bestimmenden Monarchien, und dement-
sprechend mehrten sich nur die Tractate über

das .Königtum' l, teils in der Richtung der ein-

flussreichsten Philosophenschulen
;
weder der Kos-

rnopolitismus der Stoiker noch die Weltverachtung
der Kyniker, weder die Subjectivität des Epiku-

reismus noch die Skepsis, welche die Akademie
miteigriff, waren solchen Forschungen günstig,

und die Peripatetiker selbst (einige unmittelbare (

Schüler des Aristoteles ausgenommen) wandten
sich mit Vorliebe anderen Wissensgebieten zn.

Nur erwähnt sei hier ans späterer Zeit die 3. Rede
de» Dio Chrysostomus. Es bleibt nur übrig, die

Ansichten einiger hervorragender praktischer Poli-

tiker in Kürze darzustellen. An erster Stelle unter

ihnen ist Demosthenes zu nennen, wo es sich

uni die ß. handelt, da er für uns fast der eiuzige

überzeugungstreue Lobredner derselben ist. Dass
er ein aufrichtiger A nhänger der D„ speciell der

athenischen war, wird wohl von niemandem in

Abrede gestellt, ebensowenig aber, dass er scharf-

sichtig und vorurteilsfrei genug war. um deren

Mängel, besonders was die Verwaltungsnormen
anbetrifft, zn erkennen, ebenso wie den Verfall

des schlichten Gemeinsiunes; sein Irrtum war,

dass er die Meinung hegte, er könne im Verein

mit wenigen Gleichgesinnten durch die Macht
seines Wortes allein diesem Verfalle steuern und
demgemäss auch jene Mängel abschaffen oder un-

schädlich machen — ein Irrtum, den er mit seinem

Leben bezahlte, dadurch seine Gesinnnngstreue

beweisend. Dagegen dürfen die Lobsprüche, welche
er der athenischen D. zollt, nicht als unparteiische

Urteile zu einer Charakteristik derselben ver-

wendet werden, ebensowenig wie die hämischen
Bemerkungen der ps. lenophonteischen Schrift

;

nicht aus niedriger Lobhudelei gegenüber dem
.süssen Pöbel', dem er bisweilen recht bittere

Wahrheiten zu sagen verstand, hat Demosthenes
die Wahrheit gefälscht — indem er die D. als voll-

kommenste Staatsform preist und ihre Principien

darlegt, zeichuet er eigentlich ein Idealbild der-

selben, wie sie sein sollte, um an diesem Ideale,

das er in der Blütezeit Athens im 5. Jhdt. ver-

wirklicht meinte, seine Mitbürger zu erheben und
in ihnen den opfermntigen Gemeinsinn ihrer Väter

i zn entflammen . und in diesem Sinne sind seine

Äusserungen über die D. aufznfassen. Gemäas
der allgemeineren Ansicht nahm auch er nnr drei

Verfaasungsformen an (XXJI1 66. XIX 184), aber

nnr die D. als richtige anerkennend setzt er ihr

die beiden anderen gewissermassen als Einheit

gegenüber, indem er die Monarchie als eine auf

die Spitze getriebene Oligarchie ansieht (XV 17ff.

mit VI 23ff. XIX 184): eines unterscheidet die

D. von diesen beiden, nämlich dass sie die einzige

I Verfassungsform ist, in welcher die Gesetze, die

das Volk sich seihst gegeben hat, über alle Bürger

gleichmäßig herrschen, im übrigen ihnen ihre

volle Freiheit wahrend — eine Freiheit und eine

Gleichheit, welche in jenen anderen Staatsformen,

wo statt des Gesetzes die Willkür des (oder der)

Herrscher waltet, undenkbar sind (XXIV 75ff.

I 23. VI 25 ;
ähnlich auch Aischin. III 2). Da

nun den Hellenen die Liebe zur Freiheit von Natur
angeboren ist (XIV 31) und nur die Barbaren

)
Knechtschaft ertragen (XV 15. XXI 106), so steht

nur letzteren die Despotie zn, während die 1).

allein die der Hellenen würdige Staateform sein

kann und dementsprechend kurzweg als xoXtrtia

bezeichnet wird (XXIII 141. XXII 45) — ein

Gebrauch, don sich auch Aristoteles zu eigen ge-

macht hatte. Deshalb kann es anch zwischen D.

einer- und Oligarchie oder Monarchie andererseits

keine Freundscliaft geben, welche für erstere ver-

hängnisvoll wäre (XV 18), sondern nur Misstrauen

) und Feindseligkeit (ebd. 19. VI 23). Was mm
die Gesetze der D. betrifft, so müssen sie nach
Demosthenes dem Geiste der Verfassung ent-

sprechen (XXII 30). einfach, allgemein verständ-

lich und unzweideutig sein (XXIV 68), daher

dürfen sie einander nicht entgegengesetzt sein

(ebd. 32); strenge Auffechthaltung derselben ist

für die D. eine Pflicht der Selbsterhaltung (XXI

224) ,
und cs darf keine Übertretung weder
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durch einen Bürger , sei er noch so hoch um
den Staat verdient fXXIV 181ff.), noch durch
das Volk aelbst mittels eines Beschlusses (ebd.

30. XXHI 86) tugelassen werden. Ala Hüter
der Gesetze und somit auch der Verfassung sind

die Gerichte bestellt, deren Stärke durch die

grosse Zahl der Mitglieder gesichert werde (XXI
140); da sie nicht sowohl der Privatklage», als

der Staatavergehen wegen eingesetzt seien (XVIII

123), so durften sie wohl bei ersteren entsprechend 1

dem Geiste der D. mild sein (XXII 61. XXIV
102), unnachsichtig streng dagegen mussten sie

die »Staatsverbrechen ahnden. Als Palladium der

Gesetzmassigkeit und folglich der Erhaltung der

D. müsse die Klage wegen Gesetzwidrigkeit [ye^TV
.mgavd/im) angesehen werden (XXIV 154), weiter

die Zulässigkeit freier Kritik der Wirksamkeit

der Beamten (XXII 81) und endlich die Verviel-

fältigung der Processforinen bei gemeinschädlichen

Verbrechen, damit jedem die Anklage gegen den 2

Schuldigen erleichtert »ttrde (ebd. 25). Am streng-

sten achtet die I). auf den Schutz jedes einzelnen

Bürgers gegen Vergewaltigung (XXI 221), indem
sie ihm durch die Klage wegen seine per-

sönliche Unverletzlichkeit gewährleistet. Vgl.

II ng Demosthenes als politischer Denker, Stu-

dien aus dem dass. Altertum ,
Freibnrg 1882,

51ff.

Der letzte Politiker des freien Hellas, Poly-
bios, hat bei Beschreibung des römischen Staats- 3
wesens eine kurze und wenig selbständige Darstel-

lungder verschiedenen Verfaesungsformen und ihres

regelmässigen Kreislaufes (draxvxiioon) geliefert

(Folyb. VI 3. 9). Auch er unterscheidet, wie Platon

und Aristoteles, drei Hauptformen, Königtum,
Aristokratie und D„ daneben drei ihnen gleichbe-

rechtigte Nebenformen, Monarchie oder Tyrannis,

Oligarchie und Ochlokratie. Letztere Bezeichnung
kommt zuerst bei ihm vor und entspricht der

Ib/oroy oder nxoaf,', dq/toxyarja der elastischen 4

Schriftsteller; ein anderer Name, auch bei ihm
zuerst vorkommend, ist ycipoxgaiia, d. h. Faust-

berrschait. für dieselbe Verfassung. Die gegen-

seitige Folge der verschiedenen Formen schien

ihm streng geregelt; jedes Paar verwandter Ver-

tagungen ist. zeitlich verbunden, und zwar folgt

stets die schlechtere Form der besseren, und so

verläuft die Entwicklung jedes Staates vom
Königtum bis zur masslosesten Volksherrschaft,

um wieder in die Monarchie einzulaufen und von 5<

da den Kieislnuf \en neuem zu beginnen. Wenn
in dieser Beziehung Polybios mit nur einer Ab-
weichung dem Beispiel Platons (im Staate) trotz

der berechtigten Kritik des Aristoteles folgt, so

knüpft er an letzteren an, indem er vor allen

Staat-,formen der gemischten Verfassung den Vor-

zug giebt (VI 8, 7), nur dass er sic nicht aus

oligarchischen und demokratischen Bestandteilen

allein, wie sein Vorgänger, zusammensetzt, son-

dern als Kind des hellenistischen Zeitalters ihnen 6'

noch das monarchische Element hinzufügt (solches

war auch das Ideal der Stoiker, Diog. Laert. VII

131), ohne einen Widerspruch darin zu fühlen, dass

dasselbe wie in Sparta durch die zwei lebensläng-

lichen Könige, so in Rotn durch die zwei jährigen

Consuln vertreten sein soll (VI 10, 8; 12, 9). Für
die I). charakteristisch ist nur, dass er mit diesem

Namen die bessere, gemässigterc Form der Volks-

herrschaft bezeichnet, in der da« Regiment in

den Händen der erprobtesten Bürger liegt und
die zwei Principe der ianyoQia und xatSjmoia hoch

f
ebalten werden; ihr Sturz erfolgt durch den
Ihrgeiz und Obennut der Reicheren, welche durch

verschiedene Mittel das niedere Volk ködern und
verderben, um es zu einen; gefügigen Werkzeug
in ihren Händen zu machen; denn letzteres, ge-

wöhnt auf fremde Kosten zu leben und- durch
Armut von den Ehrenrechten im Staat ausge-

schlossen, zieht es schliesslich vor, statt sich

füttern zu lassen von den reichen Herren, sich

durch deren Vertreibung oder Tötung in Besitz

ihrer Güter und Rechte za setzen — dies ist die

sog. Cheirokratie (VI 9, 8—9). Man merkt
selbst der äusserst summarischen Darstellung des

Schriftstellers an, das* man es hier mit gänzlich

verschiedenen Zuständen zu thun hat, als denen,

von welchen Platon und Aristoteles ausgingen;

an Düsterkeit übertrifft das Bild selbst die ge-

hässige Zeichnung der D. hei dem oligarchischen

Verfasser der ps.-xenophonteischen Atlienerpolitie

;

.wüste Wirtschaft" ist das einzige Pracdicat,

das man selbst der besseren Form der polybiani-

schen I). beilegen kann, von seiner Cheirokratie

ganz abgesehen, die gar keinen Anspruch mehr
auf den Namen einer Staatsform erheben kann —
ein beredtes Zeugnis für die inneren Verhältnisse

der hellenischen Staaten im 3. Jhdt. Unter den
Römern braucht nur Cicero erwähnt zu werden,

der aber keinen einzigen selbständigen Gedanken
vorbringt, sondern getreu dem Polybios folgt (de

ren. I 26ff.
;
eine Kritik dieses Ideals bei Tac. ann.

IV 83). Vgl. HildebranJ Geschichte und Sy-

stem der Staats- und Rechtsphilosophie I 523ff.

II. Die Ansichten der neueren Forscher
über die D. (specieli die athenische! waren seit

den Zeiten der Keuaissaucc stark beeinflusst durch
die Autorität des renophontisehen Sokrates, des

Platon und Aristoteles und neigten im allgemeinen

mehr dem lykurgiscber» Sparta und seiner Ari-

stokratie zu. Erst infolge der Ideen des 18. Jhdts.

und der Staatsmänner des Revolutionszeitalters

fingen die Sympathien »an, sich mehr den demo-
kratischen Principien Athens zuzuneigen, obgleich

auch manche Vertreter der Egalitätslehrc (wie

z. B. Maehly) ihr Ideal eher im lykurgischen

Staute mit seiner Gütergleichheit und anderen

socialen Institutionen verwirklicht fanden Dem
i; englischen Historiker Th irlw a 1

1
gebührt die Ehre,

zuerst in consequenter Weise und zv ammen
hängender Darstellung Athen und sein D. ener-

gisch in Schutz genommen und deren grosse

Leistungen auf dem Gebiete der Politik, wie der

Cultur hervorgehoben zu haben. Seine Stimme
verhallte aber ungehört gegenüber dem monumen-
talen Werke K. 0. Müllers, welches die glän-

zendste Verherrlichung des Doriertuines und dessen

Hauptvertreter Sparta als leitenden Gedanken

) durchführte ; wer »iiesen voll und ganz unein-

geschränkt annahm
,

konnte kein rechtes Herz
mehr haben für die diametral entgegengesetzte

Verfassungsform Athens. Diesem Ideal aber trat

bald darauf G. Grote entgegen, die Gedanken
seines Landsmannes aufnehmend und vertiefend;

nicht sowohl Gelehrter, als Politiker, und zwar
in einem mit seit langer Zeit gefestigter freier

Constitution begabten Lande, war er ohne Zweifel
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viel mehr als reihe Vorgänger in stand ge- überspannten, bisweilen geradezu lächerlichen An-

setit, die verwickelten Sagen der Verfassung forderungen an den antiken Staat auch viel Wahres
und Verwaltung und überhaupt der inneren Ge- und Cberlegenswertes vorgebracht sei und dass

schichte in der athenischen D. zu Obersehen und jedenfalls aie Sophismen des Anklägers keines-

zu beurteilen — er brachte ihnen ein lebendiges wegs grösser seien, als diejenigen der Verteidiger

Verständnis entgegen. Gegenüber diesem Vorzüge der athenischen D. Nur Holm hat es in seiner

batte er den Nachteil, dass er als Politiker Griechischen Geschichte versucht, nicht nur die

der Neuzeit den altvaterisch-simplen Bildungen, übertriebene Meinung von der Vorzüglichkeit der

wie sie gerade die Vertreter der .rärpioc mh- athenischen 1). aufrecht zu erhalten, sondern alle

rtla der Aristokratie oder Oligarchie in Hellas 10 seine Vorgänger in dieser Beziehung zu über-

darboten, keinen Geschmack abgewinnen, als Par- bieten; während selbst E. Curtius einen starken

teimann, als entschiedener Whig nach innerster Verfall derselben im 4. Jhdt. anerkennt, stellt er

C berzeugung nicht umhin konnte, alle seine stark ihn nicht nur in Abrede (seltsamerweise beruft

ausgeprägten Sympathien der entwickelten D. er sich dabei hauptsächlich auf die Ahnlich-

uml ihrem glänzendsten Vertreter, dem atbeni- keit der Anklagen, die im 4., wie im 5. Jhdt.

sehen Staate, znzuwenden unter energischer Ver- gegen die D. erhoben würden, und die natürlich

urteilung aller ihrer Gegner. Seine History of gleicherweise falsch sein müssten), sondern schreibt

Grcece hört bisweilen auf, eine unparteiische Ge- selbst der D. des 8. Jbdts. dieselbe Lebenskraft

schichte zu sein, und nimmt den Charakter einer und ethische Wirkung, dem Demos denselben hohen

leidenschaftlichen, mit allen Mitteln einer scharf- 20 Geist, wie im 5. zu — dagegen genügt es. auf

sinnigen, im politischen Kampfe geschulten Üialek- die Charakteristik der 1). bei Polvbios zu ver-

tik durchgeführten Verteidigungsrede zu Gunsten weisen. Meistens dagegen waltet in den Ansichten

seines Staatsideales an — sein sonst so heller der neueren Forscher eine gemässigtere, Vorzüge

Blick wird bisweilen durch Parteileidenschaft ganz und Mängel der D. genauer abwägende, ihren ver-

getrttbt. Doch hat Grotes Werk, wenigstens schiedenen Erscheinungsformen gerechter wer-

ausserhalb Englands, kaum einen solchen Erfolg dende Richtung, welche sich der Seliöm ann sehen

gehabt, jedenfalls keinen so nachhaltigen Einfluss Schätzung nähert , so in den Geschichtswerken

auf die Ansichten dor Gelehrten, wie insbesondere von Busolt, Belocb, Pölilmann.
des Publicum« geübt, wie die weitverbreitete (wohl III. Bei so verschiedener Beurteilung der D.

in alle Hauptsprachen übersetzte), durch Form 30 von seiten der hervorragendsten Historiker fällt

nicht minder, als durch Inhalt ausgezeichnete es schwer, ein endgültiges Urteil über sie zu

Griechische Geschichte von E. Curtius. Von fällen. Vor allem ist es ein Grundfehler, eine ge-

Begeisterung und Liebe entflammt gegenüber der wisse Verfassungsform für alles Gute oder alles

unvergänglichen Herrlichkeit der hellenischen Cul- Schlechte itn Leben eines Volkes verantwortlich

tur, Kunst und Dichtung, wurde er hingerissen zu machen; in dieser Hinsicht fallen hauptsäch-
von unbegrenzter Bewunderung zu dem .Auge lieh die Sitten, der Charakter und die Begabung
von Hellas', Athen, und gereift inmitten der der Herrscher oder der regierenden Classo ins

demokratischen Strömungen der dreissiger und Gewicht, weiter die Gesinnung und ethisrhe Bil-

vierziger Jahre, war er sehr geneigt, die Blüte düng des Volkes selbst, endlich eine Reihe äusserer

der von ihm so hoch geschätzten Cultur als tm-40und innerer Umstände, welche man mit dem
mittelbaren Ausfluss des Sieges der D. in Athen Namen Entwicklungsgeschichte des Volkes be-

zu betrachten. Diese Begeisterung, in die edelste nennen darf und die mit den zwei zuerst ge-

Form und Sprache gekleidet, wirkte und wirkt nannten Factoren in Wechselwirkung treten. Ein
noch immer fort auf zahllose Leser und flösst Fehler ist es also , die unvergleichliche Cultur
ihnen unmerklich dieselben demokratischen Sym- Athens als directes Resultat des Aufschwunges der

pathien ein, welche der Verfasser hegte — wenn D. zu betrachten und infolge dessen Überhaupt D.

Grotes Geschichte einer Verteidigungsrede der mit Cultur, wie Oligarchie mit Uncultur oder

athenischen D. gleicht, so ist diejenige von Cur- Stagnation gleichzusetzen. Sowohl an den Tyran-

tius der glänzendste Panegyrikus auf sie. die nenhöfen von Samos und Syrakus, ia von Athen
erste reizt häufig zum Widerspruch, die letztere 50 selbst, wie an den Königshofen Alexanders d. Gr.

reisst den Leser hin. Gegen eine derartige Dar- und seiner Diadochcn hat Dichtung. Kunst, Wissen-
stellung konnte die viel gemässigtere, ja bisweilen schaft, höhere Cultur überhaupt eifrigste Pflege

tadelnde, alles nüchtern abwägende Beurteilung gefunden, und die oligarchisch regierten Staaten

der demokratischen Regierungsform durch Scho- Korinthos und Aigina haben es an Gewcrb- und
mann (in seinen Griechischen Altertümern) nicht Kunstfleiss, an Handel und Seemacht lange mit
recht zur Geltung gelangen (trotzdem sie wohl Athen aufgenommen, ja es überflügelt, bis die

der Wahrheit am nächsten kommt), und die über- Waffengewalt gegen sie den Ausschlag gab. Die

schwengliche Verherrlichung der hellenischen D. unerreichbare Blüte des perikleischen Zeitalter»

und der athenischen insbesondere war fast zu darf keineswegs der D. zn gute geschrieben wer-

einem Glaubensartikel geworden — da machte die 00 den, sondern neben dem Zusammentreffen glflck-

Reaction sich geltend in dem Werke von Jul. lieber Umstände der genialen Staatsknnst de*

Sch varcz (Demokratie von Athen). Ebenso mass- Mannes, der mit fast monarchischer Gewalt an

los zwar, wie die frühere blinde Verherrlichung, der Spitze des Staates stand; sonst hätte ja die

war dieser schonungslose Angriff und rief einen vollentwickelte D. eine noch grössere Blüte her-

Sturm der Entrüstung hervor unter den Anbetern Vorbringen müssen, und doch ist in ihr kein ein-

des selbstgescbaffenen Idealbildes, aber die vor- ziger Dichter ersten Ranges erstanden, und ein

sichtigeren Forscher mussten z. gestehen
,

dass Platon erhoffte die Verwirklichung seiner Ideale

neben vielem Falschen und Unhaltbaren, neben eher von dem Tyrannen Dionytios, als vor dam
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feinsinnigen Demos von Athen — nur di« kunst-

mässige Rhetorik samt Sophistik kann als die

Frucht der vollentwickelten D. von Syrakus, wie

von Athen bezeichnet werden. Abgesehen davon,

dass selbst in Athen die I>. der höheren Bildung

und Cultur eher abhold war (wie das ja aus dem
demokratischen Principe möglichst voller Gleich-

heit mit Notwendigkeit folgt, keine stets nur
wenigen zugängliche Bildung zu dulden, welche
die letzteren zu besseren' Leuten machen und sie

eher die Masse ihrer Mitbürger erheben konnte),

wenn man die grossen Leistungen der Athener
der D. zu gute schriebe, müsste man ihr con-

sequentorweise auch die Greuelscenen von Ker-

kyra (Thuc. III 81) und in Argos (Diod. XV 58)
zur Last legen — die Vorzüge würden reichlich

durch die Mängel aufgewogen sein. Ein anderer

Fehler in der Abschätzung der antiken D. ent-

steht durch nnwillkürliche Begriffsunterschiebung:

es wird der Unterschied von der modernen D.

lieht schart genug ins Auge gefasst und die Sym-
pathien, die letzterer gelten , unvorsichtigerweise

auf eretere übertragen. Und doch ist der Unter-

schied gewaltig! Man braucht nur auf die gerade

in demokratisch regierten Staaten besonders zahl-

reiche Classe der Sclaven und der Beisassen, welche
je den grössten Bestandteil des Arheiterstandos,

der Handwerker, Krämer, Matrosen, ja Kauffahrcr

in sich begriff, zu erinnern
,
um die Entfernung

von den modernen demokratischen Principien zu

ermessen. Und solches Verhältnis war keine zu-

fällige Abweichung von den Grundsätzen der D.
— es war ihre unumgänglich notwendige Grund-

lage; die antike D. war eben nicht nur Volks-

herrschaft, sie war unmittelbare Regierung des

Volkes, und um sich deren Obliegenheiten voll

widmen zu können, musste das Volk in seinen

einzelnen Mitgliedern die notige Müsse (o/olij),

die notige Befreiung von eigenen Geschäften, von
privaten Vermogenssorgen besitzen

,
wie das ja

Aristoteles bei seiner Beurteilung der verschie-

denen Formen der D. so scharf hervorhebt — dazu
genügt es aber nicht, den Bürgern für ihre Aus-

übung der Regierungspflicbten Diäten auszusetzen,

denn jeder Staat fordert zu seiner Existenz einen

gewissen Complci geleisteter Arbeit, und wenn
die Bürger sie nicht zu leisten im stände sind,

so ist eine nichtbürgerliclie
,

ja unfreie Classe

in bedeutender Händezahl notwendig, um sie zu

verrichten (vgl Aristot. Polit. IV [VII] 1822b
34). ln dieser Hinsicht lagen die Verhältnisse

im demokratischen Athen nicht viel auders, als

in dem für das Urbild der Aristokratie geltenden
Sparta, und dieses galt darum dem scharfen Blick

des besten Staatskenners, Aristoteles, auch nicht

als Repraesentaut der Oligarchie oder strengsten

Aristokratie, zu der es nur die modernen An-
schauungen gestempelt haben; alle Spartiaten

nannten sich nicht umsonst Homoien
,

so sehr

auch die athenischen Bürger auf ihre i noro/u'a

pochten, und jedem von ihnen waren die höchsten

Ämter <ler Geronten und Ephoren eröffnet, und
jeder konnte sich, wie z. B. Brasidas oder Lvsan-
dros, zu hohem Ansehen aufsehwingen. Nur der

vielleicht zu überwiegende Einfluss, der dem Alter

und der Erfahrung auf die Staatsleitung einge-

räumt war
,
und die für jeden Bürger "bligate

Erziehung und Zucht -waren es. welche jedem

Spartiaten das Ansehen eines xalo? xiyafld; und

dem Staate den Ruf des .bestregierten' in Hellas

verschafften, und im Gegensätze zu der Regierung

eines rohen und übermütigen Pöbels und der Herr-

schaft feiler und nur auf ihren eigenen Vorteil

sinnender Demagogen und Sykophanten konnten

auch keineswegs oligarchisch gesinnte Männer, wie

Isokrates und Platon, sich von der spartanischen

Verfassungsform angezogen fühlen, obgleich sie,

10 ebenso wie Aristoteles, keineswegs blind waren

gegen deren Fehler und hauptsächlich ge^en die

Einseitigkeit der spartanischen üyayyj). Aber immer-

hin irgendwelche Erziehung und Zucht war besser,

als gar keine, und die grosse Menge, welche in

der athenischen Ekklcsic und Heliaia ihre Hoheits-

rechte ausübte, hatte von beiden (wenigstens im

4. Jhdt) nicht die geringste Spur und lieas sich

von Leuten leiten, von denen Aristophanes und
andere Komoediendichter zwar nur eine Carri-

20 catur gezeichnet haben, die aber noch übertroffen

wurde von einem Demades und Conaorten. Denn
es muss nochmals nachdrücklichst auf das zweite

Unterscheidungsmerkmal der antiken D. hinge-

wiesen werden
, dass nämlich in ihr das Volk

nicht durch Wahlen von Vertretern oder Beamten
die Staatslcitung mittelbar beeinflusste, sondern

über alle irgendwie wichtigen Staatsangelegen-

heiten nach Gutdünken entschied, ohne irgend-

welche geschäftliche Vorkenntnisse oder klare Be-

30 griffe zu besitzen ; so lange es sich nur um die

innere Verwaltung eines winzigen Staates oder

vielmehr (nach unseren Begriffen) einer Gemeinde
handelte, mochte ihre Leitung ohne grobe Miss-

griffe vor sich gehen, aber wenn Fragen der

grossen Politik zur Entscheidung Vorlagen, da
kam es zu den verhängnisvollsten Entschlüssen,

und auch diese wurden meist zn spät gefasst oder

nicht mit notiger Folgerichtigkeit durchgeführt
— nicht umsonst klagten zwei der glühendsten

Anhänger der D., Kleon nnd Demosthenes, sie

der Unfähigkeit an, ein grosseres Reich zu re-

gieren oder überhaupt die auswärtige Politik zu

leiten (Thukyd. III 37. Dem. VIII 42). Man
wird sich darüber nicht wundern, wenn man sieh

vorstellt, was für Beschlüsse eine moderne Volks-

versammlung über ähnliche Fragen zn Tage
fördern würde. Die Verteidiger zwar der antiken

D. führen dagegen stets die hohe Cultur der

Athener an, die ja einem Aiachylos lauschten und
einen Demosthenes verstanden. Ob sie aber sie

wirklich verstanden oder nnr ihr Vergnügen
am Sehen und Horen fanden, ist noch sehr die

Frage; möge man die Cnltur in Athen sich noch

so ausgebreitet vorstellen, gerade die gebildeteren

Classen der Bürger hielten sich von der Staats-

leitung geflissentlich fern oder belassen den ge-

ringsten Einfluss auf dieselbe, und die Entschei-

dung lag bei der grossen Menge, die an Bildung
wohl eher zurückstand hinter der entsprechenden

Volksschicht in den am weitesten in der Cultur

vorgeschrittenen Staaten der Jetztzeit. Und dabei

muss man eingedenk bleiben des heissbltttigen,

jeder Leidenschaft leicht zugänglichen Charakters

eines südlichen Volkes, dessen sieh seine Leiter,

gute wie schlechte, wohl bewusst waren und den

sie nur zn gut verstanden zu ihren Zwecken aus-

znbeuten; nicht nur alle Geschäfte und Mass-

regeln von irgend welcher Wichtigkeit unterzog
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der gegen»«»«, eigenen Bearate»«tete»i«traiiische innerhalb fta-gesetzlichen fiebsanhrn frei «halten
Demos seiner nouveränen Enttohaidateg , sondern lieea in alten vVerwaltunpwweigen. Yolksregie-

aucb die von Am selbst erlassenen Q»etze beugte mng, D. im.iffitiken Sin** des W^i -e*,. konnte
er seiner «knokenlosen Willkür, unkb nur zu oft man solche T^Äfässung e%oMÜeh :i sonnen,
mussten den .nolkstümlichan' {ttutmm'K) Inter- und wem .mar sie als ggemdteta'' D. be-

essen die höchsten Forderungen dm lichtes, ja zeichnet, so .btttu man sie «geh. tlykeh .einge-

des Ktaatswohles selbst zum Opfer talfc n — an schrankte- Oligarchie betitaäu;.können.. Richtiger

Parteilichkeit, ns ausschliesslicher Sorgt für das wäre gesagt, um zwischen dgr.&usaea en ölig-

Wohlsein der K&erenden Klasse anf Kneten der archie and der miverfil«cht«iy|i. j?s,.i*i>e Reihe
<1 ihrigen hatte int vollkommene D. der ea^ herzig- lOCbergangsforzueisgiebt. die »«ähfcsch liinw Grund-

s*‘en Oligarchie a chte Torzuwerfen, ugn wenn prineipien bald der einen, baAbiier amte» n mehr

& :enen, wie bei d« gröberen und roherelfDorern nähern. Infolge 4» vsen kenn .mau 4h*« unter-

n\ f Kerkyra und in Argos, bei deu ferneren. Athe geordneten Formen, auch nickt als gjakg, •erech-

u* n nicht vörkaan» u , so war daa eummarische tigte oder ab ün..«t.engsfcu öin*s gleMk eilige

V#' fahren gegen ditt Vfjtilenaeer (nur durclfF-ück- ansehen ; es war«t^:cr einzelne JgaltepuHHfc e auf
aijHten auf eigenen ( Vorteil gemildert. Thukvd. , der fortschreitenden -fintwicklong:,von der.\|deis-

IlU’tif.) nnd das ffp schlachten der Mdiar ebd. herrschaft zur YqJJaJt- gierung und. der rtetk äufi-

V 8t f.) nicht um ein Haar sittlich besser, weil gen Ton der ietrtersn zur Oligarchie — et«.» in

es,» eine Art rerhU eher Form gekleidet war. der Mitte stand, die ixglcrseitigen PkimipUpii tch

Nickt unzutreffend ist. der antike Vergkach -»es 20 Auswahl combinieren.l die von Arteioteles basor-

Detu« mit einem Tyrannen, der alles seinen zugte Politie. Da«s..de n so war, äbezeugt,.,auch
Lüsten frönt, sich tob «oeinen Schmeichlann, den dieser Staatslehrer,

:
indem er allen erwähnten

Oemsgigin, zu jeder (.Schlechtigkeit rerfuirm Zwischenformon (anwierf- r Politie)jnuMüne precä. «

lässt, wiche ihm nützen soll und in Wirklich!«#! Ezistenzfähigkeit ipv Vergleich mit. ,-apiner Qdig
nur jeafs'. nützt, der u&di Laune seine Gun** »er archie oder I>. zuseiirgtbi und sehiei^ jener mit

schenkt,* der Verderben wendet, nnd zwar jener- unter besonders günstig» Verhälbaissi« und bei

ajn mewV n, welche er ebt-i aus tiefster Niedrig besonders tüchtiger »‘•taataleitung iBaln. VI [TV]

,.keit eihrg.t hat lAristot. Polit. VI [IV] 1232 a 1296a 22f.) — bei consement darq^eführten

t fif.). Duc ach erscheint ip Vergleich mit der Grundsätzen steht eiao Yertassung fcstgi. als bei

jOlioderneii (hie antike D. war in einer höchst Wieiompromisseu oder einet Stiaukelpolitite*«'iSchen

„«leidigen. Jji ziehung beschnAikter oder oligarchi -jaarschiedenen Intereseaii D amit soll j(,irht be-

,s*,n r. durttl vhren Aufbau wt6 einer breiten Basi»
.
«»(tatet werden, dass

,
alle ioellenischan iktaaten

<l«t Knechtm^- oder wenigsten# factischen) Minder- ttc hezeichnete Entwicklung durchgemattA fnb-

te-rvchtigu&e, der arbeitenden * Sasse in ihrem vor gfcich wohl Ton keine»«: d*« Gegenteil aitft be-

wiegenden Cwtandteil, dagegen aber in allen wöjsan lässt — wohl jeder istergend waim,jus zur

iWr, Prineij**«, bei weitem vorgeschrittener, bis au*»prsten D. gelangt)., auch weniger aobtelich.

z»r%ssersten (ssnseqnenz durebg- führt; man kann daas >ei dieser Entwicklung üütrall alleZ»Wifw-n-
. »llütehauptem, dass keine mod*ne-D. tob einem funuop nacheinander stat|gefuqit ’n hätten; sprang
Alhtntr des peujz leischen, geadiwrige des demo hafte*

;
Fortschritt, und scharfe Reaction ktmen

ettiniiiflhen ZeitgSers als solche anerkannt worden 40 sich a*rh aus unserer zpärlichm Oberliefnung

«•au. Iteniznfolg« ist es nicht sj: Terwnndern, nachwo*en; dieses, so wie die vers>;h edeneSchnetiig

dtt»*t{iii grössten jiclitischen Denker de* Alter- keit in -der Verfassungsentwickluivg hatte zur :«<t-

twut? .äitiig waren in der Verurteflfjig der D., wendigen Folge , dass dir verschiedenen bettuk-
wenigstem der Itutv*raten oder vollkwumensten ; sehe« Staaten zur gleichen Zeit «*" TerEchiedenor

deasi am T'dlkoinmovrten ist jede» Object , wenn Entwickln»^sstnfe standet und duis der einzeln-

es «einen ißndzweck, seiu tük, um mit Ari- bei der odw jener von ihnen *o latge verweitW.

stot^ea an reden, erazicht, sein PrinC» bis zu dass diese «ben als die normale Verfassung für

den auoHCT.-tttn Grenzt* seiner natürlicben Ent- eben dieses O^atsgebilde geltet, kointe (wie du«

Wicklung dorchgeführv bat. Folglich int auch ftlr die .lvkurgiecbe 1 Verfassung i;t Sparta der Fall

unter der. .''»•r (oder in* Einrechnung dar sog. 50 war) — dadurch erhielten auch .diese Zwischen-

Politie fünf ! Formen der D., welche dieser ge- formen die BeteahSigung, als gewissezjntnwen selbst-

naueste Eotadber unterscheidet . im strengsten ständige Yerfassungsarten angesehen *i werden.

Sinne gefa&st. aur die letkte, die er fast sicht Dass sie aber im Grunde nur Übergangs» tufen in

mehr als Verfawung ansebwi will, die eintäge der zeitlich progressiven Entwicklung waren, lässt

/eine D., während alle übrigen eine geringere sich am besten an dem athenischen Staate nnch-

oicr grössew Beboischung sjistokratischer oder weisen; nicht nur hegt hier eine vollständigere

otigarchischw Eieaente enthalten, entweder d* Überlieferung über dü verschiedenen Phasen der

jure oder de facto« denn was bedeutete es that- Entwicklung vor, sondern war auch letzter« im
sächlich . wenn zwar alle Bürg« selbst an den allgemeinen stätiger, als in anderen Staaten, wenn
wichtigsten Souver&netätarechten teil hatten, aber 60 man von zwei, übrigens sehr kurzlebigen Reactionen

aus Mangel an freier Zeit nicht zur regelmässigen zu Ende des pelopounesMchcn Krieges absiebt.

Ausübung derselben kamen, nnd die Volksver- Solches lässt sich am besten an der Hand der
Sammlungen, wenige besonders wichtige Fälle ’Aihje. ml: des Aristotelc» verfolgen (durch welche

ausgenommen, nur ron den begütertsten Leuten die Darstellung bei Jevon* Development of the

besucht wurden, oder wenn zwar die Gesamt- athenian deinocratv, welche übrigens die hier in

bürgerschaft ihre (unbesoldeten) Beamten wählte Betracht kommenden Punkte wenig berührt, zum
(selbst ohne gesetzlich bestimmten Census) und Teil antiquiert ist). Es kann wohl kaum einem

von ihnen Rechenschaft forderte, sonst aber sie Zweifel unterliegen, dass die neuerdings bekannt



371 Demokrat« Demokrat« 372

gewordene Verfassung des Drakon (s. d.) in den derselben sind die überlieferten Nachrichten so
wichtigsten Punkten mit der sog. l’olitie bei Ari- spärlich (einiges ist zusammengetragen worden
stoteles ttbereinstimmt, so darin, dass das anein- von J. Sch rare z irn Vorwort zum IL Bande der
geschränkte Bürgerrecht nur den Hopliten ver- Demokratie), dass es unmöglich erscheint, nicht nur
liehen war, dass die wichtigeren Ämter nach dem eine Verfassungsgeschichte derselben zu schreiben,

Census besetzt wurden, die geringeren (zu denen sondern auch für irgend welche Zeit da» Ent-
aueli die Katsstellen gehörten) in einer durch das Wicklungsstadium, in welchem jedes dieser Staats-

t,os bestimmten Reihenfolge allen Vollbürgem zu- gebilde sich befand, genauer zu bestimmen leinen

gänglich waren, der Nichtbesuch der Ratssitzungen nicht ganz gelungenen Versuch, die griechischen

für die Reicheren mit grösserer Strafe belegt war, 10 Staaten nach ihren Verfassungen zu ordnen, hat
als für die Ärmeren ) Anstot. Polit. VI [IV] 1294 b 3. Qreenidge Handbook of greck constitutional

1207 a 22. b 1). Im weiteren Verlaufe der Ent- history, London 1896 gemacht, ohne im stände

wicklung entspricht die solomsche Verfassung der zu sein, die feineren Unterschiede, wie sie Aristo-

ersten Form der D., in welcher zwar alle StaaUan- teles festgestellt hat, in seiner Darstellung zu
gehörigen an den Souveräm-iätsrechten teil haben, berücksichtigen, da doch, was gemeiniglich unter

aber die meisten Geschäfte den nach einem Census dem Namen D. ging, im einzelnen grosse Ver-

bostellten Beamten vorbehaLen sind, während die schieden heiten autweisen konnte). Gegenüber dem
Volksversammlung neben der Entscheidung der oben hervorgehobenen principiellen Unterschiede

allcrwicbtigsten Staatsangelegenheiten nur das zwischen der antiken und der modernen D. muss
Recht, die Beamten zu bestellen und sie zur 20 betont werden, dass sie ir. einem übereinstimmen
Rechenschaft zu fordern, besitzt (ebd. VII [VI] — beide sind die Producte einer Naturnotwen-
1818 b 28). Die kleisthenische Verfassung und digkeit, beide existieren rpiaei, nicht Wort, nicht

die auf .die Perserkriege unmittelbar folgenden nach willkürlichen Menschensatzungen
; dies hat

Reformen bis auf diejenigen des Ephialtes und von allen antiken Denkern am schärfsten Aristo-

Perikles dürften wohl ungefähr den nur sehr all- teles erkannt und ausgesprochen, indem er meinte,

gemein charakterisierten und nicht schärfer abge- dass je nach Oberwiegen dieser oder jener Volks-

grenzten Formen der D. gleichgesetzt werden, classe auch die Staatsfonu eine verschiedene sein

die Aristoteles als zweite und dritte nennt, indem müsste, und zwar nicht iu den Haupterscheinungs-

er als ihr auszeichnendes Merkmal die Herrschaft formen, sondern bis hinab auf die kleinsten Dif-

des Gesetzes anerkennt (ebd. VI pV] 1292b 1). 30 ferenzen, wie z. B. die vier Formen der D. (Polit.

Seit dem Ende des Pcrikles blüht« rasch infolge der VII [VII 1818h 6f. VI [IV] 1296 b 25), so dass

Thätigkeit verschiedener Demagogen die extreme durch Gesetzgebungsmassregein eine Verfassung

D. empor, welche nach kurzen Unterbrechungen nur wenig in Überführung zu einer voUkoiunie

in den ersten Jahrzehnten des 4. Jhdts. zn vollem neren anfgebessert werden könne und auch dies

Siege gelangte; nicht nur traf hier das entschei- nicht in allen Fällen (ebd. VI [IV] 1296b 10).

denae Merkmal zu, das Übergewicht des Volks- Da er unter Verschiedenheit der socialen (.'lassen

willens oder seiner augenblicklichen Laune, wie hauptsächlich den Gegensatz von reich («üropu)
eie sich in ad hoc erlassenen Einzeldecrcten offen- und arm (d-Topot) versteht (ebd. VI [IV] 1296 b

barte, über das Gesetz, sondert auch die letzte 16, vgl. 1291b 17. VIII [V] 1302a 1), wobei

Schranke wurde durchbrochen, indem der Demos 40 auch auf den Grundbesitz gegenüber dem Capital

selbst der am meisten demokratischen Behörde, bedeutender Nachdruck gelegt wird (ebd. VII [VI]

dem Rate, seine Corapetenzen teils raubte, teils 1819a 6), so war der antike Staatslehrer nicht

heschuitt und alles seiner eigenen souveränen Ent- weit entfernt von der modernen Doctrin, wie sie

Scheidung vorbehielt (ebd. VII [VI] 1817b 19f., z. B. L. v. Stein (Entwicklung d. Staatswiss. bei

speciell 32f.) — dass dieser letzte Schritt gerade den Griechen, Wien 1879, 16ff.) vertritt, dass ,die

im Anfang des 4. Jhdts. getban wurde, ist man be- Verschiedenheit und der Wechsel des Staatslebens

rechtigt aus Aristoteles ’A&ijt. nol. zu erschlossen, erzeugt wird durch zwei Factoren, die Persfln-

da der Verfasser häufig auf eine früher im Vergleich lichkeit an sich und den Besitz, dessen Macht zwar
zu seiner Zeit grössere Machtvollkommenheit des ewig gleich , dessen Verteilung aber ewig eine

Rates hinweist, wobei man doch wohl kaum an 50 verschiedene ist, folglich alle Wissenschaft vom
eine Reminiscenz grossväterlicher Institutionen Staate da beginnt, wo man seine Zustände als

denken darf (v. Wilamowitz-Moellendorff durch den me ruhenden Einfluss des letzteren

Aristoteles u. Athen I210ff). Diese Einschränkung auf die ewig an sich gleiche Natur des ersteren

der Competenz des Rates war die natürliche (so zu erkennen beginnt.' Leider hat Aristoteles

auch Aristot. a. a. O.) Folge der von Agyrrios diesen ihm vorschwebenden Gedanken nicht conse-

bis zn den äußersten Consequonzen durchgerührten uuent zu einem Aufbau der Verfassungsgeschichte

Besoldung des Volkes für die Ausübung seiner der verschiedenen hellenischen Staaten ausgenntzt,

Herrscherrechte (des sog. .Kittes der D.‘ nach und die neuere Wissenschaft kann diesen Mangel
dem Aussprache des Demadea, Plut. ouaest. Plat. nicht ersetzen, da über der Wirtschaftsgeschichte

10, 4) und des durch Eubulos in schamlosester 60 speciell der für die Entstehung und Entwicklung
Weise ausgeübten Systems der Theorika, d. h. der der D. in Betracht kommenden Zeit (7. bis 5. Jhdt.i

Volksemährung und Volksbelustigung auf KosteD ein Dunkel schwebt , das durch scharfsinnige

des Staates oder, genauer gesagt, auf Kosten des Hypothesen nicht gelichtet werden kann,

begüterten Teiles der Bürgerschaft unter Hint- Wenn im Obigen von Rom abgesehen worden
ansetzung aller wichtigsten Interessen und Forde- ist, so geschah das aus dem Grunde, weil daseihst

rangen des Staatswohls. Über die in den kleineren von einer Volkssouveränetät oder Regierung ausser

Staaten von Hellas vorherrschenden Verfassung«- im letzten Jahrhundert der Republik, und selbst

formen und bisweilen nns bezeugten Änderungen da nur in den Theorien einiger Volkstribunen,
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nicht die Rede Min kann — wie schon Foljrbios

(a. a. 0.) richtig erkannt hat, bestand hier eine

.gemischte Verfassung“ — eine Polirie.

Litte rat nr: Ausser den schon angeführten

Werken und dem we
Flegler Demokratie
CultUrgeschichte I 21

lig brauchbaren Ruche ™
vgl. Burckhardt Griech.

7. [t. Schoeffer.]
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